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Vorrede. 


Gefcht gekommen. Unter dieſen 
nmwerfe ich theils die Zuſaͤtze zu dem 
ld von Venedig im zweiten Theil, 
Be in den frey willigen Bei⸗ 
Egen zu den hamburgiſchen Rad» 
ken 1773 St. 98. gedruckt wor⸗ 
I, theils was wegen der in eben 
ſem Band ertheilten Nachricht von 
Bewegungen über den eheloſen 
and der Geiſtlichen, und beſonders 
Ku des Hrn. Abt Jagemann 
der allgemeinen deutiden 
ibliothek DB. XX. ©. 174. ange 
get worden. Die eritere Ergdin 
19 der gelieferten Erzählung iſt 
fig gegründet; nur aber betrift fie 
egebenheiten, die zu weit von un- 
ev feſtgeſetzten Zeit entfernet find; 
zweite Werbeflerung überlaffe dem 
ehrten Verfaſſer des Artikels zu 
iterer Unterſuchung. 

"3 Nenn 
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Es iſt zwa 

nur hr Hi 5 nr 
ift aber in ihrem —* 
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i. 9 Man kann ai wen Iben ih 
daB die‘ Verfaſſung Ver” ‚genen 
und der 1Brkderinität: Auf‘. ¶ Rationdh 
chen und. ‚Religionen‘ ſViechterdings n 
paßt; man wuͤrde nicht "are thoͤric 
fonderir -auth ’ unverantwortlich hande 
wenn man daztı- rachen "Hole, Daß 
Brüder‘ Verfaffimg Mm einiger 
* oder * igiom „eiigerüßiet — 
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1) Sorbericht 
hinmiitzder Vater das Ganzen 
Kir Zee fegnet und behütel. ° 


aber wolle uns im feiner Gt 
de Pre fort und fort, X 
nen, was Er hat, m Eu 
Ort. 


3: 
en a sten Pecembr, 
* rrrra. 


Anguſt Gottlich Spangenbe 








’ 0 1 NodeiigvonbeggegeneBarfaffung ji 


ut Ber farelungshaug > unb ri 
bäufer der Gemeinglieder fo viel möglih auf eim, * 
Hiatz oder in einer Gaſſe beyſammen ſtehen, und 

ben übrigen Stadtgebaͤuden und Einwohnern mehr ol, * 
er äbgelegeni find. " Diefe Helen.” einem: etw. 
läuftigern Sinn auch Gemeinite“ Ye. Re, 
Neuwi ied, Okbrock x. 

Wiederum find ändere Brübergemieinen, beren J 
de rnicht beyſammen ſondern hle und ba InScänendli“ 
em platten Sande jerftreuet wohnen, ſrh aber zu eincn 
er bon halten, und eine auf Ihre Umſtaͤnde m 
fende Einrichtung-haben. Diefe heißen &tadt- und Land! 
—— 5.E. London, Amſterdam, Philaden 

la xx. 
Gelbſt unter ben Miſſlonen dee Brüder — 
fi eh. ſolcher Unterſchled. Einige aus. ben. Heiden. 
durchs Evangelium geſamlete Gemeinen wohnen Tui) 














34 1. Rochtiht oo ber gegen. Verfaſſung PR 


dieſem Jobr das, Gchloß.unb Amt von ber Sanbesf! 
ſchaft an Graf Heinrich den 28ten Reuß und 
Pachtmeife, auch ie Schloßcapelle der Brübergeng' it 
igeem Gpttestienft übergeben worben. Es befir! 
hier bas feminarium theologirum der Evan! 
Ufchen Brüberunkät, in weichem bie Studioli zum @&t 
Beaud) in den Otmelnen unter: Epriften und Helden I 
bereitet werden. ©. Cranz Br. Hiſt. Sau, a 
... BGnadau, Auf dem Grund. bee ——“ 
Verwerks Doben, eine Melle von Barby, und Dife 
Reilen von. Magdeburg. Nachdem von der Sachen; 
herrſchaft 1765 das Schloß zu Bachy nebſt Zugehörin, 
und Vorwerk Döben an Graf Heinrich ben asıa; 
Reuß in Erbpacht gegeben worben, in ber Abfi ht, del, 
ein Exobliffement, nach Art anderer Bruͤdergemein 
egt werden follte, fo wurde dazu 1767. ohnweit 
der Anfang gimacht. S. Erany Br, * 





















16 1. Nachricht vonder gegenw. Berfoffung 
und $ebensfchaden erfahren, ©. Erany Br. Hiſt. 


289, 722. 

a Norden in Oſtfriesland ift auch eine Bruͤt 
gemelne, bie ihr Öffentliches Verſamlungshaus har, ı 
dajelbft ihren Gottesdienft in ungeflörter Freyheit h 
Sie hat ſich bereits ımter der Regierung des letzten 5 
Ren von Oſtfriesland angefangen. 

Bon der Königlich Preußifchen am asten D 
2742 ertheilten, am: 7ten May 1746 ivlederholten, 
am ısten Jul. 1763 erneuerten Conceſſion für bie ı 
Augfpurgifchen Confeffion fi) bekennende —8* 
Bruͤderunitaͤt S. Cranz Br. Hiſt. ©. 378. 381. 7 

IM, Unter Herzoglich Sachſen-Gothaiſch 
Landeshoheit befindet ſich: 
Neudietendorf, fünf Stunden von Gorha u 
zwey von Erfurt gelegen. Es harte ſich daſelbſt fd 
1742 eine beträchtliche Anzapı zu einer — —— 








8% 1. Nachritht bon der gegenw. Verfoſſung n 


In Amſterdam iſt bereits ſeit 1738 eine Broh 
gemeine. Sie hat ein eignes Berfamlungshaus ,:t ar 
- innen der Gottesdienſt ſchon viele Jahre ungeſtoͤrt, wa 
im Segen gehalten: wild. S. Cranz S. 771. . ...: 

In Harlem ift auch eine fleine Beüdergens 
„weiche in Ihrem Werfanlungshaufe chren öffentlichen Ka 
tesdienft halt. - } 
Auch fat die Evangellſche - Brüberunkät er 
Miſſionen in Sübdamerica in ber‘ — Suriaa 
und zwar in 
·Paramaribo; eine kiemne Hauegemelne 
zum Empfang: der Miffionarien aus Guropa, ihrer T' 
förderung auf die Miflionspläge: unter. ben Helden ar 
‚Ihrer Beforgung mit der nothtürftigen Provifion ſich ! 
aufhält, ein befonders Haus hat, und fi, wie 
Brüder gern uͤberall thun, ihrer Hände Arbeit näpre. ? 

Im Saron a an ber Sarameca if eine aus di 





26 1. Nachricht von der gegen. Berfaffung zn. 


Sulinech, me bey Pubfe, und a (hs Tour 
liſche Meilen von beeds, in Porkfhire, iſt ei 
"Brüdern anfgebauter befonberer Gemeinort. Der t 
zum Bau wurde fihon 1744 gemacht, und in den fi 
ben Jahren ein Berfamlungsfaol, Gracehall genar 
‚Ämgleichen Chorhaͤuſer für-bie-iedigen Brüder und: 
gen Schweſtern, auch für bie Witwen erbauet. “AUF” 
find auch die Kinderanſtalten, in welchen bie Kinder 
Arbeiter in England , - welche wegen- ihrer Amtsgefa 
ſolche nicht ſelbſt wahrnehmen können, erzogen werbe't d-* 
Don ber Fullneckiſchen Gemeindirection werden qutlır= 
berathen und beforge, die vier Brüdergemeinen Im "my: 
+... Pupfep, zu welcher bie Blieder ber Gemeine. ee 
Goclerät ber Gegend von Leeds und Brobforh nd 
‚hören; - 
fe, su welchet die in ber Gegend bon. — 
‚far wohnenden Gemeingliebder ſich halten; — 
irfield, wozu bie in ber Gegend von. 
‚bersfielb und Walefield wohnenden Brüder gehör 
Little Gummerſal. Doch haben dieſe vier 
bergemmeinen ihre eignen Arbeiter und Capellen, — 
welchen ſowol Sonntags als in ber Wochen ihre Beh 
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24 1. Nachricht von der gegen, Verfaſſung at 


Im Townſhip Bethel, zwoͤlf Meilen ot 
- Mountjoy, bey ben blauen Bergen, war ſchon 1755 eine Big: 
dergemeine, welche aber im legten Kriege vor der Gre 
ſamkeit der Wilden flüchten mufte, nach gefolgtem Fey, 
ben aber ſich wieder bey ihrem Geimeinhaufe ſamle 

SGS. Cranz ©,'6st. 

Zu Hebron „ im Tomnfhip Libanon, (ches, 
Meilen von Litiz, ehedem Quittopehill genannt, Äfk:e, 
Anfang zu einem Bruͤdergemeinort, neben — 
meinhauſe, ſeit 1757 gemacht worden; eben ſo wee 
Emmaus in Salisbury⸗ Townſhip, ehemals Ma, 
guntſhy genannt, acht Meilen von Bethlehem; ber BB 
den Krieg hat die Weranlaffung gegeben, daß ſich di 
Dazu feit 1742 gehörigen, aber zerſtreut wohnenden G⸗ 
meinglieder zufammengezogen, und neben ihrem Gemein 

baufe Es haben. ©. Cranz ©. 741. 
Sim Deibelberg Ir in der —— — vier —* 
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38 1. Nachenthtdon der geginv. Werfaffng hie 


3 Bethabora, der erſte von den Brüdern: In’dias 
* 1753 zu bauen angefangeneOrt, ſechszehn IN, = 
len nördlich von Salem. 

Bethamia; nem Meilen nördlich von —* 
iſt 17760 zu bauen — werben. 

Es ſind außerdem in der Wachau noch zoo Oen 
ee; Friedland;, fünf Meiten ſab- dſiuch von Gulem ” 
und. Friedberg, acht Meilen ſuͤdwerts von Salem, m 
wo auch von den ‘Brüdern bas Evangelium geprebigl' 
wRb.; S. Erany Br. Hiſt. S.586, 587, 662, 815 

uUnter Großbeitänndfcher Hoheit haben die Enam“ 
gefifchen Brüber auch verſchiedene Miffionen unter Die- Sk‘ i 
bin niit gefegnetem Erfolg errichtet. Daraus ift ent⸗ 
Ranben a 

Eine Indlanergemelne in Horbamerica, tweldgg® 
Im ahı 1740 In Checkameckah geſamlet worden, und“ 





aus Mahifandern und Wampanoſchen beitanden. Da 
hie FAomeins nach snb nach an narichlehanst on kich 








—— As: ſthe vier "Mifkontarii 
#4 ih gegangen, S Crang Br. Hiſt. ® | 


7 gu Nazareth, neun Englifche Meilen Rute . 
even Bethlehem, ft ein geräumlicher Berfanifungse 

Nazarerühall genant, erbaut, im-meldem die un: 
are; herum in verfchiedenen Wopnplägen peiffiaiße 
m und Gnadenthal wohnende Brütergemeineik 










und Feittagen ihren Gottesdienft hät. IR . - 







iR auch zugleich das Päbagoglum der Bei⸗ 
it in America, Im vorigen Fahre M od der 
a gemacht worden, einen neuen Gemeinort Bu 
m Verſamlungehauſe anzubauen, ©. Eran; & 

749, 
br Litiz, ein neuer Brüdergemelnort in der. Grofe 
fe Sancafter , fiebenzig Englifche Meiten von Phila⸗ 
Kia, wouiede 1757 zu bauen angefangen, und Hat nebft 
m geräumlichen Berfamlungshaufe ſowol Chorpäufe. 
Die ledigen Brübder und ledigen Schweſtern, als auch 
he Privamwohnhäufe. S. Cranz S. 6sı. 

Zu Famcafter, der Hauptftade von der Graf 

e Namens, RR eine Brüdergemeine feit 1746; 

eigne Kicdhe, Gemelnhaus , und —e 

dder in in ber Stadt hat. S. Cranj S, 551. 


gu Merktown oder wies auch genanut wird, 
h an der Eodores, vier ımb zwanzig Meilen von Sig, 


feit 1755 eirte Brüdergemeine ‚bie aud ein elgmes 
us erbaut hat; fo wie auch in 4 
, ha" 

12— Hp, Bin u al nn See hnas 1E — 

ai Du 3m 
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Be ‚ion ſieng dos Ri 
| RT eicpeftte ſich wegen Enlegenheit 
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u Geweinhaus zu ihrem Goresbienfi m. j 
er rarrdee | 
Dee. County, hundert Meilen von. Raw 

B.der Graͤrze von Neuengland, ‚if. Sichem⸗ 

bee Bridegemeine, ſeit 1766. 

Bde Ben Da Jeicad zu. Newport a 

eine Beibergsmeine, welche eine neuerbaute Ca- 

in dur Gabe Da; ©. Era 


c Hwvio; Maryland, fie: Meim- von, 
‚ dem Meile von. Manakoſyfluß, iſt ſeit 
— Zu derſelben ‚gehört eine Ca⸗ 
DE Englifche Meilen davon, auf Earols Ma⸗ 
Ingldher das Evangelium einer Gekliichaft Englaͤn⸗ 
VSrudem gepredigt wird. ©. Cranz ©. 65r. 
er Pervin Rordearollna im Wachanerlan 
Brudergemeinorte. 
pn „der „Hauptort in ber "Mike abe 
} 2 ne —R 
„ebenen Dee 2 ua 
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30 1. Nachricht von der gegenso: Verfaſſung i 


natürlicher Weife in biefe zwey Gemeinen, "und ja 
Meger hält ſich zu derjenigen, weiche ibm bie ar] 


Friedensthal in St. Erup nahe beym Bat 
ober Stadt und Hafen, iſt das Miflionserabliffene: 
wo die Brüder eine geräumliche Negerkirche und- ®, 
mungen 2753 erbauet haben. Es waren aber fchon zw 
‚lg Jahr vorher Miffionork von ben Brüdern auf. 
Inſel. Auch Hier wurde die Negergemeine fo zahlrei 
dog ſie, win in S. Thomas, in Gemeinen mei 
ahbget heilt werden. 


Es wurde daher am Weſtende der Inſel ben «Ep 
“HHloneftadt eine’ neue Megerficche und Wohnung für-5 
"Miffionarhm im Jahr 1771 gebauet und Friedenebei 

"genannt , welches zu neuen Erweckungen unter den R 
gern Gelegenheit gegeben, 

In ©. Jan heiſt der Miſſionsplatz ber Brüb 





| ken. En Theil bavon bauete ſich eine Meile von Bech. 
ehem 1757 einen neuen Dit, Nain genannt, an; ein 
anterior Tell Derfeiben zeg hinter die blauen “Berge, und 
beure ſich auf einem von den ‘Brüdern erfauften tande, 
atem Bache Wechquetank, zwanzig Meilen von Nas 
nh an. Da aber im “Jahr 1763 einneuer Wildenfrieg. 
aubrach, wurden fie, obgleich unfchuldiger Weife, von 
eigen Eurepäern in den Verdacht gejogen, als ob fie es 
it ihren wilden $andsleuten hielten. Sie kamen da⸗ 
derdy in die gröfte Lebensgefahr, wurden aber vom Gou⸗ 
vemnement in Schuß nad) Philadelphia , erftlich auf Pros 
sisce Eyland ,„ und endlic) in den Baraden der Stade 
germmen. Nach hergeſtelltem Frleden wurden fie von 
ben Gouverneur und Affembly ins Indianerland, oben 
der Susquehannah, beym Ausfluß des Baches Win 
uſing befördert. Hier baueten fie ſich einen Ort Frie⸗ 
dens hutten agenamt. Bey dieſer Gelgenheit wurden aber⸗ 
mals viele Indianer an den HErrn Jeſum glaͤubig, und 
ließen fich cheits in Friedenshuͤtten, theils dreißig Meilen 
höher hinauf an der Susguehannah an einem Ort, Tſche⸗ 
ſcheguanik genannt, nieder. Als aber die fehs Natio⸗ 
wen 1768 abermals ein groß Stüd Land an die Englifchen 
verfauften,, in weichen auch Friedenshuͤtten gelegen, fo 
war daſelbſt für ie Indianergemeine Fein Bleibens mehr. 
Ele verliehen alfo ihren fchön gebauten Dre, welcher dreis 
Ba gute Häufer und zehn Hütten hatte, und zogen 4774 
im Monat urn über zweihundert Seelen ftart von da 
we, um fich über ben Ohio zu begeben, und an' dem 
Mukisgumspluß, zwiſchen dem See Erie und dem Oblo⸗ 
flußnieterzutsffen. Sie ſind auch nach den neueſten Nach⸗ 
richten gluͤcklich daſelbſt angelangt, und haben eher 








:32 1. Nachricht von der gegeme, Werfoffung | 


Auch In St. Petersburg ſchenkten die Ruffifche $ 
ferin im Jahr 1766 den Brübern ein geräumliches Haus, 
ber Sreiheit, im bemfelben den Gottesdienft, nach. 
Weiſe der Brüber, zu halten, Es wird barinnen : 
‚dem alle Sonntage geprebiget. ©. Eran Br. H 
©. 731 u.  ssı u. f. 
=. X Endllch iſt auch nicht mi Stillſchweigen 
- übergehen, daß fi fünf Bruͤder in. Africa, und g 

zu Cairo in Egypten, befinden, in der Abſicht, 
Copten mit dem Evangelio zu dienen, und fo der SA 
Prag mk ber Zeit u lee iu kommen, 


il, Abſcnitt. 


2 der innern nn der Evangelifchen 
Brüderunität: 


1. Alle borerwehnte Gemeinen und bie .b 





‚34 1. Nachricht don der gegenw. Verfaſſung 


Geiſt durchs Evangelium berufen, mit ſeinen 
ben erleuchtet, und in wahrem Glauben geheil 
und erhalten wird, ob er auch don diefen und, , 
nen Nebenfachen andere Begriffe härte, und — 
leicht dieſen und jenen Spruch anders verſtuͤnn 
als fie, Dabey wurde als ein Grundſotz vorausgef " 
dag man In den Puncten, die bey einem jeden Menf” 
wahr ſeyn müffen, wenn er felig werten will, (und die* 
‚gen beutlicy in der Bibel) nothwendig harmoniren mufl” 
$. 3. In der Folge der Zeit erhielt und behai 
tete der Theil der. alten Bruͤderkicche, der ſich zur A 
fpurgifchen Confeſſion befennt, feine alten Kirdyenrer‘! 
und eigne Ordination Ber Kirchendiene, Die Evi: 
geliſche Bruͤderunitaͤt bedient ſich derſelben, fo wie au" 
der Verfaffung und Kirchendifciplin der alten Brüderk:: 
de zur Förderung und Ausbreitung tes Reichs Epı:; 
mir Sn vornemlich unter den Helden. G:lbft ; 
beßielt man, mi DBeniafl eines aussübrlic 





der Evangeiiſchen Brůderunitaͤt. ag 


Lichtenfels, achczehn deutſche Meilen ſuͤblich 
Nenjerrnbuth, an der Fiſcherſiorte iſt Die andere Brü. 
wine in Groͤnland, und daſeibſt im Jahr 1758 an. 
pm werben, Won biefen zwmey Sröntändifchen (es 
r  aueföhrliche Nachricht zu finden in Eran 
Be von Grönland - - - inäbefondere die Se— 
jeder bortigen Miffion der Evangelifchen Brie 
8.1765: | | en 
Mühe an Tranquebar, in Oftindien, in bem 
ngerten iſt ein #Brüderetabliflenient, feit 1760 ‚aus 
ne die Miſſſon unter bie Heiden auf ben Nico⸗ 
hen Juſeln beforget wirt. &. Cranz Br. Hiſt. 


Diefe Miffion auf Nancauweri, einer der Ni. 
Iihen Inſein, iſt im Jahre 1768 angefangen worben, 
Miflionarli warten bafeibft mit großer Geduld, daß 
XExcx auch diefen Helden Ohren und Herzen zum Evan, 


aufıbran wolle, 

IX, Unter Ruſſiſch⸗Kaiſerlicher Hoheit MM: 
DBrüdergemeine in Sarepta, im Königreih 
can, 1765 angelegt worden. Es war der Unitaͤt 
vangeliſchen “Brüder das Jahr vorher durch eine 
rliche Ukaſe die allergnäbigfte Begünftigung ertheile 
m, ins Reich zufommen, und eine vollfommene Ge⸗ 
19 Religions: und Kirchenfreiheit , ihrer eignen Die 
ı gemäß, zugenießen. Sie erwehlten [ich vier Mei⸗ 
wer Czarizin, an dem Bad) Sarpa, der in die 
ze fließt, ein Stuͤck Landes, wo ſie ſich nieberließen, 
ade nicht nur Wohnhaͤuſer für Familien, ſon⸗ 
auch für die ledigen Brüder, und ledige Schweſtern, 
7772 ein-Bemein- und Verſamlungs haus nn 

u 
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der Evangelifihen Brüderunftät, zween Brüder zur Alm 
wiſtration des Lutheriſchen und Reformirten tropir-., 
nennet, im Jahr 1769 aufs neue dazu bejtätiger , ; e du 
gentinuicen darin noch bis jetzo. 

Ihr hauptfächliches Gefchäfte iſt, deß ein hr 
mit einigen Gehülfen Die Connexion mit den Zeugen (.. .. 
in feiner Religion freundfcyaftlicy unterhalte und bie. FR 
Olenung der. bie und da durchs Evangelium zw 6, 
Cdriſto geſamleten Serien beauge: denn bey Gelegent 
ber vielen Meilen, welche die Brüder in alle Gegen... 
jur Ausbreitung des Evangelii unter die Heiden aeche 
und fonft bey andern Gelegenheiten find die Brüder . * 
vielen redlich geſinnten Predigern, und andern Perſon 
Denen das rechtſchaffene Weſen in JEſlu Chriſto am 8 
zen liege, bekannt worden. Dieſes hat veranlaßt, d 
die Bruͤder bald von dieſem, hald von jenem ſind erſui⸗ 
worden, zum Beſuch und Unterhaltung mit den erwen 
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bie Brüder haben, daß es ein unfruchtbar Geſchwaͤtz ıı 
wenn man bie Fragen, Die. nur Streit. gebähren, im. 
Yon neues aufwaͤrmt. Ks iſt Gottes Gnade, der es 
Bruͤder danken, daß fie über der Hauptſache, der & 
ligkeit in JEſu Chriſto, aller Schulgezänfe und gu 
kriege fich entfchlagen. 

$. 11. Die heilige Schrife Alten und Neuen ı 
ſtaments iſt und bleibt bey der Evangelifchen Brad, 
unitaͤt die alleinige Richeſchnur und Regel ihrer Lehre w 
thres Lebens. Sie glauben, daß tie Gemeine dm erſt 
Seculo, und die im 18ten auf einerley Grund der Ap 
fiel und Propheten ſtehe, und dieſe Feine andere Reg’ 
baben könne und falle, als jene. Sie bekemen ſich af 
gu ber Sehre der ungeärberten. Augfpurgifchen Confeſſtoi 
wie fie: 2530 in teutfher Sprache Kaiſer Carl de 
sten übergeben worden, mit allen ihren tropis und 1 
allen Landen, wie fie fich mehrmalen und categoric 
erflärt; quia Scripkurae  facrae cöncordant, wi 
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ſchnung, und dergleichen Hauptmaterlen fein Zeug 
ablegte; fo war er in ſeinem Element. Darum | 
fine Schriften den Bruͤdern zwar ſehr ſchaͤtzbar, 1 
Den aber doch von ihnen keinesweges als fombei 
üngefeben. 

Es ift.aber ia Anfehung biefer Schriften noch 
merken, boß ber fl. Ordinarius feibft von benfel 
glaubte, daß er fie noch alle vorhero revidiren mi 
ebe er damit zufrieden feyn koͤnnte. Er iſt aber bu 
Die Menge anderer Gefchäfte ımd feinen Heimruſ daı 
verhindert worden. 

Was feine darin geäußerse Privatmeinungen 

trift, fo hat er ſchon vor 20 Jahren alle und jete B 
Der gebeten, und zwar auf dem Synodo, daß fich d 
ja mit deren Behauptung ober Vertheidigung nenn 
einlaffen follte. Es würden alſo die Brüder feibft ge 
feinen Sinn handeln, wenn fie folches thun wollten. 
13. In Abfiche auf han behrvortrag wird der 








NM 


1. Nachcicht um gegente- Verfoſſur 
na⸗ vnd außzerlichen Be 


h befinden, von thret 
gg Erfordein Red U 5 * wort zur geben. 
Ehen darum iſt ben Der Directlon n der Di 
at ein Geundſatz, ohne abeegan ngige Lon bet 
Unterfuchung d eg Brüder Lehre und V Verſaſſun 
nem Land Bruͤd dergemeinen anzuſetzen. 
if die Folge geweſen, daß den 
L„andesobr rigkeiten, nach vorgoͤn 
ejenigen | Geenbeiten 


von ten ho ohen 
emeldeter Unterſuchung/ diejenig 
welche der Bruͤde 


te zugeſtanden worden, 

Virfaſſuna we — Hchwendig ſind Und! 
ruchen Vergt nftigungen pie Kirchenr 

1 c ornach ſi 
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Darinnen finder: ſich in allen “Brübergemelm 
ohngeachtet der verſchiedenen troporum und verfchle 
nen äußerlichen Berfaffungsftücden, welche auf die U 
ſchiedenheit Ber Landes: Religions = Berfaffungen und : 
langten tanbesherrlichen Gonceffionm- ihren Bezug -$ 
ben, eine Durchaängige Gleichfoͤrmigkeit ſtatt. Dadın 
unterfcheiden fich nun zwar dieſe Bruͤdergemeinen v 
ben allgemeinen Religions , und Kirchenverfaſſungen 4 
proteſtantiſmo; aber fie erhaiten ſich auch dadurch 
der Allgemeinheit und Glaubensgemeinſchaſt in Abfid 
auf die Grundwahtheiten der Evangelifchen Lehre in d 
SDroteftantifchen Religionen und ihren Verfaſſungen 
ihrem Dienft und zur Beförderung des Reiches Sort 
überhaupt. 

$. 16. Die Rechte einer bifhöflichen Kirch 
no die A Ba von ber alten — 








bp Evangelifiien Bruͤberunitaͤt. 


Die ausechetifche Theologie Hingegen wird in allen 
se mablàſſig getrieben und darauf angetrageg, 
e nlihe nur in ben Kopf, fondern auch im New 

£ umb ‚erfahren werden möge. 

Moral fommt es den Brüdern nicht, ne 

‚daß geiehrtwerbe, was gechan und untere 

fol; ſondern daß alles aus den rechten 

werde. Weil nun die dogmata 

MB Sründs zu dem enthalten, was wir zu tum 

Haben; ſo iſt es den Brüdern am lebften, 

dogmaticam und moralem immer 

ga verbinden. Sie glauben, daß ſolches 

—* JEſu Chriſto und ſeinen lieben 

if auch fo gehalten worden. Ya fie befürchten, 

y leicht gefchehen könne, daß die Moral tra 
wern unfer HErr JEſus Chriſtus mit in 
vn (o ſer wworbenen Heilsſchaͤtzen, ja mit 

a tut wi Buben, nicht - Immer in alles hinein⸗ 
KB, 0 aller Kinder GOttes ihr kın und äußerer 
wei Dazaus hergeleitet wird. 

ug. Die Brüder glauben von Herzen, was 
 fogt, daß jedermann fol unterthan feyn ber 
Belt, bie Gewalt über ihn hat. Daher maßen fie 
sollen Faͤllen, welche von bem Recht der Landes⸗ 
nen. Kledyenfachen abhangen, Feiner Befugniffe an, 
wentweder mit ber allgemeinen Sandes. Religlonge 
aftıng nid beftehen koͤnnen, ober von ber Sans 
Hmm nicht ausdruͤcklich hugeſtanden 


— acheen ſich daher bie Brudergemeinen zu aller 
Iqumidig, been Landesobrigleiten, mn 
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Beinen Abbruch thun, . 3. E. bie öffentliche Bekamte 
«ung ber zur heiligen Ehe verlobten Perfonen, unte 
Ah: nicht Perfonen- heiraten, welche im verbotenen @ *; 
Ber Anverwandiſchaft ſtehen wicht minder,daß deren epör:: 
Trauung legaliter gefchehe u. ſ. w. wird von den "X: 
a ſich durchge hends den Van gm. 


ar: 18, Zur Auſſicht über bie forgfälrige —* 

eung der Landergeſctze, der aͤußerlichen Zucht ud MU 
nung, wie fie einer Gemeine JEſu gemäß ift, imgl 
chen zur Vertretung, wo es noͤthig iſt, daß die den €. 
meinen verllehenen Landesherrlichen Bergünftigung: 
nicht gekraͤnkt ober geſchmaͤlert werden, hat bereits 1 
alte Bruͤbderunitaͤt gewiſſe Mitglieder von ihr unt: 
dem Namen der feniorum civilium verorbnet, in 
foiche zu biefem Amt mit Sandauflegung einfegnen laffe 
Diefes Amt continuirt auch N in ae: — 22 
Brüberunität im Sean. ©. | 








. 
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den aber allemal mit der Vorſicht geſamlet, daß 
gänzlich unbekannt bleibe, von wen fi ih das eine -.. 
das andere Votum: herfchreibe. 

Auch find auf den Synodis erice Aeltefth”' 
anweſend, ſonderlich In der Abfiht, damit . man iß 
denſelben, bey denen Ueberlegungen, welche die gi 
der Schweftern betreffen, bie nötige Nachricht ein 
ben könne. Das Botlven aber gefchieht allein Don s 
Brüdern. 

‚$. 2. Auf jeglihem allgemeinen: Synodo in 
Evangelifchen Bruͤderunitaͤt wird der innere und Aug 
Auftand derfelben, die Angelegenheiten der Gemelk: 
und Miffionen, und alles, mas ſich barauf beziehe,.% 
veifliche Erwägung gezogen. Wo ſich Irrungen in % 
$ehre oder Mißbräuche in ber Praxi eingefchlichen 1 
benz . füche man niche nur denfelben abzubelfen, ſonda 
aud) aufs Fünftige durch heilſame Magaßregeln vorz 


it 
X 
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Ziel der Wuͤnſche ben ben Brübern ft, daß nicht | 
ſondern fein Wille geſchehe. 

In diefem Vertrauen find bie Brüder durch J 
faſt funfzlgjahrige Erfahrung geſtaͤrkt worden: 
der Heiland in unzaͤhllgen Fällen auf eine ganz = 
mende Weile dazu bekannt hat. 

71.84. Die Hauptuͤberlegungen und Reſolutis 

des Synodi werben dem geſamten Synodo vor bei 
Beendigung nochmals deutlich vorgeleſen, und wenn 
einſtimmig genehmiget worden, an die Gemeinen co 
municirrft. 

Bon dem. Synodo wird aub bie Direction 
VUnitaͤt beftelle, welche ein von fämtlichen Synodalit 
geröäßlter und vom HErrm beftätigter Rath der Lin 
ft, und aus mehr ober wenigern Aelteſten beſteht, a 
deswegen dere Namen der; Aelteften- Conferenz ' 
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in welchen bie Rinder berjenigen Diener des HErm, wan 
den Heiden das Evangelium verfündigen,, oder fich zz, 
am ihres Berufes willen bald hie Bold da aufham; 
und alfo der Erziehung ihrer Kinder nicht gehoͤrig w 
nehmen fönnen, nicht nur äußerlich mit aller N 
beſorgt, fondern auch mit der größten Sorgfalt gepfl, , 
und mit elterlicher Treue von dazu beftimmten X. 
bern und Schweftern erzogen werden ; ſo * 
auch in ben Gemeinorten mit ben alfenkiudene- 


ſchiehet 





Sir diejenigen Knaben, bie zu ben Studüs 


gewieſen werben, iſt ein ® aͤdagogium angelegt, * 
welchem dieſelben in den humanioribus und and‘ 
muͤtzlichen Wiſſenſchaften unterrichtet werden, und bof 
einer forgfältigen Auffiche genießen. 

Aus diefem Pädagogio fommen fie benn in k 
Seminarium der Unltät, mit welchem die Hau: 
abſicht dahin gehet, bergleichen junge feute, bie fi 
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ienpflege ber Aelteſten Ihres Chors, und halten fick 
den Chorverſamlungen, dahin ſie gehören; mohnen- ', 
ſchlafen aber deswegen nicht allemal Im Ehorhauie ,-;; 
dern das richtet fich nach jeder Familie häuslichen in 
ſtaͤnden. 

Es ſtehen dieſe Chorhaͤuſer ſowol nach threr 
nern als aͤußern Einrichtung unter den Aelteften, 1. 
hen bie Direction der ganzen Gemeine KL: 
traus iſt. 

$. 8. Wenn Perfonen, entweber nad) er Eie 
ober mach ihrem eignem Gutfinden, ober auch wenn. 
ihre Berufs - und andere Umſtaͤnde zu erfordern ſchein 
nach dem Math der Aelteften verheirarhet werben; 
gefchieht das, nach reifliher Erwägung, . mit wöllh 
Freyheit der Perfonen, bie es betrift, und nie ohne Zuft 
mung der Eltern. 

a. ber ee = bas neue Paar, 

| Di 
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lenpflege ber Aelteſten ihres Chors, und halten ficheh 
den Chorverſamlungen, dahin ſie gehören; wohnen - '- 
fehlofen aber deswegen nicht allemal im Chorhauſe, nn 
dern das richtet fi) nach jeder Familie häuslichen ’ 
ſtaͤnden. 

Es ſtehen dieſe Chorhaͤuſer ſowol nach ihrer 
nern als äußern Einrichtung unter den Aelteften, R, 
hen bie Direstion der ganzen Gemeine ur 
raus iſt. 

$. 8. Wenn Perfonen, entweder nach here Ei 
ober nach ihrem eignem Butfinden, oder auch wenn , 
Ihre Berufs. und andere Umflände zu erfordern fchein! 
nach dem Math der Aelteften verheirathet werben; 
gefchieht das, nach reifliher Erwägung, . mit vallk 
Freyheit der Perfonen, die es betrift, und nie ohne Zuſti 
mung der Eltern. 

Nach der Verlobung wird das neue ie Paar, | 

b 
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zugehe, nicht allein vor dem HErrn, fondern auch 
den. Menfihen. 

$. ır. Das Lehramt, in jeglicher “Gemeine 
allemal einem ordinirten und in der heiligen Schrift gruͤ 
lich erfahrnem Mann Übertragen, welcher ven Nah 
bes Predigers führe. Und wiewol in der Brüderuimi 
auth foiche Brüder, die nicht, nach gewöhnlicher Wei 
Die Theologie auf Univerfitären ftudiret haben, zu U 
gern genommen werden; fo nimt man doch ordentfidh 
Weiſe feine andere, als welche die Bibel in der Grur 
ſprache verſtehen und eine folide theologiſche Erkennt 
Befigen. Auch die unftubirten, welche als Lehrer bey 
Brüdern angeftellt werben, find In GOttes Wort fo 
gründet, daß ihr. Vortrag bavon zeuger. 

Ob nun gleich bey den Bruͤdergemeinen niema 
öffentlich lehren Bann und barf, der nicht Dazu genugfe 
geprüft, öffentlich berufen, ber Gemeine vorgeſtell 
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weinen, Colonien und Poften gebraucht werden fon, 
Die Srfaprung bat gelehrt, daß fie ein gefegnetes 9 
tel find, bie Gemeinen an allen Enden und Orten 
einerley Welbe aus Gottes Wort zu erbauen und in eh 
Sinn gar eben zu erhalten. 

$. 14. Eine oder etliche dieſer Berfamlungen 
beſonders zu den fo gefegnet befunbenen öffentlichen } 
bellectionen vor ber ganzen verfamleten Gemeine . 
widme. Don Weihnachten bis Atern wird gemehe 
lich die Geſchichte unſers HErrn und Heiland 
Ef Chriſti, wie fie aus ben vier Evangeliſten 
fammengezogen iſt, im jeber Woche einigemal, öffentl 
gelefen, und bis bahin geenbiget. Von Pfingften 
wird bie Apoftelgefehlchte, und in der Übrigen Zeit | 
Jahres, bie Briefe der Apoftel, auch wol die Pfaln 
und Propheten vorgenommen. Die Epifteln der Apo| 
werben in der Zeitordnung, wie fie gefchrieben worden, 
leſen, weil dadurch manches leichter zu verſtehen 








parte er” a 


e gebeter, und von ber Gemeine Big. 
* Seufzern Broleitet wird. Wen 
> Herr GO unfer Vater im 
gene Gemeine mit einem Munde 
e werde geheiliget t Dein Deib 
** das ganze Vater Unſer. Wenn 
— Gleichguͤltigkeit gegen dein 
—* ſo chut die ganze Gemeine Binger 
jeder Der GO, In biefer Eitaney 
ür bie to a He worunter fich Jede 
ed, | gebetet, auch ber’ Ditde 
drigfe —*— Diefe Verſamimg zur 
D% an ten Verſamlungen der Ges 
vr ngenbe Hinderniß, nice leicht 


‚er 2 Vormittag am Sonntag iſt eine 
— an ben Orten, wo die Eemeinen eine 

y in berfelben, in den übrigen @es 
; auf den Gemeinfälern , wie die andern Ver⸗ 
en, von dem ordentlichen Lehrer gehalten wird, 
ihm ftey einen Text zur Predigt ſelbſt zu weh⸗ 
im Den meiften Gelmeinen aber ſolcher Lande, bie 
! —— hen Religion zugethan ſind, wird 

ewößn ice Sonntagsevangelium, oder Epiftel 

Die Predigt felbft wird mic einem Lieb, 
© Berfen aus demfelben angefangen, und mit 


be des Henn ‚ bem Kirchenfegen und Geſang 


Me 

Nachmittag um 2 Uhr, an manchen Orten auch 
tag zwiſchen der Litaney und Predigt, iſt eine Kine 
lung, darinn über den Lehrtext geredet wird. 


Gegen 
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— = 
Gegen 3 Uhr ift eine Verſamlung der Eheleute, in M* Pr 
jer ihnen eine Homilie gehalten, und darinn ber UWE 
Eſu verbienftliches Leben und $eiben erworbene Seg 
ur Führung einer ſellgen Ehe, nach JEſu Herzen, Does 
epriefen. wird, Dergleichen Homilien werden auch em = 
te Witwer, Witwen, ledige Brüder, ledige Schreien 
tern, jede Abthellung befonders, in den Wochentagen an, 7 
yalten, und ihnen ans Herz gelegt , wie fie bas Berbier) hr 
JEſu, zur Heiligung der Seele und des Leibes in u u 
Beruf und Stand recht anwenden und genießen Pi: ic 
vie berelts.$. 7. angemerkt worden. — 2 
Gegen5 Uhr iſt eine Liturgiſche Verſamlung u 
Abendmahlsgenoſſen, darinn ein feyerlicher Gefang Mile, 
Bater, Sohn und Heiligen Geiſt, gemeinfchaftlich abamr — 
fungen-mwird. Es enthalten diefe Gefänge der Gemel 
Ihren Berftand am Evangelio fowol , als die ——— 
bungen Ihres SHersens'aeaen bie Cinadenmwohlthaten , Din 
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"Fe Diejenigen Rucben, bie zu ben Studis, 
* werben, iſt ein Paͤdagogium angeleg 
en biefelben in den humanioribus und & 
— —— unterrichtet ** —* 
ſorgfaͤltige Aſicht genleßen. 

Aus biefem Pädagogio fommen f ie denn Im 
Semi ber Unität, nk ned. bc 
abficht dahin gehet, dergleichen junge Leute, * 
* — gang widmen, mit den Gt 

bekannt zu machen, ihnen die hen 
ol id n, „bifterifchen, mothematifchen und the 
enntniſſe beyjubringen, und babey ihnen: fters „erin 
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einigen wenigen Perfonen unter Ihnen in der Giifle :# 
halten. (&. Eran Br. Hiſt. S. 155. not.) Sie’ae 

ten ſich verbunden, den Befehl Ehrifti, Koh: 13. Sy 
foltt euch unter einander die Füße waſchen, nach d 
Buchſtaben einfältig zu befolgen. Es wurbe aber m,; 
vor dem Abenbmahl, und noch weniger mit ber gam,, 
- Gemeine gehalten. Diefes gefchahe erſt nach der 
Breitung in ausmärtigen £änbern und Eolonien von-eitdg, 
Gemeinen, und zwar anfaͤnglich vor jedesmaligem Aben 
mahl. Mun aber wird es nur zu gewiſſen Zeiten, 
€. am grünen Donnerſtag von ber ganzen Gemeine: a 
Balten. Es wird dabey barauf geſehen, daß niche: a. 
Die Aelteſten ber Gemeine, ſondern auch andere Abe“ 
mahlsgenoffen ſich unter einander bie Süße waſchen. = 


Ein jedes Geſchlecht Hält das Jußwaſchen f 
fi, entweder In verfchiedenen Sälern, ober zu verſch 











ber; — —— An dem 

Eine ſolche Ausſchließung w 

—* Öffentlichen, Geweinmibet 
‚nicht. mit Verwuͤn 

















| ich Ermaßnung , ‚einen len u 
mM de Vormbermalat Ahüuee DE 
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1 —* HR aber kein Saien bu ——* 
ists Merwogen vAblinteungwen Se 
Ey Kirchen. 





72 1. Nachticht von der gegenw. Verfaſſungu⸗ 


Klrchen. oder Gemelnzucht, uüberhaupt auf Feine names 
bürgerliche Ordnungen -gefet,;und-alfo auch feine Bi: x 
liche Verbrechin rügen und firafeh,;; ter bloß Zei ma 
Verbrechen mit bürgerlichen Strafen belegen kamm. 
Wer vlelmehr, wider Verpoffen, fden 6” 

werfiele, in Verfündigungen an den Geſetzen, aie!t el 
find Hureren; Ehebruch, Diebſtahl, - Säge” 
Voͤllerey, Bettug ini Handel und Wandel, ung d 
Defe nudatlon Ber: Saridesherrlichen Abgaben'y obek -Anitn 
eb laſterhafte Ausichweifungen zu geraden; - BAN-WRr Sı 
zur obrigfeichchen Unterfuchung angejtigt ‚UNE WER: 
fttafung nach ben Geſetzen uͤberiaſſen. +; " "ie «ut 
FR LE es a ee use 
„Ein foltier.Berbredher wich aber ayıch,nicht mom 
als ein Gemelnglied geachtet, nych unter. denſelben 
duldet, es wäre denn, daß eine gruͤndliche Bekehru 
und Veroͤnderung feines Herzens und Sinnes Ihn.der E' 
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F Men en Aut. | 
ere ſc Ben, und durch fügen und tä- 
af häufen. 


den Santüthern, die mehe 
0 —8* nicht nach der Regel 
? Ginn JEſu Eprifti erforder, bat 
Brio meine große Geduld, und wartet 
und Nochficht auf den glückfeligen 

ud h fie ihr Herz finden, und für ben 
auch fie mie feinem Blut erfauft 
ee ihre unrichtige Denfungsart, 
al mit ihren vorgefeßten Aelteſten auf: 
Önnen, und follen, nicht andern zum Scha⸗ 
ten wollen, Denn fobald fie Berführer wer⸗ 
Üittet die Brüdergemeine nicht nur in Ihrer $ita- 
Mile Berfünhrer von deinem Volk entferne; 
ſucht es auch in der That zu bewerkſtelligen. 
E5 Sol⸗ 


br 


1 


. 
* u © 









Ds 


Y Yy | 









4 ı Nachricht von der gegenw, Berfaflung x 


Soltched Menſchen wird ernfilich angeben, ſich 
freher Diſpoſicion ihres Vermoͤgens wo anders bi 
begeben, und die Gemeinſchaft mit deu Bruͤdern zu ı 
den. Sie werden auch in andern Gemeinorten nicht 
genommen, weil fie Fein Zeugniß von ihren Aelcef 
Deiched den In andere Gemenorte gehenden Gemein⸗ 

bern mitgegeben wird, m igen; ; fondern dem, l 
ob er gleich die Liebe ſelber iſt, doch ein ſehr (our 

chei Matth. 13, 6. über fie ausgefprochen, und feiner u! 
umfchränften Brampersigkeit überlaffen. 
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‚ "Dir Sangeliſchen Briderunität;: ı :65 
was ber: fingft ?. nicht Anſtand nehmen, uber gar 
ien bürfe. oo: I 


de den Feſten der: ganjen chriſtlichen Kirche ſo⸗ 
6 ben der Bruͤderkirche eigenen feyerlichen Oebenk. 
Bub’ auch von Zeit zu Zeit einige Pfalmen ober 
sispefertiget und gebrudt worben. Dieſe werben von 
kara ınufico eines jeben Gemeine mit einer fanfs 
irementalmufif abgeſumgen, und von ber. Bemel« 
Werumtse gemengten- zue Materie paflenden Cho⸗ 
Dih den Kinderverſamlungen kommt äfters eine 

funte Eatechifation-in Siedern vor. Der Lehrer 
beit den Anfang / eines Verſes in eine Frage, und 
alleine, Die Kinder antworten darauf mit den 
Fäden des Verſes auch ſingend. Z. E. Wenn 
A ige: Wo ſeht ihr euer Leben? ſo antwor⸗ 
Rider: Am Stamm des Kreuzes ſchweben, 
Deil fan in ven Tod. u. f; w. Frage: Was 
de afo thum? Antwort: Es foll fein Tod und 
5 bis Leib und Seele ſcheiden, und ſtets in 
I Herzen ruhn. Cs hat dieſer Hebliche Kinder 
manchen Zuhörern einen folchen Eindruck gemacht, 
a unbergeßtich geblieben, 
6.19..Bon beſondern Kirchengebraͤnchen findet 
d den Brüdergemeinen wenig, Es iſt vielmeße 
# Rirchenbandiungen due gewiſſe den Sachen ges 
ale zis bemerken. Ihre Lehrer find in der Rice 
won andern ausgezeichnet, außer daß fe ſich 
1. Kichenpandlungen und befonders beym 
-  mdtmäßl eines weigen Talars 


Ütter Theil, u . 8 ' | .* Bun 
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N er ernftlich darüber gehalten, daß 
ui Anten, welche ein oder andbermal 
—— en = rzeugung, oder nach dem Kach 

e Zoltefüne mie wie zum Abendmahl geben, Fein 
ches Uccheil ſ Emo vormigig nach ber Urſach 





er mit ihren Xeiteften und die Schwe- 
eſt finnen In beftändiger * lich 
le ihr Antlegen, und Ihren Herzenszu⸗ 
en Ihnen ausſchutten; fo iſt Feine weltere 
—— eingeführt, Die Ab. 

* ur vor. dem Abendmahl gemein: 
ee En erden, und mit dem Friedens⸗ 


en ‚ ber Pedilauiim 
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wnverän he Dre hat 

55 3 zu beſſern vor 

rüber in Böhmen und —* 

er Ric — — * 

ei An after Gemeinen 

——2 And, —* 

in vorne herein werhütet, und 

na chen tönnte, mögtichft 
Jere imt —* nn 
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Bra Bene ts die Free 't 
Ri beinmehn platten 





y‘ { « 
atmet witfäkigen Bide 
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" Der Evangelifchen Brüberuniii;: - zu 


5’ fo fuchen fie.ca in der Stille abzuchun. Be 
aber foicher billig: auf kurz oder lang, nach We 
he der Umſtaͤnde, ‚bes heiligen [6.19 
B! Und wenn er es nicht vom: felhft thaͤte; fo 
‚yon ber Semeine wegen. dexlgriret Bader 
| nicht adniitirt werben. konne. 
Bringer hiches nicht die gafucte. Bruch 
„ſo wird er vor Das --Aukfebercollsgium 
w ihen fein Vergehen nicht, un ruhig 
d gefäßkt.., . ſendern and... : ma - 46 ı d9 











jeibertichen Coemeinfchaft, ja fbfE des Aufent 
Dem Gänechört; vermoͤge feines freywilligen 
—— zu den Semelnordnungen werde vertuſth 








— * von bem ———— im 
bey. Baptins, der fernere⸗Azcferchalt In dem 
we unterfagt. . Eine ſolche Ausichtickung wich 
1. Gemeine In einem Öffentlichen, Bumeinwurh kun) 

es geſchieht aber nicht mit: Wanwinkkungeg, 
WR bey einge Excommunicotiav aber: fegenapuipn 


weäßelich find, ſondern mis einem. wehedickigen 
und herzlichen Ermaßnung „ :eiuen ſolchen uf 
m Moſſchn der Barmfengigtek Dies 6 0 


a. Hlemit ift aber fein erh don zeitiicher 
ists mh Wermögen verbimden; weil bie 
E 4 Kirchen. 





















4 Zegenb 33 — — 
tn — feinen unermübeten Fleiß zu 
—— daß er es, wie feine Muttern 
md mie tin gebohrner Tamuler , reden 


en unfere Heidenlehrer ſich mit fo gro- 
auf? fe Exlernung der Sprache geleger: fo 
fer, Be» erlangte Fertigkeit zur Ue⸗ 

nd 3 der Helden anzuwenden, nicht 
* Gelegenheit in Acht, wo fie . 
gen halten fonnten Manche 
— veranlaſſet, die Miffios 
m Söufeen Er y welche fie 2 





— FA in die Arbeit gerheile, 
rnemlich bi 
wre e — Es «Prien 








A 1. Nachricht von der gegen. Verfaflung xc. 


Solthen Menſchen wird ernftlich angebeue, ſich m 
eye Diſpoſition ihres Vermoͤgens mo anders pin 3 
begeben, und die Bemeinfchaft mic Ben Wrüdern zu ma 
den. Sie werden auch in andern Gemeinorten nicht a4 
genommen , weil fie fein — von ihren Aelteften 
withed ven In andere e gehenden —*51 






Bern mitgegeben wird, micbiiägen; ſondern dem, 
ob er gleich. bie Liebe felber iſt, doch ein ſehr ſcharfes 
ehe Motth. 18, 6. über fie ausgefprochen, und ſeiner uw 
amſchraͤnlten ‚Drampergigfeic überlaffen. 


I. a = . y z | 
on „A Br e : 5 a d 





enge het 















m ben Day geförigch 
end und neun htundert 
den Uebertritt don der Roml 
* der kit en 
| * Inmen worden, ohne biej 
m verſchiedenen Engiifchen 
; des Evangelii gebracht oe 
m Jahre 1707 wurde auch bie erfte, 
Je — 7 und 1718 bie zweyte Miſſions⸗ 
‚ im Jahr 1743 aber die Dritte au⸗ 
Tronbten bar jur Porreiar erbauet; auch wurden 

= sreuglefifche Schulen errichtet. Im 
Ziegenbalg ven erften Malaboriſchen 
a, "den er Dazu befonders unterrichtet hatte. 

imween Fandpredigern, davon nach⸗ 
Rh ertheilet werben fell, achtzehn 
eten aus der Nation, nebft mehreren Schulmei⸗ 
Rn Dienſten der Miſſion. 


84 J §. 9. 
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7. TLe Kurze Geſchichtenena 3 1 


28 tr Jr November 1708 langete M: rk 
fen, welcher zu Seipiig, "Wittenberg und Halle ſto 
Batte, ats Miffionerius nebſt zween andern Gebütfia 
Zranfenbar an. Plütfchau aber reifere 1711 nachs 
gopa zuruͤck, und 174 that Ziegenbalg ſelbſt eine © 
nach Europa. Seine vornehmſie Abſicht bey tiefen 
ge war, gegen bie. noch immer fortgehende Unterdräg 
gen einen wirtfamen Beyſtand des Könige zu eufamg 
Und ſchon dee Entſchluß zu diefer Reiſe brachte ben Ba 
Hgen Commenbanten ‚ weil ihn fein Bewiffen:überzen 
af. igm eine empfindliche Ahndung bevorfichen mg 
* daß er eine Amneſtie mit ihm aufrichtete ‚ j 
ille Bedruͤckungen künftig einzuftellen verfprach, .. 
ähn jener nur nicht wegen des bisher ihm gethanen Ai 
aufs neue verfiogen wolle, Ziegenbalg erhielt, nad 
mer Ankunft in Dänemark, vom dem Dänifchen 
narchen in dem Lager vor Stralfund. eine ſcht ana 
























Ehrifti ermuntert worden, ſich 
ſt anzunehmen, Sle erwaͤhlte 
mie auch Die Dänifchen Miſſie 
mbirenden Mitolievern, ſamlete 
; * das obgedachte portugieſiſche 
m Dienſt abdrucken, und befchend, 
der vorbefagten portugleſiſchen 
ie Druckpapie und andern Noch. 
| e nun aus biefer Genelgtheit der ge⸗ 
felfebaft die such in den Englifehen Col: 

5 Evangetifc) » $utherifche Miſſionen ente 

Be fowol, als durch die aus bem 
—— umliegenden Laͤndern geſamlete 
be Gemtinen das Miſſionswerk ſehr merklich 

2 * mi ; 35 aus. 


— ufand der Miſſion alleruntertbänigit 
i 5 Zube Miffionarica eines gnadigſten 


——— — An würdigen. 
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ee .. 1. Kurze Geſchichte fi 


ausgebreitet worden, wird in bem nächfifolgenden ae 
Abfchnitt mit mehrerm zu erfehen ſeyn. 

$. 1. Ehe aber der Periobus dieſer — 
Ausbreitung erfcheinen follte, gefiel es dem HEremy 
feiner Weisheit, da r£ in ſolche Prüfung kom 
zu laſſen, borinnen es inem erſten Anfange hr rei 
wurde. Ziegenbalg , biefer unverdroffene e 

ſchloß feine Augen den 23ſten Febr. 1719. Gruͤud 

der bereits zehen Jahr deffen College geweſen, und. * 
der Sprachen voͤllig maͤchtig, als aller Umſtaͤnde kun 
war, ſetzte die Anſtalten muthig, jedoch unter eige 
Schwachheit fort, ward den 16ten September 1719 bu 
die Ankunft des neuen Miffionard Schulze und fe 
Meifegeföhrtn, Dal und Stiffenmacher, geträf 
und wandte feinen vornehmften Fleiß darauf, dieſelben 
ihrem Amte zuzubereiten, verftarb aber den ıgten Me 
1720, fir dieſe feine jüngern Collegen und die Anftalt 


















um die Anfkalten zu beſchen. 
m (landen Sabre abermals ehaaı 
wie auch einigem Geſchenke 
| d bekam bagegen von diefen ein 
dur F — einem Antwortſchreiben, 
fie Cwegung der in jenen enthaltenen hei⸗ 
vard. Diefe Correfpenden; wur; 
f, und war in ber folgenden Zeit bye 
music, im Jahr 1725 famen wiederum 
maren , Boſſe, Preſſier und Wal⸗ 
an, bavon der erſte ſich nur auf die 
Mae Sprache gelegt, und im Jahr 1749 ſowol, 
vorf + im Fahr 1739 Walther, der ein geſchick⸗ 
Eifer Sprachfundiger war, und wie bereits 
Eye Berbefferung der Tamulifchen Ueber: 
Bibel wieles beygetragen hat, wegen überhand 
we Schwädhlichkeit nad) Europa zurückgegangen, 
eidigte übrigens in diefem 1725ſten Jahr bie 
ung bes alten Teſtaments in bie Tamulifche 
; . unle.chet hierauf In dem folgenben — 
ee. 
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© Ti Kurje Geſchichte 


fie unternehmen follten,, mit ben größten Schwierig! 
umgeben. Sie follten ein Bolf durch übergeugenben 
terriche zur chriftlichen Religion bringen, beffen Sp 
fie nicht verftunden, und mit dem fie fein Wort 
konnten. Außer der Malabarifchen, ober viek 
Tamuliſchen, als ber eigentlichen Lanbesſprache, 
auch von ber Zeit, ba die Portugieſen bie ganze 9 
hing von Oſtindien an fich gezogen hatten, die Y 
gieſiſche Sprache auf ben Küften von allen, die mu: 
ropaͤern einigen Limgang haben und Handel treiben ,. 
auch von allen Sclaven der (Europäer, geredet 
aber eine nicht geringe Veraͤnderung. Dieſe zu ech 
Batte es weniger Schwierigkeiten, obgleich die Miſſ 
rien Leine andere Huͤlfsmittel als eine in Batavia get 
te Grammatik hatten, dabey fie fich des Umgangs 
gemeinen teuten bedienen muſten, um ben. Indiani 
niebrigen Dialect berfelben zu erlernen. Sie fingen 

Tage nad ihres Ankunft in Trankenbar an, ſich au 
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7 I Kurze Geſchichte 


llebrelchſte aufnahmen, und das Geſpraͤch ſogleich 
ihren Zweck lenkten. Sie ließen es aber babeg nid 
wenden, ſondiern giengen ſowol in der Stabt, als ch 
Doͤrfern undð Landſtraßen unter bie Heiden aus: 
ſonderlich fanden fie bey den Ruhehaͤuſern *) öfter 
bequemifte Gelegenheit, einer Menge von Heiden 
Math OOttes von ihrer Seligkeit zu verfündigen. :- 
ſchraͤnkten die Berfündigung der chriftiichen Lehre 
in die Graͤnzen bes Compagniegebietes vonTraub⸗ 
ein, ſonbern thatten auch Reifen laͤngſt ver Kuſte ft 
biefefbe den Engländern und Holländern unteriworfei 
‘denn In dag Land des heidniſchen Könige von Tante 
durften fie ſich bamols nicht wagen. ie verod 
nicht das geringfle Wolf, die Parier, welche vor 
wvornehmen Bsfchlechten für. unrein gehalten wer 
Germieben aber auch nicht den Umgang mit den ! 
nehmern , und feibft den Brahmanern, fondern 








hatten, wurben felbige gar leicht dahin ges 
fie bekennen muften , Die vorgetrogene chrifts 
en golfermmen gut. Ziegenbalg befennee 









P 









noch feiner vorgefommen, Veen 
oh höchſtes Wefen „> und ein fi 
band nach die ſenn Leben ſey. Wenn 
it der vorgetragenen Lehre uͤber⸗ 
a ſie durch Vorhaltung der Se⸗ 
* Annehmung derſelben nach» 
| 6 #0, Dies iſt und bleibt dann auch 

u ‚Miffionarien bis. auf ben bg 


7. Biegenbalg ueß “ ober nicht. de der 


—— ber <heifttichen: Schu bewenhen 
M, Rz; fondein 
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| —* eroig von BD 
—— — Die Einwuͤrfe wi. 

* ur < im u an fo oft ſie nur vernuͤnſ· 


ar man: mit {6 vielen Sehen um 
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ber epangelifchen Miſſion in Oftindien. er 


Worigen Miffionarien mit aller Gengulgkeit durchgeſe⸗ 
5 wi in einer ganz veränderten Geſtalt gebrud® 
Bme;:such das alte Teftament ale zu bearbeiten 









; 8. Die erfte fünf Glieder der neugefamte 
fine, weiche den sten May 1707, nachdem fie 
feher Sprache Hinlänglich unterrichtet worden, 
Mlige Taufe von den Miffionarien empfingen,, waren 
Win. Gie ſchaͤmeten fih, nad) dem Vorbilde 
be, diefes geringen Anfangs nicht. Am 

beftund ihre Gemeine bereits aus fünf 
ig Perfonen, und bis zu Ende des Jahre) 

allein zu Tranfenbar und in den dazu gehoͤrigen 
= dreyzehn taufend und neun hundert 
heilige Taufe und ben Uebertritt von der Roͤmi⸗ 
a Meche In die Gemeinſchaft der Evangellſch⸗ Lu⸗ 
Heben Kirche aufgenommen worden, ahne diejenigen 
dhmen, zehde in ben verſchiedenen Englifchen Miſ⸗ 
R’per Amehmung des Evangelii gebracht worden, 
Ka Sbgebadhten Jahre 1707 wurde auch bie erfte, 
Ki ben Jahren 1717 und 1718 die zweyte Miffiond- 
je in ber Stade, im Jahr 1743 aber die Dritte aite 
Mb Tranfnbar zu Porreiar erbauet; auch murbeh 
inälfche und Portugiefifche Schulen errichtet. Im 
u 1707 nahm Ziegenbalg ben erſten Malab: riſchen 
an, den er dazu beſonders unterrichtet hatte. 
außer zween Landpredigern, davon nach⸗ 
Nachricht ertheilet werden ſoll, achtzehn 
aus der Nation, nebſt mehreren Schulmei⸗ 
„u Dienften der Miflion. | 


84 6. 9. 
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Br Ihe Qutze Gahhihten n. 3 © 


. 9%. Im November 1708 langete M. Eck 
den welcher zu Leipzig, Wittenberg und Halle fhıt 
Batte., ats Miftionartus nebſt zween andern Gehülfk: 
Trankenbar an. Plütfchau aber reifete 1711 nacht 
ropa zuruͤck, und 1714 that Ziegenbalg-feibt eine 9; 
nach Europa. „ Seine vornehmfte Abfıcht bey dieſereh 
fe war, gegen’ bie noch immer ſortgehende Untetbrägh 
gen einen wirkſamen Beyſtand des Königs zu ng 
Und ſchon der Entſchluß zu biefer Reife brachte ben Hat 
ligen Commenbanten , weil ihn fein. Gewiſſen uͤberzu 
daß igm eine empfindliche Ahndung bevorfichen: mag 
dahig daß er eine Amneſtie mit ihm aufrichtete "4 A 
le Bedruͤckungen künftig einzuftellen verfprach, .. 
Ihn jener nur nicht wegen bes bishes Ihm gethanen Pie 
eufs neue verfiagen wolle, Ziegenbalg erhielt, nad 
ze Anfunft in Däunemarf, von dem Dänifchen * 
archen in dem Sauer vor Stralſund eine ſeht amd 































* ſellſchaft von 
€ jeiftt ermuntert —8 
Falle Ernft anzunehmen, Sie erwaͤblee 
\ m. e —— die Daͤulſchen Miffie 
Frefpondirenden Mitgliedern, ſamlete 
ww, lieh das obgedachte portugiefifche 
m Dienft abdrucken, und beſchent. 
jer der vorbefagten portugiefifiheh 
mie Druckbabler und andern 
e num aus diefer Genelgtheit ber: ‚ge 
die ouch in den Englifeben Cold: 
ngelifch « Lutheriſche Miſſionen ente 
—* ſowol, als durch die aus dem 
—— umliegenden ändern geſamlete 
das — ſehr merklich 


nun 













in 7 . ig ii aus 
* der Miſſion an 
— Miſſionarien eines gnadigften 
3 ——— — an würdigen. 
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ausgebreitet worden, wirb in bem naͤchſtfolgenden 
Abfchnitt mit mehrerm zu erfehen ſeyn. 

$. 11. Ehe aber der Periodus dieſer ‚mei 
Ausbreitung erfcheinen follte, gefiel es dem HEr 
feiner Weisheit, das Werk in ſolche Prüfung fi 
zu laſſen, darinnen es feinem eriten Anfange * 
wurde, Ziegenbalg, dieſer unverdroſſene e 
ſchloß feine Augen ben 23ſten Febr. 1719. Geh 
der bereits gehen Jahr deſſen College geweſen, und 
der Sprachen voͤllig maͤchtig, als aller Umſtaͤnde 
zwar, ſetzte die Anſtalten muthig, jcboch unter 
Schwachheit fort, ward den 16ten September 1710 
bie Ankunſt bes neuen Miſſionarii Schulze und 
Reiſegefaͤhrten, Dal und Kiſtenmacher, ge 
unb wandte feinen vornehmften Fleiß Darauf, diefe 
ihrem Amte zugubereiten, verſtarb aber den ıgten " 
1720 , für dieſe feine jüngern Collegen und die An! 











m, wegen der heiligen Sehren, PO 

— — 
chule ——— — armen Wawen web: 
en Tistnie 


n den. anfehowifihen Def, ab 
* ® Ben Su, a 
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m, —* beta dagegen von diefen ein 
ren der In jenen enthaltenen hei⸗ 
nmwarb. Diefe Correſponden; wur⸗ 
Are, und war in ber folgenden Zeit dor 
mie, Im Jahr 1725 kamen wiederum 
Riffionatien, Bofle, Preflier nd Wal 
Li Fan, davon ber erfie-fich nur auf die 
Sp gelegt, und im Jahr 1749 ſowel, 

R im "Sapr 1739 Walther, der em geſchick⸗ 

erkifher Sprachfundiger war, und mie bereits 
| J gie Verbeſſerung ber Tamuliſchen Ueber 

| N vieles bengerragen hat, wegen uͤberhand 
er Schwächlichtei nach Europa zurückgegangen, 
ufze enbigte übrigens in diefem 1725ſten Jahr die 
bes alten Teſtaments in bie Tamulifche 
» - un cat bieranf In dem folgenben —— 
e 
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Reiſt aoch Mabtas:, welche nähere Gelegenheit‘, 
Vafeiöft machbers erriääteten Engliſchen Miſſion gab 
6.13. Im Jahr 1727 war es ein aberm 
geoßer Verluſt für Bas Evangeliſche Mifkonsreerf;, 
der Profeffor Auguft Hermann Franke In Sa 
Feine Ruhe eingieng, well derſelbe das fo — 
ſionswerk durch Vorſchlagung der. Miſſiorlarien, 
Unterhaltung eines unterrichtenden und — 
Briefwechſels mit deuſelben, durch Bekanntmachnn 
Nachrichten, und Uebermachung der eingelaufenn 
besgaben, tie quch 'der nörhigften Bucher und Ar 
en, und fonft alf.alle Weiſe gat werklich unte 
und befördert hacte, inſonderheit auch⸗ mit dem⸗ 
l blichen Miſſionscollegio in Koppenhagen fowol 
mit der Englifchen Geſellſchaft von Fortpflan 
ber —— —— im: —— 
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dee. edangeliſchen Miſſton in Oftindien. 93 
Riffiondcollegie ſowol, als der meßrgebachten 
felgen Geſellſchaft in Engelland, die ihn ſowol, 
km ;: zu ihrem Mitglied aufgenommen, erſuche 
u, ich Der Sorge für das Miflenswerkt zu untere 
Igt:wuicher es ſich demm auch angelegen feyn läßt, 
fenady aller Möglichkeit zu beſbrdern. 
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Be. ı 2 Der andere Abſchnitt. 
böbreitung des Edangelii in dem Tanſchau 
Königreich, und der Miffionsanflalten " 

in den Englifchen Pflanzftädten. 


‚nr 1. Kurz vorher iſt bemerket worden, in welche 
Ir Prüfungen, obſonderlich nach dem Tode des fell. 
eb Zuegenbalgd und des feligen M. Gruͤnd— 
b, des Miffionswerf abermals gefegt worden, wie 
ga der HErr zu deſſen gefegneten weitern Ausbreitung, 
W- unter Defea Prüfungen, einige vorläufige Anſtalten 
weht Diefe weisere Ausßreitung nun geſchahe zu⸗ 
ver dadurch, daß GOtt dm Evangelioin dem Koͤ⸗ 
uch Tanſchaur eine Thür öfnete. Er gebrauchte 
‚App nicht des vornehmen Herrn vom Tanfchaurifchen 
ie; deſſen oben gebacht worden, zu dem eigemlichen 
nfzenge, ob er gleich zu einigem Schuß für bie in ber _ 
ige befehrte neue Chriſten dienen konnte; fonbern ein 
jez mufle es ſeyu, der den erſten Grund zu bem 
2 iſchen Lande nachher geſamleten weltlaͤufti- 
inen legete. Dis war Rajanaicken, ein Us⸗ 
uote unter den Tanſchauriſchen Soldaten, von die 
n.funh ſche verachteten Geſchlecht, den aber —— 























36 Burger Befihie . ..: 


"brachte er dach mehrere aus ben Seiten zur Erle‘ 
. dee chriitlichen Religion, und ſchickte fie durch feines; 
dachten Sohn nach Tranfenbar. - Diefer Sattianagı 
war willig, fich zur weitern Ausbreitung des Coap 
beauchen zu laffen, und :wurte, nachdem er noch « 
beſondern nähern Unterricht genoflen hatte, zum C 
cheten in Eumbagonam, Rajanaicken aber in 
ſchaur beſtellet. Beide neue Catecheten haben nebfl 
ren Anverwandten, bie gleichfalls fich zur Evangeliſe 
Kirche gewandt, Die Berfolgung der Roͤmiſcheatholiſc 
Miffionarien im hoͤchſten Grad erfahren müflen, und 
kegtere feinen Vater In einem von den Roͤmiſchen ewreg 
Zumule verloren; fie warın auch ſelbſt ihres Sch 
nicht ficher,, und muften, nebft den übrigen nachher | 
ſtellten Catecheten fowol als gefamleten neuen Chriſi 
viele Noch ausiteben, und in beflänbiger Lebensgef 
ſchweben, wie dann bie Romiſchen Mifl.onarien be 
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— ift ein Baral von dem 
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‚eined ehemaligen & ıdanten 
u den König von Dännemarf alleine auf 
Soromandel bon Tutucoryn bis gegen 
f breymial Hundert taufend angegeben 
$ aber andern zuverläfligen Nachrichten 
an den Lettres &difiantes, Die m 
t Miffionarien gejchrieben find, 
’ * Nachricht von deren 33 zu 
men » Wird die Anzahl der Römifchen Ebriften im 
j bundert ſchon über Pa funfgig tau⸗ 
a Recu, XV. ©. 286 und 280- 
Miſſion iſt des — 
toire du —— des Indes nachzuleſen, 


— ee auch im an a 
Dyuser 2 Ki — 
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3 m 1 Kurze Gefchichte y 


rern Wiberftand und Verfolgung ausgeftanten, als} 
von ten Heiden und Mahomedanern, wenn beide'ie 
nidye auch öfters von jenen aufgeriegelt worden. 
Jahr 1733. verordneten die Miffionarien den bisher, 
Gatecheten Aaron zum Prediger diefer Gemeinen, , 
cher der erfte aus biefer heidniſchen Nation ift, der, 
Hreinarion empfangen; 1741 wurde Diogo zum zwer 
Santprebiger *), und nach des Aarons Tode 17499, 
broſius an deifen Stelle wiederum zum Landprediger 
dinirt. Es wurden auch in den Sandgemeinen hie ı 
da, mo es moͤglich war , einige Schulen nad) und n 
errichtet, und mehrere Catecheten befteller. 
§. 4. Saft zu gleicher Zeit, da GOtt bem Er 
gelio in den Laͤndern der heidniſchen Könige Bahn mar 
wurden auch die Miſſionsanſtalten felbft vermehret unt 
die Engliſchen Pflanzſtaͤdte ausgebreitet. Die e 

















— * — 5 zu Eudelur 
* für gut gefunden , daß von 
oe y Miffionarien waren, bie beide. 
2 a follten. Dis geſchahz Gars 
PR ee im Jahr 4737 dahin. Sie 
s überall zu geben pflegt, nicht 
Klafeiten an, und im May 1738 ver⸗ 
je Das angefangene Werk gar zu früh. 
Jiernander ‚ein geböhrner Schwe⸗ 
Mer in Halle flubirt , abgefandt, 
r 1740 zu Cudelur an bekam auch 
bes Jahrs 1750 an bes abgegange⸗ 
J X Stell Hüttemann zum Collegen. Als 
— 63 EM 


— — nenn 
* * bis zur — —ù Meinen res M on I Bin 
u Sinn er 
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barauf Im Jahr 1758 Cudelur von ben Franzoſen ein 
genommen wurde, muſten beide Miffionarien nad) Tragl 
Senbar flüchten... Weil nun zweifelhaft war, tie 
Der Friede bergeſtellt „und ihnen wiederum Freyheit 
ſtattet werden wuͤrde, nach Cudelur zuruͤck zu kommen 
fond ſich Kiernander gedrungen, eine Reife nach Wil 
galen zu thun, um zu verſuchen, ob er daſelbſt, nach 
dem ſchon vorlängft geaußerten Wunſch vieler Freunbe,,; 
zu Ausbreitung dee chriftiichen Religion Gelegenheit ine 
—koͤnne. Im September gedachten Jahrs langte er Fu 
Calcutta , der vornehmften Pflanzitadkber Enalänbei 
in Bengalen an, wo er von dem berühmten Obriſten Cli 
welcher damalen Gouverneur in Bengalen war, ſehr ai 
tig auſgenommen, und ſein Vorhaben moͤglichſt ar 
wurde, Er legte eine portugiefifche Schule an, ſam 
eine Gemeine , und erhielt von der gottfeligen Gefellfchafl 
in England Befeht, daſelbſt zu bleiben, und die von ih 
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er, Zirutfchinapalli { mar bie Refiden; 35 















em, "aus Kia * ie © En 
re — gebabt der * 
Major Preſton, ſich erbot, 
en etaimtungepei 
J länder willig war‘, au 
aufzubauen; überbem 
nen unb einiger anderer Namen bat, 
ar ju reichen , fie aber‘ erft —* 
| de In ihren ‚seben — 
un ſcht wüſten, was es 
Dar; , da Klein wieber nad) —* 
no eine Zelt da zu Bleiben), vu 
' Fleinen Gemeine einige Beffere? * 
* wurde ein Hoaͤuslein zur Kleche und ein 
——— des Catecheten erbauet/ auch fuͤr 
Ser, Shen ı eine Schule un und · der * 
Ss Gong 
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co. a Kurze Soſchichte Zu 


Commendaut gab einen Soldaten zum Schulmeifter 
mit Bepbehaltung feines Solds. Er ging blernädfi 
zwey Monate nach Tanſchaur, wurde aber von Ti 
ſchinapalli aus inftändig gebeten, wieder bahin zii 
men, Weil nun ein Haͤuflein Melabaren * 
weiches er unterrichten muſte, fo wurde er g 
bis nad) Enbigung ber inzwißchen eingef 
zeit da zu bleiben, und fo fand ſich Schritt vor i 
eine Spur nad ber andern, daraus er * 
feine Schuldigkeit ſey, DIE Gelegenheit hiet 8 
zu ſtiften niche aus ben Haͤnden zu laſſen. — 

6. 8. Schwarz verlängerte alſo von Zeit hr 
‚feinen —— u Tirutſchinapalli, mit Genehn 
haltung iner Collegen in Trankenbar, denen er alle 
Gänbe meſbete, ımb ih Ihren Rath ausbat, Im‘ 
2763 wurde für bie Wolfen, einiger verunglücten S 
ten von bem Englifchen C n a ag — om 
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m Def dee Malabaren eine Kirche zn bauen, wel⸗ 

| u hie zu Stande kam. Alle diefe Umſtaͤn⸗ 
Wie immer länger in Tirutſchinapalli auf, 
biefen Ort nicht verlaſſen, obne die vom 










Peg aug der Nation zugefuͤhret, die ihm 
Büfönteng ber cheifttichen Meligion fehr gute Dienſte 
Rat; Die Engiifhe Gepnliichaft von Ausbreitung 

las Ehrifti wurde durch biefes alles bewo⸗ 














u a Treankenbar, und —W inſonderheit, 
Di ke Gemeine in Tanfehaur und Dem dazu ge⸗ 
mans zu befördern, wozu er vonder 
— he Bessenfeiree Er ceifete dem auch 
| Mifesekn noch Tanfchaur. m Jaht 1769 lich ipmber 
Bong in vr, Bey feinem bafigen .Anfenchelt, 
| * Pallaſt kemmen „ ließ ſich von ihm bie 
Bptneikheken ber chriftlichen Religiomamftändiich vor⸗ 
Bj verlangte auch, ba er ihm ein chriftliches Mas 
iſhe 56 vorfingen follte, uıb mochte debey nicht 
Bewegung feines Herzens bleiben, Heß ihm auch, 
| e wider weoggereifet war, nach Tirutfchinapatl nach» 
Bien, daß fein Wille fen, er folle in Tanſchaur fi 
baum, und beftändig ba bleiben. Als er dar⸗ 
Mareife Garte er abermals Gelegenheit, vor dem 
feinem Pallaſte ein ziemlich weitläuftiges Zeuge - 
obrlegen vu Zreybek taguch In ber 
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106 Hi Geſchichte ber eo. Miſſten in Oſtivdi 
VBeſtung ‚808 Evengelium gu. verkuͤndigen, wobey 
haufenmuife zuſammengelaufene Wolf mehrmalen 
werfennen gegeben, daß ber Könfä das w 
Geſetz annehmen möchte: Ob nun gleich.der. Koͤnig 
geneigte gewmeſen, ihn nunmehr in, Tanfchaur bey ſich 
behaltınz fo haben doch folches die Brahmaner zu. biz 
treiben gewuſt. : Ex hat er in der Foige noch mehr! 
Gecanhoit gehabt, fich gait dem König von der Reik 
zu unterreden, Melches. Bay auch der König, * 
Wahrheit ferner in Ungerechtigkeit aufhaite ſollte, t 
nach dem Chriſtenthum eine * Ahrere Achtung 
der Melon zu Weggbringen fan 
8. 9 Dos bisher angeführte ni hinlaͤnglich 
von bæ umſtanden unter weichen eine Anſtelt enchh 
ben, bie im der Kirchtageſchichte dieſes Jahrhund 
umter bes merkwuͤ ı Begebenheiten einen nicht 
rinen Platz verbienet, fich —— —— zu machen. * 

















ben weltern merfmürdi and ber 
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j es h ‚der nebft einem andern 
muͤthlg ——— es u 
wu % nm Beſchlen des Königs: — 
ie ekannt, eingemauert, und Iba⸗ 
= Schutze der koͤniglichen Com. 
graf von Valdelirios ſchickte ihn 
der König ſelbſt ſprach, und mie 
vüberhäufte. Dieſem Manne 
5 zu danken und es konn⸗ 
Folge daraus entſtehen, als daß man end⸗ 
ten, —*82 — den Ravago und Altamus 
ſchaſte, wo fie heimlſch für ihre Ga 
Unterdeffen kam auch bie 
Geiftlichfeit von Mexico ben Hofe 
| —* Koͤng bat, dem Erwerbungsgeiſte der 
a Ziel zu fegen. Nach dem Mane, Ken biefe 
Ehen, Mund der als wwerläflg. ‚erfunden 
worden, 
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w Geloßen die Jeſuiten allda in einem F 
von 3 Meilen über ge anſehnliche Grundſtuͤck En 
196 Pferdezüge hatten. Wie ſamleten —* 

Caijzi, eten nur 995. Sie ſamleten 652 
gen dom Mays, und fäeten nur 484, Gie « 
381 Eaisi Bohnen,k umd ſaͤeten nur 68. Don But, 
fäeten fie st, und ernteten 370 Caizl ober. 
hotren 4850 Stuͤcke Rindvleh, und 153 mie 
beſchlagene Stiere. Sie hasten 15610 Pifebe,: ' 
Füllen , 558 Maui, 340532 Schafe, 93026 Säyy" 
von Wolle 20541 Aroben, jede Arobe ju 332 Ya 
ſchen Pfunden gerechnet, go Efel, 19 Efelinnen. S 
kamen 758 Zuckerhuͤte, jeden zu 3 3 Aroben. Auf 

Weyden Hatten fie 58009 Geißen, und 17082 % 

—— 328851 Deut fort! zu 9 und mebt Real 


Was alle diefe Nachrichten in Ihrem Zu 
hange für einen Eindruck bey dem König und seinem 




















Gm Tränen aupufe, "worauf 
m mit dem Spanifchen Afifiene 

unterhalten hat, ‘ Mikes 
— di cum he 


en ©eneral für felne Joſei. 
wen 


























ganz unabpängkg 
——— 


in eine hiſtor lſchen du. 
—* vier Geſichtspunkte nöthig, 
e betrachten wollen. Erſtlich 
Begebenheit ausſpaͤhen, 
millchen Schriften angefuͤhrt hat, 
0 De fchreiben, fo I 
€ gen immer den möglichft * 
* — £ zu geben. Hernach ha 
sale die Spanifche —** 
y folglich wie bie Religlon elgenfa 
vefen, und was für Mellalonsa 
 vornemlich gepredigt. Drit⸗ 
Dat 1 des Rönigs und ‚feiner Mi⸗ 
— * und wie muͤſſen die 
öffentliche Befehle prüfen Endlich 
ee laffen, wie man dann im Gi⸗ 


hen Diciaiem, IT: 17% daven geu⸗ 
— — 


* 












4 TI. Geſchichte der neue Streitigkeiten g 


* ‚Tifier Abſchnitt. 
Urfachen der RER dei 
| Sefuiten. > 


u Die Urſachen find Ausfluͤſſe aus Ehner 
und gründen ſich theils uf das ganze Jeſultiſche WE 
cheils auf einzelne Facten. Betrachtet ante Sy 
fo war es in Spanten fürchterlich genug. ” a): Bir“ 
und die ganze Nation war ihnen ergäben. 
nand Vi hassen fie es dahin gebracht, daß nah niche 
efiee , was ber. Portugieſiſche Hof herausgab, atdı$ 
deklaͤerte, ſondern feine Edicte fo gar auf offen 
Platze verbrennen ließ. Die Mutter Carls IH hat 
inmmer mit liebkoſendem : Auge angefehen. Die Si 
lin des Konlgs ſeibſt 'bergönnere ipnen den Zugang 
fis hatte fo viele Acheung für fie, daß fie och In SM 
dem berügmeen’ Wundererdichter BB: Pepe, let 











nut dem otdmiſhen Bft -5 


ip; ass doch niche wagte, ſich der Sefahr aus zuſehen. 
Prey kun es hernoch, daß fo wichtige Utkunden aus 
Weßeiten Deroorgejogen wurden. -: Einige der wichtig. 
Zieh der unſchulbigſten Schriften, - Gurden gang 
| Es ift-feener unläugbar, daß die gröften 
in Spanien und Indien in ihren Haͤnden 
Bi Polaſor war eben deswegen der Gegenſtand 
Mfelaung , weil er der erſte war, der freynt⸗ 
Bw Yäbſten und Königen davon zeugte. Die Gros 
j :waren meiftens von Jeſuiten erzogen, 
Bd 307 Jerseifche Haͤuſer im Reiche waren lauter 
Ma Pflanzſchulen. hr Heiligthum Manrefk 
old höherigeehrt, als Delphi von den Griechen, 
DR Rararıer von Barcellona, wo ſich der heilige *ygnse 
BR diſcipit gegeben hatte, wurde: in Catalonien 
Bere verehrt. Die Provinz Bikaya-harte ihn 
pn dslem Schußhelligen erfannt. Das Boll wur⸗ 
Höre Religionsübuhgen geäffet'und begeiflunt. 
a Dreöiger nahen fi außerordentliche "Breypäisen. 
PRkIn beoenfe nur, was einer ihrer Prediä: vor Pils 
Be Vin predigen ſich unterſtand. Es beſchrieb eine 
hen Krämern, Sachwaltern, Aderkaten, Ebel⸗ 
, Miniftern, wovon einer den andern zur Hölle 
‚ und ſchleß endlich: deſpues eftos eftuva el 
teflro Seitor: bd, 1. Wtadkähnen kam. ber Koͤ⸗ 
Mr Herr. cr. Fr Indien war-die Verehrung ganz 
Birk Wenn ein Indier dem Water den Rock⸗ 
Hlifen durfte, fo hielp er dies fd das geöfte 


B) Diefern Syſteme ward ein anderes Soſftem 
Bih* Dach air neueften: Brunbfägen follte diæ 
N 2 Gpani⸗ 



































um I kurzlich in dei" neuen Proeefle 
be Ye mehr man in Spanien O6 
— deſto beliebter ward⸗ 
io werhaßter hingegen bie Jeſui⸗ 
verſcheuchte die alte, und man 
9 op fie die Heiligen wären, ‚für 
gaben, * fo rechtſchaffener Mann, 

— müßte. Syn Rom 
5* Mu pimen, doß nach dem Tee 
Seligſprechung ſuſpendirt 


— ber Jeſuitiſchen Eonftitutlonen 
Br Parlemente machte auch in Spa⸗ 
wu, mb ber Konig befam enditch eine um 

lche Dieigung, - > — Gehekaniß er⸗ 
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9 I Geſhchee der neueru Otreitigkeiten 2 


grnden su. wollen. Sein Wille war kaum bekar 
als eine Menge von rechtſchaffenen Dienern in Spakl 
mad Angprika ſich "dem Aöniglihen Throne naͤherte, 
die Archive wurden bald von Borft-Uungen und Mick: 
em voll. Davon ward vornemlich die Vorftellung im 
Mepricanifchen- Geiftlichkeit durch ven Druck befanne, fa; 
che wir oben berührt haben. Bey einer ſo ausgebreitd, 
Handlung war, immer dieg. für den König eindringe 
und bedenklich, daß fie die Zölle nicht bezablten. IE, 
mißfiel auch ihr befonberer Tractar mit den Engellände, 

In letztern Kriege, wodurch fie in Quebec, Pondigb- 
und den Maniliſchen Inſeln ihre Waarennieberlagenn, 

Sicherheit ſetzten. = 
) Esiftniche zu vermuthen, daß ihnen die “ 





änberungendin ber Gedenkungsart des Königs und 
Minifter unbekannt bleiben konnte, Dies binderte 
nicht, ihrem Spfteme getreu zu bleiben, Sie fuchten 
Nom Fnbulgentien, Privilegien und die Beſtaͤtiging 
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—— — 
im 2 ae er als Unterthanen 
werfen wäre — 3) die Jeſui. 
sgenammen erh, folglich 4) müßte 
— ee " 
un J ’ bie 








* N | 
- ,_ don einer gan 
"os Rh in der Gh 
Br dnungen waren — 
30 gelei erden, wie man 
! ie * in Rom 
nden Verttels 
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ve nn mit Spanlen Öffentlich 


or - 












IE Minifter handelten mit” ber 
Sie hatten Briefe von Jeſul— 
fe gröften Geheimniſſe entdeckten, 
m bey ihrer Ruͤckkehr aus Indlen 
s€ ie auch andere Perfonen hate 
mman durchſuchte. Einige Sad» 
Miffionen waren mit Päffen zwar verſehen, 
ger em aber ——— und ihre Brleſſchaf⸗ 
— maien vorden. Man ſtrofte einige 
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FAN en Jeſuiten von Paraguay zu thun 
Se Ernte in Amerika, die den Hof —— 

jeichten betrogen harten, wurd 
gen: Das Minifterlum äußerte alfo ein 
en in die Jeſuiten, die Statthalterſtellen wur⸗ 
Parpamı befegt, Die ihnen nicht angenehm Wa« 
4 ven, 


1d: am, foltr®aud eflich 
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um, bie Beſatzungen wurben verſtaͤrkt, und bien 
pen warenin Bewegung. V. Zum; — vu 
ctron, von Leon in Altcaſtilien gebuͤrtig, mar 
Bißthum von Placentla erwaͤhlt, und wenige 
hernach nach Merico verfegt worden. er ben: 
kannte, und in ber Onade bes Könige I 
: Beförderung Überall Verwunderung nach —** 
ber — ein Gerücht verbreitet, daß man Ike A, 
bet ichen durch ganz Spanien reformiren u 
wozu das Buch bes. Campomanes von der A N 



















Anlaß gegeben hatte. Aber bie Jeſuiten beg 
daß bie Pelle auf fie geſchmiedet wuͤrden, obsman 


wol bie in verfloffenen Zeiten nicht bezahlte — 
ließ, und noch andere Dinge für fie that. 

| b) In wie fern die Jeſuiten amden berſchied 
Auſtuhren Theil gehabt, die in Spanlen und Am 
entftonden find, hat ber Hof ucht Aktenmaͤßig beroi 
Einige Arcifel 1 bie ber Sof in auswärtige Zeitum 








% 
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aus Dentfeiben.fvieles liefern, als zu imſerm Zweck 
Wort, weil wir ihn als Denkmaal betrachten, aus 


chett man die Art von Pflichten einſchen⸗kann, den 
dein Volke einfcharfte. > 
we Ben großen Begebenheiten, ſagt er, giäht 
„begmdhn ein Recht zu haben, felhe Stimme zuge 
> felten vorfommt, dos beisundert man auch $ 
Ideſto mehr. Wir glauben auf, doß das, wach 
Stoff in hen erften gungen wirft, "ofne EI 
„gefchießt. * Wiellecht ME Hieben) keine voikeenmene 8 
„seit, menigitens fündigt man nicht fo fehr, wo 

„Vorſatz a ſolchee Faͤllen find gemeint 
: „fo viele Meinuffen, als Köpfe, und davon ha 
Zeargerliche Berfoflung niches zu befürchten, wenn: 
„ef der andede auders Denkt. "' Größte Gefahe 
„wenn Derbindungge entftehen,, und wenn zwo Part 
„en fh bervorthun, wovon eine, gut, die andere 

























| nefheitung Pe Höre, 
a Rot wire dein Gehorfam unbeftimmt 
u. Ehmtise, denn zur Ehrfurcht und zum Ge⸗ 
BE Reden nicht. Schweige, denn 
FÜR, fat deiner Stimme nicht noͤthig, um 

nem. Schweige, und fage nichtrein« 
oder qut dünft, "denn das erſtere 
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—* Ehrfurcht ſeyn,dos ander 
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ergnügen erneuren.“ a, 
hoch etwas zu weit. Su Ländern, < 
ug uch herrfcht, darf man doch fagen; 
ge gerhan.) Hoͤre/ um die Stim, 
s zu verehrten, aber Dies geſchehe in 
 Srilifämeigen. ı Dieeikbird dich den 
— das uni hingegen dir 
Unwillen —“ RL 


—V Pal "Pepe — — 
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— fach glauben, —* 
aſſigkeit in der Verehrung 
Def 3* ey. In Auſehung ver 
diſct Staoten n if Fein Grund zu einer ſol⸗ 
ehe ang verhande Sie Haben alle eine Ehr⸗ 
ig, amd dies. ift die 
— —* ſich nähen, Wir haben 
u Hirtenbriefe einen obwol un: 
on feinen gottfeligen und lieben» 
hal: m euc) vorgehalten, und.diefe ulm 
uch niche auf unſerer Unterthanen Eid 
ficen, mwürbe ihn jur Freude feines Volks 
Ineinem andern KHirtenbriefe haben wir euch. . 
act und die Grängen gewiſſer Freyheiten 
Gen, zu Gemuͤthe geführt, Beide Brian _ 
wohlbedaͤchtlich euch kund machen, unbe 
| n Zufog deffen an, mas wir euch un⸗ 
SS m gemeldet haben, nachdem wir dem 
m weh ol Bippifievom 18ten Septenn 


32 


— 
ne 
zen Entourf 


en 
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ee vaugea Jahrs erhalten hatten. Sehe andch 
giparen 'Berveggründe, und wir wolken dent” 
ng der Macht ſchrecken, zen 
ai laſſen. Alles über erimierten 
„wegen, nicht ale ob an euch eine Art von: Ver 
e, fondern damit wir dem, was etwa se 
sfönnte, ,  juvorfommen““, En 2, 
©: 5 „Der föniglihe Befehl fegte voraus ,: Baal! 
„gen politifhen Staatsförper ein faules Gtebwar, W 
wenn es nicht ſo waͤre jo haͤtte man niche nothig 
„ flttel dagegen 'zu ergreifen. Dieſes Uehel & 
WVo ſicht. Ein Krebs kann auch den geſundeſten 
| „angreifen, und man muſte der anſteckenden Kr 
ſabortommen. Dies war unſer Damaliger Beweg 
und er iſt es noch jo. Wir Fönnen alfo obmm 
Iſchuldung nidyerunterlöffen, den gnaͤdigſten Be 
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„befolgen, * Dies —* aus Be 
dern alıs d n 6 heh und 
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jagleilh entfagen , 
Oberabichenen; ‚oder fie find i T 
amt fAhuldig oh er fh menge * em 
Sie giebt, r 
nes Staats, iſ bas gröfte ind ſchaͤtz 
23 Dur 8* (bj 

r berebre < 
, im 
orben , tnlehrete aber duch da an des⸗ 
che aufhören — für das birgetihe PX 
m Orückjeligfelr in der allgemeinen R 
» Neque ita ecclefiis confüulenduniz 


- 











ya 







— jeratur, Die Kirche, „bie Immer 
| * Ga regiert wurde, gab davon einen beuts 
wels in der 





ndmachung bes. Concilli von 
k “ Es iſt ſichtbat wie nn liegt, daß dies 


geh. Regaganzent catholiſchen Pekgpaen- 













⁊* 


mit dem Romiſchen Hofe. 108 


Zern vird noch weiter gehen. Der Unſchuldigfte 
ut mehr ſicher ſeyn, wenn man glaubt, und man 
bar zu gern, daß dies etwas zur Vermehrung 

ung feiner Parthey beytragen fann, wenn man 
wu aus dem Regifter ber Sebenben austilgen 

Weitwäre eine wahre Hölle, wenn jeder oh⸗ 
thun hürfte, waser wollte. Gie wuͤr⸗ 
Öramde gehen, wenn das Volk nicht durch einen 


Ei Stun machte, daß von Anfang bee 
fi) Regenten wäßleten, weiche die 
ſamleten, fie an bie Gefege gewäßnte 
ein ürgerlichen Harmonie brachte. Wenn nur 
ESeeaten unfers Königs eine Unruße bevorſtand, 
pen wider feiner Mache und Güte Hülfe erwarten, 

fab ihns dafür den gröften Dank fchuldig, weil 
s dech Me Ruhe in die gröfte Gluͤckſeligkeit vera 
Igpb. uns von fo vielen Trauerſpielen auf einmal be⸗ 


Es IR ſchwer, das Gute zuüberbenken, das uns 
MWh gewährt. Der Dichter Mantuanus fchile 
uns, und wir wollen feine Worce auch zu eurem 
Serlegen, 





hominum ‚genitrix eft & cuflodia rerum, 
r Pax aperit juris juftitiaeque forum. 
urbes, pax regna ligat, —F congregat 


ist utex multis urbibus una domus, 
Ppax renovat, päx aurca tempora 
—— 
mores prifcae —* icitatis 
Hz Theil. „Oi 
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„Dieſe gemeinfchaftliche Gluͤckſeligkelt intere 
„Prieſter auf vielen Seiten. Als ein Micbür 
„er Anthell am Genuſſe derfelben, und als ein € 
fer GOttes, der den Frieden andern einpräg 
„ann er im Frieden fein Amt um deſto leichter v 
> Reich einen Dank ift er demnach dem Regenten 
„dig, der ihm dem Öffentlichen Frieden erhält. 
„Geiſtlichkeit we:ß es endlich wohl, daß ſie die Er 
„Bungen des Monarchen nicht ausfpähen darf. ° 
buͤhrt zu gehorchen, Die Fönigliche Verordnun 
recht, als billig zu verehren. Nefas eſt, 
„die 48 Bifchäfe auf dem V. Concilio von Ti 
in dubium deducere ejus poteflatem, cu 
„nium gubernatio fuperno conftat delegat: 
„eio. Es fteht ung weder zu, die Gerechtigkeit 
znglichen —— in — el n 

































mit dem Rdmiſchen Hofe: 1 


6 Ca bald man anfängt, die Urſache bes Befehls 

Beriahen, fo wird ihn jeder nach feiner Gedenkungs⸗ 
her Wem er anftändig iſt, der wird ihn 
Br in anderer hart finden. Die Eigenliebe wird 
Bi des Sefeges nach ihrer Willkuͤhr drehen. Man 
gen für parthenifch halten, die Beweiſe wird 
I fwad) verwerfen. Die Gerechtigkeit wirk 
De ſchaändlichen Larve des Neldes erfcheinen müflen, 
32 Mitel ft: man höre dos Geſetz, und rich" 
Be Man hoͤre die Entſchließung, und gekorche, 
Vernunft in langen Unterſuchungen zu üben, 
Fonmiichfele weiß es, Der König hat es gethan;, 
Mi ihr genug. Sie wird alſo ſtillſchweigend 
pen, und die Urfache des Befehls nicht ausfpä« 


* 3. 
Urs dies yaßt auf jeden unſerer Gelftlichen, fuͤr 
X "Glied ber bürgerlichen Geſellſchaft betrachten, 
Biber noch nicht genug : Er iſt noch zu Mehrerem 
Be. Er iſt eine öffentliche Perfon, die ODE 
Ein beffern erwaͤhlt hat. Es iſt nicht genug, daß 
gehocche, wenn der König etwas befirhlt, daß 

1. Wohl zum Zweck hat: er muß au 
I, deß andere esbefolgen, wenn die Entſchließung 

chen Wohl abzweckt. Man kann ihm tiefe 
Pepfiid, keiche beweiſen. Ein jedes Volt ſuͤn⸗ 
er, wen es den Befehlen feines Königs nicht 
Wer die Pflicht auf ſich hat, ſolche Suͤnden 
muß auch den Gehorſam gegen feinen Heren 
RXt befiehlt us Prieſtern allen, daß wie 
ninen, ‚bamis ten ut fehnd‘ Günden * 
ze % 
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se 
zeihe. Joel IT, 17. Wollen wir bie Urſache bieſes“ 
tes unterſuchen, fo werden wir finden, daß Bergel-;r- 
der Sünden eine Sache für den eigenen Nugen ein 
den it, damit die Verſaͤumniß unferer Pflicht ung 4.1; 
grgemeffen werde. Wie Fönnte uns GOtt es ernftik.... 
Binfchärfen,, die Berfündigung der Welttichen zu Bm... 
ten, als daß er ung felbft mit der Strafe derſelben 
droht, eben als ob jmer Sünden unfere eigene * 
wären. 

In dieſe Gefahr werben unfere Prieſter she, 
zarhen, menn fie dem Volke das einprägen, mas * 
wiſſen. Sie ſollen fie belehren, was ein Souvera — 
Um fie durch unſer Beyſplel anzuſeuren, wollen w 
Etwas wentges ſagen, das nicht viel ſeyn kann 
Teil uns mehr daran legt zu gehorchen, als viel" 
Din; niit * uns die — — der 9 fg - 


ae 5 ir [77 : "en Ik Jr: f . 
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euch die heilige Schrift felbft als das befte Ges 
-eigtie befte Lehre für jedermann erkennt. Die 
ich nicht Durch Strenge befeftigt: ihre wahre 
in ber Gnade. David ſagt, GOtt habe 
fi) mit Macht umaürtet, aber auch mit 
üdt: Dominusregnavit, decorem 
veit, indutus eft Dominus fortitudinem & 
fire. Pfalm. 92, ı. Wir dürfen uns nicht 
‚fest Drogo von Oſtia, weil ein Monarch nie 
märbiger wird, ale wenn er feine Gnade zeigt, 
gemahnte daher wohl ‚, manfollte die Sanſtmuth 
jenen. Dies hätte er nicht gethan, fagt ber 
„ wenn er nicht gewollt hätte, daß der, 
* Simmel ift, auf der Erde die Schule 
Bollfommenheit wäre. Die Gütigfeit und 
Be ein ſo flarfer Magnet, daß fie alles an ſich 
Nedermann liebe einen Menfchen, ber gütig iſt. 
—* macht, kann es nie dahin bringen, 
WS: Perriarden feufjeten, es möchte der Meſſias 
pr begehrten fie ihn niemals als einen Loͤwen, 
fondern als ein ſanſtmuͤthiges Lamm. Je—⸗ 
18* das Bruͤllen bes Loͤwen gefuͤrchtet, alt 
—* in ihn, und niemand fonnte feinem Reize 
Unter diefer Geſtalt zeigte aud) Johannes 

en fein Juͤngern, und fie folgten ihm mit ber 

— —* Dies haͤtte er wol durch Stren⸗ 
Fevalt nicht ausgerichtet. Cr lehrte Daher auch, 
mürbigen das Erdreich befigen ſollten. Die 
‚einer gelinden Regierung gewinnt jedermannt 
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Diefe Wahrheit kann nochy-auf einer andern € 
ermiefen werben. Nichts unterſtuͤtzt Die Souverd 
mehr, ale die Siebe ber Untertanen. Diefe richtet u 
aus, als alle Heere. Erleichtert bie Liebe Die Erobe 
gen nicht, fo richtet man mit der Gewalt wenig oder ul 
aus. Die Standhaftigkeit in den Geſinnungen, bie 
be und Eroberungen erhält man durch Milde, felten'di 
Strenge. Wenn uns GHrt beten lehrt, fo will er, 
follen ihn Vater, nicht HErr nennen, weil er nach 
Anmerkung des Card. Huao geliebt, nicht aber gefuͤrt 
feyn will, Als en gätiger Vater sieht er die Liebe afle 
fih. Von Mofe, der auch ein Vorſteher und Geſe 
ber war , fagt uns die Schrift, er fen bey GOit und 
Menfchen brlicht gewefen, Diledtus Deo & hom 
bus, Ecclef. 45, 1. Dive würde ihm nicht wieder 
ren fiyn, wenn er niche feiner Natur nach der güt 
und gelindefte Mann gemwefen, den bie Erbe Pan 
 Num.ı2,3. Dir Gift GOttes fest es als eine allgem 


























— ae [3 ! 
Au ren res 
Er dehrte uns 


t, Gebe und Milde hin 
——— 







he 
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age —52* —* 

d * 

* den Sa Nie 
— en, —* 


zus die an an Denn 
- Gütigkeit Haben wir zugleich 
Rör nie geſchildert. Defen ohn⸗ 
man ung entgegen wife: wer 
f —* eines ſo großen Könige 
fe — Mai jeftät in Werken der Barmferyige 
Gnaade allen feinen edlen Eigen, 
er.f fpricht,, giebt nur den Einges 
8 Gehör, vergißt. bie Verpflich 
‚2 — weiß nicht, was die Welt iſt 

RR ns er das nice müfte, was er vol 


enn ron j van, aus Slebe zur Tugend das Zäfe 


* Strenge unnuͤtz, ja es waͤre niche 
q bey. den Regenten nochwendig Der 
* J Guien wäre hinreſchend. Aber da es 
— viele erſt aus Furcht vor der Strafe 
34 sebeſ⸗ 


3 


— 3 


ind Hand Immer meht nuhen. 
affen = u am Sm Super: . 


2. 
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werben muͤſſen, fo hat ein Regent Milbe ı 
aan nöthig. David felbft empfiehlt zwar bie 
als ein! Mittel die Welt zu renieren, er seinnert aber au⸗ 
baf ein ‚Regent das Schwert hägt, und daß er hiedeh 
under hun wird. Pf. 44, 4. Paulus faat es ai 
bie Obrigkeit tragedas Schwert nicht umforft. 
alle Menfchen find von einerien Art, fondern jeder m 
auf befondere Weiſe behandelt werben. Sreylich kä 
man feine allgemeine Regel feftfegen. Cinige laſſen fi 
leichter Durch gute Worte leiten, andere werben bey d 
Gnade nur befto erboßter, und bücen ihren Naden u 
ser die Gewalt. Aus biefer Urſache fagte einer, der | 
Regierungegefege wohl verftand: 
Tu regere imperio .populum Roms 
meınento, | 
Hae tibi erunt artes, erh impone 


Parcere fübjedtis & debellare —— 





enjiande, und die hat 
—— 

it omdere ein Venfplel daran —* 

ir aus feinen —R* a⸗ 






















hei Fürft * 
m der Anmerkung 


des * Artus, der, als er feinen 
E: ber Landesverweiſung bes 
5 auſe den Unterhalt & 
em Haufe gen 
hr, daß wir auf jemand von denjem 
welche den Zorn unſers ee r 













1 nur überhaupt, daß esi 

J * daß man nie gut r fön 

ie Berechtigkeit nicht eine ER um $iebfo- 

ındere zum Schlagen für "Eine ausfehroel 

Suigkeit ift, mie Philo ſagt, das alle verät 
(e Ding, fie iſt ſchaͤdlich für bei em Unterepanen ı 

| Diefer verliert fein Anfehen, Su 

man fieht, daß er alle Verbrechen ungefksaft läßt. Was 
Befehlen, wenn man voraus weiß, doß man 
? Die Untergebene werben Immer 


ar 55 mehr 



















echtigfeit niche fo — ri * 
—* Mutzen und das Wohl: des 
Für einen vernünftigen Monſchen 
4, Di I er niche erwartete, mweil-en fie nicht 
fie Strafe, Die man ihm anthun koͤnn⸗ 
10m gan ihm noch mehr zu Herzenges - 
Errafe., Mit Unvernünftigen aber vers . 
—* Wenn fie einmal wiſſen, daß 
ebkofer werben, fo werden fie nur 
nbigen , * deſto mehr geliebkoſet zu werden, 
fie num die Strenge nicht heilt, fo wird ihr Uebel 
1 fon, die Kranfheit wird zunehmen, und bie 
werben gär nicht oder zu ſpaͤt wirken. Es war 
—* und Strenge noͤthig, ſolangetz — 
— auf der — — — 
—R a 


— 














Sie 5; J— Wort * 
+ 2 € nie; auszubrüden; an beffen 
M n aß ſich gar nicht zweifein. 
immt vielmehr fein ganzes 2 


—* are Wohrheit vorausgeſetzt ‚ "follen 
ahörern zu OGemuͤthe führen , was 
—* Geredftigkeit fÜR zu machen, 
ve Aufhören rühmen, Er befiehn, 
zahl von Unterthanen ſeine Staaten 
— in ſeiner pragmatiſchen San⸗ 

of es mit feinem Werdruffegelhieht. „Bott 
| * —— wir ihm nicht glauden wollten. Der 

‚ und dies ift genug. In felnem Dekret, 
— Grafen von Aranda, Praͤſidenten ſel⸗ 

[ 












Ausfuͤhrung mit dem gröften Anſtand, 
ehe . a Achtung und -Beutfeligkeis Be: 
t werbin. Wir wicht: le oft» 









chtet ift, druͤckt er (ih ſo aus; Sie 


ng. 









De ug fm, u erroelfen roh man de 
— ndern auch forgfältigwigi 
—* aus dem folgenden: ſich 

Diejenigen, die das Vertrauen dor 4 
J mie eine Sonnenuhr, 
Ägende Ueberſchrift geſcht har 
jar, Ben bie Sonne die S 
| i dermann darauf, weit fie vie u 
Wirnn ſie ihr Licht nicht gewaͤhrt, "fo 
) auf d — * Wenn jemandder 
€ auf einem erhabenen Poſten geſtanden, 


* allt, fo findet er immer wenige ‚bie 

ui zZ hveranigtı 
ſrolocken mit Vergnugen ſich 

— fin Sim — 
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dieſelben, die ihm den. bemüthigften Tribut zollen würd 
wenn er nod) in dee Gnade des Herrn flünde, wer 
ihn nun mit Verdruß anfeben, und ernſthaft aegen 
ſich ſtellen, weil fie glauben, dies heiße Ehrfurcht gj 
Die Majeſtaͤt, einen übel zu behandeln, der die (Ge 


‚bes Königs verloren hat. So lange ber heilige Johan 


und ber heilige Jacob bie erften Stellen fuchten, fo w 


. den fie von ihren Gefährten nicht mißhandelr, well m 
„fie als tieblinge des HErrn betrachtete. Kaum aber : 
reten fie, daß IEnn⸗ ſie als Unwiſſende behandelte, 


hnen ihre Bitte mit Unwillen abſchlug, ſo wur 


ſchon unwillig über fie, Matth. 20, 22, Tunc 


nati ſunt, ſagt Chryſoſteomus, Tune iſtud qu 
uficat? Qundo ſeilicet illos duos corri 
‚ta, ee Chriltifententia praeferri.eos vid 
non ‚indignabantur. Hum 66. 
| Es wäre fein Wunder; menn ı bie B: it geute, 
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„at dem Rome Hofe BR" 


ie fu fee König: habn De 

"hat ihn ung zum Koͤntg gegeben, 
ne Milde, Wenn ein König wem — 

— ———— 
m erauch aus chtiſtlicher Nothwendigkeit Nn. 
— fa behält doch die Gnade md Die 
— —— 


"+ 
och kom ihn Drite I kiem Mac 
F eriche und täglichen Gefpräche noch:anepe far 
und zuſẽ li Gelegenheiten ergreifen, die mit 2 
en Ange nicht in Verbindung ſtehen. 
d fü —* alle Zeiten eine nuͤtzliche Lehre * 
| te er $ lee ein, gnädiger Herr von dieſem 
3 rer fonbern von allen ift, weil GE 
| —— Herrſchaft unterworfen hat. Und obgleich 
fie ſich feine Aufmerkſamkeit verdiene 
erſe er doch das allgemeine Wohl-fein erfleg 
ade. — tehrer, ber heillge Thomas, 
ſo glückliche behren gab, konnte 
— —— nicht vergeſſen. Er giebt dies als die 
age einer guten Regierung an, Daß ein Regent 
Macht gebrauche, Frieden und Rufe zu ie 
4, and folder Mittel ſich zu bedienen, wodurch fie 
Migt, und alle Hinderniſſe berfelben jerſtewes 


Pr "Bann 80 digg zum Rn mad, ſo bekau 
By ji. rflören,, zu verderben, a 
[2 pflanen, Url 
ne 
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mun ‚von 61 —* IL Xebten, 5 
paucorum falus erit extin- 
rum? ?. Aut F quid tantum vale-. 
as "mei commodum, quantum g°- 
»pulorum? Abſit. Soll man 
a laſſen, bamit einige wenige 
En Bean von ber id Air dieſer 
m abhängt, ‚ Fann man, auf 

y de urh, ‚nehmen, daß man bats 


Bo hintanſezt? Das fey 


6 cum Ein Fürft muß. für 
r Betracht iſt auch ber gröfte 
* Eine Gefahr von außen iſt ſchon 
* mehr aber eine von innen. Die 
Kriegsheere gab, iſt bey jedem 
Wig, den ein König als ein geſchick 

emp. In Ruͤckſicht auf das Aeuße⸗ 
m ſeyn, fagteer,, man fann aber, 
2 hieß, helfen. Daohin rechne ich bie 
J wei ; Wunden, Ermüdung; und berglels 
da © konn man nicht immer errathen, 
* helfen. Was ben den Kriegs. 
— das finde man ben jebem Staatgförper, 
te kann man vorfichtig fryn. Wider 
ann man nicht Borficht genug ges 
Es kon fo viel Uebels im DBerborgenen ger 
und ein Körper, ber fo viele Säfte hat, ift 

















Mais 
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Gefahren. ausgefest.. Wem GOtt biefe 


uſgeiragen hat, ber kann nicht wachſam ges 
| 
8: SR 
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— Digi Sof le © 

















nb, die Öffeneliche Ruhe geftöret werden. 
——— nicht ausſetzen, als ob mis: 
1, und in ben Kriegen bes 
—— it gebraud Härten, das er uns 


een $ ein Unbedochtſamer in Hefe 
Be rzens * en eines fo 
* 2. und übel fpr 
eit ber Ani, fo etwa Far 
man Ihn augenblicklich , in 
n und in der ganzen Welt. ver“ 
m} a m feines Volks übel zu ſore⸗ 
— —* das Reich GOties nicht erer⸗ 
1. 20, 28 ı Cor. 6,10. Man er⸗ 
reg bie Kirche auf. den. 
an, die fo fühn warn. Wir 
he erft bey Fremden lernen. Die 
En vielen Johrhunderten bie Ehrs 
, won mir unfern Königen begegnen follen. _ 
de 1 das fünfte Eoncilium von Toledo, wo es 
id oc pro fe pefülentiofis hominlim mo- 
ar Ordinatione cenlemus, ne quis in 
1 maled ta congerat. Scriptum eft,, 
egi re: Principem populi tui non. 
= Quod fi quis fecerit, excommuni- 
cl -fiaf flica oledlatur. Num fi maledici 
Dei non poffidebunt , quanto magis 
selefia neceflario pellitur, qui divinae 
ententiae invenitur. * Auf foldje ** 
d man ſtillſchweigend zuhoͤren. Sonſt 
In thoͤrlchte Klagen fallen, welche dem 
K 4 * 








* * 
*27 7 
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nicht glaubt, daß ein 3 Turin 
— die Achtung gegen — — 
—** dos bey dem großen Geſchlecht 
‘ Br ) finder. - Ein König HR niche 
b Vater feiner Untertanen. Wer 
daß, , wenn ein Bater feinm Sohn zuͤch⸗ 
rege 1a vi ihn zu lieben. Se größer 
oe be ft er genöthigt, ihn zu ſtrafen. 
! mju wollen; wäre- Demefken 
nt in den Eingebungen des böfpe. 
* fragte, wmarum ſollte euch 
s be er Eines unferer Beftge ſagt: 
en. — * GOttes, jeder in feinem 
frägt, warum der König es befiehlt, 
5  GOttes beleidigen. Ronum eft 
* | un m regie — ſagt die Schrift. 
ge iſt unerforſchlich, ſagt Salome. 
Aung, ohne lange Unterſuchung. 
| as, —* mich regieren Die Könige, Ein 
| —* Kechenſchaſt von feinen Handlungen 
| Er ae Kegenten gefege hat. . Si, cur ju- 
re fingulis liceat, pereunte ‘oble- 
rium intercidit, fagt Tacitus. 
en: fein ordentlicher Körper mehr ſeyn, 
te Hydra von vielen Köpfen. Vielleicht 


bie Füße befehlen, und das Haupt müßte ges 


Die*Mönige ſelbſt, fo unabhängig fie find, ver⸗ 
och Bas, was ihr Vorgänger auf dem Throne 
fie. Sie verändern zumeilen Das, mas er ver, 
tz wenn"ts die Zeit und bie Umſtaͤnde erfobern, 
Rs D⸗ 
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), ein gewiſſenhafter unb von allee Schmeicheley 
ser Geiftlicher, fagte von Ahnen: Conſilia, quae 
qs ſolertiſſimis € éxperientia, literis & virtu- 
us componuntur, quorum conlilio 
quaevis negotia quantum libet ardua 

ie Neque ullum negotium adeo ar- 
‚difficile aut peregrinum occurrit, quod 
Bat altero iftorum Senatu feliciter expe- 
dm valeat. Diefen Beyfall haben fie nicht nur 
Spanſern, bey welchen etwa bie Vater⸗ 

ke die Sache hätte übertreiben fönnen, fondern 
Auswaͤrtigen, 5. B. bey dem berühmten Adam 
, Eamillus Borello und dem Card. Paleotto ers 
Dies fonnte genug ſeyn, um uns ihre Ent 
chrwuͤrdig darzuftclien, denn die Weisheit 
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Rath von Eaftilien wird In ganz Eus 
"eis "Wer geehrteſte und gemiffenhaftefte verehrt. 
Den  Borzigen befielben fönnen einheimiſche Sehrer, 
x ds befin kennen, auch am beften ‚urtheilen. 
Fönigliche Nach, ſagt Salgado, etwas bes 
3 B_ bat er gewiß bie Sache aufs fhärfefte unter 
und man muß feinen Schluß immer als geredit 
m̃n. Es iſt ale genug, daß es der König oder 
beſtehlt, man glaube fe, daß es gerecht iſt, 

ben gehorche. Auch mern bie Urfachen fo geheim 
find, daß fie der fcharffinnlgfte Verſtand 

Bann, wenn fie auch fo dunkel find, daß 

—— kann, ſo muß doch nach der Leh⸗ 
ern Schriftſtellers unſerer Nation jedermann 
wahrſcheinlich, ſondern zuverlaͤſſig et 
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ie We Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit beyge⸗ 
n:weden. Ihre Ehre. liege ihnen am Herjen, 
fe auch nicht auf Das Beleg GOttes ſchaue⸗ 
size es genug, daß fie ehrliche, Leute find. 
König die Wahrheit fucht, und feine Raͤthe 
| würdigt, follten fie Ehre und Gewiſſen 
N Sekte fegen, Daß fie den König bewegten, el. 
nme Sondtang zu hun, wenn fie Ihm die Wahr- 
Kt ſagten, die er ſucht? Wenn ein unparthenl, 
g der nichts zu geroinnen ober zw’ verlieren 
ig gewiſſenhaft urtpeilt, wer foll denn gewiſſen- 
Und wenn er denn nad) feinem Gewiſſen 
}; wer wird darauf achten, wenn jemand bar. 
fa befhieoert ? Freylich pflege man ſolche ‚Klagen 
, oh fie rühren gemeiniglich vom erften Schmer- 
Mena man fie aber geftatter, fo thut man 
Bas, denn fie gereichen den Tribunallen zur 
fe, ah wenn Diefe den Reſpect verlieren, fo iſt 
Gayot von Pitaval fagt in feinen Cau- 
* es ſey ein Sprichwort in Frankreich, 
die erſte 24 Stunden über ein Urthel klagen, 
illene man wol leiden, daß der Verurtheilte 
Baht beweine: wenn er aber wider die Richter 
fprethe , ſo muͤſſe man ihn firafen. So ver 
bas Parlement vom 25 Januar 1526. 















wie nun vorausſetzen, Daß alles, was ber 
befichie, gut und recht iſt, was wird man 
jan es wer König felbft befiehlt, und fein Ans 
große Lichter behauptet ? Zur gänztichen An⸗ 

8 Prosefies hat man nur einen König nörhig, 
und 











359 
Ausip u a je eines jeden Tribunakg gut 
td man denn von riner ſolchen Ser 
sg ede ——— —*— ehrt, wird 
hr ierüber habe ſch nicht 
T —* iter zu —* Wer ſic 
Befehl 1 des Konigs anzutaften, ift ein 
der fin Fo König nicht hebt. Cr befchigpif _ 
mei! a) und jo gedachte David felbft, wenh 
* Amputa opprobrium meum, quod 
In eigener Schaden aber wäre wei 
ser og bat, dem gebührt . 
tmefte aber ift das böfe Eregia 


F fuͤr andere derderblich, und verur⸗ 
A older die Macht ver Könige, RL 
F dass Eonciiium von Toledo billig 
4% Cap. fagt: Ne a quoquam cau- 
ae laedendi eos praebeangaf‘; 

ngtemodo in quibuslibet rebus fpreta 
roleitentur. Quod fi quisquam no- 
Omtmutionistemerätor extiterit,& quacum- 
r * ent öhe odiofe eos moleftare, auf 
Fit conatus lacdere, fit anathema in 
rm Ommium coetu, atque fupremo 
Aanetur judicio.: fit exprobabilis omnibus 
icis & dbominabilis fandtis angelis in mini⸗ 
Der conſtitutis: fit in hoc faeculo perdi- 
n futuro damnatus,quitam rectae provifioni 
pracbere conlenfum. So foll es unter uns 
eben. Wir ftehen alle unter dem Koͤnig. Wer 
nn eilt feinem eigenen Berberben zu. Gas 
{emo 
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| ——— ſich die Koͤrlge am Neyſpiele Davide⸗ 
| a eins handelt, iſt ringe. Mönig. obfcheutigh, 
feht auf die Betreuen im. inube.. ‘Der 
fBrgen wandelt, gefällt ihm. -PL 100, 6 & 
picter if, fo find aurb.feirw..Hmer. 3 
ümesfchieh.zuifchen dem König: nd feinen Mile 
mecit, der ſucht nur leere Yusflüchte,;; die nichts 
» Und wenn dies erlaubt wäre, - fo bürfte man 
nicht ſtrafen, wodurch Empörungen geftife 
Wir haben zwar, Gottlob, ſolche Trauer⸗ 
erlebt, und GOꝛt verhält, bag wir fie 
Wir haben aber doch gehoͤrt, daß hey 
haſten Gelegenheiten die genwelne Stimme 


: Ban konnte nichts beſſers fägen, wenn Ser 
he böfe wäre. Cine böfe Regierung zerſtoͤhrt 
Pingken, und es waͤre immer gut, : wenn es entwe⸗ 
e gäbe, oder wenn biejenige, die e6 sek, 


> Neglerung ‚giebt zu erkennen, man wuͤn 
_ Unſterblichkeit 4. weil er alles recht thue, Hin 
Re ſchumme Regierung folle zu Grunde geben, well 
4 ſchlimm made. So lauten mar bie Worte, 
ib iſt gerade das Gegentheil. Man ftels 
eb man den König ehrete, und taſtet ihn doch 
die man verlaͤſtert, aufs empfindlichſte 
jeig und Regierung find ein Ding. Ber dieſe 
WR, beſchimpft auch jenen. Die Minifter ftellen 
fe befehlen in feinem Namen, und handeln 
In der Perfon derjenigen, bie die Sn 
Ber Theil. 208 


7% der König, und es ſterbe die boͤſe Nies | 


Gegenfag wiſchen dem leben des Königs unb | 


—— 



















Jıl fel, bie unten blieben ‚-befchtpersen 
AT ben Kaiſer der Tribut ben 
erließ ihn für ſich and den heiu. 
Ib darauf brach unter ben Apgs 
—* | — fen. Darüber alſo bp» 
| B Deep Günftlingewären ,, hip 
ut w * beſchwerten ſie ſich. 
—F Im Punfte derzeipen die Vionſchen gemel 
| en Sreundennicht, Die vorzügliche 
* Vater genoß, erbitterte alle 
ein, und endlich ward auch fein Va⸗ 
—* boͤſe. Wenn die Miniſter Beinen 
r als diefen hätten , fo fönnten fie noch zu⸗ 
im. Ba „fie aud) mächtige Feinde wären, 
| I atring fern, Man fege, daß fie 
—* ſich zu viel mit ihrer Macht bruͤ⸗ 
im Grunde? Es koͤnnen ihrer doch 
Hiefich nach fo richtigen Verhaͤltniſſen, 
€ Acht abmeflen, daß fie glauben follten, 
— einer ſo großen Monarchie gewach⸗ 
Basift eben das Beſchwerlichſte, daß dergies 
ſo wenige ihrer auch ſeyn mögen, Immer fe 
Jen Anhang Haben , der Antheil en dem nimm, 
wenigen begegnet, aus Peiner ande Linfache, 
Hanben, He ſeyn —⸗ 
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ſich daher etwa auf folgende Zeiten Hofnung machan,’A 
richten ihr Augenmerk nicht auf das afgemeine W 
fonbern auf das, mas Ihnen "hr Eigennuß in dem * 
giebt. I 
” Und dies iſt unferm Eradıten nad noch n 
groͤſte Beſchwerlichkeit. Das gröfte Ungluͤck 6; 
ein mancher, der mit feinem Minffter nichts zu chun 
noch entfcheiden kann, von welchen Minifter er ſich m 
Weisheit und Reife verfprechen dürfe, oft fe unverſch 
iſt, fich wider bie Befehle des Miniſters zu fegen,,. 4 
über zu.murren , und ihn eben deswegen zu tadeln, weil 
befiehlt. Was weiß ein Bauer, ber nieaus aus ſch 
Dorfe gekommen, ob der zukünftige Minifter ſich uf 
„als der jeßige betragen wird ? Er ift fo unwiſſend 
chen Dingen, daB, wenn man ihm die Wahl ließe * 
Miniſter hinweg zu ſchaffen, und einen andern dafl 












Gen, was doch einer nicht thun wuͤrde, ohne feinen 
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pe: ' s limbos — — 
Mn calcat. " 


Sind 26 Rloger m Yon ‚höherer Sphäre, ſo iſt grös 
\ ER wenn fie Gehör finden, — vet. el 
enioulbige man ihn mit der Unmifjenheit 
rer. Solche seute, haben kel 
dapaı „2 andern aber vermuthet man 
ie gung, der Patiheygeiſt ift das 
iger „_ folglich muß man aus, mehr darüber 


| Pa fd. yo Mieofhen: ‚es IR Een unfeter 
 möglih. Wir wollen daher, dof 
—— dieſe Geſahren wohl Acht haben, 
eh bey ‚feiner Gemeinde ben Glaubigen zu 
gehe, ein Minifter ber Abglanz bes Monat« 
und daß in jenem angetafter wirb. Man 
einbe Ce en 
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dieſe Meinung für bie ſicherſte gehalten, und den Regen 
ten angerathen haben, die Ehre ihrer Miniſter durch 
re Mache zu unterſtuͤtzen. Denn ſobald dieſe faͤllt, U 
fullt alle Achtung. Ich Habe niche nöthig, deswegt 
Zrugniffe zu fuchen. Man höre nur unfern Marquez 0 
flnem großen Werte: der chriftliche Statthaitel 
Die Könige, ſagt er, müffen die Diener der Serecheill 
keit bey ihrem Anfehin erhalten, Infonderheit wenn bi 
. &taot $eute von Ein ſichten nörhig har. Es tft leichte 
zu dulden, daß ein Minifter, dem der Regent feinen Ari 
andertraut hat, in gewiſſen Fällen allzuſtreng ſey, - ai 
daß er ben Gehorſam / der Unterthanen auf die Probe fugl 
auf den man fich nie wird derlaffen Eönnen, fo lange men 
die Macht nicht hochſchaͤtzt. Eine unbewafnete Gerechtig 
Felt ohne Kraft has Unrecht zu rächen iſt eine gemckee 


fürchten, für bie man, mie ber heilige Gregorius ſagt 











”. 9 TI TE 
Bir wünfchten u dem, was noch übrig, ein 
gebrauchen zu fönnen, Go wenig wir 
in den inneren Trieben unſers Herzens nade 
-fehe müffen wir bitten, unfer Unternehmen mil 
m. zu beurtheilen. Andere mögen ihre Bebaug 
ausdrücken, niemand aber kann aufricheis 
‚guten Erfolg wuͤnſchen, als ich, Jedoch ob⸗ 
beinige Nebel dem Sichte der Wahrheit im Meng 
fo HR die Sache doch ſo klar, daß ich fie wohh 
gen lan, fo ſehr ich mir meiner ESchwachheif 
Das ich fage, kann unſern ehrwuͤrdigen 
ben andern Praͤlaten ben Weg bahnen. De 
he: Verpflichtung mit uns haben, fo Eönnen fie 

a geichen Kräften die Ehrfurcht: gegen unſern 
Ho dakbärfen , - und dies ift bie geöfle-Glüdfelige- 

aim jeder bey feiner Gemeinde verfchaffes 





























Rodben mit der erften Günbe ber Trafmand 
lung in die Welt fam, womit man bie Tugend 
fe, fa geſchah es nur zu oft, daß unter ber Larve 
Mellung Berbrechen als Tugend fihien, Schon 
eb Woilfe in Schaafskleidern Inder Welt, und wir 
bies fagen, ohne uns einer Satyre verbächtig zu 
B Ein Gleißner wird nie ols ſchuldig nee 
h wellen, ex wirb öffentlich forechen, weil er b 
ehelen tohrb, was er für Berbienft onfiehr. f 
Beyſpiele anführen, fo hätten wir ihrer eine Men⸗ 
m würde es aber als Beleidigung achten, solx 
n vaber nus ben au in ber a Entfernung pam 





1 111. Gefhiäteinte meiden: Ctketigfeiten 
und benfeben, I! —7 SaneDen,; was und 
iſt. — 


& — maſſhiich, ei — Kin 
thoten, und Loch thue es Herddes, als er den :& 
Güte unizubringen ſuchte, unter den Vorwand; ' 
er es nbendte: “Hätte er ohne ·Larve gehandelt, fe: 
ſedermannſeine Goteloſigkeit eingefehen, aber unteret 
Scheine ber Demuth und Andacht war er fo kuͤhn⸗ 
Verbrechen zu begehen. Gottloſigkeit waͤre es 
‚Weit bußrertigen Anachoreten den · Kopf abzufchlagen, ı 
boch ließ es Herodes dem heitigen Johapnes dem: Taͤt 
thun; und er entſchuldigte firh-bamit ; daß er ber 
zerinn es zugeſchworen und fehren Eld alten muͤſte. 1 
wufte er wwohl, daß in biefem Falle feinalter Eid url 
tig war, unddies konnte er ausıbes. Gefchichte Dat 
- willen; Ex ſuchte alfo nur einen: Vorwand, - um:sm 
Pehrue ſundigen nr: fönnen;, und nannte fen Verbrec 
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soch-ihte Naum nicht ändern , als Cottesbienft vers 
R' Die Römer aͤrgerten fi) nad dem Zeugnifſe 
lans über eine vom Pompejus errichtete Schau⸗ 
, Auch Se unzüthtigfte Leute ‚ärgerten fich über eis. 
Feubare Zügellofigkeit. Pompejus mache aus ber 
einen Tempel fiir die Venus, und ließ auf 
sr. opfern; . Alles lief zu, und niemand glaub⸗ 
* Laſter wäre, mas man mit: ben Dienft dee 
ug: ! 
“a wir auch ſchon niche Urfäche haben, dies zu 
1, fo miüffen wir boch erwas Aßnliches beforgen, 
Geiſtliche müffeh deswegen auf ihrer Hut fen, 
— — Hondlung iſt tiſcht geſetzmaͤßlge 
Eie'von einem nicht competirenden Richter ihren Ur⸗ 
Es ſcheint zwar, man ſuͤndige nicht, ja 
We noch Belohnung, und body handelt man 
% Wenn nun eußer der Incompeten; des Rich⸗ 
— und Gottesfurcht dazu kommt, ſo 
ns Awvenaſſig fuͤr einen Dienſt o 
gi murref. Diefe Lehre wird ung auch i in der pr 
** eingeſchaͤrſt, welche will, man ſo 
fe * dawiber ſprechen, weil der König jents 
1.7 umd dieſes feine Ehre antafter. Bin fol: 
EB A ig Immer einen großen Eindruck machen, 
, nie Ehrfurcht nicht vermag, Furcht erzwinge 
a aber Die ganze Sache ber eigenen Ueberlegung eines 
übertaffin wird, fo ſoll ein jeder Priefter bey afliki 
Wenbiekten ſelche Schreckbilder den Seyten aus beit 
“= Bringen, md Die Serecheigfek 1% threm sol 


[1 * .. 2: iu BI. ; ; 24 u nö, . , EG 


15 Wie 
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Wie kann aber dies angehen, wird mand 
di feinem Innern gedenken; wie kann die Gerechtigl 
bes Königs eine ſo wichtige Sache unternehmen ? 

Weoenn wir nur einwenig nachdeufen wollen, fo wi 
Be dieſer Einwurf vieles von feiner Kraft verlieren. T 
König it Herr in feinem Haufe, und kann aus bem| 
ben verſtoßen, den er für ſchaͤdlich haͤt. Er hat m 
manb bavon Nechenfchaft zu geben, weil er Here in f 
nem Haufe iſt. Wir haben nicht nörhig, deswegen vi 
Bücher nachzufchlagen. Ein jeder kann mic diefem Grur 
fage dem andern den Mund ſchließen. Kein Bauer u 
Bein Sandbwerfsmann hat es gern, wenn ein Weltpt 
ſter oder ein Mönch in fein Haus fommt , ſich da zu vi 
Meifterfchaft herausnimmt und mehr befiehle, als ihm 
bühre, oder fonft einen Febler hat, der ihm mißfälle, -4 
ſagt es Ihm im Outen und im Böfen, er moͤchte frin Ha 
meiden. Natuͤrlicher Weile muß Diefer. Abſchied en 








mut:dene Hömifchen Hofe. m 


w Haufe vorgehen ? Ich überlaffe bies geſchicktern 
m. Jedoch glaube ih, daß man alles, was 
n: beiden Geiten in dieſer Soche geſchrieber hat, 
ige wefenetiche Punkte bringen kann. Ein fehe 
Ay Mann fagte von ben Gottesgelehrten, daß 
Gem Borwand, bie Kirchenimmunität zu erhöhen, 
busrchen fein ganzes Anfepen rauben. Usque 
uis immunitatis praetextu ecclefiae vin- 
r ut & Put a repinus exaudtorandis  parum ab- 

Manzano ad kg, Jul. T. 2. L. 
Unb eben fo wenig bleiben bie Nechtsieperr in 
. Diele von Ihnen dehnen die koͤnigliche 


ie urke aus, daß die Gache übertrieben wird, 
= baben verfiert. Beide überfchreiten 






Die Benmeffung einer übertriebenen Ge 
den Königen mißfallen, weil fie wohl 
FB Muber Billigkeit noch Wahrheit, fonbern 
ab Nebenabſichten babey zu Grunde liegen. 
Mr König zu feyn hat weiter nichts nöthig, 
ihm gebührt. Giebt man ihm mehr, ſo 
Fran ton mehr, als dag man Ihm diente, Und 
wide mrüffen wir auch vom Pabſte fogen, Ein 
u ſeinen Gerichtsſprengel in feinen Schranken, 
m die LUnien ſchon unterſchleden ſind, ſo widerſpre⸗ 
anher doch nicht. 
Vir haben uns daher immer gewundert, beß es 
heißer giebt, die Regaliſten find, und andere, bie 
Wu, Wir verehren fie beide, und nehmen 
Mracyt nicht heraus, fie zu tabeln. Wenn ich 
jenke, warum man ihnen biefen Mamen giebt, 
eich, entweder hätte man fülche Bar oe 



















ant dem Nbmiſchen Hofe. ex⸗ 
mu —— wenn fie auch ſchon icheien Abe 


x in abgei en Provinzen, moon eine vee ai 















und op en * 
1 bewoßnter Ort, mo nicht en 
—— nr u 
—*—— in ihrem bürgerlichen: Wengertg 
Jier n? Es wuͤrde ein — 
* ek, und biefe wuͤrde ſchon "a 
feyn, wenn biefe Hart 
s it ein Ausfpruch GOttes: Regn 
| | m defölabitur.: Die ——— 
runs ſeyn. 
F A diefer Wahrheit, die der Einfältkgfte Aygmb 
uvrrd ein jeder den Schluß machen Fäden, 
wenn ſchon beide Stände ihre eigene und: ganz "Gefundene 
—— ben, fo machen doch die Zubiofopere gb 
men | * **— aus, und muͤſſen olfe.a = 
ger —* m Regeln regiert werben. Der⸗ 
hei Soßn der Kirche, und ein Mieplet,: ip 
A “Der Beiftliche hat ih der Kirche. * 


* deswegen nicht auf ein —— fm 
* = 







































allem alß, was zur Kirche gehört,häng 
m Geifttichen ab, in anbern Dingen np 
‚der Seiflice nach dem weltlichen sn 


ſchen wir taͤglich aus der Erfaßtunig: Beide IXX 
daben — ſich gegeben damit fie — 





| 
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die weltliche Untertfuuen. ia 


- Sie wohnen unter Ci. 
* ifchen Kuchen kein BER Up. 


Dies tchren und nicht nur die Bücher, SonbUrnnlue . 
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anber ſtoßen, daß ſie ſich neue Geſetze vorſchrieben. T 
votnehmſte iſt, wenn ein Geiſtlicher wider einen Wet 
chin in bloß bürgerlichen Dingen verfahre, und wenn 
SBeltticher etwas wider die Statuten ımb: Werordnung 
der Kirche verfüge, fo habe es nicht nu Beine verpfli 
eenbe Kraft, fondern es fen ganz und gar nichtig. & 
Urſache iſt fonnenfler. Wenn ein Örfeßgeber die € 
walt und Das Recht nicht hat, fo Fann er auch feine € 
fege gebe. Wem man biefen Grundfag ‚richtig wi 
ftände,fo wuͤrde in ber IBele mehr Harmonie und mehr Ru 
ſeyn. Es find aber immer einige, die ihrer Gluͤckſel 
keit einen zu hohes Preis fegen, und ihre Vorzüge. 
«weitere wiflen wollen: : Sie fehen: ven Beiftlichen als 
wen. Mehfchen an, ..der vom ganyen Volk abgeſond⸗ 
Jeinem GOOtt ergeben, dem Dienft des Aitars geröihn 
AR, und der deswegen in Feiner Sache nady den Gefeg 
See Gemeinheit fich zu richten gehalten iſt. Es If all 








mmigleit ber Regenten. Chrilusgr ber ſich 
che erworben het, verordnete, man follte GOte, 
wes,- umb dem Kaifer geben, was des: Kaiſers 
Arorduete, man follte ben Tribut für ihn und 
m Petrum bezahlen. So haͤtte er gewiß niche 
wemn dieſe Exemtion göttlichen Rechts wäre. 
ſetef ſich freywillig auf das Tribunal des Kals 
Mans die Immunität göttlichen Rechts wäre, fo 
wit eingeroillige Haben, daß man feine Sache 
Bere Tribunal verhandelt haͤtte. Er hätte 
Ar md nicht freywillig diefes Tri⸗ 
But: Die Gewalt eines Pabſtes reiche niche 
Mas‘ göttlichen Rechts if. Denn was GOtt 
Mit, baran kann feine weltiichs Macht niches 
eine von ben zeitlichen Ammunkären, 
BR oh Geiſtliche unter geiftiichen Gerichten fies 
F ichen, ſondern goͤttlichen Rechts, ſo 
r Richter in unfern Sachen auch niche 
Meinen ausdruͤcklichen Priviiegko des Pabſtes 
| Und doch gefehieht dies täglich, und 
| ‚nur verfchledene Schriftſteller, daß es 
‚ fondern Leſſius, Salas, Wasqueg, 
ww Turriano fügen noch ben, es konne con- 
#5 approbativo und fraft des Herkommens 
Ferner wenn die Freyheit von Tributen göfte 
Mes wäre, fo könnte auch Bier der Pabft nicht 
„umnd doch gefchiehe dies fehe häufig, und bie 
Bst ‚ man könne es ohne ben mindeften Scru⸗ 
u Dies heißt eben fo viel, als dies Richt ſey 
Dees ſtt die beftänbige Lehre der beſten 
x5 richt nur bes Vittoria und Soto, ſondern 
er Theil. M auch 















Zn 
- _ . 
. 


DE 11. Geſchichte der neuern Streitigkeiten 


auch bes Molina, Leſſius umb vieler andern. 2 
ſtimmt darkımen überein „ daß dieſe Immunitaͤten 
gehttiche Eremtionen allein von den Fuͤrſten Herfomr 

. daß anfangs afle Untertanen des weltlichen Fuͤrſten 
mefen,, sie fü viele Ausdruͤcke des Heidenapoſtels aı 
gen, ımb daß endlich, wenn die Fuͤrſten nichts ı 

-  Gelftlichen antaften, bie Geiſtliche in allem, was 
Erhaltung des Staatskörpers gehört, vom Zür 
abfangen. 


II. 

Andere Gottesgelehrten erklaͤren dieſe Mapiı 
auf eine andere Weiſe, fie ſagen aber das nemliche, 
wol etwas deutlicher. Sie geben bem Regenten eine 
doppelte Gerichtsbarkeit, wovon fie bie erfte cont 
tioſam, die andere bie Öfonomifche oder politifche « 
nen. In jener weiſen An ben —— an fein gel 

Gericht, jedo fie e | 
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inehr biefes Sluͤcks rühmen. Denn ſie erfüllen dadu 
bie m gegen GOtt, und. machen Ihrem Era 





In Staatsſachen iſt demnach der Geiſtliche ſo 

Ms der Weltliche dem Regenten unterthan, und beibef 
Bürger. Ben dem Gebrauch dieſer Gerichtsbar 
kann und muß der Fuͤrſt zumellen aus dringender M 
einen Thell abfondern, und Leute aus feinem Hauſe 
fernen, deren Geſellſchaft ihm nicht anftändig if, € 
jeder made den Schluß von fich felbft. 

; Wenn nun burdy ein göttliches Verhaͤngniß 
Srdensmann, ber Priefter und der Erzbifchof dem &t 
8 — würden, fo muß fie ber König aus fein 
Kaufe enel « font handelt er wider fein Gef 
"Und ſo vrilcktler fich auch in einem feiner Gefege'ü 
‚Siaile uhd vernünftigfte ans: „Wir verordnen, 1 
„5 — Ire. oder andre — hinführe 


0 
an > VehE 








wide debmiſhen oft... 


Pflicht Dadurch woch aicht erfähe HE, fo wollen Taf 
—— anmerken, — * 
En. | eg — 
—8R ein lab Brndh ; [73 alles, 
— nach bein Werpäfmiffe deffen, der Ss 
Derftanben werben. Die näinliche Sache 
e Wefen zu verändern, nad) dent Berhätnife 
Be Wirkungen hervorbringen. Die 
eb bt, — auch. Das Licht, das ges 
= Augen geälle, fhadet Mrankri Augen, Eine 
e ii für de 2 (hmadhaft, für ben Ungb 
ie Ein Endurrheil macht dem Nergnägen, 
 Proch yerninnt, dem Verllerendi | 
g Die Todtenglode preßt ter Trauen 
en aus, und madıt dem Küfter Vergnuͤgen. 
Baur ift die Beklemmung fo — 
s unfaͤhlg iſt. Und doch kann nach pn 
der weltlichen Abwechſelungen ein nes 
— ——— Und ſo ergeht es auch im Geiſt. 
Es ſtirbt ein gelftlicher Vater, in den dieſer 
ſetzten, und man beweint ihn. GOꝛe 
Ar einen andern, in ben man ein Bertroueh 
Die Erfahrung und ber Glaube kehren ung, 
nicht verfürzt ift, und daß er unenblidhe 
. Diefe Lehren follen unfere Geiſtliche mike 
en ‚ bamit nicht angegriffene Gemuͤther 
rößere Aus ſchweifungen gerathen. Jedermanmn weiß 
aber nicht jedermann erinnert ſich, daß Bu Kicche um 
er Mojeftät GOur⸗ ſteht, der fie bis ans Ende der 
t erhalten iR, wenn auch ſchon die Pforten: der 
MR; U 5 
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Hölle fi wider fie verſchwoͤren. JEſus Chriſtus 

es uns zugefag‘, und zugleich verſichert, daß gr 
Simmel und Erbe vergeben , feine Worte aber blei 
‚werden. Es beftand bie Kirche bis aufs Jahr 15. 
Sie beftand noch hernach, und wir würden ung an 

Barmherzigkeit GOttes verfündigen, wenn wir nı 
glaubten, daß fie auch in Zukunft noch beftehen werde 


13. 

Wie mahen uns bie gröfte Angelegenheit bara 

‚bie Priefter in einem fo wichtigen Puncte zu unterricht 
“Denn da fid) unfer gemeinfchaftlicher Feind aller Pf 
‚bedient, ſo wollen wir auch uns auf allen Seiten em 
gen fegei: Man wendet ein: Der König befiehlt, m 
folle von der Sache meer por nody wider ſprech 
uund beg,Erzblfchof gebietet uns doch zu fprehen. W 
ollen wir geforchen, dem König ober dem Erzbifchı 








mit dem: omiſchen Hofe. 183 


Schweigen zu erkennen giebt, daß er bie Sache gern 
— ſich nur damit entſchuldigen will, er ſchweige 
m gegen den Erzbiſchof, ſo betrüge er fi. 
i eigen redt, und er ſagt mur zu vel, we 

h ſchweigt. 
Bellte uns ein ſolches Stillſchweigen kund werben, 
Aid) ber Schweigende bey uns nicht bamit ent 
fa tönen, daß er gar nichts gefprochen bar, 
ke auch ſchon Zeugen bavon haͤtte. Sollten wir 
daß fein Stillſchweigen aus Nachgiebigkeit here 
” um daß er dadurch den andern Muth gemacht, 
j wir ipn eben ſo beftrafen, als ob er mit glei— 
geſprochen haͤtte. Es iſt eine verächtliche 
„ und wir wundern uns, daß ein Mernuͤnftiger 
i bedienen koͤnne. Wir lernen von Jugend 
Srage und Antwort in unferm Catechismo: 
ee achten Gebot geboten? A. Micht leicht 
us fine Naͤchſten zu urtheilen, noch feine Febler 
| , oder gern anzuhören. Wer alfo gern zu⸗ 
"0b bes Boͤſe billige, das man vom Naͤchſten 
, Aadigt gewiß wider dieſes Gebot. Deſſen ohn⸗ 
We, füge unſer Collegial, ber heilige Thomas von 
Kuba ,.giebt es Leute von einem fo fonderbaren Ges 
8 die ſich ein Bedenken machen, ſelbſt zu laͤſtern, 
et großem Vergnügen andere laͤſtern hören. 
“ an plus peccet, qui detrahit, an qui li- 
ie deradores, ſagt Villanove. Und 
Diefer Heilige die Sache nicht entſcheidet, ‘Po 
pir Heilige genug, die es klar emtfcheiden, ob 
chren mit Gefaͤlligkeit anhören koͤnne. Bi hila- 


ms audiat:quis derrehansem, dat illi fomi- 
tem 
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tem detrabendi, fi vero triftem fe oftendat, 1 
nem dat detradtioni, quia nemo invito auditore Ii 
benter refert, fagt der heilige Hieronymus. GS 
Berlöumbder farm in feiner Raſerey den König ſelbſt a 
taſten. Zeigt euer Mißvergnügen darüber, So bald Ü 
wies thut, fo wird er erblaffen, Conticefcit, palle 
vultu, haerent labia, faliva ficcatur. Wenn wir ı 
‚alle fo machten, wie bald würben wir die Welt vom G 
ſchmeiße der Säfterer reinigen! So balb wir aber ‘Beil 
ben daran finden, fo genehmigen wir es. Wir muͤſſ 
iihnen unfere Berachtung, unfern Unwillen entgegen halte 
am fie zum Stillſchweigen zu bringen. 
"Mind dies iſt nad) bem Urtheil der Heilligen nid 
nmur ein outer Math, - fonbern ein Gebet. Man Pas 
wach den Sefegen nicht nur nicht YAftern, fonbern au 
wicht einmal Gefallen daran haben, damit man bei 
VWerlaͤumder nicht Nahrung gebe: Der. heitige Aug 
Fin fogte besimegen, es haben, ber da hört und d 
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€ 
amiedem Nömihen Hofer 295 


I mancherlen Leute, moeldie 
e ganz Welſe wollen behandelt ſeyn. 
| ver | ge Frenpei häften, . woran es einem 
t nicht "fol, fo wiirde der Sache leicht zu 
—* erinnert; daß erleiden Keden ok 
F > Bosse find, daß fie unfer König. aufs 
be verbiete Bee Erzbiſchof barüber böfe iſt, 
Ger au Dach rafen gt. Mir diefen Ber 
—— Piel Wr: Beiden He; en fig 
I | ) noch ſo groß; angreifen, und 
—— wit guter Manier erinnern, . Aber es 
all je die hiezu nörhige Einſichten, 
M — wenn fie ber Prälat 
1 t zur Strafe zoͤge, oder wenn ſie 
s verwieſe, ihnen Fein Menfch ihren 
** wird. Sie werden alſo wegen 
———— ſchweigen, und barinnen wohl 


Be fie nun auch nicht ſo vielen. Berftand has 
ben, den Kuͤhnen zu widerftehen, fo werden fie 
ei haben, dem Difceurfe auszumelchen, fie 
‚mit ihre Flucht an den Tag legen, daß ihnen bie 
h ißſ It, und wenn fie auch nicht ausweichen 
9 —** fie mit Unwillen, und, zeigen es dur 
finen. baß bie Difcurfe unbillig find. Sie geben 
EL TH liche. oder mündliche Nachricht. Denn 
w einige. nicht unter unferer Gerichtsbarkeit ftehen, 
en doch alle Spanier unter bem König. Ein 
tder @ö gut meint, erſuͤllt ſodann erſt feine 
e, wenn er im Falle, da feine, Muͤhe nicht 
hend iſt, ſich an den König wendet, eo 
M5 he 
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Wehe daher aufrichtig, daß wir ſchamroth werben, 
umſern Unwillen kaum mit Worten beſchreiben 


fen, term role hören, daß ein Prieſter uͤber den 
ig murren fann. 


| 14. 
Wir müffen nun, damit GOtt ja von mnf 

geiſtlichen Stande einen ſolchen Stecken abmenbe, 

kurze Betrachtung über die Worte König und Prie 


anſtellen. Ein Priefter foll ein Vorbild der Glaͤub 


feon. Da ein Priefter einen großen Einfluß auf 


WBolk hat, fo wird fich dieſes immer nach jenem rich 


Brit ficut populus, fic facerdos, Hof. IV. & 
@eiftliche müffen alſo ſuͤr die Tugenden und für bie $u 
bes Volks Rechenſchaͤſe geben. Das Wolf wird 

ſeyn, wenn der Prieſter gut ft, und EOtt wirb b 
Wohnen, den Prieſter wegen bes Beyſplels, bas 7 
wegen ber Nachahmug. Das Volk wird den Sun 











r Ben debauhen Sof, c 


Bi in? Bir folte er ſich entſchliehen Ahmanpip 
Bon green; die man nicht mehr Gelar-tomeß 
1 man alfö die Berfäumbimgen wider den 
JE biadert (6 ift eschen ſo vi, als obman u 
e. Umb mie follte mon da nicht befürchten ehffen, 
BB ohne auf die Strafe des * 
1, (dien In Diefrm Ayben eine ſchrecküch⸗ Nach 
m? Wenn uns BON in den Spruͤcheu Gutes: 
, ©Dit und den Rönkg zu Mrchten(, weil ſie 
ee, fo ſtihe am Ende noch dabey: 
ar — Wie ſehr kann 
fen? ss kann ein Känig mie allem 
A is für Schaden zafuͤgen? Wk firafte WOK 
ey feaeliten wegen ihres Ungehorſams gegen Mofen und 
Wer ber Sache mır ein wenig nechbenl, 
—* mir dem Sinne eines Chriſten wapnen, u 
dem na ſich ernftlich widerfegen. J | 


Geliebte! Wir follen — Heerden ein Beythic 

Unfer Beyſpiel ſoll der Welt Nutzen ſchoffen, 
ei Abm biele, wo nicht alle nachfolgen werden. Bey 
| ebergang über den Jordan waren die Seldaten des 
| ‚fee fürchefam. Ihre Furcht vergieng, Ho bat 
Ki * defter vorangleng. Dergleichen Beyſpiele giebt es 

A Welt mehrere. Ihr könne mie nicht ie Abrebe 
fen, daß in Heinen Dörfern und Sieden, wo wenig 
| — * alles ſich nach dem Pfarrer richtet. 
Führe er einen guten Wandel, fo folgt jedermann einem 
Seyſpiel. Und wenn bie Heerde auch nicht ſo lebt, 
‘I wie fie ſollte, fo hat doch ein rechtſcha Pfarrer einen 
I Hößen Troſt, daß er an bem-böfn handel bes er 
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Beinen Auchel hat, und daß fein Beyſpiel bas 7 
niche ſchummer macht, 

..Wir ſind eben nicht mit dem für unſern Stant 
günfligen :Borurtheil eingenommen, baß mir glau 
ſellten, unfere Tugend Fönnte alles ausrichten. Die 
er find oft fo Beftig, Daß bie Tugend wider fie nic 
vermag, Und es iſt imter gewiß, daß fo wenig 
Rechtſchaffenheit immer Nachahmer findet, es im ( 
gentheil dem Laſter baran nie fehle. Lieber einen Oei 
hen ergehen immer mancherlen Urtheile. Iſt a n 
ber Meinung eines andern und der Welt, fo wirft n 
ihm gleich vor: dies geht dem Pfarrer nichts 
Spricht aber der Pfarrer, wie es bie feute wollen, 

hat feine Meinung ein ‚großes ‚Gewicht. Jederm 
Sagt: der Pfarrer fagte es: ber Pfarrer iſt ein gea 
Bann, die Sache muß wahr feyn. -- 

- Und eben ſo wird es jego ergeben, benn bie A 
ift nöd, Wie fie war, Viele werben zwar ihren % 
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s Könige bekaͤmen, fo wuͤrden fie balb 

ke ante werben. - And menn einmal din. 

Atſit in aufteimt , —— ganje Verfaſſang ihrem 

ftur u Mit Recht ſagte man von Yugurta, 
ge mit feine Schäge, enden feine Greunbe hi 

BR eigen Breunde machte — 

Staaten find ein großes Blüd, 
dr zu ft ein noch größeres Glüc "Man 
hoͤtz ‚um Mauren enjumerfe. Eine uners 

rolngbare Mauer aber iſt mach 4 

fe Hebe der Bürger. 

He Erfahrung, bie ber 
'd rare fein —— — 
** Zepter bewahrt mein Reich, form 

* die Treue meiner Freunde, Den 

en, ob er Oeld hatte oder nicht 
zur feine Soldaten liebten, fo hatte er weiter 


no. 






























ehe, Und diefer Meinung find wir auch Die 

der zus ift mächtiger als vieles Geld. So 

Momard) vermag, den feine Unterthanen — * 
— aus, wenn es daran ſehlt. 
en alles mie Widerroillen hun, und «s iM. * 
hriger Unterſcheid, ob man aus Siebe oder aus durcht 
= u 
dies koͤnnen wir von uns nicht ſagen, ohne 
den König, theils die Nation zu beleidigen. Die 
ber Spanier zu ihrem König iſt immer von andern 
| | — t worden. Wir waren 
als König b Vi feine letzte langwier 
fühmerstiche-Rrantpei lite,» Mir hörten es damols 2 
vielen auswärtigen @ejandten, man mürbe — 

a 
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Matien ein Beyſpiel von bem finden, mas. Damals 
Gponien vorsieng. Syn allen Befehlen hieß es: 
ig ,‘ da doch jedermann mußte, daß | 
König: in —* Geſundheitsumſtaͤnden wäre, da 
niches befehlen konnte. Und doch bemerkte man in 
weitlaͤuftigen Staaten nirgends, der Verſchiedenheite! 
ECharactere ohnerachtet, einen Schatten von Zweifel, 
man bein, mas er befahl, — ſollte. Wol 
kam * Von des großen Siebe, bie ein Spanier { 
feinen Qig hat. Der bloße Name des. Königs v 
fchafte ihm überall Gehorſam. Einen folchen Fied 
wuͤrhe ein Prieſter, der über die Enefehließungen & 
Königs murrete, feiner ganzen Nation bringen, und 
würde viele Nachahmer finden. Cardinal von Jar 
merkte mit Recht an, bie heilige Waͤter ſprechen v 
cenſtlicher wider die Vorurtheile ſchlimmer Priefter, ⸗ 

| —— —— und — Da kann man v 
au | 








- #4 


me Möwe Of a 
— wer einen Befehl des Se 


Ein Prief y. derfich auf Diefe Wei vergehe 
che, ma er dhut, noch was er fpeihe  Erme 

Bes nicht, oder Heft es ohne Aufmnackfpuee 
* allda ſteht, iſt hinreichend, Ihe: zu 
ofen ihn nicht — wenn er dyg 
nicht geleſen, ipiewel er auch de 

—— daß Strafen zumgilen näthig 
sie das V olß den. Uebertretern bet Su 

me. lu ibile vulnus enſe recidend 
e — Wir weißen ihm ayı 
Fa Beinen Bormurf machen ‚. - wenn er im , 
bat, 4 die allyagroße Gelindigkeit eig 
werbient. Aber das follte er doch wiſſ 
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— Denn er nur das Geſetz weiß, und weier, pp 
voice Beine Gelchrfamkeit. Wir begehren ale a 
Mel, mem wir wollen, fie follen ihr Brevier 
I Giemwerben allda gute Sehren aus ber Schrift. 
ba GH einige Iſraeltgen zur Vefferung ug 
Ps fürafte , und daß er einen Fuͤrſten fegnet,- ‚ARE 
be umd Ernft mit einander abwechſeln läßt, und 
en wird er überall finden. ‚Wenn aus 
ns. und ihn zum Gehorſam gegay 
mKRönig erma * fo muß ein Geiftliher, der die 
des Königs zu tadeln fich erfrecht, an - 
— Menfch ſeyn, der nicht einmal ſein B | 
und feine Sippen follen doch die Wiſſenſchafe 
ehren, und fie fol man doch) nach der Erinnerung 
Spanachz, > fingen. De wahl, daß ni bc 












‚eigene Bernunft lehrt. Wir wollen ug 
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Peiefer nicht Haben, dem fie find ehn Schandfleck 
Staats und eine Schmady der Menfchen. - 

Dan glaube nicht, daß dies eine für einen Präla 
wnanftändige Sprache fen. Der heilige Johannes Eh 
fftentus faat:: Loquimur rem, quam dignt 
eſt in ecclefia loqui & quam dignum eft liben 
audiri. Pro pace-loquimur adwos, & quid 
eonveniens, quam facerdotem Dei pacem pog 
lo perfuadere. Finis fit, definat turbatio, h 
enim & Deo placitum eft & piiffimo. Prine 
scceptum eſt. Diefe Sperche werden mir fuͤhl 
ſo lange es nöthig Hi. Wir willen wohl, daß in ei 
"fo kitzuchen Moterie viele wegen ihrer Nachlaͤſſigkeit9 
del verdienen werden. Wir erflären aber, daß mil 
Gleher Sache nichts als klein, als gering anfehen weit 
Man verlaffe ſich nidyt auf unfere Guͤtigkeit. Dem«“ 
werben es Craft der Lehren Yon den Dbern, bie wir 
weite vorgetragen haben, fir eine Pflicht ber Garfe 
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ung bie Unterhaltung und alle Niedlichkeiten aus fr 
ben Laͤndern? Wir können uns niche mie Apothel 
mit der Botanik, ber Medicin befchaftigen. 2 
forgt aber für unfere Geſundheit, als die weltliche ; 
serthanen Seiner Majeftäe? Wer vercheidige die © 
lichkeit bey feindlichen Einfällen ? Das fönnte fie ' 
ſich feibft nicht. Ihre Waffen, fie mögen nun w 
tig ſeyn ober nicht, fürchtet man gemeiniglich in 
hen Kriegen nit. Ein Bann iſt zwar furcheb 
in folchen Gelegenheiten aber bient eine Canone 
Cartetſchen geladen mehr als viele Eenfuren. 1 
"wenn ein Krieg von einem Feinde unfers Glaubens 
flünde, mer wird denn für uns flreiten? Alle Wer 
‚ger der Kirche lachen über ihre Waffen, und hai 
fie für unwirkſam, vielleicht giebe es gar ſolche F 
De, die Peine Kirche glauben. In allen derglei 
—— —— wir — Ben —* —— 








mit dem Nbmiſchen Hoſ. 195 


Die Päbfte ſelbſt fahen diefe Wahrheit wohl 
daher baten fie immer um bdiefen Schug. Res 
Inge aliter tutse efle non poflunt, nifi quae 
inam confeflionem pertinent & regia & fa- 
alis defendat audtoritas, fagte der h. Seo zur 
Und faft das. nemliche gab er dem Kaiſer 
Ffennen. Debes Imperator conftanter ad- 
e regiam poteltatem tibi non folum ad 
Eregimen, fed maxime ad ecclefiae prae- 
tie collatam. So fprachen bie Päbfte, und 
heiten glaubige Kaiſer. Ambrofius war fehe 
J als er ſah, daß Falferliche Perfonen, denen 
Pt Treibut bezahlte, ihre ganze Majeſtaͤt zur 
Ittes,, der: Kirche und bes Glaubens anwand⸗ 






















Eile Kirche hat auch bisher ihre Meinung niche 
BR, fenbern fie geſteht noch ein, daß fie im Zeita - 
we, Suplchen,, und in allen Städen der Hülfe 
Eilngiuten bedarf. ie gab in Triene ber ganzen 
ben Belt Geſetze, und erinnerte alle chriſtliche 
BR, Gott habe fie zu Schugherren gemacht, und 
Bote daher, die Fönigliche Gewalt wuͤrde folche 
per Ausführung bringen, 
FE iſt nicht möglich, daß wir es in ſeiner gan⸗ 
acdehnung fagen koͤnnten, wie viel wir den Fürs 
ie danfen haben. Alle Diener der Kirche follten 
ahoörliche Mühe geben, für ihre Gluͤckſeligkeit 
Ben, und unfere Ölaubige zu erinnern, Daß man 
Brömmigfeit den gröften Theil der Gluͤckſeligkeit 
Beche su danfen hat. Diele Jahrhunderte zuvor, 
Befus feine Kirche gründete , prophegenete ein Pros 
n Erunt reges nutricii & reginae nutrices. 


Ma Joſ. 





gs u. Geßdichte ber sten Ehriigtsen 
E40: "Aedifizabunt Ali Betegrinorum muros 


tuos & reges eorum miniſtrabunt tibi. EL 60% 
Diefe Prophezeyung bezog ſich, wie der h. Auguſti⸗ 
nus erinnert, auf bie chriſtliche Könige, und in der 
DThat iſt ihre Huld eine Beſchaͤmung für die Geiſt⸗ 
liche. 

Und wie kann dies zu verſtehen ſeyn? Sie na⸗ 
hern ſich dem Heillgthum, GOtt zu verehren. Sie 
wiſſen, wie es dem Ozlas ergieng, als er dem HErrm 
Weyrauch bringen wollte, und wegen feiner Kühnhelt 
mie Ausſatz überzogen wurde, Saul ward, weil e— 
dleſes Gebot uͤbertrat, verwoͤrfen. Die Flͤſtea findz 
nach Fonftantin des großen, Ausbruch, Biſchoͤfe danken 
der Kirche, fo mie es die Biſchoͤſe in der Kirche nr 
Denn diefe verſehen mit ihren Dienern das Amt dei) 
Altars, jene. helfen mit ihrem Schutzz Arcabius 
wollte einmal: als Richter in geroiffen gottesdienſtlichen 
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Wexnige werden widerihren Heren ſolche mens 
e Abfiren haben; wie Stilico wider ben Hang 
> Mad bech, erlaubte ihm. der Kalfer, bie Zu 
as bes Dres zu genießen, wohin fi gen 
.. So gedadıte —— fo. gedenken 


— © Und won, han wir die rügmliche —* pi 
> Befrenung von Tributen zu danken; als ben 
lonarch an: den weltlichen Drren 
aneder un Schlara ig: finer- ‚shrologja | 
3£ zwar dieſe Mario act 
—— daß dieſe Erecheiam 
gefteht.aber doch sin, daß Me weiri⸗ 
fie verliehen und nad) und nach reg: 
er haben, Es mag nun natuͤrliche Billlz⸗ 
| zB — Mothivendigkeit feyn, aus welcher 
Ben und Vittoria die Immunitaͤt herleiten, . fo 
ME RS immer gewiß, wenn die Fürften nice gewollt 
bärten, fomwürbe auch die Geiſtlichkeit eine ruͤhmli⸗ 
un a nicht genießen. Der h. Thomas fagte «8 
big: Liberi funt dlericji ex privilegio 
ipum. Und dergleichen Ausb b man 
nbern Gefegen,. Wenn wir nun 
se fonberbarfte Borzüge zu banken haber 
| ms j weltlichen Stande fo rühmlich unter Fa 
* es nicht einem jeben von ihnen zu verdanken 
n? 





er 


[ter * 


Was den König betrift, beffen Untertanen wie 
ab ‚ ſo haben wir fe viele Beweiſe non feiner gewiſ⸗ 
singaften Gottesfurdht , daß er unfere ganze Dankbax⸗ 
ER macht. * bierignen feinen glorgei 
3 








—— In, — Serettigkeiten 


Woargängera mach, welche dle Ehrfurcht für die Altaͤrs 
damer als bie Stuͤte ihrer Monarchie angeſehen ha⸗ 





Gen;, So oft bie Vaͤter auf den Coucilien von Telebe 
atafahen, oje geichffengafe Die Gorhliche: Könige ifee 
| Mirorduungen * fo begeugeen ſie ihre Dank 
Barfeit mie Fren nen. Diefer Eifer nahm 
‚Wer folgenden Zole wicht ak, ſondern vielmehr zu 
ı Die Bäter von Trient ermahnten bie Fürften zur Boll 
firedung ihrer Gefege, und baten fie um ihren Schuß. 
2 glauben, daß fie Überall ihre Abficht erhalten has 

Bon Spanien wiffen wir es gewiß, man nahm 
= angenehme Verpflichtung gern an, 

Wir glauben auch, daß andere chriftliche Fuͤr⸗ 
flen für ihre Geiftlichkeie forgen und ſich ihrer Ruhe 
und Sicherheit annehmen. Won Spanien oz wir 
es gewiß, Denn bier haben wir ein Gefeg, man 
folle trachten, daß die Stufen der Ehre in der Kirche, 
bie Priefter, die ganz befonders zum Dienfte OOttes 
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n wir fie ergählen wollten. Er hat ung unter 
„dem . Schuge Gortes den Frieden gebracht, und die 

süiebe fat gefangen zurütgefühet. Duck fine wife 
WWerfi hat er uns ruhig, und durch ſeine 
Fre 5 reich gemacht. Er har als ein guter 

{71 feine Gürigkeir gebraucht, ben Schuldigen ver» 
„geben und die Gerechten erhöhet. Unfere Kräfte find 
Bm ‚ als daß wir ihm nach Würden dan. 


> Worte paſſen auf feinen Regenten Seffer 
ihn. Sein erbauliches Leben und feine Ehr⸗ 
r die Tempel I tin Benfpiel, das unfer gan 
eich und vornemlich die Geiftliche intereffi 
FRE es aufgetragen, die Welt zu beffern. & 
mit ſo vieler Schwierigkeit verknuͤpft ift, fo träge 
| V zu unferm Zwecke bey, damit deſto weni« 
ger zu beffern übrig ſey. Wer hat mehr Liebe für bie 
Kirche und ihre Diener, als er? Wer hat ein größer 
res Verlangen als er, unferm Stande alles zu erleich— 
teen und feine Ehre zu geben? Ein einiger Hirtenbrief 
wäre Biel zu kurz, alle feine Sorafalt zu befchreiben. 
Sdoch wollen wir einige feiner Verordnungen anfuͤh⸗ 
zen, worlun er ung feine Gnade zu erkennen giebt, 
Wer allen Eifer zeigt, daß unfere Eremtionen 
Fangetafter werben, wem es wehe thut, daß zur 
n aus unferer Schuld die Privilegien des geiftli- 
hen Standes angeraftet werben, ber muß unfere Eh. 
we lieben und unfere Immunitaͤt hochfchägen, Und 
eben dies haben wir unferm Monarchen zu verdanken. 
bald er erfuhr, daß die weltliche Gerechtigkeit wis 
wer.einige Geiftliche verfuhr, die ihrer Kleidung nad) 
N 4 feine 
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keine Geiſtliche zu feyn ſchienen, fa erinnerte er u 
Praͤlaten, daß wie die Verordnungen des Conc 
auch in diefem Stüde halten follten, weil er ni 
"wolle, daß auch nur in zweydeutigen Fallen der AB: 
liche toiber bie Geiftlichen verfahre. 

Der König weiß, wer am Altare dient, m 
Som Altare leben, unb wer davon lebt, m 
folglich audy am Altare dienen. Was kann unnüg 
ſchimpflicher und für beide Stände überflüffiger fe 
als ein Clerious ordinum minorum, der fid) de 
werpflichtet, in feinem ganzen Leben nicht weiter 
züden? Wozu dienen in ber Welt diefe faule Kirch 
Bienen, die In ihrem müffigen Leben ben Honig fe 
Men? Waͤre es nicht eine große liebe und eine w 
Regierung, wenn man. fie zwaͤnge, eine feſte Beft 
mung anzunehmen, oder die hoͤhern Ordines anzum 
men, um dem. Altar zu dienen, ober ihren "Den 
seien: zu entfagen ‚ damit fie dem König -bienen.? - ©; 
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Die Immunitaͤt der Kirchen muß den Geiftlichen 
8 Angelegenheit ſeyn, und fie müflen ſich, wenn 
wäre, in der Bewachung berfelben aufopfern, 
pwer fo, daß das Heilige als heilig verehrt wird. 
ſelbſt fagt e8 uns, wenn jemand der Frey⸗ 
raucht, fo diene fe ihm nicht. Eine fuͤrwahr 
ung! Machte fie es nicht fo, fo würbe bie 
ahrerin der Gottlofigfeit und bie Befchügerin 
Was iſt unvernünftiger und allen Grund⸗ 
auten Regierung mehr zuwider, als baß ein 
bder wider den Gehorfam fündigt, welcher doch 
Zaum bey dem Kriegsbienfte Ift, ſchimpf⸗ 
Be: laufen und ſich in eine Kirche werfen: folle, 
mißbraucht, ungeredhte Foderungen macht, 
.» wicht eher aus der Freyſtaͤtte zu weichen, 
a Endzwed erreicht hat. In weiche Verle⸗ 
ein armer Pfarrer, wenn er nicht weiß, 
Wilma. auch einem Deferteue gilt ? 
Odin aus diefer Ungewißheit helfen? Nur 
Wis Monarch, der am 16 Hornung 1766 eine 
Weg made, wodurch, ohne auch nur in bes 
Meißkechte der Kirche anzutaften, diefe Zügellofige 
FLruppen eingefchränfe wird. 
Tachedealtirchen follen bie Regel und Norm für 
weten: Kirchen ſeyn. Jene heißen besiegen bie 
sumb dieſe die Tochterfirchen. Die Tochterkir« 
eifrig bedient, wenn bie Mutterkirche eifrig bes 
ib, aber aud) verfäumt, wenn biefe verſaͤumt 
Die beide Concilien von Rouen und Tours fagen, 
Mer der erftern follen den andern zum Mufter 
Vt nomen ſuum tueri ac retinere po - 
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fint ,: ac prae aliis clericis canonici feu regulares 
‚exobfervantia ecclefiafticae difciplinae perfedtius 
‚regula nominari ımereantur, quibus caeteros ſtu- 
dium & amorem ac tanquam regulam cultus di- 
vini non pigeataccipere. So ſollte es wenigftens feyn, 
und weil die allgemeine Vermuchung dieſe iſt, daß Os 
ſo fen, fo gebrauchen bie Praͤlaten viele freywillige Höfe 
fichkeiten gegen fie, umb geben ihnen Erlaubniß, ohne 
"vorgehende Prüfung. Denn fie vermuthen immer, 
"aleichwie Canonlci in Ruͤckſicht der kirchlichen Pläge und 
‘Ehre, die fie begleiten, vor ber niedern Geiſtlichkeit ei» 
‚wen Borzug haben, fo follten fie auch in Ruͤckſicht auf 
Die Gelehrſamkeit und die heilige Erbauung ihres $ebens 
«einen, Borzug haben. Deffen ohngeachtet will die Kir⸗ 
che nicht, daß bie Prälaten nachläffig darinn zu Werfe 
gehen, fondern zuverläffige Urtheile fällen, fie will da⸗ 
ber, man folle | Kirchen vifiticen, weil wir 

ich en kann 
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In vielen Kirchſprengeln von Spaten Fonnre man 1 
gericht entfinnen , daß fie jemals vifitirt worden, und 
wir wiffen, daß eine geroiffe Kirche feit 1582 niche viſitirt 
"Förde iſt· Von allen diefen Hinderniffen und Schwie- 
bat uns unſer gnädigfter König frey ‘gemacht, 
er am 14 April 1765 ben Befehl gegeben, man 
folite Diefe Bifiratiorien vornehmen, und Dabey zum Alte 
Demermähnen,: Er erbot fi, Schiedsrichter zu geben, 

um Schwierigkeiten zu entſcheiden, er verficherte. ung 
| = föniglichen Schuges in allen Fällen, bie etwo pers 
könnten. Wir glauben nicht, daß man zum 
eines Staats mehr thun könnte, Denn - von. 
ben Bifitationen hänge nad) dem Ausdrucke die 
ein das Wohl der ganzen Kirche ab. 

Feaner ſchaͤrft Die Kicche nichts mehr ein, als Die 
arbimgsmäßige und anfländige Unterhaltung aller Dies 
‚gaer des Aktare. Kleidung und Speife find nothwendige 
Stücke zum Sebensunterhalt. Wen es einem Prieſter 

daran fehlt, fo.ift er bey jebermann verachtet. Denim 
ſein Mangel fchlägt ihn nieder, verleker ihn zu umens 

. Wänbigen Dienften, und macht ipn zum Sclaven ber 

Wei. Syn wenigen Gegenden, ja ich glaube nirgends 

hat man fo viel Urſache, dieſes Ungluͤck zu beweinen, 

“abs in unfeem Kirchfprengel. Unſer gnäbigfter Koͤnig 

RE ſich hiedurch zum Mitleiden bewegen, unb gab. uns 

er dem 5 May 1766 ben wohlgemeinten und ernftlichen 

Befehl, der Sache abzuhelfen. In einem andern Bes 

fehl vom 7 Way verficherte er ıms In gleicher Abſiche, 

fein Staatsrath wuͤrde uns hiebey aufs kraͤftigſte Helfen... 

Unter dem 15 Jenner 1767 erhörte er mit ber” gröfßen 

Gnade die Vorftellung , die wir ihm am 26 September 
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4766 machten, unb genehmigte nicht nur unfere Wünfe 
‚Sondern befahl auch feinen Tribunalien , fie follten ung 
unferm Sefuch- allen Beyſtand leiſten. Dies it D 
» große Wer, das wir jego unter Händen haben, u 
wozu wir unter einem fo mächtigen Schuß angefeu 
werben. Wir nennen es ohne die mindefte Bedenkli 
#eit ein großes Werk, weil bey einer geringeren Anz 
von Geiſtlichen und ben beflerer Begabung der Altar. « 
ſtaͤndiger bedient wird, und dos Wolf befiere u 
ſchmackhaſtere Nahrung Heffen kann. Nun muß d 
Beffer feyn, mas mal ihm geben wird, und unfer ge 
ger Staat wird von einer: Menge fchänblicher und nied 
grächtiger Streiche fsey feyn, welche viele. Geiſtiie 
machten, um in ihrem Elende eine Auskunſt 
Finden. | . 

.- Dieſes und noch mehreres hat bie Epanifche K 
che unferm König zu danken. Wenn alf fchon es niı 
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s dies follen unfere Geiflliche wiſſen. Ihnen 
bi fügen, daß fie und wir ohne Föniglichen 
br beſtehen Fönnten. Wir glauben, daß bies 
nm weiß, wir befehlen aber doc, daß fie es 
| zu Gemürde führen, damit fie in Ihrer 
ma ben König von neuem beftätigt werben, und 
u Bermögen mit DBergnügen. zu feines 
Vaufopfern , wenn es bie Gelegenheit er» 




























5 konnen es leicht hun, wenn fie fih Muͤhe 
ganz natürlich und ungeſucht vorzufragen, 
2 h mit Bedacht fagen. Ein Pfarrer muß 
der von einigen Gebräuchen der Kirche un⸗ 
en ** von der Religlon handeln, und ihr 
J ii bes bürgerlichen Lebens has 
je melttiche Chriſt Hört alle Jahre, daß bie 
ch des Königs betet. Alle Abend 
* has Gebät bey dem Roſenkranz damit, daß 
rn und die Ruhe diefer Neihe und 
‚Fürften betet, der Pfarrer kann von bei 
ie nehmen, und biefen Borwanb gebrau⸗ 
a dern ganzen Volk die wichtige Urfachen zu er⸗ 
warum bie Kirche OOtt für bie Könige bee, 
ser den Gläubigen Unterricht von allem geben 
fe fogten, und noch manches Hifzufegen, das ihn 
ie Müfe foften wird, 


6 Spanifche Volk hat, GOtt Lob! wiele Sehens 
— wollen zwar nicht laugnen, daß manche 
1Gewiſſen fo gebrandmarkt find, daß fie bie 
a der Kirche gar niche befüschten. . — ed 
- - 195 
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ſchrickt der große Haufe bee Spanier über die Drohu 
eines Bannes allein zu dieſem Endzwecke, und dar 
man bas erhalte, mas man mit Gelindigfeit nicht ı 
langen kann, ſtelle er feiner Gemeinde das lebhaft vw 
was auf dem IV Eomilio von Toledo 62 Biſchoͤſe, u 
ter denen ber gelehrte heilige Iſidorus den Vorſitz führ 
anführten, und daß man zum Schredien und zum U 
eerricht aller gläubigen Spanier folgenden Schluß ma 
te: Quod fi divinam iracundianı vitare volum! 
& feveritatem ejus ad clementiam provocare cı 
. pimus, fervemus erga Deum religionis cultu 
cum timore. Cuftodiamus erga Principes n 

ſtros pollicitam fidenı ac [ponfionem, non fit 
nabis ficut in quibusdam gentibus infidelitai 
fubtilitas impia , non fubdola mentis perfid: 
nec conjurationum nefanda molimina.. Null 
apud nos praefumtione regnum arripiat. Null 
Excitet mutuas [editiones civium, ut dum uı 
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—— — alienus omnibus iĩm· 
* fociis, quia oportet, ut una poe. 
| at obnoxios, quos fimilis error invenerit, 
| catos. Und biefen Fluch wiederholten die Vater 
Y S und gaben hiedurch ein Zeugniß von der 
der alten Spanier.gegen ihre Könige. She ließen 
Ä >. Strenge fo garnicht reuen, daß fie wit 
m Jabı: hernach auf einem andern Conciiie das 
jten:  Propter malarım mentium 
Nbeiti — * memoriae oblivionem hoc- Iacre« 
ma ftatuit Synodus, ut in omni C 
| m Hifpaniae univerlalis Concilü; € 
Be — Principum noflrorum.la» 
‚hut litutum eft,. peradtis omnibus in 
Dom nblicavoce debeat pronuneiari: Quate· 
nF (scpe replicatum auribus vel aflıduitate im- 
um mens territa —* ei quae ad 
praevaricandum & oblivione & facilitate 2 
‚ducitur. 
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Der König, den wir jego Haben, verdient unfere 
Ikbe eben fo wol, und unfere Berpflichtung ihm zu ges 

echen ift eben fo dringen. Wir Prieſter follen daher 
ach mach dem Beyfpiel jener Väter reden, und die gan; 
Ficche Eprifti und alles Volk ermaßnen, damit bas 
Merdeil biefer Bäter ung nicht ereffe, und wie nicht in 
Bas gegenwärtige und künftige Gericht fallen, foren 
bie Treue unverrückt beobachten, die wir unferm glortels 
ben Monarchen ſchuldig find, und ipm mit Verehrung 
bienen, wodurch wir uns feine und GOttes Gnade. zur 


a — 








Wie 
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Wir hegen keinen auch entfernten Verdacht, 
ob unter unſerer angeſehenen Geiſtlichkeit auch nur 
einiger ſeyn koͤnnte, der den Gchorfam verſage. ° 
glauben daher auch nicht, daß dieſe Ermahnung noͤ 
geweſen, weil alle von ſich felbft die befte Neigung ; 
Gehorfam Haben. Wir wollen alfo hiedurch nur un! 
König verfichern, daß der Inhalt diefes Hirtenbrieſes 
le feine Lnterchanen in der Liebe zu Ihm beftärken , 
die Ruhe feiner Staaten befeftigen wird. Wir wo 
nun, Daß fie alle ihre Stimme mit der Stimme if 
Praͤlaten versinigen, und mit bem ermähnten Com 
ſchlleßen: Gloria & honor omnipotenti Deo noft 
in cujus honore congregati fumus. Poft h; 
falus & pax & diuturnitas piifimo & amatı 
Chrifli Domino regi, cujus devotic ad hoc < 
cretum falutiferum nos convocavit. Corrot 








van dem Pömifchen Hofe. 209 
Dritter Abſchnitt. 


aungen des Koͤnigs und ſeiner 
Nimiſter. 


ee aus dem angeführten Hirtenbriefe, 
hhe es koſtete, bie Spanifche Nation vom 
wegeugen, das der König hatte, wider ges 
nfo zu verfahren. Der Erzbifchof fchärft 
Wir Den Selftlichen ben Gehorſam gegen dem 
fendern will auch, fie follen die Säfterungen 
„und erweiſet mit aller Mühe, wie 
Hühe König fey. ¶ Er tehtt Religionspfliche 
| find, aber im Munde eines Spas 
jenes Anſehen befommen. Er verfchweige 
Mieten der Spaniſchen Geiſtüchkeit nicht, 
BR fein Beyſpiel zur allgemeinen Ruhe fo 
ne von Ihm abhieng. Dies war bey ben 
Nvon Syofe in das Reich ausgiengen, hoͤchſt 


IM zwar den Spanien gänzlich verboten, 
(pe des Königs zu commentiren. Wir has 
K flches Verbot auf uns, und fchränfen 
8 auf Bas hiſtoriſche Zach ein. Das Haupf- 
Kedgs hat den Namen einer pragmatilchen 
‚ mit dem Zufag in Kraft eines Geſetzes. 
r Name fiel etwas ſtark auf: denn man 
2 man habe die: Jeſuiten fo ſchaͤdlich erfun⸗ 
en wegen ihrer Vertreibung en ähnliches 
R’mmßte, wie jenes war, das alle Hebraͤer 
A Verbannete. Ein fo gewaltſames Mittel 
;Teil. 90 mußte 










©“ IE Gpfhichke —— iten 


mußte ein König der fie vv 

en. 3: bezeugt Sr abe. Ki —55 
mußte eßegegue ber. Berkäuieb 

man bie Jeſuiten rag ‚verfolge. "Die nem 


Gancion ſetzt fie, Kegern anb Juden an die Seite, und 
9 pe —* 





—— — Strafgefeß: beflsht-a aus —* 
Einleitung. wo verſchiedene Dinge zu bemerken finds 
Erſtlich bezeugt der König, er habe bie forgfältigfte Une 
terfuchungen aufs llem laſſen, damit er ‚ganz ficher verſah⸗ 
ze, und er habe das Qutachten feines Staatsraths eine 
flimmig gefunden; er habe ſich nicht. mie. dem: orbeutlis 
chen Wege begnügt , ſondern audy den außerordentlie 
chem ergriffen; er ‚babe. Perfonen ‚vom erhabenften 
Range um Rath gefragt; er habe Seute von bemährs 
ter Erfahrung barüber gefragt; er habe nicht. ‚gewollt, : 
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ütate Fund zu machen, unb feine Maͤßigung 
bo mehr Lob, je inehr er von folchen Seinten 
des weiblichen Geſchlechts verlaͤum⸗ 



















iſt es der Ordnung gemaͤß, daß in 
Mnburthellen auch das Verbrechen ber Straͤf⸗ 
We wird. Der König thut es zwar auch, 
ker wieber alles in einen allgemeinen Ausbruch, 
ichtigfte Urſachen. Zu geringen Verbre⸗ 
Die Regenten ben Superlatif micht; 
Leſer deito mehr befugt, Hier bie 
zu gebenfen, weil der König fie 

beftimmt‘, es feyn Verbrechen, 
ertbänigfelt ber Unterthanen aufheben, bie 
pls Gerechtigkeit hindern. Es feyn Ders 
e zum Schuße feiner Unterthanen 
DB; die das Intereſſe feiner Krone be⸗ 
Be S. 19, fo beftimmt ‚ es fen der Dienft, 
Eds Wohl und ber Bortheil der öffentlichen 
Phis Staats und ber Unterthanen babey in 


Eines waren bie Verbrechen von folcher Be⸗ 
Kat die Sache feinen Auffchub leiden konn⸗ 
Der König bezeugt, er babe dem Grafen 
Ii’tg einem Eöniglichen Decret vom 27 Hor⸗ 
ken; er follte gleich anfangen, Die noͤthi⸗ 
gt zu treffen. Die Eitfertigkeit war 
' nöthig.e Denn fo bald die Jeſuiten 
bübe hegten, daß ihnen ein Ungluͤck zuſtoßen 
eueten fie am Ende des Maͤrzmonats aus 
een eben, daß fich die Weiber alle 
R: Ss s 3 ß ſich Haare 
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Haare ſollten abſcheeren laſſen. Es entſtand ein Au 
lauf der Weibsleute, die man aber ohne viele Mühe bi 
ſaͤnftigte. Vielleicht hatte man geboft, es würden etw 
durch die Soldaten ein paar Weiber niedergeſchoſſi 
werben, soorüber der Auflauf des Volks noch ftärki 
werben fönnte, Dies gefchah aber. zum guten Gluͤd 
nicht, jedoch war es Urfache genug, dem Minifter 3 
hendigkeit zu empfehlen. 

Diertens ift zu bemerfen, baß bie Strafe Bi 
Bertreibung ſich auf alle lieder der Gefellfchafe, ſow 
Prieſter als Coadjutoren oder Layen, bie die erfte Profe 
ſton gethan, und die Novitlen, die ihnen folgen wollte 
erſtreckte. Der König fannte demnach die wirkliu 
Schuldbarkeit eines Theils der Jeſuiten, er ſah abı 
auch zugleich alle als ſchaͤdlich an. Unſchuldig mußt 
viele ſeyn, und was hatten bie Novitien gefünbige 
Sr ſich —— vr u us ein ein hu vom, ). ganze 
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paret ab eo, quod ecclefia & ejus do- 


communiter fentiunt, ſuum fenlum de» 
Kipfius locietatis debet ubjicere. So 
m aus Behorfam gegen GOtt ſich rüftete, 
Sohn zu ſchlachten, fo foll em Jeſuit 
Ben.“ Diefe Lehre fiel feit vielen Jah⸗ 
Be, und fie öfnete auch den Spaniern bie 
be 


















Wwr. 6. ber pragmatifchen Sanction will ber 
am folle das Zutrauen, bie Zufriedenheit, die 
befannt machen, die andere Orden verbient 
König lobt bie andere Religioſen wegen 
e, folglich muß es den Jeſuiten an ber Treue 
BB, und biefe mar deſto verbächtiger, ba 
Bw unter dem Scheine ber Miffionen in 
af ihr eigenes Intereſſe bedacht waren. 
Ruhr in Madrit thaten alle andere Orden 
Ps. der König lobt alfo ihre Treue, und mare 
B Yefiiten in einer fo wichtigen Sache nicht ? 
hen Grunde ift das ein geheimer Vorwurf, 
den "efuiten macht, wenn er an andern 
Selehrfamfeit, den beivährten Linters 
schüler, und den exemplariſchen Dienft 
he fobt. Kein Gelehrter wird läugnen, daß 
Nai- große Gelehrte in ihrem Orden gezeugt 
‚tan man aber bie allgemeine Grundlage 
errichts In Spanien erwägt, fo lehrten fie die 
e nad) dem Alvaro, die firtliche Gottesges 
Bufenbaum oder Tamburino, bie Dog- 
** Und was den Dienſt der Kirche 
N waren freylich ihre Kirchen immer voll, fie 
3 Dandels 
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handelten aber nach ben gewohnten Grundſaͤtzen bes- 
- .chon, und fuchten ihren Anhang immer flärfer zu ı 
den. Der König lobt es auch an ben andern Drl 
Daß fie ben Pfarrern und Bifchöfen eine hinreichende ‘ 
zahl von ihren Mitgliebern als Helfer zugeſchickt, 
‚eben dadurch giebt er zu erkennen, daß Spanien 
Jeſuiten nicht einmal nöthig habe. Am allerbebenfi 
ſten iſt das Lob, daß ſich andere Orden nicht in Stac 
geſchaͤfte mengen, wodurch die Jeſuiten in Spa 
ſich ſo verhaßt machten. Wenigſtens bezuͤchtigte r 
vornemlich den P. Ravago großer Plane ‚welche 
Zeit entdecken wird, 
Der König verfichert hernach F. 2. daß er 
Mater und Befchüger feines Volks zur nöthigen I 
forge verpflichtet iſt, und daß er die Jeſuiten wider 
sin Willen verjagen muß, und baß ex die gerechte | 
wichtige Urſachen davon ſich vorbehaͤlt. Von biefen: 
ſachen iſt noch keine kund geworben, außer bem, u 








| eier —— Defe Dep 

| ee ar LE) _ 
2 Sg, er ſchicke fie unter bie unmittelbare , weifeanb 
gr Ahern feiner Heiligkeit, als des wirdig 
© Baterd and. Meiſters aller Gläubigen. Cie 








w m Ehe Deere ee Enckigketten 


— Wied Sole fie en ſie beine. ſolche Aemerer Fir heffe 
womit ain Unterricht des Volks in welttichew: 
Win aciklichen Wagen. verknüpft. iſt. Maben mil: 
Wen Eonig tar jeben ·enckernt wißfen ;. bee were Halk; 
uw Unteräct in ber Schule -Her Jeſuiten genoffen.: 5 
wr; MWlchelg IR’das Berbet:s. 3 und 14. es ſoll nie 
web einen Aatloncſcheis von ven Sefniten babe 


Binssrlagen;; ;oft. Baß Inmmplebuedh ein‘ Gchimpf gap 

web. MDaburch Haben: ſich die Spaniſche en 
me. allen. auders unterfchieben, baß fie auf: die 
Dicke ‚fehr- aufamerffam waren. Man fü 

onen. Jeſuitan, fie haͤtten, um ſich in Spauien si. 

wen Anhang zu machen, allerley geiſtliche Galachenas 

| runden; ‚einent Hätten. fie den Schlüffel zum Räies 

anvertraut, um aliba geiftlichen Betracheun⸗ 

gen fich zu überlaffen, einem andern hätten fie die Er 

laubniß gegeben, an einem abgefonderten Orte bie 
















‚mit dem otbmiſchen Bf u 
föeine auslieferm ſollte. Die Berzeichniffe Sr zer 


n Göhne hatte er ſchon in Händen , folglich’ war es 
* abeuch, * —— und Geb w 


— E wied hierauf 6. * nicht nur all ——— 
Rn: | Fr verwiefenen Jeſuiten verboren , fonbern 
6 bin Gr, daß man in ganz Spanien: weber 
* die Jeſuiten ſchrelben und ſprechen oe, 
| er Eee Majeftär fhulbig mechen ju 
s Verbot intereſſirt nach 17 iadv 
se. Ruhe. Und mir fanden oben niit 
— von Burgos, wie a 
* * ſich beſtrebte, indem er 
hierinnen ſolche Geſetze gab, weiche 
— ** anrieth. Am Ende ſchaͤrſe der Mb: 
Po „die eilfertige, unveränderliche und puͤnktliche 
— feines Geſetzes mit allem Ernſte eim, 
mb will, daß dieſe Sache vor allen andern Angelegen. 
beiten des Rönigs den Vorzug haben ſolle. Heraus 
; elite man auf bie Gefahr fehließen, der nicht nur der 
' Binig;-fondern das ganze Reich ausgeſetzt waren. 
Dieſes Grundgeſetz wurde den 2 April 1767 oͤf 
iw.Mabrit fund gemacht und ausgerufen. : Es 
bernech dem bekannten V. Contini Anlaß, feine 
ſtorico- eritiche ſul diſcacciamento 
#.Gefüiti.dai regni delle Spagne zu ſchreiben, we 
er yet die Jeſuiten auf Peine Weiſe ſchonte. Mä 
wir kalte Zufchauer der ganzen Sache ſeyn wollen, "fb 
enthalten wir uns feiner Ausfälle, und erwägen vs 
Betragen des Grafen von Aranda, ber ſich durch fels 
we feine und geheime Staatskunſt eine fo "un 
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me 1. Geſchachte dernenern Strettigkeiten 
gothacheueg erworbae hat. Cr gebrauchte alle © 
ſicht, und zog ben Miniſter eines großen Monard 
zu Rathe, an den er einen Grand von der erſten EI 
„fſe abſchickte, welcher audyauf einem Kriegsſchiffe w 
der zuruͤckkamm. Man ſieng in Madrit an gehei 
Dinge zu drucken, und die Druckereyen waren mit 
wlglichen Wachten umgeben. Das Geheimniß me 


E . Se lange werfchwiegen gehalten ,- bis in: den Apanifd 


| „Kite von Alten aus: 
- Mlleßung: ber Miniſter den legten Antrieb ‚gab 





Häfen die Flotte anfam, bie 20 Millionen Pesze m 
brachte, wegen er man bisher in größer Uns 
seftanden harte: Auf en kam auch eine ga 
ca an, meldye der. © 









„Dierauf befam der Graf. won Aranda erfi einen befi 


| Auen Auftrag vom 27 Hornung. Keaft deſſelben v 
Sieh ihm ber König, 1) vollkommene und. ansich! 





ßende Gewalt, —*—* & privatam auctoritateı 
Berfi a | 






















mie ben Roͤmiſchen Hofe 7 mar 


—— gefobere, den fie nach Den Deren | 
a zu ſodern pflegen. — 


der Graf dieſen Aufteag waren 
| —* d er am 20 März an die Graichaiend 
‚0 Sjefuiten waren , ein Eircutarfeeiben, 
Halt if ft:1) Sie follen den Einſchluß wicherunäg: 
fen 2 April, umd alsdann den Yagale gs 
N. * Sie ſollen vom Empfange: bes Weis 
— keiner Seele nichtor 
Ihe a nacäfige und pflichtvergeffe⸗t eun⸗ 
angefehen ſeyn, die der r 
n deſſen Dienft es zu hun ſey) Die 
Jurch den nemlichen Courier. neiiende, 
ven Briefes anzeigen, und Treubmeripebe 
—- Diele Vorſicht mußte der Graf gebeauchen, 
——— ein Statthalter ſich in feinem: Gewip 
flichtee Halten Fönnte, feinem Brichtvacer, 
bem Fefuiten, etwas davon zu entdeen. Dieſe yes 
Be alte Geheimniffe dem: efleiſchen 
r su entdecken kann doch nicht ale eine Ver⸗ 
angeſehen werden, nachdem man Mayo 
eine ſolche Miffionsanftalt unter dem AnMetlzi 
ft har, wo alle Mirbrüder ein undurchütfüg ts 
eimwiß und einen blinden Gehorſam gegantänfte 
Befehle bes Rektors beſchwoͤren mußten. MEüue glei⸗ 
de Eongregation war in Rom im römifhau@ntienie, 
Die unter dem Namen der Apoftel geſanith wurde, 
Die Regeln berfelben beftehen in 27 Artikeia;weron 
ber 16, 25,'26 und 27 Artikel Hieher gephea- ri Mi⸗ 
ber gleiche Anftaften arbeitete Wenedig, — in 
pa⸗ 
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Spanien Hiche Gebur ten unbekannt Be feyn ſoll⸗ 
ten, iſt ſehr ſchwer zu vermuthen. 
. . Die Statthalter eroͤfneten am 2 Xpril bie Pas 
| ante, und fanden vier Schriften‘, bie erfle war das 
Meigliche Dekret der Verbannung aller Jeſuiten aus: 
Gpanien, dos man in Madrit fo geheim hatte drucken 
leſſen. Die zwote enthielt das Staatsgeheinmiß, das 
man\idnen entdeckte, und Kegeln, mie fid) die Statt« 
halter dabey zu verhalten hätten. In diefer ſchaͤrfte 
man ihnen die Wichtigkeit der Sache ein, und gab ih⸗ 
wen gemeſſenen Befehl nach der Borfchrift zu handeln. 
Beil fie eine Notarius ‚dazu gebrauchen: follten, fo 
wird verordnet, daß fie Diefem von ber gamyen Sache 
nichts agen, als ganz kurze Zeit vorher , ehe man gur 
GSache ſchreitet, und. daß fie ihn hernach nicht mehr 
yon ihrer Gelte laſſen. Es wird vorausgefegt, daß 
ab Haus der Jeſuiten ganz ohne Geld oder ohne 
Fruͤchte und Effecten iſt, die man in Geld verwandeln 








N F 


wit dem dtbmiſchen Hofe il ung 


a ſolle, "Worum fein Statthalter Yen Notarius 
Seite laffen dürfen ‚ iſt leicht zu erklaͤrem 

Minifter eine außerordentliche Furcht 
Sache möchte entdeckt werden/ und dus 











Furcht entſteht eine außerordentliche Vorſichtig⸗ 
die— ‚in feinen Reiche beobadhter har. 
Die dritte Schrift enthält befondere Regeln für 
atthalter and. beſteht aus 29 HG: monon mie 
auptinhalt anführen. Die zween -erfie 69 
Baßimansolle nur mögliche Worfichrigkeie ges 
um die Jeſuiten unvermuther zu überfallen. 
stehalter foll fich Die Zugänge zu ihren Käufern 
chen; und ſie noch vor Tage alle befegen, 
b aber wor, Eröfnung der Thuͤre des Collegit 
Meht eröfnen,, nach derfelben aber: innen alle 
ingermie feinen Truppen in Beſitz nehmen, vors 
aber fi hüten, daß die Kirchen nicht eröfnet 
En Aber fo groß aud) immer die Worfichrigkeie 
bie man gebrauchte, fo traf man fie doch in 
ellona Ben and mie der Verbrennung ihrer 
‚an Wozu bie große Anzahl 
—J9 habe, die man nad) einigen Nach⸗ 
a gefunden, iſt ſchwer zu begreifen. Wenigſtens 
wie uns, baben folde Anmerkungen zu mas 
ee Continl machte. In ben folgenden 65 3, 
Bis: wird befohlen, es follen alle Jeſuiten, keinen 
enommen, fo.gar ihr Koch, in ein Zimmer zu. 
vengebrache, auch diejenige herbeygeholt werben, 
ußer Haufe waͤren. In der Mabriter Inſtru⸗ 
ſteht noch beſonders, man ſolle den Thurm ſorg⸗ 
beſetzen. Befuͤrchtete man etwa, die — 
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möchten eine noch größere Empörung ftifeen? Wähs 





rend daß bie Jeſuiten in ihrem Capitularfaal- 
men. waren, mußten ihre Archive, Schriften, Bis 
bliorhef , Bücher, Schränke, alle ihre Capitalien und 
Einfünfte, wie heilige Gefäße der Kirchen in Befig 
. genommen; und biefe einftweilen mit Ehrfurcht ver⸗ 
ſchloſſen werben, In Barcellona meigerten fie ſich 
bie Schlüffel ausyuliefern, und man. mußte Gewalt 
brauchen.  Mebrigens wurbe für alle mögliche Bes 
quemlichleie der Jeſuiten, für ihren Schlaf, ihre 
Betten, fo gar für ihre füße Galanterien $. 9 nach 
ber Madriter Inſtrucetion geſorgt. Die Novitien w 
ben gleich abgeſondert, und ihnen freye Wahlngelaj 
fen, AlleStationen auf ihrer Reife wurden beflimmes, 
Sm Tranſporte felbft wurden fie wider alle Beſchim⸗ 
pfung gefichere, und noch immer als feute angefehen, 
die unter dem Schuße bes Königs ſtehen. $. 14 Es 
fehlte ipnennicht an ihrem Taback und Ehoeoladerg.15: 
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. fen ein anderer Geld in Weihfelbriefen außer Spani 


remittirt 3 Ober andere Effekten verſchickt? Wanı 
Wohin? Durch wen? Sagt:es zuverlaͤſſig, hat eu 
Geſellſchaft in: Banco’s, Handlungshaͤuſern oder b 
vertrauten Perfonen „ entweder in ober. außer Spani 
Geld liegen? Sagt es alles umftändlich? Was ba 
ihr für Gelder in Rom, die Spanien angehen? U 
zu welchem Endzweck? Habt ihr Nachricht von .t 
Verwendung biefer. Gelder und Effekten? We fü 
ſie? 9): Erwarket Ihe’ mie ber. jegigen Flotte und :h 
Megiſterſchiffen; bie aus Indien erwartet werbe 
Copitalien? Sin: einige biefer Capitalien in 
Händen ‚einen Kaufmanns ober. :einer andern: Perf 
dieſes Reichs 2. Wie :ftarf find die Capitalien ? W 
hat fie? 10): Was:wirb ven ben übermäßigen Capit 
ben der. Goſellſchaft für.ein Gebrauch gemacht? 
Bnfommt die: Rechnungen davon 7. Wenn unb:ie m 
&er Form werben: fie ihm zugeſchickt? Wer eener 
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— 
— 
“ 
= 


nn Ofen an jeden Gtarthalter, 
nungte in der Ausführung, und Klugheit 
| Beffeni,, was man etwa zur melden vergefs 
pätte, empfohlen wird. Zugleich wirb er angewie⸗ 
bem Zribunal vor dem 3 Aprit nichts e 
m — 
is died in Madrit Setrife Po wie 5 
—8 Orten aufhlelten, 
——— hleruͤber ſelbſt die — 
zu dem Ende erſt am 31 feine 
* deswegen verordnete — 
ehl um Mitternacht vollſtreckten. Er 
8 uppen ſelbſt, welche dieſe Unterneh⸗ 
ollten, und gab feinen untergebenen 
en Befehl, die Straßen wohl zu befegen;, bie 
m Eollegien der Jeſuiten führen, und alles aus 
— ihnen die Richter befehlen würden. 
ußten fich in ber Zoga oder in ihrem 
sfieide einfinden, damit fie ſich defto mehr Arnfen 
N ten, und hatten alle eine einförmige In⸗ 
Sie war gedruckt, und wurde jedem mit 
Schreiben des Grafen zjugeſchickt, 
wird jedem in diefem Briefe befohlen, 
AUmſtaͤnden dem ** I a 
un 4 
Inſtructlon an bie Hofrichter von Mabeie 
Bene Märg unterzeichnet, Kraft berfelben folle 
am 31 März ı) um Mitternacht am Thore bes 
Leali anpochen, und verlangen, mie dent Rektor 























gen, und wenn ihn der. Pförmgr'niche wecken u 


fo-foll.ee: jagen, er Habs Aaiglicht Befehlcz 
— D2 | 2) 


t 








y . | | | | | I“ D 
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| 2) Deus Better. ſoll er bedeuten, er folle jego gie 
- fe feine Micbrüber wecken und in den Capitularfe 


werfamien laſſen. Dee Rektor fol dem. Richter i 
mer im Geſichte bleiben, deu Pfoͤrtner ſoll ein Offic 


| — 


aber ſo 


F 







‚ee ſich nirgends aufhalte, indeſ 
ol Wachten ausgeftelle werden. : 
Die es der Rektor nicht berufen, wohl al 
die Drofkßpriefter und Layenbruͤder. Jene / ſollen gu 
abgeſondert·bleiben, und man:foll Ihnen Muth zufe 
ee. 4) Eip:baldrbie Hanptrfüre eräfnet wird, | 
man bie Thuͤre, die zum Thurme führe, mis-gebi 
pelter Wache befegen, und Eeinem din Zugaug baf 
erlauben, und in ſolchem Falle es gleich dem nächfl 


- Mffielere melden. :. Und wenn aud) jemand ſich füh 


‚Sapin geſchlichenhaͤtte, fo fol man die Thuͤre einfpri 






gew, und dem Thäter anhalten. 5). Die Kirchenehi 
me bieä Schranken follen ben “ganzen Tag ws 
eröfnet, fondern eboppelte Wachten dahin gefeße werd« 
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Aberreiche Haben, er möchte bie. Verordnungen Wit 


‚saufen, bie der auftuͤhriſche Poͤbel eypreßt Batte,, ı 


Feyerlich erklären, bag kein Mieglied befahter Staͤ 
Ancheil daran gehabt. Der Koͤnig uͤbergab d 
Mittſchrift dan Fiſcalen, welche am 9 Juniil 1766 


ſchloſſen, .eb-fen- die Verſomlung des Bolks in Mai 


Som 23 bis 26 Ming deſectuoſa, tenebricofa,.v 
lenta & illegelis gewefen, weh. feiner von den. 
van Ancheil daran gehabt, welche ben vernünfel 
a — Theil des Wolks ausmachen. 
Die Jeſelcen tsifeten alſo ab, es bekamen u 


ur: die Morfgeemmifferien igee eigene Inſtruct 


movon · wir diejenige vor uns Bahen;; die apanı 
Aaucto Rico bekam, ber Lie Mabriter Yefulten: 1 
Getefe nach Cartegena führen mußte. "ya-derfel 
werben. alle Richter der. Oerter, wodurch ber. Ing € 
angewieſen, ihm alle Hülfe zu: Iciflen „-tnozu er v 























dem fe Hofe) Enge 


fe: * koͤniglichen Marſcheommiſſarius Gaben; 
Dome eine Efcorte von Reutern unter ihrem Ofe 
ie e bedet werben. Die Fußrleute ſollen ſcharf ges 
fe umd’ben dem geringften Fehler geffraft-merben, 
her ar erfranft, fo fol überall für-ipy ge⸗ 
Jhorgt w "Der König hoft, daß fü —— 

J * pr e-ouffüßten, folglich folle ihnen. auch kein 

en Seid. anthun. Die Soldaten. babanun 
nen, und bem Commiffär mare Flug 
J n Zu diefer außerordentfichen ABopfückg 
Brafen das Betragen ber portugtefifchen Ye 
x — welche bey ihrer Ankunft Immudsnkfchen 

füi über ſchtechte Behandlung beklagten, 
n — veranlaßten, daß er einen ge 
Brief berausgab, mo er alles meldeee, was 
rn mitgeführt habe, Weil aber doch 
hie Soldaten; durch welche man fie begleicen 
üffehen machten, fo erklärte der ref, daß 
—— ber Vaͤter, und zur Erhaltung ber Ord⸗ 
ng, und zur Werfchaffung der Quartiere geſchehe. 
enoc; felbft:binzu, man ſollte es ihnen an keh⸗ 
— — weder an weiß: Zeug, noch an 
hern u. d. fehlen laffen. Ob die fpamifche 
noch zuvor 40 tauſend Seudi nach Komp ges 
fe, um ihte Brüder durch ben General erhaften zu 
fon, das laffen wir dahin geftelle feyn. Gewiß aber 
Be. daß die Jeſuiten überall diefes Ungemach mit 
her Geduld getragen haben. 

Bald hernach ließ der ſpaniſche Hof ein ächtes 
| Berzeichniß von allen -jefultifchen Häufern und Colle⸗ 
4: giem in allen fpanifchen Staaten bekannt machen, 
U das wir anführen müffen , damit anfere Sefer bie Wun⸗ 
D4 de 
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be beurtheilen können, die dem Orden durch den K 


nig von Spanien geſchlagen worden. In der Pr 


vinz Toledo waren folgende: 

‚AlbaceteC. _ Huete C. 

Alcarst C. Oropela C, 
Ahnsgro‘C. Badsjos C. 

- Almondaid C. - - PlacenciaC. ' 
Belmonte C. : Segura C, 
CaravacaC. :. - Talavera C. 
Cartagena C. Toledo C. 
Cazeres CC. . Yillarexo C. 
5 —— C. Vvenes R. 

cä A u 5 
Elena. Summa 3. .. 
DimieR. 


Pace del Maeflree, Inder Proin Eli 


Gusdalaxara C. Avila ©, — 








S’Sebaftian C. 
"Santander C. 
zovia C, 
Tudela C, 





Valladolid, Eoflegium des 


> b. Ignatius. 


Collegium des h. Am: 


brofius. 


Englifhes Seminar. 


Vergara C. 
‚Victoria Sp. 
 Villafranca C. 
Villagarcia Nov. 
Zamora R. 
Summa 37. 


"in ber Provinz Arra⸗ 


gonien. 
Alicante C. 


cellona , Eolleg. und 


Seminarium: 


Carla- 


a Ietändifßes Sem ım. 
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Carlatajud C. 

Cafpe R. 

Saragozza C, und R, .. 

Cervera C. 

Tortofa C, 

Ibiza R. 

Ontiniente C, 

Gandia C. 

Firona C. 

8. Guil. R. 

Graus C. 

Lerida C. 

Majorca, Collegium bom 

Berg Sion. 
Collegium von ©. Mau 
tin, 

Maurefa C, und R, 

Origuela C. | 

Huelca C. 

Pollenza C. 

Segorbia C. 

Tarragona N. 

Teruel C, 

Tarazona C. 


Valencia, Profeßpai. 
Eollegium von S. Paul. 


- Geminarium, 
Vique C, 
Urgel 8 


Summe Peg | 


p5 
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| In ber baͤtiſchen Pre Nositiah- 'ı 


din. Collegium ber Ems 
Andikar Cl. z pfaͤngniß. 
Antequera C. ae: PER Seminar 
Arcos R. u En! 
EzixaC. . Ietädifen RER 
BaenaR.  _ rium. 
| Baeza, — von S. Laguna Rs 
Zacob, = “ Malaga C- 
Novitiat. Marcheha G 
CanariaR, Montilla C. 
Karmona C. Mcoron C. 
orlaC. Mcaotril C. | 
Sagen, „ Collegium und — R. - — 
— erto di S, Maria: R. 
' Prexe | — Reſidenz von ne 
bien. | 


CadieE 
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Boß er biefen Aufenthalt ehr rühme. Dies Colles 
gium nennt er zugleich ein Seminarlum, und rar 
7 ned zwmen Exercitienhaͤuſer an. 
Cochanamba C. 

Davon bar Eoleti'gar nichts, ſondern führt Co- 
cha Bamba, Lacuum campus an, wo er 
ober der SFefuiten nicht gebenkt. F 


I 5. Cruz. de la Sierra R. | 

si Don Diefer Kefil na geſteht er ein, aß es Gold: 

9 Ki «Kupfer Bleyminen ‚gebe, gedenkt 

aber des Aufent ver Jeſuiten wieder wicht, 
 Seminarium vom h. Bernharb. 

Geminarium vom h. Franciſcus Vorgia. 

Genannter Coleti befchreibt dieſe alte Hauptftabt ber 
Incas weitläuftig, und meldet, daß bie Stadt 
deren Collegi di ftudj habe, wovon das Colle⸗ 
| gium des h. Antonius und bes h. Bernhards Unis 
FE verſitaͤten waren. Das fchönfte Gebäude, fagt 
er, iſt das Collegium, das ber Gefellfhaft Jeſu 

| zugeborte, 

Guamanga C. (dis 
Hier fagt er wieder Fein Wort von ben Sefufren, 
fonbern befchreibt diefen Aufenthalt als Falt, ge 
gefteht er ein, daß die Wenden vörtreflich,! die 
Heerden zahlreich‘, und die Wolle das kauflichſte 
Product ſey. 

Guancabelica C. 
Hier rühme Eoferl bie —— und 
ſpricht ſehr gut von dieſer Stadt, — 
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— aber auch wieder, Ach ſich die Jeſuiten hier feſt⸗ 
* geſetzt haben. 


IcaC. | 

Hier geſteht er es ein, und lobt die Gegenb untet 

Br 130 300 ©. B. ungemein. Die Stadt hatalles, 
was — menfehlichen geben nörhig ſt. 


— 
® 


R. 
Er beſchtelb es als ein großes und fchönes Dorf, 
“7: md ſagt, es fey ein Collegium ba geweſen, das 
+5 den Syefultifchen Piorrern ber Provinz Sima bis 
aufs J. 2767 zur Wohuung gedient. 
Profeßhaus. 

—— — von S. Paul. , 
Novitiat Be ET 
* cnecina del Cercado. | 

\ Geminatium von ©. Marin. 
Von Uma fagt er, es ſeyn dba vier Sofleglen ber 
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ruvoC, « 


Er * es ein, und fobt Die — wegen {fe 
u is Gold » und Silberminen, | 


ler geſteht er noch meh r. Er ruͤhmt bas Gold, 


$ man ba in den Fluͤſſen fand, es ſey nicht nur 
"eh Eoflegium der Jeſuiten, ſondern auch ein Col⸗ 
egium bes h. Hieronymus für junge Leute unter 


x ihrer Anleisung da geweſen. 

Fe fhlmeit mitt Cotett überein. . 

ara oder Chuquifäca C, und Semlnarium ds € 
Sier fogt er noch mehr. Es fey vu Khöne En 


legium mit einer prächtigen Kirche ber. Jeſullen 
da geweſen, die fönigliche Univerſitaͤt babe ven 








+ Seel des h. Franciſcus Zaverius geheißen/ und 


der Hector derfelben fey immer der Mector des 
+ Sefuitercollegii geweſen, und fo fen auch das Col. 
fegium des h. Johannes bis 1767 unter = 


Bil. 
Bon Blefem fagt er nichts, fpriche aber viel dom 
Siüilber. EN 
ruxillo C. 


Hier führt er ein Collegium und Seminartaröter | 


5 Sefulten an. Mach feinem Wergeichniß follte 
aloe die Summe größer feyn, als nah dem 
—— — 


©, 24. . 


a 2 In 
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In der Provinz Chili. — 
— co R. 
Von dieſem Gtaͤnyprt — Colett nie; deſe 
| miehr ober von den Miſſionen ber Araueanos 
einem Indianiſchen Volke, Bas fie nach und a 
| mit vieler Geſahr geſittet gemacht Haben. 
Aoncagma R. 
si leg beſchrelbt er als eine zwar Peine, "aber Ar 
| reizende Anlage am Fuße der Cordilleras in.. 
“nem fehr anmuthigen Thale, ohne der eg 
Refidenz zu gedenken, 
Bucalemu C, i 3 2 
—— —— 
K — R.. 1z 
Concepeion C. und Seminarlum des 6, ofehfe, 
Mur ben dem letztern Dre gebenft tt des: überaus 















u 


5. Nepomucsno de Sata FER —R 
2 









* die reiche Sllberbergwetl 
“Siam mi ihn überein, ' 8 —* | 


erw ihr on Sefulten. li 
5; Luiscde LoyolaR. —X 

A Be rer 
B er wieder nichts davon a 


1: — —D—⏑— Kunde: =) 
\ Jar il iR), auch) hier gedenkt er at L 





O7 ca Summe 7 23. »3; 1: se; 


aus 8 
‚Sei der 5 robim Neu: Santa Fee. Sulalk 
. ien. Coll. Niveps.. 


Seminarr. 
— — p * 
Summ 15,0 
— N 
sun der * oving Metico. 
1} 








Eolie. —* HR: en 

Colt. des h. Babe 

Semim des Amt 
ngus⸗. 





Damplona.C. 
Santa * 


er, 1207 } 


t 


TE * 
EEE. 
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Campeche R. 
Californias Miſſ. 
Celaya C. 
Chyapa C. 
Chiguagua R. 
Cinaloa Mifl. 
Durango C. 


Guatemala C. mb Se⸗ 


minar. 


Guadalaxara Coll. und 





Sonora Miſſ. 


Tarahomares Miſſ. 


Tepehuanes Miſſ. 


Tepotrotlan Nov. 


Semin. 
Valladolid Coll. 
Vera Cruz Coll. 
Zacatecas Coll, 


Gumme 44. 





Semin. | ———— 
Guanaxato Coll. In der Philippiniſch 
Habaug Coll Provinz 
‚Leon Coll. .. Antipolo R. 

S. Luis de la Paz Col. Arevalo C. 
S. Luis de Potofi Col. Bohol R. 
Maria de las Paras R. Carigara R, 


Merida Colt: und Semin. Cathologan R. 








oaganC, - Tarixa C, 
;R. my 1 Tucuman C. 


ap „Rio Unugusi Mi 4 

a | ©. 20, n 

er Provinz Par In der Provinz Quito, 
—— Archidona Miff, 





zione del Para- BugaC. 






(2, 
u — 
| 

[ 
ii 








( | Cuenca C, 
ıs AyresC. und Ref. Darien Miff. 
ca RN.  — Guajaquil C, 
tC Guancies MI. 
jos N. Hambato Coll. 
j iman,C. Ibarra Coll. 
| Loxa Coll. 
Maynas Miſſ. 
entes C. Panama C, 
so delCiftero C. PopayanEoll. und Sim, 
s Muf, Paſto Coll. 
vies Miſſ. Quito Coll. 
as Miſſ. Sem. bes h. Ludwigs. 
Grana Miſ. Riobamba C. 
ıC. Tacunga Nov, 
e. Sum, 18. 


eich ein Ueberfluß von Sefulten! Wenn man 
denft, daß die urfprüngliche Gründung bes Di 
‚ie firengfte Armuth zum Zweck hatte, mozu Dies 
dchehum? And wenn ja bie Profeßhäufer, ber alte 
hte Stamm des Ordens find, und wenn bie Cole 
ritter Theil, 2 \egien 


— 





rw 
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leglen erſt ſpaͤter hinzugekemmen, und ˖ eine obwel 
geſchraͤnkte Erlaubniß zu erwerben mitgebracht dat 
wojzu denn fo viele Eolfegien in Amerita, wo doch 
Studien nothwendeg nicht viel bedeuten fonnten ? l 
warum find unter 307 Käufern ber Jeſuiten in der g 
ren Spaniſchen Monarchie nur fünf Profeghäufer, « 
303 Baſtardhaͤuſer, wenn ich die Sachen nad) dem 
ſten Plan erwaͤge? Warum find ferner die Profeßp 
fer in folchen Städten angelegt, wo ber Orden fel 
Reichthum, „nicht aber feine Armuth vor der ga 
Wer Schau Wwäge? Warum eben in Madrit, K 
villa, Valenja, Merko, Lima? Warum nicht 
Winkeln der Welt, wie bie Capuciner? Jedach 
“ fälle einem jeben von feibft in die Augen, und wir fü 
ten dies Verzekchniß nur deswegen an, um bie Seh 
ſche Wunde in ihrer Bloͤße darzuſtellen, welche der 
ben wohl verdient hat, wenn es wahr iſt, daß er m 








— . * 
I 


— wurde ' Er äußere all. 

8 im denen —— —* 

— entjügen Habe. Das“ er 

SEE — der änpihen Affe 

1, und gab am 9 ay den Arrer, 

en peiße: Sie pärten auf die Shine, 

J— EAufrüptifchen In’ Spanien Bedacht gwom. 
„ „Deren abftheutiches Vorhaben heu * 
Eurog — if, " wovon 

€ bloße j f ie Se Cathol Ma; . 

e Bertreibung nur — 


J 
SDeie Or. 
Betragen des Roͤmiſchen Hofes und 
a as: der Jeſuiten. 


” Die traurige Nachricht von ber föniglichen Ver⸗ 
mung der Jeſuiten warb durch ein -eigenhändiges 
bes Königs dem Pabfte befannt „gemacht, 
) einen Eoutler dem Spanifchen Minifter Mons 
Meuru jugefchict, Der es dem Pabfte übergab, 
BE KIIT hörte die Nachricht, mie er fich ausdruͤckt, 
einem mit Gelaffenheit vermengten Kummer, 
Man ſchickte gleich eine Hofgutfche dem General 
En, um ihn in Eile herbenzurufen. Er befprach 
lange mit dem Pabfte, gieng aber fo beflürze aus 
Audieny, daß er halb beraubt indem Vorzimmes 
. Man hat uncer ber Regierung bes jegigen 5 

N 2 


Sf 
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ed meter, 2* — one Def 


—— 
wurde. 





dem tfe 
| 5* gr Gpanien bisher fo vortheitf 
befihrieben haͤtte. Die Zefulten giengen ganz - trau 
einher, ea va 


len und Prätagen niebergefeßt, bis-vor: dem —88 

Verath fehlagungen biete, und aͤber die Antwort 3 

kathſchiagie, man dem König geben follte, 

von den Benfigern, den man hernach in ma 
., wegen feiner ſteeygen und heben Qrumdſaͤtze kennen Le 
te, flug ein Modell eines Bkeve vor, das ben-al 
gewaltſamſten Bruch zwifchen beiden Höfen milde 1 











mit dem ömifchen Hofe. 849 
u, mol ee man die Sache Inder Emgrsgarion 
. "Er machte alfo die Sache der Jeſuiten offen» 
ge der Religion, und bies erregte in ber 
enen Eongregation große Gaͤhrung. Ein 
al nach dem Hofſyſteme ſproch aus folgen. 
„Wenn wir alle den apoftstifchen Geiſt und 
Bruſt hätten, die die Erhabenheit bes 
| t, fo würden wir uns niche lange bes 
Jeſuiten nicht anzunehmen, Die ung durch 
üpeliche Mache aus Spanien zugeſchicke 
Erwider betrachten wir uns als Märhe in 
Brent, ober als Beyſiter des Statthal⸗ 
u keinem Betracht dürfen wir uns fuͤrch⸗ 
Intfchliefungen zu ergreifen. Der Kirchen 
tem Jahren ein freyer Staat. Warum 
in die Gewalt leiden, und uns ohne unfere 
m Aechetaufend neue Einwohner aufbürben 
RR ein Staat, er fen fo klein, als er wolle, 
W&ewattthärigkeit erbulbete? Sind die er 
| um behält fie Spanien nicht? Sind fie 
Bil follen fie unfere öffentliche Ruhe foren ? 
Mach , möchte man einwenden, bie Portugie⸗ 


















fin angmommen. Ya, aber es war ein 
z’umf den wir nicht gefaßt waren. Wir haben 
in ſerer Erfahrung, wie ſchaͤdlich uns ſolche 
W verfhlebenen Characteren, Giten, Minen 
wihen find. Es wäre alfo thöriht gehandelt, 
rößefe Erfahrung mit einer noch größern Menge 
Bis wollten. Unſere Beſchwerde iſt noch groͤ⸗ 
im wir bedenken, daß die Sünden ber Menſchen 
hen Mißwachs ns ſich gezogen haben, m 

5 ge 
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jefulchichen@ges haben, „ung unh ſchlleßt Männer « 
—— bag öffentliche Wohl am Herjen liegt. A 
„ruft alle Tage das Confifterium zuſanmmen, um H 
e und. Selige zu machen, und ‚bie naͤchſte drey & 
Aſtorien ſind dazu beftimmt;. Und warum rufte 
BR) einer fo.soichtigen. Sache sche ofle- Earbinäle;, : 
zehoch alle gleichen Nnsheil daben? -Es erhebt ſich 
Eturm wider. uns ,.. und jego iſt es noch Zeit au 
„poeichen. . Exgreift man gewaltſame Maoßregeln, 
Die Sache ſi hlagt fehl, fo kann bie traurige Wir 
„nwoig währen. Wahlt man aber gelinde Mittel, 
* die Zeit ung immer Vortheile gewaͤhren. 
„Hoheit von Rom iſt durch die Zeit und günftige ! 
ꝓſtaͤnde erwachſen. Wir wollen fie nicht durch MM 
„ehe und übertriebene, Maaßregeln zu. Gri 


| De Dayfiger wong bier Meinung, . un 
gelang ihnen, die Ausdrücke zu milbern, in welchen. 

































he vor. Philipp ber Schöne wandte fich wegem 
amgelderren an den Pabit Clemens V. Und wg 
Siem, wie man einen gangge Orden verjage, der 
ie Kirche ſo wohl verdient gemacht has, der ee 
bes Glaubens in fo vielen Reichen iRl 
beiden, daß man uns 6000 Geiſtliche zu⸗ 
Bater weichen nothwendiger Weiſe viele —* 
ee: ohne daß man dem oberfien Hirten 
2* Und hiezu ſchweigt man? Ich 
4 Purpurs ſchaͤmen, wenn id due 
gfeit genehmigen wollte, Biemihe 
6 alle vereinigen werben, bie Kirchen⸗ 
* die Wuͤrde bes. Pontiſikats gu ker 


& Sa Base ber Congregation widerſprach —* 
ſehe, daß man von dieſer Congregation, 
| ant Ufficio benemt ,. einige ausſchließt, 
e bach jun **— des h. Amts natürlich gehören, 
in wohl, daß die unglädliche Staotskunſt 
? ‚= and). unfern Hof in Ihren Umſturz vermidehe 
\ X ganz geblendet, und ſehen nicht ei, 
Wir find Diener bes Evongeli, u 
geſetze, nach welchen ſich die Kirche GOe⸗ 
he —* Warum ſollen aber dieſe Geſetze nicht 
a mferen Entſchließungen ſeyn? Wahrheit, 
! Ib. Mothroenbigfeit zwingen uns, unfern Grund⸗ 
getreu zw bleiben. Dos Haupt ber Kirche lehrt 
ein Deich , bag mit fich, ſelbſt unelus wird, ſey 
ergang nahe. Zwen Cardinaͤle ſtellen ganz 
——— auf. Wir ſollen bier überlegen, ob 
namen verderblichen GOrundſat der Jeſuiten > 
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Demi fie heimnach in-Cponien (leihen Fönnein. : At 
| ee g Breve erwe 
fo kam am 27 April Bericht vom Nuncius, Eaı 
+ keint;, -Dutreh: einen Eonrier'an,- Daß der Rön 
Die Entfernung ber Yefikten bereitd‘ angefangen, daß 
Wien eoichtige Urſuchen gehabt, “und daß, ‚da Die I 
uch enge mohl verdient‘ en keine Aenl 
wung- in ben’ Oefiungen Geiner ' Mejeftde ai ’ 


— Moh’pieit daher am v8" 
Bit} wicher eine Eongregationnach beren Enth⸗ 
ine neue Stafferce nach Spanlen abgieng, dur‘ w 
de cin neues-ünd weit geilnberes Brede an den K6 


‘ yellkıkke wurde. In bemfefben bat man den Kbrig 
möchte die Jeſuiten nicht unverhoͤrt verdammen, u 











J 
= 


mir dem Römifchen Hofe, " 49 


een noch ehe man die Sache inder €: 
gie. Cr — die Sache ber * * 
in e Sache der Religion, und dies erregte in der _ 
em gehättenen Eongregation große Gaͤhrung. Ein 
iger Cardinal nach dem KHoffpfteme ſproch aus folgen» 
Zone: ie wir alle den apoftofifchen Geiſt und 
liche Bauft Hd m, bie die Erhabenheit bes 
8 erfodert, fo ı den wir uns niche lange ber 
Nie efuiten ni anzunehmen, bie und durch 
M Kr ous Spanien jugefhlde 
zn. ichten wir uns als Rärhe in 
en! oder als Beyfiger des Gtatthals 
— Betracht dürfen wir uns ſuͤrch ⸗ 
| m zu ergreifen. Der Kirchen 
a ein freyer Stat. Warum 
denn bie Gewalt leiden ‚ und uns ohne unſere 
fechstaufend neue Einwohner aufbürben 
4 iſt ein Staat, er ſey fo klein, als er wolle, 
der eine feiche Gemwaltthätigfeit erbuldete? Sind die Je⸗ 
gut, warum behält fie Spanlen nicht? Sind fie 
?, warum follen fie unfere öffentliche Ruhe ftoren ? 
[ ah möchte man einwenden, bie Portugies 
angenommen. Ja, aber es war ein 
l, — den wir nicht gefaßt waren. Wir haben 
s ünferer Erfahrung,  toie ſhablih und foldhe 
I € verſchledenen Characteren, Sitten, Minen 
we Da find. Es wäre alfo thöriche gehandelt, 
venn mir diefe Erfahrung mit einer noch größern Menge 
wilederholen mollten. Unſere Beſchwerde ift noch grö« 
wenn wie bedenken, daß die Günben ber Menfchen 
ı folchen Mißwachs nach fid) gezogen haben, der - 

43 25 















I 












un 





| ar un —— a —* des Pebſten 
Unſere -uop. Naotvur oͤde Felber tragen Being. 
—— und das arme Volk muß ſich von — 23 — 
nähren. Die Schaͤtze ber Engelshurg ſind zu dieſer 
Moth verſchwendet worden, und der h. Stuhl mußte ſie 
am Jerglaͤubige zahlen, mit denen es nicht einmal erlaubt 
dt Umgang zu haben, um Brod zu befommen. Dies 
Fälle jedem Im bie Augen, ‚und mir mollen uns noch) lange 
bedenfen, ob mir unfern Unterthanen das Brod nehmen 
follen, um es ſolchen Menichen zu geben, bie man aus 
andern. Staaten als unnüge und fehädtiche Leute verjagt 
hat. Ich weiß wohl, daß mir nice Macht genug, has 
ben, uns zu miberfegen, wenn man bie Spaniſche Jen 
ten mit Gewalt an unfern Ufern ausfeßen will. Aber 
wozu haben. wir denn Canonen in unfern. Häfen? Mars 
um Soldaten? Wir würden uns, frenlich, einem ſo 
mächtigen Heren nicht wwiderfegen £önnen, als der Ko⸗ 
nig von Spanien iſt. Aber follten wir uns denn gar 











made Mönchen Hefa as5 


„ae Jahre eine Halbe Milflen zu Ihrem Unter. 
he, und Dies ift ein meßntlicher SBortheil. 
Ben mie keinem Scheine des Rechts über Werte: 
FRiechenimmmunicät Magen, wenn ein König 
je Geiftliche dem Pabfte ſelbſt zuſchickt, ober 
Mbie Achte Begriffe davon 8 Sie haben 
en, Daß man in den neuen Ötreiigfeiten bie 
s Earbinals ſo ſehr angerafter Hat, daß man 
pur rubram chimaeram nannte. Sie da; 
‚in wie vlelen Büchern man die Macht des 
hat, Ste wien, daß Peräira, 
er Congregation angezeigt hat, jeden "Bl. 
ein feiner Didces made. Ueberlegen 
Se thun, mb Sie, allerheiligſter Nds 
ds [Ceptrum tuum his, qui non fünt, 
ruinam noſtram.“ 
flihe Vorſtellung fanb fein Gehbe, 
| * fe heben Jeſuiten die Landung in Cività Vec- 
a ebod) war man gefonnen, fie im Gtaute 
Meile y wenn fie mit Gewalt an Sand gefeßt wuͤr⸗ 
3 ; Boldinl fragte zwar an, mie er ſich 
m Fall eu — hätte, wenn man Gewalt 
fe, und man antwortete ihm am 15 May durch 
kom Staarsfefretariat, er füllte Gewalt ges 
jen. "m 17 May wurden die Päffe mie Truppen 
und die Canonen aufgeführt, ee. gerie 
Feſuſten in große Beſturzung, d mehr,' als 
gegen Corſica — Unvermuchet 
Sponifches Fahrzeug, das vier Jeſulten abfo⸗ 
wid fie nach Spanien zurüchführte. Indeffen 
Bid; Die zwote Flotte aus Cartagena an, und gr 
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a ob: denn bie Beni 

Werkbim der Jeſuiteneauch noch verbienen;, deß man Ihe 

OR Vorſtelluugen Opbr gebe. 

| —— Man hat ſeit Hingen Zeiccn 
De Lehren, Conftitutionen, Miffienen u. d. ber 

Sen ei, und dieſe Kiage flimınıten Leute von 

Merley Staͤnben an. Und waͤhrend — 


ftelllen Unem a; 
— Cm a 
24 von rend jagt fie als Könige ren 


ia Reiche, Wie aber entſremben⸗ben getreueſten 
Sohn der Kirche, und beftärigen das Inſtitut der Jeſi 
sen mis den gröften ‚sobeserhebungen. Die Frampöfifche 
Parlemente halten bie Eonftitutionen und Privilegien der 








| j .. | I 3 
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Arauden Bübmnikhen Def: . ; 53” 


M My und fie fönnen ſich — 2x 
£firafbaor. Zftesınun dem h. Stuhl eine Ehre, aech 
üehter zırwerfeeln? Der h. Vater iſt bad) ein Bene 
Bmemlic, auch ber Könige. Aber er muß ein billiger 
Büter feyn, umb bie. Klagen bes Köhigs von Gpanien 
anhören. Will man, um ihre Grundſaͤtze zu behau⸗ 
m m, fi ale hate, fo werben fie unter dem Ruin 
rer Gr ‚zugleich mic begraben werben... Big 
x verdie en fi Schuß, weil ſie den h. Srubk: fie 

| Fund zühmen fie ſich, aber chen deswegen 
Bihrer entlebigen, damit wir. nfhe: 
Tepe ‚nerficht'mon dur den $- Sechi 
‚Sürftentfum, wo der heilige Beier due 
| dit, ‚ber untrügliche: Wachcep des Glare 
Benb, der Wefer der Olten, tm, Gtankakp: DER 
 Ehrifli ift. „ And was haben bie Sitten Dusch ihren Pro⸗ 
babilismusierlisten? - Was bie gefunde Lehre von hrem 
. ‚Bermüyer und vom Catechismus von Scio? Sie ha 
- ‚ben etwa dem h. Stuhl durch ihre Miſſionen Ehre ‚ge 
Kracht? Es iſt wahr, die Japoneſer ſchickten eine gläns 
‚abe Sefandfchaft an Gregorius XII, Die Mefeni. 
ia, Slamiten, Ethiopier eine gleiche an Siews: V. 
Dies waren aber Gefandfchaften zum Pomp, de bem 
Pebſt vieles Geld Eofteten, und eine Täufcherey. ver Fe 
| fulten yum Grunde hatten: In andern Miflionen wege 
‚om beftändige Zänferenen zwifchen den Jeſulten und eu⸗ 
‚been Reguſaren. In Paraguai mar. alles auf weiliche 
Abfichten eingerichtet, und die zeitiche Hoheit hat fit 
dee Errichtung des Ordens Beinen Fußbreit Zuwachs be⸗ 
| Ammen, fonder der Pabſt hat von feinen Staaten 
\ ‚Stücke verlonen „- oder ir ward werigſtens der Seo | 


em] 
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2.2096 JE Saſthicheevernaieetn Siextickeiten 
wi Ategetaishriht: Warum Klettole" ins denn! 
Ncauen fr ſahr annehmen? Warum follen wit und I 
WERE Okhrrels'zum Gelege mahen?: :Die gei 
Mett wartet darauf, ob wir mehr Achtung für den A 


A in Spamen oder für die Yefaktn häben. Werk‘ 


der Gendrat rolßy:'" wir follen die Landimg ber Jeſul 
verandern, Pntußt ung Die Sache ſchon verdaͤchtig ff 
Mb weil es andere: Färften erbittert und ungerecht 
ns ae eo Weſch ſchredt das DEM 


Pe MO fie unſchutreg, ſo mag. fie” 
behalten ; ober fie find ſchulbig, warum u 
unſere Unterehanen anſtecken? Sind fie fchuldig, ſo 


es billig, daß fie der Koͤnig ſortſchickt, und ſie in 1 
"Hände ihrer Obern überliefert , welches noch Immer | 
gellndeſte Strafe iſt. Sind ſie unſchuldig, fo kann 
"der allgemeine Vater aller Gläubigen nidje weigern, U 

am hen en ent di — 











mit dem Mömifchen Sof. a9 


hen Perfonen nichts anders erhalten, ale daß 
Kehgen und Widerſpruͤche verabfcheuete, womit 
Bergebungen zu erweifen trachteten. Es iſt 
Bürper von Menfchen, wie ondeve Menſchen, 
h irren und betrügeng: aber die Irrthuͤmer 
den durch ben Geiſt Ihrer Belege nicht bes 
ber wie fellten ſich Euer Majeſtaͤt 
Mangels ſo vieler Arbeiter im ſchoͤnen 

Ba yon Epanien nicht gedenken, und was fie 
t und Mugen gefcbaft. Sollen aber fo viele 

a entfernten Laͤndern unb wilden Pationen, 
ger und Nachahmer bes h. Janatius 
58: s Zaverius mit Ihrem Scheiße 
e geftifter baben, ohne Hirten und gelftliche 
Und in was fuͤr einen Zuſtand ſollen 
J eeden? Wenn eine einige, ja wenn viele 
Be Seelen, die der Heerde JEſu Chriſti ent⸗ 
einverleibt find, oder noch einverleibt mer. 
I; wegen dieſes Mangels zu Grunde giengen, 
Mer fie nicht vor dem Richterſtuhl JEſu Chriſti 
Mer diejenige, die fie der Mittel zur Gellg« 
Haube härten? Aber ber Schritt iſt nun gethan, 
e-Pelititer fagen, was würde bie Welt fagen, 

den Befehl widerrufte? Was wird bie 
gen? Und warum, o Gire, bedenkt man 
Kmas wird ber Simmel fagen? Was wird die 
8* Sie wird ſagen, was ſie ſagte, und 
"och immer vom mächtigen König Ahasverus 
die Widerrufung bes von ihm erfchlis 
alle Ebraͤer in feinen Staaten umzu— 
R2 „drin⸗ 
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faſt eben fo viele Jeſuiten am Bord, der aber der päl 
Liche Stattpalter bie Befehle feines SKofs entgegen; hi 
Der Spanikche Capitain brachte den. Leichnam bes 

Velaſco, Erprovincialen von Toledo, an Sand, ‚ber 
einem Alter von 71 Jahren ſchnell geſtorben war. 2 
30 May befan er ſich noch ganz wohl, bekam a 
nach Tiſche e Geſandſchaft — feinem Genen 
dem er ernftpafe antwortete, und (bald hernach % 


Es ik unläugbar, daß bald Bernach, unter 1 
Jeſuiten in. Rom ſelbſt Uneinigkeiten entſtanden. BI 
mißbilligten das ganze Betragen des Generals, der 
ne Geſellſchaſt einem ſo harten Schickſale aucgeſetzt b 
te. P. Andres, Aſſiſtent von Spanien, ber viel 
feinen Spaniſchen Misbrüdern zugehoͤriges Geld In Sy 
den hatte, und es für gewiſſe Bedürfnifie aufbewah 
‚ wollte, in bie fie etwa könnten verfegt werben, mu| 
es bem General einbänbigen, der viele feiner Schrif 








u. 


ar um Bunt X u ©; 
fies an ben König. - Es kamen freylich ſolche 


| — je In det Verbindung des Ehe 
| en la fo vielen Biberöärtigfels 


* Jahre unſers Pontifiats aus jů⸗ 





























tes gleich anfangs, „mar, mol. ber 

‚legten Schreibens Euer Majeftät, worin 
er en Eı —— offenbarten, ous allen Dero 
ae m die Jeſuiten zu verbannen , bas 
fe Side fi uns. Tu quoque Fili mi? 
ou aı ch ur anf Euer König Cari lil den Kelch 
a I ma und unfer Alter mit it Tpräs 
win 9b ſoll der frömmeft ſroͤmmeſte ‚Kö« 

ani en änbächtigen Arm, * hin 
Feat e Ehre or das Wohl der Seelen zu bes 

en Beinen GHttes und der Kirche leihen, 
nen Orden von Grund aus umzuftogen, ber 
ee. Kirdye GHtes ſo nuͤtzlich und fo lieb iſt, 
prung und feinen Glanz den. ‚heiligen, Hel⸗ 
nt, ‚die GHOrt aus der Spanifchen. Nüs 
feinen Ruhm auf der,. ‚ganzen Erde 
—* ſoll er ſeine Relche fo, wielet, geiſtll. 

kr, die fie (don ‚fo Ha wen 

Pred * MMonen, Catechis GErersitiäh, 
—— Unterri 9* Jugend 
dmmigfeit und Biffenfchaften Ye? ya — Ach, 
| Fr folcher Entſchluß dringt, mir durch die Seꝛ⸗ 
"Noch mehr Kummer empfinde ich, wenn ich et⸗ 
ei alfo hat der weifefte, mildeſte König Cart IH 
fo zärtlihem Gemiffen, von fo rechtſchaffener Gt 
ung, ber wegen der Gefahr feines ewigen Wohls 


feiner geringſten U n in leichten 
en 


‘ 
* 
=... 
— 
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" „tereffeangelegenpelten würde Schaden lefden offen, ſe 
Gewifſen damit beladen fönnen , ohne vecheliche Ynte 
yſuchung der Sache, ohne die Formalltaͤt ber Gefel 
„reiche einem jeden Unterthan Sicherhelt gewäßer 
einen ganzen Körper von Geiftfihen, die dem Dien 
Dktes und der Welt gewidmet find, ohne ihn any 
"hören, ganz ausjurotten , und feiner Ehre, feines 2 
„terlandes und aller rechtmaͤßig erworbenen Ouͤter zul 
„rauben? O Sire, dies iſt ein großer Schritt. We— 
* nicht I den Augen des höchften GOttes und Ri 
„ters aller Ereaturen gerechtfertigt wäre, fo — 

Die Kechtfertigungen derer, die dazu gerathen, 
Beyfall derer, Die dazu geholfen, das —— 
Der getreuen Unterthanen, auch die Gelaffen heit t 
Zrer, die dies ſchreckliche Ungenach fefden, nichte helft 
Bir wenigftens geftehen Euer Mojeftäc, daß wir | 
„Dero uns fo liebe Seele deswegen beforge find. &ı 





























nichts anders erhalten, als u 
—** verabſcheuete, womlt 
zu erweiſen trachteten. Es iſt 


wiſchen * 
—— Bergebu * 


f Kö * Menfchen, wie andere Menfchen, 


h irren um betrügengi aber die Irrthuͤmer 

ne ‚De ) den Geift ihrer Geſetze nicht bes 
a wie ſollten fich ur Majeſtoͤt 

ie 8 erg wicht entfegen? Wir 
e um er vieler Arbeiter im fhönen 

rge von Spanien nicht gedenken, und was 
Fe Du j — Sollen aber ſo vi 

ne 


6 Eaverius mit Ihrem Schmeiße 
| een Haben , ohne Hirten und gelſtllche 
Heiben? Und in mas für einen Zuftand ſollen 
Menke werben? Wenn eine einige, ja wenn viele 
m Seelen die der Heerde JEſu Ehriftl enta 
einverleibt find, oder noch einverleibe wer⸗ 
föllen, wegen biefes Mangels zu Grunde gienaen, 
wu de 1 fie niche vor dem Richterſtuhl JEſu Chriſti 
gen older diejenige, bie fie ber Mittel zur Selig. 

saube hätten? Aber ber Schritt ift nun gechan, 


“, ben Befehl mwiderrufte? Was wird bie 
fagen? Und warum, o Sire, bebenft man 
f mag wird ber Himmel fagen? Was wird bie 


Fa nggk immer vom mächtigen König Abasverus 
ne durch die Widerrufung bes von ihm erfd 
en ‚pie alle Ebräer in) feinen Staaten un 
| Ka er 


- 





t di Politiker ſagen, was würde die Welt fagen, 


fügen? Sie wied fagen, mas fie fagte, und. - 


n Sändern und wilden Nationen, 
und Machahmer des h. Yanatius 





_-.. 0. 
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„bringen, wozu ihn bie Thränen und die Birte ber ! 
"nigin Eſther bewegt harten , fidy den ewigen Ruhm 
„nes gerechten Fuͤrſten, der ſich ſelbſt zu uͤberwin 
„wußte, erworben — Welch eine ſchoͤne Gelegenh 
Slre, gleichen m zu erwerben! Wir brin 
a Euer Majeftät nicht die Bitte ber Königin Dero ( 
| ‚malin, die fich vielleicht noch im Himmel ihrer: &i 
pur Geſellſchaft Jeſu erinnert, - fondern die m. 
„heiligen Braut JEſu Chriſti, der Kirche, 
„nicht ohne Thraͤnen die bevorſtehende gänzliche * 
> tung des Inſtituts des h. Ignatii anfehen Bann, 1 
welchem fie bisher fo große Dienfte genoffen hat. 1 
biem fügen wir noch unſere und ber h. Roͤmiſchen $ 
„che Bitte, weiche, fo fehr es ihr zur Ehre gerei 
> die unausgefegte Hochachtung E. M. und Dero g 
” reichen Vorgänger für den h. Stuhl des h. Perei 
„noſſen zu Haben, ſich eben fo fehr rühme, bie Pei 
Suor Moisitär und bie Monarchie naun Eipanier 








init dem Rdmiſchen Hofe. ab; 
— gehen laſſen.) Und wenn man fagf, 
einer fo ſtill verhandelten Sache unterwerfen 
Strafe, als Schuldige ber beleidigten 
"gelschtet zu werben, und wenn man nad) ſeiner 
Kund mit Fleiß elle Seſetze vernichtet, bie fie ich 

Ihe Verfahren widerſetzene, fo heiſt dies Hi dir- 
Gewalt ausüben, womit fich fein einiges 
Mgen kann, wo nicht zuvor aus Ihrem Ges 
Orig von Gerechtigkeit, Rechtſchaffenheit 
pitihlelt ausgerottet wird.“ (Mur die fpatds 
















befamen dies Gefeg des Stillſchwei, 
X fer Strafe. Die Yefulten wurden auch 
et‘, aber unter ber Strafe Ihre Penfionen 
BR) „Der Allmaͤchtige bat nie in die Hände 
J rg nen Weſens eine folhe Gewalt übergetras 
le Abficht feiner göttlichen Geſetze, fo role 
, haften, iſt Beine andere, als ba man 
—9 , und die Barmherzigkeit liebe. Keine 
Erxechtigkeit kann Daher vertheidigt ober ent⸗ 
J fen, we nicht offenbar und augenſcheinlich 
Wfie richtig und der Ehrlichkeit gemäß ſey.“ 
[der Jeſuiten, P. Contini, zog hieraus fols’ 
* GH und das Volk haben die Könige 
damit fie ben ben verfchiedenen 5 des 

— * und Barmherzigkeit asuͤben. 
beine das Betragen des Königs in Spanien niche 
Bierechrigkeic und Barmperzigfeit uͤberein. Alſo 
* nicht ber Verordnung GOttes und des Wolfe 
einer folchen Gewalt kann das Volk nik zu⸗ 

gi, Alſo werben Empoͤrungen berechtigt.) 
—8. Spain * feinen uncerchanen En“ Ä 

„e 
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gend If eo für den König, wenn Ihm ein Pabft ins ©) 
ficht ſagt, er leihe feinen Arm den Feinden SOtte 
weiche damals doch feine andere ſeyn fonnten, als der Röm 
In Portugal und einige Cardinaͤle und Biſchoͤſhe. D 
Pabft u en, die Jeſuiten ſeyn müglich mr 
lieb, und nahm fie body in Civitä Vecch 
nicht an. 

Aber eben biefer Schritt fand heftigen Wider ſpru 
Die Carbinäle Roſſi, Ganganelli und Cavalchinl fuͤh 
ten dem Pabſte alle traurige Folgen hievon zu Gemücf 
wurden aber durch fechs andere Cardinaͤle überftimy 
Die Spanifche Tapltäne fchrieben an den Spaniſch 
Minifter Aypuru, und bas Staats ſekretariat meidere if 
den Entſchluß bes Pabſtes durch ein Billet, der al 
gleich antwortete, wenn man die Mitglieder einer ſo ſtee 
baren Geſellſchaft, bie man aus allen Spanifchen Sta 
ten aus den —— Urſachen auf immer vardan 











mit bem Rdmiſchen Hofe. . Ci 
nme Sihe das Namliche auch unter dem Der. 


ves che, ihrer eigenen Guͤter, und fogar des 
— Ich bin Euer Freund der öffentlichen. 


‚Schrift wurde bem fpanifchen Monarchen 
der hledurch nur deſto mehr erbittert 
Breve des Pabſtes warb alſo vom KR, 
par (ehr ernſthaften Tone beantwortet: „Mein 
Be vell des bitterften Schmerzens, als ich das 
Ben Euer Heiligkeit auf meine Nachricht von’ 
re befohlenen Austreibung ber Jeſuiten aus 
Beten durchlas. Wo if ein Sohn, ber 
u gerührt rich , wenn er einen Voter, ben 
FRUR verehrt, in Tränen und Traurigkeit fieht ? 
BR de Derfon Eurer Seiligkeit wegen Dero 
Wehe Tugenden. Ich verehrte an ihnen den 
Be Chriſti. Erwägen Sie alfo feibft, wie 
Bellemmung zu Herzen gegangen iſt, 
us A ‚is ich bemerkte, Daß fie aus Dem geringen 
Aſetam, ic mqhe⸗ zu meiner. Entfchließung - 
Phycichende und überzeugende Beweiſe gehabt 
3— 8 hatte nur allzuviele Urſachen, allerhellig⸗ 
Mr, ben ganzen Körper der Jeſulten auf Immer 
n zu verbannen, one mein Verfahren aus 
Wege. Micglieder einzufchränfen, .. Ich wieberhole, 
nfichere es Eurer Heiligkeit von neuem, ımb bitte 
„daß Sie es alfo glauben, weil dies ya Aprem 
gesehen wird. Die Einabe GOttes das wik 
ben, damit ich in dieſem Gefchäfte die. Re⸗ 
fe wicht vergeſſe, bie ich ihm von ber Regle⸗ 
Beier Unterthanen geben muß, nicht nur m 
er 















Ehn jeder , ber bie natürliche und gefellfchattiche Rechte 
„des menfchlichen Geſchlechts liebt, muß feine Einbilbungss 
„„eraft aufs Heftigfte anftrengen, und fich über ein fo tyrannt« 
Iſhes Berfähreh wider tin ganzes Wolf äußerft enriegen,‘ 
Wenm ſich die Jeſuſten rühmen, daß fie den König von 
‚Spanien nicht beleidigt haben ‚fo erwaͤge man niır ders 
gleichen Austrücde!) ‚Denn wenn man and zugeben 
„wollte, daß die Jeſuiten Acheiften, Verräther, ja'eins 
‘ „„aefleifchte Teufel wären, fo waren fie doch als Gemeln⸗ 
„heit eines von den Gliedern bes politifchen Körpers, 
und man Fonnte fie niche abfchneiden oder rennen, ohne 
„daß zuvor bemicfen mar, baß fie fo verdorben und anges 
„Atdeiwären, daß fie einen ſolchen Schritt und Die Ab⸗ 
„(onderung werbieneen. Wenn ein Regent nach dem Ge⸗ 
FEke GOttes und der Gerechtigkeit über einen’ jeden 
„Körper feines Bolfs fo verorbnen kann, mie es ihm bes 
„‚ttebr ‚ohne weitere Urfache anzuführen, als felnen eines 
‚nen Willen und gemiffe geheime Entſchließungen und 
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irgelblgen, daß ihre Lehre gut fen. Der Bufef 
Behr ein, daß die fünf Jeſuiten, Matthäus Dope, 
us Fabri, Johannes Pirat, Theophilus Kay 
fh Bahriei Daniel, und ihre Lehren vom roͤmiſchen 
verbammt worden, aber fe haben, fagt &, 
> ı Geh der Geſellſchaft vertheidigt , ber ben Pros 
Ross verabfäeut. Wie bewelſet er es ? Et berüf 
den P. Efparza, einen berüchtigten Probahſ 
R dem General Diiva jur Seite war; unb 
um Efparza? Nur zween Jeſuiten haben die wi⸗ 
kaung gehabt, daß es -nicht-eslaubt fep, eine 
Hin Meinung zu folgen, wenn man eine mehr pro⸗ 
d ſcherere Habe. Dieſe beiden Jeſuiten bießen 
und Andreas Bianchi. Aber dem (ehem 
auch vom General verboten, prohibitus a P, 
erali faum ordinisque nomen opufculo dege- 
„praelcribere. And in der That erfchien auch 
Beh fein Werk unter dem Namen Eandidus Pillen 
4 Mun welch ein Beweis ift dies: Es gab gute 
zechefchaffene Jeſuiten, fie wurben aber nerfolgt, 
5b es bech gute Sehrer und eine gute Lehre. Tone 

Srief fih auf die Conſtitutlonen und Schtüffe ber 
Wengatiouen, um den Geiſt der Gefelifcpaft zu erneh 
en, 
















Pr. Mn. Sinti Beyany Eizehigfeiten 


| „eben fo vielem Recht befehlen, Mahomebaner zu wer⸗ 
1, aus Urſachen, die er in feinem Herzen behält, 
d ihnen unter Strafe ber beleidigten Majeftät ver⸗ 
ten, von einer folhen Sache zu fÄhreiben, zu reben 
„oder zu difputiren, und wenn er mit. Fleiß alle enges 
„„genftehende Geſetze durch fein willführlidyes Edict vers 
e; ober könnte er auch alle religiofe Orden und 

* buͤrgerliche Gemeinhelten durch einen gleichen gehei⸗ 
‚men Willen und Einfall confikiren, und bes Landes 

„t en. Ein jeder von uns weiß wohl, baß die 
‚Eonftitutton von Spanien. urſpruͤnglich gothiſch, mie 
e unferige mar, Wir willen auch, daß ber Bater 
jehlgen Königs ‚vorzäglich zur Nachfolge auf ben 
„ühron berufen wurbe, unter ber Bebingung, baf er 
J für das. öffentlicha Wohl der Nation und für die gänz- 
„liche Erhaltung ber fpanifhen Staaten forgen follte. 
„Diefe Völker harten bamals ein wahres und erfanntes 
Red für fich felbft zu forgen. Jego aber fagt man 
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mit dem Xbmiſchen Hoft  ayı 
en foger deln P. Jnnocentlüs XII eine Dinfärht, 
| Re Ihren Berktot bart vetidgin, 


2 —E — 


war ſie eim feine Veitheldigung für ihn, wehrte 

che Schickſale, wie Gonzales, zu befürchten hatte, 
I. er fich dem herrfchenden Geifte der Jeſulten wi⸗ 
Werfegte. Indeſſen ſuchten doch einige Jefuiten Erlaubniß 
6 bem Orden zu treten, unb ber Pabft verliche fie 
bdem Stazi und Giovinazzo. Auch P. Benvenuti, 
Orokurator der ſpaniſchen Jeſuiten, wuͤnſchte es, aber 
daruber muſte ber fpanifche Hof ſuvor befrage werben, 
Urberhaupt erfchlenen nad) und nach viele ſpaniſche Yes 
‚em, die aus dem Orden treten wollten, und die Ga⸗ 
de mufte einer Eongregation von Cardinaͤlen und Präs 
ten übergeben werben. Der fpanifche Sof war auf 
ee auch die geringfie Bewegungen ber Jeſulten aufe 
merffans , und sottete das Angebenten derfeiben gänzlich 

' 6. Sie durften ſich nicht mehr unterftehen, die Titel 
wm Gponien zu führen, man fpähere Ihre geheime 
-Gänge aus, und fo ſehr fich auch einige Cardinaͤle für 
. fe 


sag il, en —— 
* Er} #: 
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Woplö, ah, zu biefem Ende Gas 
E ih meine Verfügungen fo gergfien, daß fie auch in 
;.eraferneften godeca ber ‚Safe niche ermangeln 


Br. 
e 







2 "Euer Seligfet Können fh, I dieſen Stüde,. 
zSie am meiſten ncereſſirt, beruhigen; und mein 
7 1} Des vaͤterliche ‚Züneigung und den 

n. Bogen fäcken, Der OEer erhalle de 
ten "Gun Getigte zur guten: und giöcftichen Lei 
he lecniin Eile, — Ka: 





— ION 
ae a in eine ck vn. m. 





* mit dem Roͤmiſchen Hofe. 38 
m vertheibigen, daß ihre Sehre gut ſey. De Tafafe { 
Metern, daß die fünf Yefuiten, Macıhäus Moya, 
Honoratus Gabel, Jehannes Pirat, Theophilus Rap 
naub und Gabriel Daniel, und ihre Sefren vom römifdjen 
Scuhle verdommt worden, aber fie haben, ſagt “, 
nicht ben Geift der Gefillfhaft vertheidigt der den 
babilismus verabſcheut. Wie bewelſet er es? Er beruft 
fh auf den P. Efparza, einen berüchtigten = 
fin, der dem General Dliva zur Seite war; und 
‚fügt denn Efparza? Mur zween Jeſuiten haben die wie 
drige Meinung gehabt, daß es nicht erlaubt ſey, ‚einen 
prebablen Meinung zu folgen, wenn man eine mehr Pros 
bable und ficherere habe. Diefe beiden Jeſuiten biefen 
‚Paul Comitolo und Andreas Blanchi. Aber dem leblen 
‚wurde auch vom General verboten, prohibitus a P, 
‚Generali fuum ordinisque nomen opufculo dege- F 
preeeſeribere. Und in der That erſchien 
Zar fein Werk unter dem Namen Candidus EM | 
let Nun weld) ein Beweis iſt dies: Es gab gute 
V rechtſchaffene Jeſuiten, fie wurden aber verſoigt 
alfo gab es doch gute Lehrer und eine gute kehte. —* 
sina berief ſich auf die Eonftitutionen und Schtüffe bee 
Congregatlonen, um ben Geiſt ber Geßellſchaft zu erdel 
en 































| neuern Streitigkeiten 
cc —— Mi Säge mie unwlvec ſoreh 
"Alien ürfunden , ünd antwortete den Probabliiſten 
Sr Lecchi, Bevlo, Sanvltale, Richelmi, Gagua 
Javre. Win auch Forte zeföhl"äiter die Tiaffe 
Plobabliſten, ohnerochtet er vom Pabſ Venctin 
EV nah der" Aufebung des Ordens als ein angefüehler 
* — Loinge vorzäglicher — — geech 

4 wird. | 

2.2 en em nee 
—— P. Sonjzalez an Clemens XI vdon.$. 
Vſn. "Der Mann ward verfolgt, und eb er wöl einige 
"gelkßete' und- Feditfehaffene Jeſuiten für fich hatte, fo 





















jeßo faſt In aflen Laͤndern unter ben verſchlede 
t.uen Religionspartheyen gewiſſe Bewegungen 
wollen, fo wird es nicht unangenehm feyn, von 
Beſchaffenheit der niederdeutſchen Reformirs 
e ſo eine beträchrliche Kirche ausmachen, etwas 
Es leben gegenwärtig ohngefaͤhr funfzehnhun« 
te Prebiger in den Niederlanden. Diefe 
Mbey fo vielen Kirchen der andern Gemeinden 
groß. Es rühree mit daher: die Herren Gene⸗ 
&Gtaoten haben, um ihre herrfchende Kirche geltend 
I Mähend zu machen, an allen Dertern ihrer Both⸗ 
Kitchen und Prediger mir Befoldungen, bas 
n Die geringſte 600 hollaͤndiſche Gulden ift, angewie⸗ 
» Es haben fidy aber an manchen Orten doch bis 
o:noch feine fefte Gemeinden eingefunden,, fo daß, 
‚fs Denbermonbe, der Prediger mit feiner Familie, 
Fder Küfter mit feiner Familie die Gemeinde ausmas 
1 
Die hollaͤndiſche reformirte Prediger find jederzeit 
nich geſinnet geweſen, beſonders von Prinz Moriz 
bu an, ber feinen Degen in die Waagſchaale ben ber 
kariftiichen Parthey legte, da folche mit der Remon⸗ 
uſchen abgemogen wurde. Sie waren es auch in 
chren der frenen Regierung vor 1748. Sie blies 
18 in jener critiſchen Periode, da des jeßigen Erbe 
ſalrers Vater ftarb, ob fie gleich von Ihro Königl. 
el, der Fran Dinster deſſelben, . Beine hervorſtechende 
6a Berorle 


as 





⸗ 
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ya UL Geflitäteber neuern Streitigfeiten x. 


fe verwandten, ſo - ah doch bald hernach ein neues 
Ungewitter uͤber ſie in Itollen aus, das mit ben ſonder⸗ 
barſten Auftrkten begieitet war. Hiedurch ward endlich 
der roͤnſche Hof. in einen Jurisdietionalftreit verwickelt, 
‚dir traurige: Baßgen für- Dom hatte. Adel hiednch 
‚Di Seeh fo ſcht gehabeus.murbe, fo len weis auch ia 
dann befoohern Gil bavom Ganbely 
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in den 


uelnigten Niederlanden. 


zr 


275 







RR 
| wa an $ändern” hinter den Bere 
Dale Mel zartheyen gewiſſe Bewegungen 
ol Ania nicht mangenehm urn ' 
der niederdeutſchen 
m berät Kirche ausmachen, ei 
(Es leben gegenwärtig, opngefähr funfgepthu 
de } im ben —— )e 
DIR be "vielen m Khıchen ber andern Oenieinden | 
* —* mit baher:-die Herren Gene⸗ 
Be um ihre herrſchende Kirche geltend, 
* zu machen, an allen Dertern ihrer Both- 
FKiechen und Prediger mir Befoldungen, bas 
— geringſte 600 hollaͤndiſche Gulden iſt, angewie⸗ 
fu Es haben ſich aber an manchen Orten doch "bis 
| jego noch Feine fefte Gemeinden eingefunden, fo daß, 
wie zu Denbermonbe, ber Prediger mit feiner Familie, 
‚ und: der. — mit feiner Familie die Gemeinde ausmas 
pe Goflänbifche reformirte Prebiger finb jeberzeit . 
geſinnet geroefen, befonders von Prinz Morly : 
an, der feinen Degen in die Waagſchaale bey ber 
| ‚Somariftifchen Parthey legte, da ſolche mit der Remon · 
ſtrantiſchen abgewogen wurde. Sie waren es auch in 
den Jahren der freyen Regierung vor 1748. Sie blie⸗ 
ben es im jener critiſchen Periode, da des jetzlgen Erbe 
katthalters Water farb, ob fie gleich von Ibro Koͤnigl. 


Hoheit, der Fran Duster deſſelben, „Beine herv F 
j 86a Devarla 
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Beweiſe eines befonbern Vorzugs zu erhalten glaubten, 
Sr. Hobelt, der jegige Prinz von Oranien, ift, wie 
man fogt, mit Ueberzeugung reformirt, und bat bey 
dem Ablegen feines Glaubensbefenntniffes aus der polge 
. mifchen Theologie insbefondere von den Unterſcheidungs⸗ 
lehren zwifchen ben Arminianern und Reformirten wollen 
gefragt ſeyn. Diefes und auch vielleicht die Erkenntlich⸗ 
keit für bie genoffene vorzügliche Liebe der öffentlicher 
Kirche Hat Sr. Hoheit bervogen, berfelben ben Titel 
und das Anfehen des herrfchenden bey manchen großen 
Gelegenheiten zu verfihern, und fidy als einen fleißigen 
Verehrer und DBefchüger des reformirten Gottesdienfteg 
zu bemeifen. Der Prinz läffet es ſich gefallen, def alle 
Wochen in den Zeitungen gemeldet wird, in weffen Pres 

digten er des Sonntags gewefen fen. 
Die reformirte Geiftlichfeit in Holland hat ben 








° 
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in ben bereinigten Nidalanen ker 


„ weiches fo viel Kaffepen gemacht har, 6 | fügen: 
jm Fafre 1749 wurde ben Deputirten der Synode Gen 
| ni ugs ein Plan von den Janſenſten vorgeleget, 

t dieſe bewegende Urſache angoben, warm 
möchte, daß fie einen Vicarius über ſich 
m Mi erröählen Dilrfteh. le führten folgeits 
jen an 7) Diele von ihren Prarren wuͤrden / ile 
| fin " Männern befegt, welches alsdenn kön— 
t werden. =) Ein folder Bicarius müffe 
—8 Weihe approbirt fern, — — 
re, ſich mit demſelben zu verſohnen, 
fe Ungelegenfeiten wegzunehmen. 9 ee 
1, fodten ja als gute Bürger in dem Gtaate 
welchen man aus ben Bedruͤckungen belfen 
| { 7, Ihr Project hätte auch bereits ben dem Herrn 
Erbftanhalter, dem Rathspenſionair und vielen Staaten 
Benfall gefunden u. ſ. w. Die Depurirten fanden ſich 
Hierben fehr verlegen , befonders Da fie hörten, daß der 

Höchfelige Prim; von Oranien von diefem Plone nicht ab» 
gerieige wäre, Sie ließen deswegen 1750 verfchiedene 
Debenfen bawider auffegen, unter andern aud) von dem 
Herrn e Belingius zn Bergen op Zoom, ſchickten 
Folhe abfehriftlich am die nothwendigſte Perfonen, und 
arbeieeten in ber Stille ftarf dagegen. Es gluͤckte ihnen, 
ar “s wurde auf der naͤchſten Synodalverſamlung 

hoben Befehl befannt gemacht, daß das Project 
wegen des Janſeniſtenvicarlats verworfen wäre, und 
dab die Deputicten die Sache fonft nirgends melben 
felten, Aus diefer Urfache find bie neuere Unternebs 
ünmgen Yon due Art noch nicht zu Stande — 
Ju:übrigen Dingen aber können ſich die Papiſten, ber 
83 fonders 
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fonders zu Amſterdam, mehrere Freyheiten herausneh⸗ 
men als fonft, und Die Klagen gegen fie werden nicht 
ellemal angehört. Freylich muß es den catbolifchen 
Bürgern in den Städten der Öeneralitätsiande ; mo fie 
gemeiniglich den mehreften Theil ausmachen, überaus 
bart fallen, wenn fie ſich ihrer koſibaren Kirchen, davon 
Hele nunmehr zu Magazinen oder Hofpitälern gebrauche 
swerden, beraubr fehen, und in Shintergebäube werwiefen 
eben müffen, um bafelbft ihren Gortesbienft in der 
Stille ausüben zu fönnen, Ja, wenn fie fogar Bein 
gottesdienſtliches Buch über Die Oaſſe öffentlich tragen, 
und ihre Pfarrherren auf ber Gafle nicht anders als in 
bürgerlihen Kleidern erfcheinen dürfen. Bey fo einer 
Stadt muß freylich ein Papenbril, wie bey Herzogen⸗ 
buſch, fleben, und bie ftarfe Garniſon muß mit ihrem 
Eommendanten eifrig proteſtantiſch ſeyn. Der Geift der 
Republik bringet es fo mit fih, daß die papiftiiche Ne 
ligion in Holland allemal unterliegen muß. Die Ars 
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} Ey a Niederfanden. "' 879. 


6 nie man willens war, nidhe im 
a "Die Arminianer , deren Vorfahren 
1 aus ben Kunde ‚getrieben wurden, davon fogag 
tin! gef unter den Händen ber Scharf. 

rld —* ih endigten, dieſe Arminlaner wagen e6 
I ins, Im ihrem Voterlande Bücher unter ihren Namen 
zu laffen, darinnen die Religion, bie bie eng 
—** ſeyn will, widerleget und äußerft g 
Haben ſi * ba nun nicht bie reformirte 
a zu wehren ? Es treten unterdeſſen Ä 
de berieben auf ben öffentlichen Pe 
ch ı Lin seen ber beften Verfechter ihrer Borzüge nens 
1e MD eine iſt Hr. Profeffor und Prediger Perrus 
otterdam, befonders in feinen eben fo ges 
| 1 ale andermeiten Streitſchriften gegen die remons 
ferantiin Prediger Cornelius Mozemam und von dem 
Bold), Der andere iſt der Werfaffer von bem Abvocat 
Ser Vaterländifchen Kirche, oder freymürbige RE 
gung derfiben Grundlegung, verbefferten Lehre und 
Pag Lehrer gegen bie beleidigende Schriften die⸗ 
* Dieſe eben fo muntere als beißende Schrift 
LM velindiſcher Sprache In dem Hang heraus. 


Han Werbe, bie Umftände, In welche jege bie Yes 
rche in Holland gefeget wird, wird fie noͤthi⸗ 
"Indiertich noch mehr zu veformiten, und wie 
— 2’ ficher, fo wird damit auch ein quter Anfang ges 
macht. Ich will mich ben folgenden Pumften darüber 
herauslaſſen. 1) Sonſt waren die reſormirten Lehrer 
uind Stleder ſehr unter ſich getheilet. Man hatte — 
ſhaen die Bortlaner, € janer, RR und Lam⸗ 

—* plane. 
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planer. Es iſt bekannt, wodurch ſich bdleſe von FEUER 
unter[chieben baben, mie merklich ihre Trennung war, 
und mit mas fir Hige fie einander wiberlegt ‚haben, 
Wenn Jungftauen, die von ber Coccejanifchen Parthey 
waren, (melde unter andern alle. Arbeiten außer ber 
Kirche zulößt) die ganze Woche hindurch fich wenig mie 
Naͤhen oder Knitten abgaben, fo ſetzten fie ſich doch bes 
Gonutags mit ihrer Naͤherey oder. Knitterey vor das 
Fenſter zur Schau, um zu beweiſen, daß fie Coccejaneriunen 
wären. Ein guter Theil der Predigt war. immer. mit 
Beweifen und MWiderlegen der Privatmeynungen zuge 
Bradit, Es find zwar dieſe Spaltungen noch ba, aber 
doch lange niche mehr fo ſtark. Bey ben Außerlichen 
Seinden hat doch ber innerliche Krieg mehrentheils aufge« 
bört, Die Eroftianer und Lanıpianer haben fich unter jene 
zwo Partheyen mehrentheils begeben, und biefe bauen 
einer fernern Trennung unter fich bucch ihren bloß dog» 
maatlfcher Feorvortzag V vor, J vb man bie Damen 








in den vereinigten Niederlanden. mg 


des von einem (ſolſchen) Gefüht des Chriſtenher⸗ 
forechen. Sie bilden ſich groͤſtentheils mehr ein, me 
4 Prediger ſelbſt. Diefe gehen zu den Kranken un 
em Üonen ein langes Gebaͤt vor, entmeber um bie 
oder zum Danke GOttes für bie erhaltene 
Erlen » 10, wie fie mennen, daß es bie Seelen⸗ 
umflände der Kranken nörhig hätten ‚ und gehen alsdenn 
davon. etzt ſangen doch aber einige Prediger, Yefem 
ders die neuern, an, bie befte Gelegenheit wahrzundhs 
men, auf dem Krankenbette an Die Seelen ihrer Zech 
mit sehre Troſt ober Ermahnung zu. femme 
ichnicht gan irre, fo koͤnnen diefe einige bey er 
auch nur eigentlich nuͤtzlich ſeyn ⸗das 
— * Troſt mit Machdruck predigen. Di 
Diefe einige wagen es, eine allgemeine Eriöfung und 
Gnade zuprebigen. Was foll doch ein Prediger, der 
eine obfeupe Gnadenwahl lehrt, ben einem feiner ſterben⸗ 
Des Dahme chun? Kann fidy wohl fein Zuhärge mit 
Vercraum baut. roft ber Schrift und bie daraus fließenbe 
m. Wenn ein firenger Präbeflinatlaner 
fühue Soßee einem gefährlichen Kranken, ber rethtſchaffen 
R ‘furchtfam iſt, vorträget,, fo ftürzet er denſel⸗ 
‚made? Hoͤllenangſt, aus welcher einigemal ein 
Lehrer einer allge:neinen Erloͤſung bie 
Seele. kaum hat beruhigen und erret 
en ih höre, daß die holländifchen reformirten Pre⸗ 
tiger. ihre Kranken fleißiger befuchen, als zeither geſche 
Gen, fo mache ich den fichern Schluß, daß von meh⸗ 
rern bie abfolute Prädeftination verrorfen wird , weil ich 
gewiß weiß, daß man mit biefer bey denen, die in 
ve Ewigfeit geben wollen, ganz.nicht fertlonımen Bann. 
S* 3) Sn 

































Be IT. Sarben aheſten Juſt ande der Keforn. 


O Su’ durfte es: kein reformirter Prebiger In den 
Niederlanden :wagen, wenn er feine: Rats 
"Me, zum wenigſten fin Anfehen, behalten wollte, eis 
W allgemeine Eriöfung und bedingte Bnadenwahl zu 
"een. Es iſt ganz zuverlaͤſſig daß auch noch jege 
faR: abe ‚nieberbeutfche veformirte Lehrer, einige fo get 
noch als Supralapfarii, die unbedingte Wahl und 
chageſchraͤnkte Gnade GOttes häufig vortragen. - Ich 
bie ein Ohrenzeuge. Ihre Vorberekunspredigten aim 
heiligen Abendmahl beſtehen hauptfaͤchlich⸗darinnen, daß 
Be des Glaubensbelenntniß ihrer Kicche in einem kur⸗ 
gut” Inbegrif vortragen. Wer deragleichen gehöre 
7 wird es mit mir bezeugen. Ich wollte aber 
K.vormusfügen ; daß fie 'piefen Lehrſatz nadı "und 
nnch ganz aus Ihren öffentlichen "Verträgen: wegtaffen 
Mſſen; denn die Gemeinden in Holan;:die In bier 
dem Stuͤcke Gegner von den Reformirten find, drin⸗ 
gen jego öffentlicy ftärfer als jemals auf die Verkuͤn⸗ 
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ie ein alter wahrhaftig gelehrter und angefehener, jege 
fir ‚Profeffor und Prediger, ein wahrer enam 
Per sehrer wurde. Seine Gemeinde merkete es 

b, und war fehe wohl damit zufrieden. 4) Das 
beit rung ird zwar nur noch alle Wiertel 
) n ausgerheilt, und fie geben e8 nie 









mals | nem Tranken, boch fiehet man am 
een Dertern , Daß 8 jißo mehrere genisfen: als 
fu. Ehedem herrſchte unter ihnen bie Meynung, 
ı € niemand das Sacrament bes Altars würbig ems 





Begnabigung und Ermählung wirklich bewuſt 
Die meiften Lehrer erregtem burch Ihren Bor 
trag eine entfeßliche Furcht vor dieſes Denfmaal ber 
eigen Siebe. In zahlreichen Gemeinden genoffen es 
aus biefer Urfache nur wenlge. Dan Eerden, ein 
Mrebiger in dem Gröningifchen , bewies mit vielen 
und mancherley Gruͤnden, daß ein jeder, ber fein 
Staubensbefeintnig abgelegt Härte und unärgerlich 
lebte, bas Recht habe, das heilige Abendmahl ges 
nießen zu koͤnnen. Er hätte mehr mit. feinen reblie 
chen Bemühungen ausgerichtet , wenn es fich nicht 
Upelius , ein anterer Prediger, fehr fauer werden 
„laflen, die alte Mennung zu behaupten, daß es nur 
Seelenſpeiſe für die Auserwaͤhlten ſey. 5) Diefe 


Ieete Meynung, die in dem ftrengften Berftande ges 


kommen wurde, war auch Lirfache, baß viele, bie 
ſich zur veformirten Kirche befennen wollen , fich erft 
im Alter, audy mol gar nicht barinne confirmirem 
ließen, fonbern ohne biefes ftarben , weil fie nach ges 
ſchehener Eonfismation ſich auch bey dem — 
Adents 


— 


koͤnne, als der, welcher ſich feines Glaubens, 





zo ‚Tran den menden Zufne 


> Meitnmel ehgufkudn härkn , weidhes zu: chan fie 


wvch nidye geträgeten. Je mehr nun bie gegen. 
Metwung Eingong finder, um fo-wmenigere wich 
ae finden, Wie wegen: dit Denuſſes des helllgen 
Wrobmafis die feyerliche Ablegung ihres Glaubens⸗ 
aa urn ober wol gar — | 
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V. 
Neueſte 
Bewegungen 
| über bie 
| | * 
ſymboliſchen Buͤcher 
und bie damit verbundene | 
Zoleranz 
an | in der | 
Reformirten Kirde 
in den . 
vereinigten Niederlanden: 
| — 













ieegenbs vermuthet man mehr ee. de » 
. den vereinigten Miederlanden, In Anfefung 
der bürgerlichen Abfichten irre man fich auch ul Ale; 
| fer Dermubung ; durch befondere Sehrfäge aber miyb nin 
A foonigen Kicchen die Toleranz befördert. Einen ge 
wiſſen Parthey unter den Mennoniten, deren Uncerſchel⸗ 
bungsiehren ziemlich ſchwankend find, iſt ungemeln viel 
Daran gelegen, ven Geift ber weirläuftiaften Dulbung 
aus zubreiten, und deswegen allen ſymboliſchen Büchern, 
ſo viel als möglicy iſt, ihr Anfehen zu nehmen. Herr 
Stinſtra zu Haarlingen ift felt geraumer Zeit das Haupt 
und der Anführer Davon gewefen. Unter ben Regenten 
im Städten und Provinzen, bie alle veformirt ſevn uuͤß⸗ 
ſen, find manche nicht fo ſehr von dem Irrigen In den 
_. Kirchen überzeugt, Daß fie dieſen nicht auch ein 

ches Gepraͤge der Wahrheit gerne geben möchten, - 
€ leben besiegen in aenauer Freundſchaft und Corre⸗ 
fponbenz mit ſoichen, die die Verträglichkeit in Auſehung 
ber Lebrpunkte weiter treiben, als es ihre ſymbollſche 
Berfoflung eigentlich erlanbet. Unter den reformirteis 
Lehrern find einige geweſen, und find vielleicht noch, welche 
vn. 2319 u. dem Mopiwolen der Pglfraisprpuc 
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micht aubers als durch angenommene tolerante Gefinnun⸗ 
gen finden konnten. Die übrigen aber, und zwar bie 
mehreſten, fuchen biefeibe in gewiſſen Schranfen und 
ihre Symbola in Anfehen zu erhalten. Man wird alles 
biefes bey folgender vorgefallenen Streitigfeit am beften 
— koͤnnen * ich nun wegen des großen Geiuͤchts, 
gemacht hat, vollſtaͤndig erzaͤhlen will. Der 
Be Vak und Doctor Bonnet zu Uetrecht * 
a 10 Sul. 1766 eine Rebe über vie Vertraͤglichkeit in 
der Religion, in fo ferne fie verfehrt und ſchaͤdlich 
wäre. Der Herr Doctor flellee darinn vor, baß vers 
ſchkedene Begriffe in der Religion Spaltungen in derfela 
ben gemacht härten, daß die Grundlage jeder Nellgiong« 
parthey in der Lichereinftimmung ber vornehwſten bLehr⸗ 
puncee beſtehe, daß ihre Sicherheit und Feſtigkeit in der 
Wachſomkeit ihrer Aufſeher beruhe, welche Sorge tra⸗ 
gen muͤſten, daß niemand in ihre Gemeinde aufgenom⸗ 
men wuͤrde, «als der eben fo daͤchte, und daß die, wel— 











Üiber die fpmbolifchen Hude | — | 


Er viel 'eingefehränfter wäre, und wobed die 
Mahaebung ſchaͤdlich ſey. Es wird ange ir. 
ein Sehrer, der feine Meynung in Anfehung angenom⸗ 
mener Irhrfäße Andere, als ein ehrlicher Mann handeln 
"ab feine Kiechengemeinfdaft verlaffen müfle, wie auch, 
Daß bie Auffeher als ehrliche Seute Handeln, und den, . 
Der bie angenömmene Sehren zu verfaͤlſchen — 
—— riiſten, Endlich wird angemerkt, d 
reihe Bemühungen, eine uͤbertriebene Toleranz or 
ulesen, Bielmal aus zeitlichen Abfichten herruͤhren, und 
afi D Pmbefontiene Eifer in Kirchenſachen eben fo ſehr 
zu cadeln, als die Aufrechtdaltung der gefellfchafttlchen 
— Berbindungen zu foben fey, Aus ber ganzen Abhanb⸗ 
kuig wird der Schluß gemacht: daß niemand unter. ben 
Dreformirten in Holland ein ehrlicher Mann ſey, der 
miche rechtgläubig if Vermuchlich weil fie alsdenn 
unmürdig find öffentliche Aemter zu bekleiden, bie nur 
allein ben reinen Reformirten gegeben werden follen.] 
Diefe Rebe, nachdem fie lateiniſch gedruckt worden, tours 
de steht in das Niederdeutſche und Franzoͤſiſche übers 
L. 


en 29 Oetob. bielte der Kerr Profeffor der Rk. 

| je und Prediger van der Kemp zu Senden fine 
ME rede, über. die gute Hofnung, die 

h. —ã Kirche haben koͤnnte, und * 
— in der vornehmſten Gründe dazu, die aus der 
-  Kischengefchichte genommen werden, Die Bor 



















| * der Einigkeit [fombolifche Bücher] und die ſtand⸗ 

» ale Sefthaftung berfelben find ben ihm der erfte Grund 

Hofnung. Der andere find bie kirchlichen Synd⸗ 

Der drieie die Anzahl von preigwuͤrdigen Gottest 
— Theil. = bei 
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gelehrten in der nieberlänbifchen Kirche; und ber vierts 
Erund ift die Erwartung, die man in den Herm Erb» 
ſatthalter zu feßen habe, welcher das loͤbliche Beyſpiel 
feiner vortreflächen Vaͤter vor Augen habe, und ſelbſt bey 
einem feyerlihen DBeferneniffe zur reformirten Kirche 
getreten ſey. Diefe beide Reden gaben den Verehrern 
der reinen reformirten Lehre in Holland eben fo viel. Ver⸗ 
gnügen, ale denen., welche bie niederläntifche Kirche ger⸗ 
ne veränbers fehen möchten, ein merkliches Misvergnüs 


en. 

Es kam in dem folgenden 1767 Jahr ein lateiniſcher 
Brief von einem Uingenannten heraus. Diefer handelt 
von dem Stoffe und Wehrte der Einführungsrede 
des Profeflors van der Kemp, wie auch. bon der 
Ungereimtheit der Grundfäge in der Rede des 
Heren Bonnet von der Toleranz. Der. Berfaffer 
bes Briefs fchreibt, daß er von den ſymboliſchen Bi. 








über die fombolifchen Bücher, 29 


reformirte Kirche in ben Niederlanden, Ferner, 
ich Die Synoden der reformirten Geiſtlichkelt für ihre 4 
ſeulaire Kirche a ſeyn moͤchten, fo folgte doch 
t Daraus, daf für die chrifttiche Kirche über. 
pt wären. [Mir deucht, diefer Werfaffer, ber allen‘ 
Büchern feind 4#, hätte daran denfen fol« 

daß die Reformirten in Holland, (, tie eine jede 
igiomepartheg , ipre fon bolifchen Bücher für Unter⸗ 
Dungsleften anfehen, und daß fie mennen, «6 flünde 
re hriftliche Religion oder mit der Heiligen Schrift 
Kimmende fehren da nnen.] Machdem er hler⸗ 

| gendes gegen bie jeßigen Gottesgelehrten 
täten in Holland, und aud) etwas Anzigll 

n Prinz von Drahien gefagr harte, das ich 
—7— fo fügt er zum Beſchluſſe, daß die Rede des 
a van ber Kemp vollkommene päbftliche Geſi nnum 


in fi enpate 


Was Diefer Berfaffer überhaupt von dem chriftlle 

ı Blaubensdefenntnäffen denft, kann man baraus ID 
; wenn er ſagt, daß man von Eonftantin dem Gror 
am Bis auf dieſe Zeit Feine anführen koͤnne, die ſitt⸗ 
ie, billige, genaue und nad) Der Rlchtſchnur der hel⸗ 
n Schrift gemachte Beſtimmungen der michtigften 
Wohrheiten’in fich enthielten. Was er von 
aubensbefenntniffen der niederländifchen reformirten 
he denkt, iſt aus diefen feinen Worten davon zu 
fen: Darum find fie verhaßt, meil fie uns als fres 
ſruͤche über einige dunkele und mit der Seligkeit 
er DBerbindung ftehende Lehrſaͤtze vorkommen, 

b loegelaſſene Blige ans — Ungewirtern, 
| Ta are 



























EEE Erlen u unetgfie Banden 'chie 
„alten 


Dig Unterzeichuung bleſer GSlaubensbekenneniſſe ; 
ET von Lehrern gaſchehen müfle, were recht eſchroc⸗ 


O Vrief wurde aeglelch uch Gofläntifchen 

gedeucht und eine Vorrede Dazu gethan, In wel⸗ 

has geſagt wurde, daß bie Pwfeſſoren Bonner und van 

Nun.Kemp Beutlich bewieſen hätten, daß fie'bie etliche 

t cht recht Lenneten, Kegeln vorfihrieben , "bie 

ſce m unserbeichen und bie. tiechliche Rerleruvg Bi 
am wollen, _ 

Gegen diefes Schreiben kam eben Sinfirben 
Joehre 1767 ein Beief an N. C.auch ohne Namen ber 
ous. In biefem bemuͤhet ſich der Verfaſſer zu zeigen, 
daf jener Brief mit argtiftiger Bospeit aufgefege fer, 
Verwirrung und fdyäbliche Vermiſchung nach ſich jiehen 











—RR vihe. 


ii Em Menſthen, bie bie chriſtiche Religion f 
übel zu finden und zu fehen glaubten, wie ſie zum 
& gegen andere in den Sägen. her Dortrechrifhen 
“fm. da flünde. „Sie bufbeten zmgg andere, 
alle darinnen angegebene Lehrfäge mit der Heil. - 
yäber inftimmend erkennen wollten, außer, ihrer 
m Fünne. ihnen aber doch nicht zumuthen, daß 






















bien zeigt der. Hr. Prof. die Gefahr, wenn man 
A ser ber reinen reformirten Kirche anfehen 
ie wicige Sehrfäge derſelben niche für wahr 
Rue für Verwirrung enfflehen würde, 
ſo weit Ben würde, Dieſes bes 
—*8* mit dem Beyſpiel bes Herrn Goo⸗ 


Med, Prediger in Amſterdam, geſprochen, 
u ab Dodo ridge recht reine Reformirte wären, 
| * * Herr van der Kemp nach den re 
erti, Kraft, Hervey und Walch, bes 
—* Öle und Lampe die Abweichungen jener 
Mm Gelegreen von ben fombolifchen Büchern 
Kieche in den Niederlanden. Er nennt 
—* von des Menſchen Verderben, dem freyen 
Di, die Zurechnung von Adams Schuld, die Ewig⸗ 
Me Nlenffrafen, den Stand der Kinder außer dem 
ndumde , die Gnade und ihre Wirkungen, das 
Bormilfen , dle goͤttliche Dreyeinigkeit, die Per. 
dom Sohn und Geift, die Sohnſchaft Chriſti, 
gung, Perfon des Mittlers u. ſ. w. Wirb 
cr Toleranz verlangt, fpriche er hierauf, nach 
Männer, die in allen blefen Artikeln ab⸗ 
Ts weh” 


fi ihre eigene Blaubensgenoffen halten ſollten. 


8* Diefer hatte In einem gedruckten Schreiben 





⸗2 Ve Deueſte Bewegungen — 
| MWeit mie s) Daß die Synode von. Dortreche eine 
ſMnpliche Trennung In der chriftlichen Kicche gemacht ha⸗ 
‚Be. 6) Daß weber’die nieberländifche noch eine andere 
„Kirche Grundfäge haben muͤſſe, die gegen bie aflgemeine 
MRicche ſtreiten. 7) Daß es gegen bie gefunde Staats, 
Funft ſtreite, Buͤrger mit allen wegen der Verſchieden⸗ 
beit in Rellglonsfachen,, die dem Staate feinen Mache 
Sell don vielerley Aemtern und Vorthellen aus zu⸗ 
Endlich ſagt H. Goobricke, daß er. üherhaunf 
* ke nungen des Doctor. Wats und Dodbridge beye 
F Es if fichtbar, daß auch Diefer Peediger der 
z in vielen Dingen fefr-iglrant..] J. 
71" Ehe man noch wufte, ob die Profefforan Bonnet 
‚ mb van bes Kemp antworten ‚würden, Pam: 1769 fi 
Frießland eine Schrift iber Die Pirchliche Werträglich- 
feit Heraus. - Man wollte barinnen bemweifen, daß bie 
SGerthümer ber Remonjtranten von ber Matur wären, 
Daß fie in der reformirten Kirche follten. geduldet werben, 
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üben iöfpmbotifhen Bücher, 1297 


Seſellſchaſt vom Menſchen, bie bie hriftliche Religion fo 
in ber Bibel zu finden und zu fehen glaubten, wie ſie zum 
Ainterfchied gegen andere in den Sägen ber Dortrechtiſchen 

ESynode u, m. da flünde. „Sie dulbeten zwar andere, 
die nicht alle darinnen angegebehe gehrfäge mit der heil. - 

übereinftimmend erkennen wollten, außer, Ihrer 
Kirdye ; man fönne ihn ın aber doch nicht zumuthen, daß 
fie ſolche für ie ihre eigene Glauberisgenoffen halten ſollten. 
Zum ondeen zeige der, Prof. die Gefahr, wenn man 
ME Ehe: ber ren reſormirten Kirche anfehen 



















„und was für werwirtung entſtehen 

„wen die Toleranz fo weir getrieben würde, Dieſes 

la mit dem Benfpiel des Herrn Go. 
dricke ſelbſt. Dieſer hatte In einem gedruckten Schreiben 
on Drn. Peifers Prediger in Amſterdam, geſprochen, 
daß Wars und Dodöridge recht reine Meformirte wären, 
Mun erzähle ber. Herr van der Kemp nad) den Schriften 
bes Herrn Alberti, Kraft, Hervey und Walch, bes 
fonders, Buurt ‚und Lanıpe die Abweichungen jener 
u Gelehrten yon den fombolifchen Büchern 

der reformierten KRicche in den Miederlanden. Er nennt 

da die Artikel von des Menſchen Verderben, dem freyen 
Willen, die Zurechnung von Adams Schuld, die Ewig« 
feit der Hoͤllenſtrafen, den Stand der Kinder außer dem 
Gnabenbunde, die Gnade und ihre Wirfungen, das 
göttliche Vorwiſſen, die göttliche Dreyeinigfeit, bie Per: 
fonalität vom Sohn und Geift, die Sohnfhaft € if, 
ewige Zeugung, Perfon des Mittlers u. ſ.w. 7 rh 
eine ſolche Toleranz verlangt, fpricht er hierauf, > 
wilcher man Männer, die in allen dieſen Areifeln 
x; 


7 welche wichtige 1aße derfelben nicht für er F 





U Dee Bee 


welchen "fie wahre Reformiite In Holland halten ſollte, 
6 muß: man fich mic allen Kräften Dagegen fegen. Denn 
wa⸗ wuͤtde man zu erwarten haben, wenn dergleichen 
Xoteranten einmal den Meiſter ſpielten. Sie wollen ja 
* die reinen Refoemirten nicht mehr dulden: Männer, 
man für reformirt ‚hatten fol, belachen, läftern und 
—— die Vertheibiger der reinen reformirten Lehre, 
ud ſind am oflerwenfäften tolerant. 
Im Febr. 1771 machte der Hr. Goodricke in einer 
Monats ſchrift TBoek Zaal] bekannt, daß er mit feib. 
weeſen gefeben härte, daß man ihn ganz verkehr beatifs 
*5 und daß er ſich naͤchſtens weitlaͤuftia erklaͤren 
und vettheidigen wolle. Das Publikum moͤchte nur 
acht ober gehn Wochen warten Yes May machte er 
‚ünberweitig bekannt, daß er verhindert worben wäre, fein 
Vvexrlprochenes Werk zur beftimmten. Zeit herauszugeben. 
Binnen Jahr u unb Tag aber men ae — ——— — 
Id} 4 | Ye ii I _ nice 
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4 E Predigt, bie ber Prediger de Cock von Ha⸗ 


er ig den zen Febr. 1765. zu Leuwarden anflatt des 
Bamaligen Prebigers, nächberigen Sranecferifchen Pro⸗ 
feſſer⸗ Katelband, gehalten hatte, gab Gelegenheit, daſ 


‚bie Sperren Staaten von der Provinz Frießland, welche 
"bie Zolerany weiter treiben, als fie nad) ber Meimnung 






—— Reſormirten thun ſollten, die Rechte der claſ⸗ 
Aſammenkuͤnfte ſehr ſchmaͤlern wollten, aud daß 
atuhen enſtunden, die durch nichts geringers als durch 






i ie Bermitteluug don, Se. Hoheit, dem Prinzen von. 


- Oramien felbft, geftület werben fonnten. Sch will diefe. 
ESreitigkeit erzehlen, weil meine Leſer die Einrichtung. 
und das Anfehen der Claſſen in ben Niederlanden . Fdies, 
ſes find die Minifterlaiconferenzen reſormirter Predigenaus.; 
einen gewiſſen Diſtricte, die zu gewiſſen beflimmtenigeje- 
ten gefiheben und worinn als bey der erften Softanz kirch⸗ 
. übe. Eachen, doch ohne Beyſeyn eines weltlichen Rich⸗ 
u! voigenemmen und abgethan werden) und das Ver⸗ 
der weltlichen Obrigkeit zu dieſen Claſſen daraus 
erſehen koͤmen. Die Predigt wurde über Joh. 
1,17: gehalten: dieſes Gebot gebe ich euch, daß ihr 


| _ hy inter einander liebet „gleichwie ich euch gellebee has 


be.. Das Vorurtheil, daß der Domine be Cock ein. 
Sreunb ber fo genanten Frießlaͤndiſchen Toleranmten ſey, 
wie quch die ſonderbate Abhandlung des Tertes, hielte die 
Zuhörer bey großer Aufmerffamkeit um fo mehr, da 


man it der Be ‚einiger Bohaiigen — 
mehr 


AR VI. Neuer Angrif auf die Firchlichen Hechte 
mehr ae jemals von Liebe und Vertraͤglichkeit ſprechen hörte, 
Di Predigt hatte eine doppelte erigegen gefegte Wirkung, 
: Die Tolerantem lobten fie ungemein, und bie übrigen 
— ſich ſehr darüber geaͤrgert. So ſtark auch das 
Gerücht davon war, fo würde es doch wieder verfihrouns 
ven feyn, wenn der: Hr. Eoc von dem Herrn Provinzial 
facten, dem Baron von _Schwarzenburg, nicht zum 
re nach Beetgum, weldyes unter — Claſſe van 
Sewwarden gehört, waͤre berufen wordil Da dieſer 
Weriff den ssen Jul 1765 ber chewardige Cieſſe zum 
Approbation vorgeleget wurde, „ur glehcher Zeit ein 


worgetragen Ian, m 
uintetfuchen, und er Gemeln⸗ 
be forgen möchte, Die Claſſis fand Hlerinm nichts ſtraf⸗ 








de Sfomieten in Holen, 


man bewelſen förme, daß fie von andern days: angenige, 
Werben, waͤren, Hierauf wurden fo mol biefe lieber 
us jeneiy weicherben legtern Brief unterzeichnet hatten , 
die nächte Zufammenfunft vorgelaten. Als biefe. 
Sept arz geſchahe, ſo erſchienen zwey — | 
mätige Blieder des Beetgumer Kirchenrathes, und 
bieiten.an , doß die Störer der allgemeinen Ruße often 
werben. Sie hatten aber feine genugfeme es, 
ben Händen: Deswegen wurden jene zu 
— von bar Claſſis gezogen, welche | 
IE, bienSache näher einufehen. Sie gab 
Drebigernrals ihren Mitgliedern bazu Eommaiffien,, 
ei erkundigen ſich Deswegen bey drey Prebigern und. 
| olvaren, bie bie Predigt des Hrn. de Cock zu 
pen ee hatten, Ehe die Atteflaten das 
von eingeliefert:werben konnten, kam dieſe Predigt burch 
ben Drud heraus und hatte eine Approbation ber theo⸗ 
logiſchen Farultät zu Franecker on dem Haupte. Mam 
behauptete aber, daß es theils mit biefer Approbation 
niche recht gugegangen wäre, und daß bie Predigt ans 
ders waͤre gedruckt als gehalten worden. Deswegen vers 
fie man fürh auf-die ſchriftliche Atteſtate. Mach ſolchen 
' hatte man folgende drey Säge Inder Predige anftößlg. 
geſunden. I)dafi Gottes erviger Borfag geweſen wäre, 
‚elle Menſchen glücklich zu machen. (Man muß bermk 
Art. XV. des Miederländifchen Glaubensbekenneniſſes, 
die Fr. des Heydelb. Eatechif, und bie canones Syn, 
"Bord. R. ı. Art. 7. vergleichen.) II) Daß alle Men 
fen noch gegenwärtig Gottes Bild befißen, mie es Pau⸗ 
bus Epheſ. IV, 24. nimmt. (Hiermit verglichen, Art. 
XIV und XV, des Miederl. El. Bek. die 5.6.8. Fra⸗ 
6° 


















304. VI. Neue Angrifauf die irlichen Rechte 


ge des Heldelb. Catech. und die Canones Syn. Dord, 
Kap. 3. 4. Art. t und 2.) IH) Doß die befondere wech⸗ 

felsweiſe Siebe, bie der Heiland Joh. XV, 17. befiehlt, 

aflgemein genommen und auf alle Meifchen ausgeſtreckt 
werden muß, fie mögen In Religionsſachen fo weit von 

ms abgehen, mie fie wollen. (Hiermlt verglichen Art, 

58. 29. des Niederl. Gl. Bek. und die 34 und 55 Ir 

des’ Heidelb. Catech.) Ueber diefe drey Punkte { 
Herr de Cock von den Commiſſairs befragt und 

fich deswegen zu erflären. Er wollte ſich zwar verant⸗ 
worten, konnte aber doch bie drey vorgetragene Puncde 
nicht leugnen. Als die Cominiſſairs im Begrif ftunden , 
von Ihrem ausgefallenen Aufträge der Claſſis Bericht abzu⸗ 
ftatten und die Sache gemeinfchaftlich überlege und abge 
than werben follte, fo kam eine Refolution von Ihro 
Edelmoͤgenden, den Herren Deputirten Staaten, vom 
ısten Apr. 1766, darinn wär der Leuwarder Elaflis ewnft« 
lich verboten, im diefer Sache ohne bie Erfaubniß der ho: 








ee in Hella. 
Si auenben dufy-ehe und Bevor. noch — 


| ie ri Damit bemühet oder Darum angeſprochen 
| 1 fol. Diefe Refolucion ift ſeit der⸗ deit allennel 
—— angeſchen worden, Wie dem vum aut 
— — darauf gebauet 
Refölution vom ten Yun, 1682 gemacht — 
nn ie fo f daß man den, welcher hererchee Gib 
y oder Br deswegen vor —— 
ern ar fell, nemikh, wenn Prös 
u —* Taſfeu und Spnoden, aub wan 
Prof rt, dor dem Academiſchen an 
di Keumarder Claffis gut, ſich dem 
ber z Staaten vomassen Apr. gi 
sfifich aber, eine Remonfteation fo wel 
Ehlleyium ber Herren Staaten als an Er. Hoheit 
— — aussufertigen. Zum Auffegen 
berfelben wurden zu den oben erwehnten vier Commiß 
faire ne JOB Prediger gethan. Die Remen⸗ 
ſtration am Neo Edelmoͤgende war in der Witte tes 
Jun ſus und übergeben. Die Caſſis heklagt ſich 
| das angethane Unrecht, zeige,” daß es ihr 
aicht könne vorgeworfen werden, daß ſie eine verhaſte 
Inguifieion einzufuͤhren ſuchte, indem fie nur mäßig die 
E Berllehene Rechte Brauche, nad) welcher fin über: hie 
niaeie ber Sehre wachen muͤſſen. Hier werben bie 
oben angereigte Staatsrefolutionen angeführt und bewie⸗ 
er die Sache des Hrn. de Cock nur Lehrſaͤtze, aber 
weicuiche Dinge betraͤfe. Endlich bitter die Claſ 
fs, daß die Edelmoͤgende Herren dieſe Sache fo 


































Als die andere, wobey gleidye Umftände find, > 
Dune und —. ei andere 
Brig Tbeil. i Butler 
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.-" Bgefäeforiirten in Holand. * 





e feinen Schuß, und erwartet I 
| * Was konnten bie Prediger Bier 
Is fich für dieſe Mefolution mic Iebhaf- 

keit bevanfn? Es geſchahe aben-Aiih 
en nn eben der Jet pyrdeägg Eüd- 
nie Symodus zu senden grhafem. Ai bien . 
* Ace der Claſſis von Schieland, Yale 
je Sachen kirchlich zu bebandein, ‚vor, 

ſolgendes abgelefen + "Man Habe, me 
men, daß die Weſtfrieſiſche Funbflän- 
1 verboten hätten, Dinge, bie nur allein 
k der Sehre beträfen und die zum Grumde des 
soienftes gehörten, micht für ſich allein 
je, — erft die Erlaubniß dazu von der 
arten follten. Da nun eine ſolche Der 
t — Folgen für die kirchliche und bar. 
| "haben fönnte, fo möchte ber Synedus 

daß jene Reſolution wieder zuruͤckgenen⸗ 

— Es ift aber noch zur Zelt bey ber. weiße 
ing des Prinzen von Dranien geblieben" - 








* 
Urkunde . | 


Dieſes Appoinctement, oder diefer Beſcheid de 
Prinzen von Dranien lautet ind Hochs 
= teutſche uͤberſetzt alſo: | 


achdem Sr. Hoheit die bierneben ſtehende birtliche 
Vorſtellung gelefen und unterfucht haben, haben Hoͤchſtdle⸗ 
ſelben fuͤr gut gefunden zu erflären, daß die den Predis 
ger Ehren be Cock betreffende Sache für vollig geendigt, 
gefchtoffen und abgethan anzufehen. fey. Hoͤchſtgemel. 
dete Se. Hoheit verſichern zugleich bie Ehrwuͤrdige Caſſe, 
daß die Abſicht der Herren Deputirten-unb ihr Schluß⸗ 
urtheil keinesweges geweſen ſey, etwas zum Nachtheül 
Der geſetzlichen Rechte der Ehrw. Claſſe zu chun; und 
ah Hoͤchſtdieſelben die geſetzlichen Rech ei 


1 
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ie Geſchichte der Glaubenslehren bleibt immer el⸗ 
“ner der mwichtigften Gegenftände der Kircyenges 
te, und alfo audy um fo mehr einer Gefchichte ber 
ion. Es wuͤrde alfo unnörbig ſeyn, eine Melt 
tige Rechrfertigung vorauszufchicken, warum bern 
J ſchicht der sehre vom thätigen (thuenden) Gehors 
| Epriftü bier eine Stelle angewiefen wird, Der 
xiſt alt, und die Geſchichte deſſelben ift ſchon 
edenen Gelehrten zum Theil erzehlet worden. 
Mändig und kurz findet man fie in der. Diſſertatlon 
Hm. CE. R. MWalchs *) vom chuenden Gehorſom 
ee Wir bürfen alfo nicht ersäblen,. mie ganze 
abenen Diefen Gehorſam Chriſti geläugnet, was für 
euhen oh. Pifcator befonders In England und 
urch erreget, wie Georg Karg feine Mey: 
19 Darüber öffentlich miederrufen habe, und mie bie 
jengründe, die die Gegner biefer Lehre beynahe alle 

nie haben, von Zeit zu Zeit von den Ortho⸗ 








m wiberlegt worden. Sondern unſerer Abficht 
Aß müffen wir nur die neuefte Streitigfeit darüber 
bashen, bie durch folgende Schrift des Hm, D. 
—* entſtanden iſt: 
Der thaͤtige Gehorſam Chriſti unterſucht von 
Johann Sone ER der heil. Dec, | 
DIOR, 


eg — — BR 
°) Differt. theol, inauguralis deobedientia Chrifti s@ im | 
quam —- publice defendit Chriftian, Guil. Frand 

Walchius --- Goettingae 154“ a pag.100 — An. 











31 VI. Neueſte Geſchichte der Lehre 


Doctor , und der Sottesgelahrheit und Welt 
weisheit öffentlichen Lehrer auf der Univer⸗ 

firät zu Franffurt an der Dder. Breslau, 

bey Johann Ernſt Meyern 1768. ı Alph 

21 Bogen in $. — 
Darinnen unternimmt der Hr. D, bie Gruͤnbe 

Für die Genugthuung Cprifti durch feinen ehuenden Ges 
borfam zu unterfuchen, und bemühet fih, zu beweiſen, 
Ba Jeſus thuender Gehorſam feinesweges genuge 
thuend für die Menfchen habe feyn follen. Die 
Gründe für biefe Meynung find überhaupt Betrachtet zum 
Theil die alten, welche in des Hrn. D. Walchs anges 
führten Schrift ſchon zufanımen vorgetragen und mie 
Antworten begleitet find, die aber der Hr. D. von neucn 
beybringt, und fie mit ftärfern Beweifen zu unterflügen 
Mache. Nachdem er fich vorher auf die Berichtigung der 
Begriffe von Genugehuung und rhuenben Gchorfam eins 
gelaffen, die Streitfrage beftimme, ihre Erheblichkeit 








—— 
= 






4 Fr m 









a 


re 


un 
* 


1 














A 


-_ A 


1 —* —— Andere aber, 


* 
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| Bey de — die der Hr. D. auf 





. Kinn — 


u fürchtet er boch, mie er inder 
ri N m giebt, nicht die beften Folgen. Eis 
gr | Beet —— 


sich Be nicht eingetroffen. Denn 

ie Sir mit Beyfall und vielen lobes⸗ 
ere hingegen wiberfprachen ihr, werds 
f, ausgenommen, mit aller Anftäns 
| Mm gehört vorzüglich ber Neienfente 









emt dem erften bis zmölffen Bande ber 
Asia Bibliothek. Berlin 
Sin 1771. ©. 176. ſeq. 
gnichenurbifliget, fondern auch bie Gri 

frken und zu vermehren ſucht. Unter 


ajite zu ſi 
aber verdienet zuerft genannt zu werben ber Hr. D 


— 
u Li; net 
. 


eöfogifchen Bibliothek, im neunten 


| Sr ©. 914, ſeq. 1769, 






mſten Berveife und Einmenbungen aus 
en Shhriie und andern bogmatifchen $ehrfägen 
—— und die ihm vorzüglich noͤthlg 
m Anmerfungen und Widerlegungen bin. 





er Mecenfente im ben 
Berichten. von neuen Büchel 
ften ai — Seche m 


en öffent - 





u 





974 VII Neueſte Geſchichte der Lehre 


- Danzig ausgefertiget. — 7B. ©. 79.092. 
und ©, 157:180. 8 B. ©. 703.709. 
erzehlet den Inhalt der Schrift des Hrn. D. Toͤllners 
anfangs fo, daß es fcheinet, als ob er ihm entweder 
beyſtimme, ober die Sache gar nicht beurtheilen wolle, 
Denn wider die vom Hrn. D. angeführten und erflärten 
biblifchen Stellen, bie doch die Hauptſache ausmachen , 
erinnert er gar nichts, Und einzelne Stuͤcke beftätiget er 
Yielmehr unpartheyiſch. Wenn fich aber daraus, daß 
er hernach bey den theologiſchen Bewelſen verfchiebene 
Einwendungen macht, etwas fchließen ließe, fo bürfte 
er ihm wohl in der Hauptfache nice beyſtimmen. Doch 
auch von dieſen geftehet er, daß fie der Hr. D. in feiner 
Antwort, bie wir unten anführen werben, meiftens ges 

Boben habe, 
Am ernſthafteſten * ch der — —— 
n, und 5,9 








ry 


von dem fogenannten thätigen Gehorf. Chrifti. ziz 
en Daui paullini Gal. ** 



















| * | ® Köcher auch wider ibn gefhrie Ä 
dm, m eim Titel angeführte Stelle wider bie 
.D. Töllnersgegehene Erklärung follte vers 
| p get werden, welches aber ber Hr. D. nicht zu ber 
⸗ —— bat. 
- —F he le nur in öffentlichen Schriften, ſondern 
in 9 7 u dem Hr. D. wegen feiner 
7 pr“ d Einwendungen Benap zu | 
hal ielt der Hr. D. biejenigen , tel heihm 
| it: | 5 zu Ravensburg in Schwa— 
ben m bie er auch nur allein eine oͤffentliche 
Antıoor: vn fi noͤthig achtete. Die Einwendungen dieſes 
Schn päbifchen Gelehrten muften aber nur wider einis 
theologiſch Beweife gerichtet. ſeyn, well ber Hr. D. 
auf foldhe geantwortet hat. 
Die Antroorten des Hrn. D. Eamen hierauf unter 
' folgender Aufichrift Heraus: 
| Shann Gottlieb Töllners Zufäge zu feiner 
Linter (dung des thaͤtigen Gehorfams JE- 
1 Chriſti. Berlin, bey Auguft Mylius 
1770. 


betreffen allein bie Einwendungen bes Hrn. D. 
Emefti, Schuberts, des Danziger Recenſenten 
und bes ch ifchen Predigers. Es werben darin⸗ 
wen bie Gründe diefer Gelehrten aufrichtig angeführt, 
und mit vieler Befcheidenpeit darauf bie Antworten ger 
geben, und die Entſcheldung von bem Hru. D. am fi 
on 
















En: ,. 
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dahin gemacht, daß fein Hauptſatz nach feiner Leber; 

gung noch veſt ſtehe. 

-  Diefes iſt nun bie Gefchichte Dieie ; Streites uͤl 

haupt. Erſt im vorigen Jahre kam öte neue zu bi 

fireltigen Lehre gehörige Schrift 

Joh. Otto Wichmanns Abhandlung vom thu 

den Gehorſam Chriſti. Hamburg gedru 
und verlegt von ae Antgn Harmſ⸗ 
1772. 


heraus, die wir aber erſt am Ente; wohin fie eigen! 
gehört, duechgehen wollen. Jetzt müffen wir uns ı 
mr mit ber eigentlichen Streicigkeit alfo näher beka 
"machen, daß wir die wider die gewoͤhnliche Sehre « 
(re Beweiſe von dem Hrn. D. beygebrachten Wid 
legungen und Gegengruͤnde anführen, und bie von | 
nen gelehrten Gegnern gemachten Einwendungen jeb 








me genommen. Anſelmus fagt: ſa⸗ 
hebt fölutio. Der Hr. D. Tollner 
le in feinen Zuſaͤtzen Beyfall. 
Den Besrf von Chriſti Gehorſam giebt er fo 
Daß er ber —— von Chriſto dem Wil⸗ 
ehenen freyen Handlungen 
Bertigtek — 5*— ſey. Die meiſten dieſer 
i hatten keine Leiden zu Folgen, und 
| fee nähere Weile zum hinreichenden Grun⸗ 
ie. Diefe werben ber thaͤtige oder thuende 
5 genannt. Diejenigen Handlungen 
: Sie fich als ein Mitgrund der ihm wieder⸗ 
verhlelten, die alfo auf eine nähere Weile 
finden Grunde feiner Leiden gehörten, machen 
Gehorſam aus. 
"oben fürn dieſe Eintheilung des Gehorfams Chri⸗ 
Mn 26, D. Ernefti nicht gelten, Denn die Stelle 
:: betrachtet die Leiden JEſu nur, in fo fern er 
Bebulb ı und Tugend ung zur Nachahmung be⸗ 


am 2. 1 Es Asıam Ab le An m an. 
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boch auch ein thuender. Leiden an fich iſt nur eine bil 
Empfindung , fein Gehorfam. Cs fey alſo unſchich 
Das Leiden Ehrifti einen leidenden Gehorſam zu nen 
und eben besmegen bie ganze Eintheilung nicht gut. 
wäre beſſer, zu ſagen, JEſus habe genug gethan bı 
hun und Leiden. Man fönne leiden und dody r 
gehorfam feyn. Aber Gehorfam im Leiden fen ein bie 
Thun, Tugend, Geduld. — 

Aus den Begriffen vom thuenben Gehorfam y 
der Hr. D. Töllner für feine Meynung vorthellh 
Schluͤſſe. Chriſtus mußte denfelben leiften , men 
gleich nichts dadurch für ung: verbienet harte. Denn 
Menſch mußte er ſchon das Geſetz halten. Das 
auch nöthig., damit er fremde Strafen leiden Eön 
‚Man hat zwar ſchon verſchieden darauf fonft geautt 
‚tet. Der Hr. D. Schubert aber ift bamit nicht zu 
‚ven: fonbern er fuche dieſe Folgen Dadurch zu wi 
Aegen, daß er einen neuen Begrif bes chuenden Ge 











vente ärger Efrii. RT 










Wwas das Gefeg von und forderte. Dauer 
Beder als. Me ), noxh auch wegen der für ung ge 
de en. Si cafe — — 
m Hm „D. Ernefti wich in ben Zufägen. gee 
7 a, v0 er doch die Eintheilung an ſich nicht Sale 
ie (bh hernach den leidenden @ehorfan 
| — ber Vergebung . ber 
Bw. ber enden aber als.den Erwerbungserumd 
ke mehme, Sie grunde ſich auch nicht me 
‚2, 8. fondern vielmehr auf Ehe, ,; 
3718. 14,31, ‚Und: wenn fie. auch wich; 
riſt gegründet wäre, welches Dach offene 
nf — der Sache vollleenmen gemäß. . 
F eine Unbequemlichkeit in der⸗Beuch⸗ 
Gehorſam, der Im Brunde:auch ein 
ch ger fo. Was aber des Hen. D. Schuberts 
7 * ing und Einſchraͤnkung des verdienſtlichen 
| —** auf gewiſſe Vorſtellungen in ſeiner 
1 en, fo meynt der Hr. D. Töllner , fie merbe 
3 Benfall finden, als die vom verdienftil, 
en Leiden ſchon 1 gefunden babe, Paulus wiffe von dies 
en ehe g nichts, wenn.er 2 Cor. 8,9. Phil. 2, 
J— —— und tiefſte Erniedrigung als Den 
— Gehorfam vorſtelle, der zur Erfuͤllung ſeiner 
ia mörhig war. And wenn die. Vorſtellung bes 
D. Schuberts richtig wäre, fo hätte Chriſtue den 
eben Gehorfam mit der Entfchließung zu fehnen Sele 
gleich feiften fönnen, meil biefe, als ein thuender 
2, mit dem ganzen übrigen zufammen hange. 
— "Das bisherige betrift nur die Einleitung des Hit. 
| — Die Abhandlung ſelbſt theilt ex in * 
| — | en 
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Eeher ımgleiche MORGEN. Im erften beftinniie er % 
Gteeitfrage , Im zweyten deren Erheblichkeit, um 
endlich im leßten giebt er die Gründe für und wider d 
vertretende Befchaffenheit des thuenden Gehorſams JE 
Chriſti an. Wir werden unfere Erzählung hievon gaı 
nach diefer Ordnung einrichten. 4 
N 1. Beſtimmung der Streitfrage, Dieſe wi 
nun auf folgende Art veſt geſetzt. Es muß gelehrt dl 
ben, .die Genugthuung Chriſti iſt durch feinen gi 
farnten thätigen Gehorſam gefchehen. "Denn au 
Die Leiden deſſelben waren ber richtigfte Theil Kira 
- Der thätige Gehorfam Im engern Derftanbe iſt Hertei 
tend, wenn es fo viel heift, als für und, zu-unferr 
Beſten. Well Chriſti Genugthuung, werm er fie aut 
eigenelich nur. durch feine $eiden follte geleifter * 
ohne jenen nie wuͤrde haben geſchehen koͤnnen. Er, be 
thuende Gehorſam Im engern Veyrſtande, iſt fo gar fü 
uns verdienſtlich, wenn verdienſtlich alles das iſt, w 











de nme I De 


1, dieſer aber fuͤr unterge· 

—— — 
—“ die Nechrfertigung für eine 
on Schuld und Strafe dertegtere” 
als ee Erlaffung verdienter Str ei Dee 
linee ift der BerneinenbenDarsfep qugenhandie» 


Im. 2 En zu philofophifh, zu henau⸗ —8* 
J icht auf einen — hinauslaufen · konne. 
as cine Stuͤck brauche nicht, in geometriſcher 
fe, eb u * zu feyn als das andere, «Es fey 
daß der chuende Gehorſam eben ſowol ein weſent ) 
Stüd der: Genugthuung ſey, als det’ leidende, 


















ende Grhorfam zur Genugthuung nöthig,, im Grunde der 
Degnadigung' werbienftlich ſey, und ben Manfchen- zuges, 
che werde, fo fen das jeden Theologen genug, Dies 
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J J 
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\ giemichergeomereifch, amndrhig. - = mn da 
‚Deitter Theil £ 








Beſtimmung des gleichen Einfluffes fen, da — 
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es wie der He D- Thliner zugebiieneninfund 
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Der Hr. D. Collner aber: haͤk bieles ‚für: ein: 
Mißoerftänbnig, daß mit dem Worte Verhaͤltniß geo⸗ 
metriſch bie Bedeutung von Proportion verknüpft werde, 
da er es doch hier und an andern Die — 
Relation, Beziehung, gebrauche. 

e, ‚Man hat'das Wort Senugtfunng in einer — 
pelten Bedeutung gebraucht. Einmal fuͤr die Erbulbungs 
der Strafen allein, hernach auch für das ganze Werl 
der Erlöfung. Der Hr. D. Schubert meynt, bee. Kei: 
D. Thllner nehme den erften Begrif an, rom er fage; 
die Senugthuung fen eine Handlung oder Leiden, 
womit eine Verſchuldung abgethan wird. Da er 
nun in der Streitfrage das Wort Genugthuung: euch 
brauche, fo fchienen fie fo zu verſtehen zu feyn::: O5. 
Epriftus ſowol durch Thun als Leiden, durch ſeine 
Tagenden und Tod unſere Sünden verſoͤhnet habe? 
—— —* — die nero —— —— 
















ur gelehrten Kennniß des 
r st. D. * 8* 
—* ein ſo ud en — 


(6, zur 
Di Innere Ei kel a 
— m | 





Me: Y Be Hr. DV Zune war 
— Ann en 
(baren Unterricht ber 


6 Georfa —— 
nen derſelbe er 
even mileibaren Unterricht re 

Bio dogmariſchen Werne, bie au} 
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e.bie Schluͤſſe, die man aus dem Begriffe, Grunde 
und Zwecke ber Genugthuung für dieſe Lehre ziehet. Das 
ben verfaͤhrt er ganz aufrichtig fo, daß er bie Gruͤnde 
und Beweiſe fuͤr den thaͤtigen Gehorſam Chriſti anzeiget, 
und wo fie ſchwach find, fie fo gar. zu ſtaͤrken ſuchet, 
aber auch zugleich bey allen feine Gegengründe hinzufüget. 
Solar werben nin ‚Diejenigen Beweiſe und Gegenbeweifs 
erzaͤhlet, worinnen der Hr. D. gi Widerfpruch 
Gelommen: & bat, . 

.. 1) De unmittelbare Unterricht ber. Schrift 
über den thuenden Gehorſam Chriſti. Daben ver⸗ 
führe ber Hr, D. fo, daß er zu erweifen fücht, wenn 
nach dem Zeuguiß der heil. Schrift der leidende Gehor⸗ 
fam Chrifti.vertretend gewefen ift, wenn hingegen-hinfes 
in-berfelben nirgends, fondern vielmehr bas Gegencheil 
Yon deſſen thuenden Oehorſam gelehret wird,. fa iſt 

der thuende Gehorſam Chriſti nicht fo ein Theil 













Bone fee cn er OL ij 
erleglich t ihm doch der RD 


ur 28 ———— 
In Beymant in die Augen Pe 
r vorgebilbee worden 





u bewelſen daß die apa 
keinen unmittelbaren Grmb in 
—* ſo ſamlet er alle Stellen, de > 
aa Aa und ſuchet von Iris au 
e das nicht berviefen, was fie beweſen Hol 


be ordentlich und beutlich zu fenmfckfeie ee 





tl worgeftelle ſeyn foll. Die Dritte , tödehniun'um 

‚ lehrt werden fcheine, Chriftus habe bitch fer 
herſam die Menſchen erloͤſet. Die ðierte⸗ 
wo bie Zurechnung des thuenden Georfams Cheiſti in 


— — 2 
a) Eifte Claffe. Die vornchunſten ·Seenonz 


Sun Sr. D- — 

Er erinnert dabey voraus, daß er che abchtg 

— We Cream, De Bea 
| 3 
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keit des Gehorſams Chriſti vorgeſtellet wird. W 
aus doch nicht folge, daß Chriſtus keine eigene V 
Uchkeit zu feinem Gehorſam gebabt habe. Der 
erfte Claſſe von Stellm, bie er genau und wei 
unterfucht, beweife doch bie Abweſenheit eigener T 
lichkeit darzu gar nicht. Der Gehorſam fon 
mußte freywillig ſeyn, aber eben deswegen kom 
mußte er auch mit aus eigener Verbindlichkeit 
hen. — Wir haben nicht noͤthig, die Stellen ſel 
den Inhalt ihrer Erklaͤrungen anzuzeigen, da Eein 
vornehmften Gegner bamiber etwas einwendet, 
Hr. D. Erneſti ausdruͤcklich ihm beyſtimmet. 

erinnert zwar, daß demohngeachtet veſte bleib 
Chriſtus das Gefeg auch für ung eigentlich erfuͤll⸗ 
Er giebt auch Gruͤnde hierzu an. Da fie aber ei 
dar Beſtaͤtigung bes erften Cheologikhen Beweiſes g 
fo ſollen fie auch erſt ——— angezeiget 


















vBiberipruch hätte befommen ſollen. Er br 
| - Pepe au 
ie, © a eigene Verbindlichkeit 
5 gehabt. Und hier leugnet er, 
einen Beweis abgeben fönne; 


ei des mofaikhen Gefeges aufgehos 


Bdiefer Gehorſam ein Theil feines Et: 
Beides läßt der Hr. De unbeantwor⸗ 
re ber Hr. D. Erneſti hierinnen 
Br er doch wider Ebr. 10, 4: ſtarke 

und glaubt, daß es nicht nur in biefer, 
hin der zweyten Elaffe einen richtigen 


= ewößntiche Erklärung hievon ifk: Paulus 
“ 














— 


BAR 
en 


Fand Weiſe der Berföhnung befehreiben, 
| m im voraus, biutige Opfer im A. T. 
mndglich Sünden verföhnen. Cbriftus muſte 

#6 alfo auf eine —— Weiſe thun. Dieſes geſchahe, 
u" Gert m GOttes Willen zu thun, den er auch wir. 
ich jıfeinen vollfommenen Gehorfam erfüllete, —- 
Sr. D. Zöllner geht die einzelnen Städe biefer 
le durch , bemerket die Verſchiedenheiten der aus dem 
Worte von dem hebrälfden Terte, 





im geiebiufthen Och be Zieate 
‚ und: der Apoftel verfichern molle, 


nee, der un * die Worte: — 
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Geſetz habe ich in meinem Herzen; mit: Fleiß 
Endzwecke gemäß ausgelaffen ; und gebe dadurch 
@ennen, baf er allein von bem leidenden Gehorfi 
‚ben wolle, : wozu ihm GOtt den Leib bereitet 


VUeberdließ würde ein unſchicklicher Sinn entſtehen, 


von Eprifi Gehorſam überhaupt geredet fenn. 
biefer, Daß wir hier gar nicht zunaͤchſt an die 1 
denken dürften, daß die Opfer gar nicht v 
nend geweſen; und Daß Ehriftus nicht dur 
Dpfer , fondern durch Gehorfam die Mei 
verföhnet habe. Worte, Zuſammenhang und 
Erklärung bes Apofteis erforderte hier die. Genugt 
durch Leiden zu verfiehen. Wie auch ber Hr. 8 
Michaelis fehr beyfallswürbig die Medensart, €) 
Willen thun, durch opfern erfläre. Paulus | 
von den Opfern, von.den Fuͤrbildern, auf ihr. 
rt auf Epeifti ns und ertläre De —* de 
A 









aus An Dee Pſalm min 
** Auslegung verglichen werden, 
him leidenden Gehorfam anführen Die 
Bono Serra fey zu ſelnem Zweck ent 
— Ruͤckſicht auf die Worte GH an 
— Aebnuch keit und unerriefene 
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Ber L 


Möglich« 
e onehentifche Erklärung des Apoftels fen, 
sung alle hermenevtifche Regeln ungewiß 
bloß möglichen Beziehung weit 
1e Ertlärung ftebe ‚alfo noch vefte. 
| Claſſe. Die wicheigfte; — — 
H Beige den Menfchen in ber Rechtfertigung 
wird, fie auch ein Theil feiner Genugthuung 
kon uf, Die Erklärung der ro vorzüglich 
Stellen fängt: der Hr. D. mit einke 
Imacouumv See, 7 


— 
ner ro Fe 
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„daten überhaupt die göttliche Rechtfertigung bes 
ſſchen als eine ihm wiederfahrende Zurechnung ein 
‚sechtigleit, 3) ats eine Zurechnung ber Gerech 
Chriſti befchrieben wird. Er behaupter, Gere 
keit GOttes bebeute wenigfteng In den Schriften 
allein eine göttliche Losfprechung und Begnadi 
‚rechtfertigen aber und gerechtfertiget: werden 
begnabigen und begnadiget werben, alſo nur ein 
freyung von den Strafen der Sünde. Apofte 
13, 38. 39. Roͤm. 6,7. 3,25. (in welcher: leßtern | 
u“ des ——— geſagt wird, woraus der N 
ſchließt, Sea fey-genitivus cauffae, und zeige al 
‚ne Gerechtigkeit an, bie GOtt an. dem Menfchı 
trachte, und als. einen fremden thuenden Gehorfan 
zurechne) werden zur. Beflätigung angeführt... Di 
‚D: Zeller hatte Phitsz, 9. in feinem Lehrbuche fi 
„sigltigen Gehorſam gebraucht, ‚weil Paulus: die E 
‚igfeit aus dem Glauben der gefeßlichen Gerechtigke 








Bon Dr Drehung dr: in A 


raus nicht auf andere Steg; age 
‚00x febe den ——— lernen 










— der Sünden ur 


















2 Wr Dazu Habe Eprtue ‚alfo aich 
een 





er 1 Br htigeit von GH, Arassesung 
an Sun ftehe.alfe. gar. niche-entgegen, — Paulus-jege Ale 
Gerechtigkeit von GOtt einer pofitiven, der Erfuͤll 
bes.mefalm Cefhes, enteo Jene müfle alſo 
od nicht die Wergebung der Suͤnden, fang 
dern der ehätige Grhorfam feyn. Bon diefem rede Pau⸗ 
| us, liege. aber , weil er. Synecdochice el 
zgebung ber Sünde nicht aus. — 
Eben dahin gehet auch aröftentpeils bie Erfürme 
Hm. D.. Schubert. Mur daß er noch Abexkie 
nierket,. ber Gegenſatz zwiſchen Wergebung deg Men 
num Gerechtigkeit aus den Werken ſey keiner. Qiau⸗ 
be and gute Werke machten Pe Es weſtũn⸗ 
de ein Cirkel im Beweiſe, ‚wenn man. mit Hrn Th. 
| 





ner annehmen wollte, daß .der orfam- Ph: 
erwieſen ſeyn muͤſſe, er rt, Arge | 
gen koͤnne. Denn nur aus ber heil. Schrift koͤnne man 
al. a akt 
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fen Voraus ſehen. Sonſt koͤnnte man ben ander 
Jen ins’ unendliche fragen, ob der thaͤtige Sehorſa 
ANREDE BERGER 0, DAB MIA II — in dm 
anıfegmien dürfe,’ 

"Die Erimerungen bes Hrn. D. Erneii 
‚Hr. D. puͤnctlich durch und läffee feine unbean 
3) Er berufe fich nicht aflein auf Apoſtelgeſch. 13; 
dern vornehmlich auf Roͤm. 3, 25. mo die beutild 
klaͤrung fen, daß Paulus unter Gerechtigkeit | 
Bergebung der Sünden verſtehe. — 2 Kor. 5,m 
toeiſe das nemliche. 2) Der Zuſammenhang bi 
fes an die Römer zeige weiter nichts, ats daß il 
ſchen, deren keiner das Gefeg vollkommen halen 
Einer göttlichen Begnadigung ober Vergebung % 
Den beduͤrfen. Dieſes fen offenbar: der von Pat 
9,23» 28. hieraus geleitete Schluß, wo fein M 
— — uns —— —— = 








Daremesen th deigen Oekorf: hei. 29. 


u ähgmbliche erfiüthe, ¶ Wider den ahen ein · 
Dügagsi Des Gegenſatzes wird eriimert, Nau⸗ 
pipe faheet Gerechtigkeit aus Dem Geſetz fein: 
R,doher auf die göttliche Gnade, und begwife 
yebung der Sünde, mit, Der Zuſammen⸗ 
Weck der Rede bemeife Diefes. Und bie im⸗ 
Wibielpente pauliniſche Bebeutung von Ge⸗ 
| (Vergebung der Sünde), als bee. 
alle andere Einwendungen um. :: 


a Uerrabebefing ber jur dierten Saffe 
FXJ n die —— ben Be, 
seite Zurechnung einer Gerech 

et an vorzüglich die Stelle — 4,6. 
Mner aber hält es für einen Fehler, daß 
| —* khtigfeit hier eine. gewiſſe Rechtmaͤ 
wolle. Denn’er Habe einmal für alle⸗ 
Merechtigkeit Heiße ben Paulo Verge⸗ 















3 In dieſen Worten lehre aber David 
Mergebung der Suͤnde. Alf muͤſſe auch 
Fechtigkeit V. 6. durch dieſelbe erklaͤren. 


aber Gerechtigkeit ben Paulo nicht Immer 
r dee Suͤnden, fondern auch eine Ueberein⸗ 
n Handlungen mit dem Geſetze bebeute, da⸗ 
RA D. Schubert Röm. 2,13. ro, 5. ben, 
Ebllner nicht geantivortet hat) und. fchließt, 
Bßfebeutung auch in biefer Stelle ſtatt haben 
Wis aber wirklich fey, und daß hier eine 
Rambe pofitive Oerechtigkeit verftanben * 
erhelle 
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erhelle baraus, daß Davids Lehre Über bie Rech 
gung.mit feiner angeführten Stelle nicht ** 
dern erwieſen werden folle. Hr. Thllner * 
eingeſehen. Dieſe tehre Davids von der zugt 
Gerechtigkeit ohne Werke beweiſe Paulus durch 
Schluß: Wenn GDtt diejenigen ſelig mad 
nen em die Suͤnde vergeben, , fo geſchicht d en 
durch Werke, Alſo wird ihnen Die Ger 
ohne Werke, das iſt eine fremde zuge 
Die Stelle aus dem Pſalm fen alfo der Berwei 
und daß GOit eine Gerechtigkeit zurechne, ber 
daraus, ber norhrwenbig etwas Anders vorfk el er | 
als der Beweisgrund felbft. | j 

> . Diefes letztere nimmt der Hr. D. zul 
gar nicht an. Er ſetzt ihmentgegen, daß a | 
weis angeführte Stelle A. T. auch ben zu bei 
Sog enthalten müffe, weil fie ein Zeugniß feym 
























Buntes tehret,, daß durch Chriſti Getech⸗ 
Beufiben zum eben gerecht gemacht wuͤrden, 
Bundy deſſen Gehorfom als’ Gerechte barges 
Mia: felig würden, eben auf die Weiſe, 
Adams Fall als Sünder bargeftellt und: 
ghsorden waren. Cprifti Geherfam.über. 
Misdg der. thuende müffe ein Grund ber Rechte 


bendangen des Shen. D. find folgende: 
hier fen Die Rebe vom: ganzen Gehors : 
Ma folge daraus nicht , daß auch deſſen häs 
runs: auf die gemliche Weiſe, als der lei 
Be werde. Dem ohnbeſchadet koͤnne man 
eng für einen nur mittelbaren Grund 
halten. Zweytens: "Aber es fen hier 
sun thuenden, fondern allein vom leiden» 
Meidle Rede. Das Wort Gehorſam 
Be genommen:werden. Dieſer Tro⸗ 
nad aller Analogie möglich, fontern 
j Fuͤr das erfte wären viele Parallele: 
N Selle ſchon zu einem Beweiſe für den. 
Be unbrauchbar machten. Die Rohe - 
daher klar, weil durchgaͤngig an ans 
unfere Begnadigung durch Ehriftum auf deſ⸗ 
würden, — und weil bier nicht von 
gen Ungehorfum, fondern nur von feiner erften 
us Balle, und alfo auch nicht von Chriſti 
mefam,, ſondern allein von deſſen wichtigften 
ia ſeinem leidenden Geherſam, die Rede fen. - 
arittens aud) klar, daß Paulus nid eine: 
Vdem mar einige Aehnlichkelt zwifchen A bams 
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Suͤnde und Chriſti Errettung verſtanden wifſen 
Auf dieſe Art: durch Adams Ungehorſam entſtim 
Suͤndenuͤbel und bie Schuld der Strafe, durch 
‚In feinen geiden erwieſenen Gehotſam die: Befreyii 
Menfdyen davon. 

Hier nun findet ber Hr. D. Erneſti di⸗ che 
Seite der ganzen Abhandlung. Die angenommene 
ecdoche, ſagt er, iſt nicht möglich, weil ſie ſich 
fchlethte Eintheitun bes Gehorſams Eprifti ine 
den und leidenden-gründet, (wovon wir ſchon 
nöthige gemeldet haben.) Was bie nicht © 
Aehnlichkeit betriſft, fo fen diefe gar nicht nörpigs A 
daß Gehorfam und Ungehorſam, Belohnungiundt 
ba fey. u 

Don  biefen Einwendungen aber mer 
De Zöllner , daß fie gewiß nicht mir völliger 
en —— er ee worden Denn ſch 
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" Die legte Stelle der peifigen Schrift, bey wel. 
* Hr. D. Widerfpruch gefunden hat, ift Roͤm. 
Die geroößntiche Erklärung davon iſt: Chriſtus 
Hörtliche Möralgefeg , oder auch das Geſetz 
8 überhaupt zur Nechefereignng feiner Glau⸗ 
u Der Hr. D. aber erfennet aus dem 
henben Zufammenhange, baß nur das ifraes 
* zu verſtehen fen, von welchem alſo geſagt 
F CEhriſtus das Ziel deffelben fey, zur 
E jedem, der glaubt, d. i. die Abſicht 

Bere fen geweſen, Glauben an Chris 
demſelben Begnadigung hervorzu⸗ 



































A kei Erflärung nimmt ber Hr. D. Schu⸗ 
Mn fuchie fie mie einigen Gründen zu ver. 
Mb die gegenfeitige * )zugleich zu widerlegen, 
ee, die Yuden Härten ſich eingebildee, durch 
ang des Moral» und Ceremonialgefeges Bere 
Der Blinden , Gerechtigkeit und Seligkeit ver« 
können, Paulus aber fege ihm eine beffere 
det entgenen, Chrifti Erfüllung des Geſetzes, 
Ir nrechtfertige. In der im V. 5. aus 
drten Stelle werde auf die Beobachtung 
6 das Leben verfprohen. Das koͤnne ohn⸗ 
moͤalich 





ei € bat en es aber verſehen, daß er vergaß, Be Toͤll⸗ 
me ‚nebme bie Erflärung: Chriſtus bot bag Geſetz 
Det, Daß jeder gerecht fey, der an ihn alcube, 
‚an, weswegen er fich alfo nicht auf die yanze 
rung deſſelben, fontern allein darauf, was hier 
Geſetz bedeute, einlaſſen Fonnte. 


itter Theil. P 
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BE VE Natel Geſchichte der Lehre 
helle baraus, daß Davids Lehre Über bie Rechefe 
gung mit feiner angefäßuen Stelle nicht erklaͤrt, 
dern ertwiefen werben ſolle. Hr. Thilner Habe a 
eingeſehen. Diefe Lehre Davids vor der zuzurechnen 
Gerechtigkeit ohne Werke beweiſe Paulus durch folgen 
Schluß: Wenn GO diejenigen felig macht , 
nen er:die Suͤnde vergeben, fo geſchicht Das ni 
durch Werke. Alſo wird ihnen die: „Berechtigf 
ohne Werke, das iſt, eine fremde” zugerechn 
Die Stelle aus dem Pſalm fey ale der Beweisgrim 
und daß GOct eine Gerechtigkeg zucechne, ber Sch 
baraus , ber notchwendig etwas’änbers vonfelm muͤ 
als der Bemweisgrund feibft. 

Diefes Iegterg nimmt ber de st Lollner al 
gär nicht an. Er fetzt ihmentgegen, daß eine zum ꝰ 
weis angeführte Stelle 4. T. auch den zu bemeifen 
Sog enthalten müffe, weil fie ein Zeugniß ſeyn foll 
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deß durch Chriſti Gender 
gerecht gemacht wuͤrden 
n Oder als Gerechte darge 


eben auf die Weiſe, 
u. * —* dargeſtellt und 
tl Gehorſom über: 
































che oh auch — 
—** Beife, als. der ei⸗ 
Dem opnbefthadet fünne man 
* einen nur mittelbaren Grund 
e Beer Zweytens: Aber es fen hier 
ar niayt vo en fondern allein vom teidens 
oe Epeiftidie Rede. Das Wort Gehorfan 3 
N b genommen werden. DieferTroni} 
) aller Analogie ‚möglich, fonberm 
Bir das erfte wären viele Poraliels % 
Stelle ſchon zu einem Beweiſe ſuͤr den 
unbrauchbar machten.  Die-Nerfr« 
en daher klar, weil durchgängig an an⸗ 
fen © Begnadigung durch Ehriftum-aufibefe 
det würden, — und weil hier nichtwon 
en Ungeforfom, fondern nur von ſeiner erſten 
pe m Sale, und alfo auch nicht von Chriſti 
: — ſondern allein von deſſen wichtigſten 
Bette, won ſeinem leidenden Gehorſom, die Rede ſey. 
| nie en drittens auch klar, daß Paulus nidteine: , 
e⸗ — Aehnlichkeie zwifchen — 
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Gimbe und Chriſti Errettung verſtanden vroiffen r 
Auf diefe Net: durch Adams Ungeborfam entſtund 
Suͤndenuͤbel und bie Schuld der Strafe, durch C 
in feinen Leiden ermiefenen Geborſam bie Befreyum; 
Menfchen davon. 

Hier nun findet der Hr. D. Erneſti Die fchwi 
Seite der ganzen Abhandlung. Die angenommene « 
ecdoche, ſagt er, iſt nicht möglich, weil fie fid) au 
ſwWiehee Eintpeilung des Gehorſams Chriſti in einenıf 
den und leidenden gründet, (wovon wir ſchon oben 
nöchige gemeldet haben.) Was bie nicht vollkom 
Aehnlichkeit berrift,, fo fen diefe gar nicht nörbig. © 
daß Behorfam und Ungehorfam, Belohnung und S 
da fey. | 
Don biefen Einwenbungen aber meynet ber 
D. Toͤllner, daß fie gewiß nicht mic. völliger See 
bes nn. — — — feine 








femthätig Bis ei = 


—“ der heiligen Schrift ‚ bey weh: 
—* Age efpruch gefunden hat, iſt Rom. 

ılidje Erklarung baden ft: Epriftus 

| he Möralgefeh , oder atich das 

er! jur Rechtfertigung: feiner Glan . 
. Der he, D. aber erfennet aus dem 
ı Zufammenbange, daß nur das iſrae⸗ 
* verſtehen fen, von welchem alſo geſagt 
Chriſtus das Ziel deſſelben fey; - zur 
£ jedem, der glaubt, d. i. die Abſicht 
noch fen gewefen, "Glauben a Chris 
Ben Degnabigung bervorge 


En, Erklaͤrung nimmt ber Sr. D. Schw 
ert a — fie mie einigen Gründen zu vers 
7 und die gegenfeitige’ *) zugleich zu widerlegen. 
— die Juden haͤtten ſich eingebildet, durch 
B des Moral» und Ceremonialgeſetzes Ver⸗ 
gebung der Sunden, Gerechtigkeit und Seligkelt ver⸗ 
Dienen zulfönnen, Paulus aber ſetze Ihm eine beſſtre 
Gerechrigkeit entgegen, Chriſti Erfüllung des Geſetzes, 
7 en rechtfertige. In der im V. 5. aus 
oe ongeführten Stelle werde auf die Beobachtung 
I Gefeges das Seben verſprochen. Das fänne ohn⸗ 
möglich 
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he} Hier bat er E aber verfeben, * er vergaß ‚ Hr. Toͤll⸗ 
ner nebme die Erfiärung: Chriſtus bot das Geſetz 
erfüllet, Daß jeder gerecht fen, der an ihm aloube, 
nicht an, weswegen er fich alfo nicht auf die ganze 
Erklärung deſſelben, fondern allein darauf, 7 
Geſetz bedeute, einlaffen Eonnte. 
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moͤglich ohne den groͤßten Irrthum vom Ceremonialg 
ſetz verſtanden werden. Aber geſetzt, es waͤre alfı 
daß nur das Ceremonialgeſetz verſtanden werde, 
bleibe der Beweis für den vertretenden huenden € 
horſam dennoch. Denn biefes Gefeg habe Chriſti do 
pelten Gehorfam vorgebilden Die Opfer den leide 
ben, die Reinigungen ben thuenden. Wenn alfo I 
bauptet werde, Epriftus habe es erfülle, fo muͤſſe 
auch ducch Leiden und Thun für uns genug gethe 
haben. 

Der Hr D. Töllner aber will die Juden mie 
für fo ebdriche angefehen wien, daß fie ſich die He 
tung des Moralgefeßes zugeeignet, und Gerechtigk 
darinnen geſucht Härten Mon den Werken bes fm 
tiſchen Geſetzes hatten fie aber ſolches erwartet. = £ 
ben bedeute aber V. $. nicht das ewige Leben — u 
daß die geborenen Reinigungen Chriſti chuenden € 
harfam noraefteller hätten, Eh “ner crr 





(hi: add 








von dem fagapmpondensfrsigen Behorf Cheiſt. 339 
horſam eingeſchraͤnket ſey. —— | 
‚find es, bie er dafür bepbringe, Den erſten nina 

er aus dem bisher von ihm ausgeführten Mangel de 
nes unmittelbaren Unterrichts der Schrift über die ges 

enbeit bes Sehorſeus 

Wir haben dieſes ſchon ſo Meu, ale rd 
I | Wir übergehen feinen Eu 
„ ben Sefer mim leicht felbft machen können. 


bepte entftehe 

Beutlich das Gegentheilvon demjenigen iehren ſo 
oranı Die Gotteögelehrten den vertretenden ger 
nusihuenden Gehorfam Chriſti gründen. & 
follen fi) einftimmig deswegen darauf berufen, daß 
ft gu feinem Gehorfam äußerlich niche verbun⸗ 
fen fey. Den Streit darüber werben wie 
untenangeben,. Die heil. Schrift aber zeige klar, 
Daß er aus eigener Ver bindlichkeit das Geſeh gehalten: 
habe, Er führt dafie eine Menge Stellen an. De 
aber verfchlebene diefes zugeben, und barnach bie Folge 
a, mie wir ebenfalls unten anzeigen muͤſſen, 
f dürfen wie auch hierinnen durch deren Erzaͤhlung 
nicht zu meitläuftig werden. Den dritten Grund fege 
* Schrififtellen zufammen,, in welchen das ride _ 
jötoer? auf ben leidenden Gehorfam Chriſti einge 
fhränfer feyn foll. Es find ihrer viele, Sie handeln 
wirklich von der Genugthuung Cheiſti durch feine Leiden. 
Veſchledenes davon iſt ſchon hin und wieder angejzei· 
gt. Der Hr. D. Erneſti giebt einige oben ſchon an⸗ 
gmelgte Urfachen diefer häufigen Worftellungen an, 
längnet aber bie Bolge, die baraus auf bie Ausſchlie⸗ 
| .. des | von bes Genugthuung 

VE gemacht 


































* wird. Br muͤſſen alfo aud) diefes übergen 
ben, und Fommen nun 


u. 2) zu dem mittelbaren Unterricht der Schrift 
vom thaͤtigen Gehorſam Chriſti, oder theologiſchen 
Beweiſen fuͤr denſelben, die der Hr, Di im zweyten 
Hauptſtuͤcke beſtreitet. Dieſe theologiſchen Beweiſe 
find von doppelter Gattung. Einige nimmt man aus 
der biblifchen Jehre von der Perſon Chriſti, andere 
ausden Wahrheiten von dem Amte deffelben.. Bei⸗ 
be Arten gehet der Hr. D. fehr meitläuftig «mit, vielem 
Scharfſinn durch, und ſuchet fie nicht nur zu miberler 
gen; ſondern fo gar aus eben denſelben Beweiſe für: 
fin-Spftem ‚berauszunehmen, , Aber bier ‚vereinigen 
fich alles feine angezeigten: Gegner wider Ihn. ‚Wir, 
wollen das Vornehmſte dieſes Streites — mit, 
— zur el % 


8% 





9 * 





BE 
5 ‘ 


von beurfegnngngien chtigen Scherf; Ehrifti.. gar - 
‚bafi Diefer unbrauch, die folgenden-anfern Leſern fü 
wellkommenbefannt find, und zeigennurbie Deflceiuung 
Ran. Diefe faßr ber Hr. D. in einen Schluß 
, baki, weil die menfhlide Natur Chriſti 
—2* Bereinigung mit der goͤttlichen nicht 

habe, ein Grund freyer Handlungen gu fon, 
Kaud) ein Subjeet-des Gehorfams geblicheg, 
* if für fich felbft zu denfelben verbunden, *t 
folge —— nicht nothwendig, daß er bas Sehe 















3 
7 ‚Allein * Danziger Kecenfuten win defe 
Kuföfung nicht Genüge leıften, weil bier nicht Re 
rag fen von dem Gehorſam der menſchlichen Nafge 
am fich betrachtet, fondern wie er vermäge der Etho⸗ 
‚hung, burch die göttliche Natur, feine völlige Beſtiim⸗ 
mung erhalten, die Frage gehe auf den Gehorfam der 
ganzen Perfon. Es komme am Ende zur Entſcheidung 
.baranf an, ob man dem Begrif vom Perfönlichen von 
den Alten oder Neuen hernehme.. Das erfie giebt 
ber Hr. D. Zöllner zu, meynt aber, daß es in der 
tage michts verändere. Er habe ja ermiefen, bie 
 milnfchliche Matur fen das eigentliche Subject: des Ge⸗ 
. Mans, und das, was die göttliche Natur dazu bey⸗ 
sttragen habe, fen nur eine Mitwirfung. So wie 
ke Gehorfam bes Wiedergebohrnen bey ber goͤttlichen 
Micwirkung dennoch ſein eigen bleibe, ſo ſey es auch 

‚dem Gehorſam des Menſchen FJeſu Das letzte 
Bird unbeantwortet gelaſſen. Und der Hr. Recenſente 
ſindet feine Smeifel noch nicht geloͤſet. Denn, obgleich 
bie menfchliche Natur das eigentliche Subject bes Ges 

93 Borft 
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7 *8 ſo betsme or doch frik Compfement 

‚ und heiße be 
berfönlidge Bereinigung fey auch m 
—— Muwirkung ber göttlichen mit der mern 
Fihen Natur. Die ‚Ausbräde ber heiligen Sch 
Verven wären zu ſtark und ungiekh, als bafman | 
‚Vie Mitwirkung ru a aa 
‚ung bringen Cönnte, 


| H Veweis aus der Wittfeihng ber ai 
| Ei er — die —— De 


nicht ſey zum 
He. D. wenderein, —— ———— 
ſherſam als ches goͤttliche Eigenſchafe kͤnue gar m 
oder aufs hoͤchſte nur auf eine ſehr eutfetrace Neiſ 
wectheilet werben, weil fie eine Folge ber. Undbpde 
wbeit, fo wie die Unmöglichkeit zu leiden, ſey. 
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ai) baja verbunden gemefen Ana, 5) Jefs fo m 
Glen ganjen Cehorfam nach feiner menfchlichen Natur 
tnmerlicy unb äußerkich verbunden gemefen, weil fein Vers 





Hälmlp gegen GOet, nach welchem er in Anſehung feines _ 


Dafenns und Kräfte feinen Grund in GH hatte, wie 
aufbörte, und Gott alfo immer über alles won führe 
Kraft kommende zu gebieten harte. Der endliche Schluß 
—— Baß die eigene Verbinblichfeit Chriſti zu ſei. 
Sehorſam mache, daß man denſelben fo 

— fir vertretend halten koͤnne, fo hänge Seine 

eigene Ertlärung OOttes darüber beygebracht re 

»4 





— De Rereufente in.der Igemeings deutfchen Biblio: 

£bek giebt bier dem Hrn. D..uiche zur nollfgmmenen 
BSeyfal, er * gebet auch un viel weiten, 

— Be Krei 

unmöglich fen, nu, e 

‚it den Principis der Dracaltsät, amt dem Bau —F 








Sonſten wandte man wider Diefe * ein, 
Chriſtus ſey als GOttmenſch Herr der Geſetze geweſen, 
er habe fie geben und abſchaffen können. Wie er alſo 
u deren Beobachtung felbft habe, verbunden ſeyn Eönnen ? 
Da aber hierauf auch ſchon geantwortet iſt, daß vermös 
ge des. Standes der Erniedrigung ſich Chriſtus diefer 
Macht nicht alſo babe bedienen-fünnen, und der Hr. D. 
die Unmoͤglichkeit hiervon darinnen findet, daß Chriſtus 
nach feiner menſchlichen Natur als Befchönfe ben. Gefes 
Gen. babe unterworfen feyn muͤſſen, ſo bedienen fi ch ſeine 
Geaner dieſes Gegenbeweiſes auch nicht. Sie, geben zu, 
daß Chriſtus als Menſch verbunden geweſen ſey, die gött: 
lichen Geſetze zu halten, bebaupten aber, daß er doch 
bey dem allen ſie auch für ung erfüllet. habe. - Denn er 
fen bloß zu dem Ende gefchaffen, und mirbe außerdem 
nicht gefchaffen worden ſeyn, daß er das Geſetz zum Be⸗ 
em des 5 menfchlichen Geſchlechts ** * * 
| i 








I 





don Deanfanemmmnten !hktigeı Güchen|. E6cHH. ng 
ne Dienfte dan andern vertreten ,) und ſey doch ⸗ wri;ge 
juidem Ende angenommen werben, feibft Dazu varbun 
bım. Den Hr Di Ernefli*) und der Aügenanas- . 
Vrediger füellen bie Sache fo-ver, . Am 
Euler * Hr. D. Schubert nach ſeinem oben ange 
if Vomp uenden Gehorſam Chriſti. Zu fee 
m Seben fen war on ſich verbunden: gene 

en, darzu; alle unfere Pflichten als ſeine «ie 

* * "GH zugerechneren zu betrachten dud 
| £ fie zu erfüllen. Ä 5 — 


— des Hm. D. Tllners anf Hits 
eßtere fi ‚biefelben, die wir oben bey dem eg 
von 1 Gehorfar Chrifti angeführt haben, 
e Yon * ween erften Gelehrten entgegen ſetzet, befie- 
ren Puncten: Erftlich möfle vorher die Mög. 

tt  bemiefen werden, daß Get den von den Mens 
Ken Teiftenden Grhorfam voneinsm andern in derfels 
amen habe leiften, und ihn zu dem Ende.in die 
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* einführen fönnen, und daß es damit eben die Bes 


ifenheit haben Fönne, mie mit den Dienftieiffungen 
son einem Menfchen für und an einen andern. Alsdenn 
üre noch zu unterfuchrn, ob GOit nady Weisheit und 

Büte einen für andere tugendhaft feyn follenden Gel 

habe Hervorbringen fünnen , oder ob er nicht vielmehr 
den eigenen Geborfam eines jeben einzelnen Geiſtes zu 
finer Gluͤckſeligkeit fordern muͤſſe. Und wenn auch 
| Y5 drittens 


— — — 








Die — — Behandlung der Beweiſe uͤber⸗ 


gehet der Hr. O. Erneſti — — ſie ſich al⸗ 
le auf den Mangel eigener Berbindlichkeit „grüner 
worüber er Ach num bier ausführlich erklärt. 
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drittens beides moͤglich wäre , fo fehfe doch noch in 
die hiezu nöthige unmittelbave Erflärumg GOttes 
üben, : Dos keßtere base er ſchon erwiefen, und die 
erfien Stauͤcke wären in feines drinen Abfchwites zwe 
Hauptſtuͤck auch dargethan. 

h y) Beweiſe und Gegenbeweiſe aus ber £ 
vom Amte Chrifti, Heben verfaͤhre nun ber Hr. 
wieberum fa, baß er bie zween für den thuenden Ge 
Jam Chriſti Hieraus gezogenen Beweiſe durchgehet 
beantwortet, aber auch alsbann drey Gründe für-i 
gegenfeitige Meynung aus Liefer Lehre ziehe. Mile 
len ben gorzen Streit barüber in unferer. bisher beel 
leten —— erzählen, 

Beweife ous der Lehre vom Amte C 
fi * einen thuenden Gehorſam. Der erſt 
Zom kurz dieſer: Zur Frlangung der Sellgkeit war ı 

* A bie — ber —** Degrukhofien, 








ne 
4* 


dem fogenannten thaͤtigen Gehorſ. Chr 
auch Cheiſtus bie Hinderniſſe gehoben, daß 
natürlich in den Menſchen die Seligkeit wirker 


Ehriſtus Habe alfo den Menfchen ouch die b 
ge: | 













efomm nun der Hr. D. wieberum bem 
{und Schubert zu wichtigen Geanern. 
&) auf das ſchon oben gefagte, oz 
je Gtyafen aufpeben. Darinnen aber 
— enthalten, — — £ 


J 
— 


sefüllet haben, ‘oder, da dieſes unmoͤg⸗ 
te ihnen audı diefe Gerechtigkeit geſchenlet 
in aber muͤſſe / der Grund im Erlöfer lie, 
t Gehorfam bleibe ſowol, als ber leks 
feiner den Menfchen zu Gute kommen, 
Benugihuing. Der Hr. D. Schubert geht noch 
“Ge befihuldiget den Hrn. D. Töllner eines 
hen Fehlers, daß er contrarie oppoſita einander 
genfe ’ und meyne, fie fehliegen alles tortium 
 Befteyung vom ewigen Tode begreife nicht gleich 
sehen in ſich. Härte Chriſtus nur —* uns gelit⸗ 
** wir zwar nicht verdammet, aber auch 
‚geworben, wir würden in einen Mitteljuftand 

fe Wie ;. E. die erſten Eltern in einem 
m Zuftande gewefen , und in dergleichen Wirberges 
ne noch wären. Durch die Vergebung der Sünde 
e auch) nicht alle Hinderniß zur Seligkelt aufgeho⸗ 
weil bie Sünde fetbft niche phyſiſch aufgehoben wer⸗ 
Welches aber noͤthig fern wuͤrde, meil GDtt bie 
ellung der Sellgkelt daran gebunden habe CE: 
0 wider⸗ 







duß Ber erkangen, müßten fie entweder 
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voldeefpreche Hr. Toͤllner ſich ſelbſt, wenn er fage, Ci 
ti telden ſey allein hinlaͤnglich, uns die Seligkeit zur 
ſchaffen, und doch uͤberdieß unſere Heiligung dazu 
fordere, (welches legte, : wenn es. niche ſehr behurfi 
erklärt werde, eine fehr gefährliche Meynung fey.) 
Auf die Beantwortung der Theorien des Hrn. 
Ernefti hiervon läßt fi) zwar der Hr. D. Toͤllner ni 
befonders ein, fie ift aber eigentlidy in bem enthalte 
was er wider den erften Grund bes Hrn. D. Schuber 
gefage hat. Dabey, meynt er nemlih, komme af 
auf einen beurlichen "Gegrif von Seligkeit und Verdam 
niß an. Die Seligfeit bürfeman nicht, wie Hr. Sc 
bert,, als einen Inbegrif von Belohnungen betradht 
ſondern biblifcher,, als ein Gnadengeſchenk Gottes ı 
Gütern. Die Stuffen ver Seligkeit wären nur 2 
lehnungen. Jede Beraubung eines möglichen Gut 
Dans zuge Serge; ſey ein Uebel des Be 
uſt . „Eprifti Teldenden Gehorfar 








Hagnuganten thäcigen Beherf.Ehtifi. a92 


es des Hen. D. fen auch nicht treffend. Denn 

mug, selber weiihe fie sehen ihn, fd, daß 

nieht. bie Berbindlichkchen der Menfchen nach 

ke ſandern im Stande der Unſchuld, und 

wu: Iimen Damals möglichen vollkommenen Ges 

‚wertesten muſſen. Nach Roͤm. 7,7 fordere 
m auch voch ned) dem Falk 



















Ben und zoten Geboie Die innerlichen Ber. 
ee. Alsdenn könne man auch erſt fra⸗ 
Bus für die Menſchen Im Stande der Um. 
WE: Sunde mit feinem Gehorſom vertreten 
er ausgemanht, daß er für u 
Sewibert der Recenſente von new, 
andem fen , daß Chriſtus die Menſchen fa, 
‚bein Falle find, vertecten babe, es wider⸗ 
m aber wicht, indem ex mır von der Erderbung 
Fe erde, die GOtt an den Stand der Unfchulb 
habe, Die uns nun nicht anders, Als wenn eine. 
6 vertretende Derfon die Bedingung für uns lels 
ms. zuerkannt werben, wel jene Bedingung 
wech biefbe. Vielleicht aber könne er fich gar 
ai dem Sn. D. vereinigen, ob EOtt nach 
‚ar eben den Gehorſam fordere, tr 
eiben 









me : VER Neucte Mehdichtehen Sehre 
ft und, Schrift gemäß. Aber vicht meie. d 
wohsbeer von ben gefallinen Menſchen verlangen, was: 
hnen ĩm Stande der Lnfchuih verlangen konnte," Es ı 
Wider bie ghetliche Büre, ungerecht, graufam würde es 
- Ser ober vereinigen fich alle. Gegner des Hr 
Wer in Der Ravensburgiſche geehrte. Pre 
wendet ein, bdaß der Menfch nicht nür zu bem, w 
ſelbſt, fondern auch mas er durch einen andern thur 
ne, verbunden ſey. Alſo habe GOtt das Recht, 
unſern eigenen als ben. Behorfam zu fordern, ben 
buch einen Vertreter leiſten Eönnten, Darauf anın 
der Hr. D. Töllner , daß erſtlich unterfuche w 
müffe, ob ein anderer den fchuldigen Gehorſam ber | 
(chen habe leiſten fönnen, und ob von ben Menfchen 
geforbert werben fönnen, ihre ihnen unmöglich gem 
sun Berbindlichkeiten bon einem andern erfüllen zu 
fen, den fie ohne göttliche Offenbarung, nicht Pan 
noch bazu beftimmen und bewegen konnten. Dieft 

























re ee Cheiſti. 28 
| et des. Hen. D. fen auch nicht treffcnb, Dem 
ie Mey „ wider welche fie gehen follten, ſey, daß. 
—* us —* Berbindlichketten der Menſchen nach 
alle , ſendern im Stande der Unſchuld, und 
alfe i ve ühnen bamals möglichen vollfommenen rd 
orkim habe vertseten müffen. Nach Röm, 7,% ſocben 
t denſel oh voch nach dem Falk 
* * der Hr. D., do6 Chr iuenh, 
eine Fi der die Menfihen im Stande der Sieh yape, | 
; ‚aber mn fein vertretender Yehoufe 
on Su der Unfchuld beziehen, jo — 3 
berben, daß GOit eben —2 | 
ale, * a fordere, Ries . 
ge weil es weiter nichts enthalee, ca 
m Hten und zoten Gebote die innerlichen Ben 
| e find, Alsdenn fönne man auch er fine. 
ob Chelſtus für die Menfehen im Stande der Une: 
—— der Sünde mit feinem Gehorfam vertcegg, 
— * ale erft überhaupt ausgemacht, daß au 


fen, 5 
pr .  Diefem teroidert ber Recenfeite vos * 
Falle find, wertesten. habe, «6 mldere. 
preche Ihm aber nicht, Indem er nut von ber — | 
Seligkeit vede, die ODtt an den Stand der Unfgui 
bunden habe, bie uns nun nicht anders, als mem eig. 
uns vertretende Perfon die Bebingung für: um Iaße- 
fonne zuerkannt werben, weil jene 
ach jetzt noch bleibe. Viellolcht aber könne er ſich * 
darinnen mit dem rn. D. vereinigen, ob BE nad) 
bem Falle noch eben den Gehorſam forbere, en Nele. 


lan? 
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—— “und verſtehe dieſe Forderung 
—** Der Hr, D, vern verſteh * 
. derneine es und e die 

eaeben,, daß Or von ben FR en 
chtigen Grborfam fordere, fo wendet * —* 
—— über woch ein, daß die Frage da 
gar nicht beontwortet fen, ob zur 
egnabigung nicht —— Des Ge. 


big deweſen fen. Und hätte GOet 
den Sclaß’feiner Güte mit, —— 
"$ hatte er jü 






















von — ern 
| Biee' an. 6 Fey durch Wermanfe ind 
senugefuung 









der ans Geforfams —* 
vollfommsen übereht, Alſo ſey GEOtt auch nicht 
recht und graufam. --- Man müffe nur die g | 
Eigenfcjaften immer in ihrer Verbindung betrachten, — 
Sollte GOtt wol graufam ſeyn, wenn er bie amfich nofße 
| den Menfchen geforderten Pflichten ent⸗ 
ober durch einen Mittler erfüller? 
Zur Ablehnung ber vorgehaltenen unphlloſophiſchen 
nen ‚Hr. D. Töllner den Unterſchled zii 
vorhergehenden und nachfolgenden Willen GOttes 
Mach jenem habe GOtt alle möglichft große gute 
von den Menfchen gefordert, Mach biefens 
tibep der Geſetzgebung auf die Defchaffenpelt 
ı! md Rähe ber Menfchen Rücfiche genommen, \ Die 
Anrwore, daß GOtt die den Menfchen unmdzsichen " 
‚_ Pichten nur von dem Mertseren fordere, hebe die bey 
orten Theil. 3 grdracge 
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gebrachten Schwierigkeiten noch nicht, weit fie @Mt ? 
erft von den Menfchen ſelbſt habe verlangen willen, 
ex fie einem Mittler habe auflegen können. Und die M 
lichkeit von dem legten bleibe noch immer unerwieſen. 
A) Gegenbeweiſe aus der Lehre vom At 
Ehrifi toider Die Eehre vom thuenden Gehorfi 
Es find Ihrer drey. Den erften bauet ber Hr. D. 
feinen Begrif eines Mittler , burch welchen er « 
Derfon verfiehe, Die jemanden beivegt einem and 
zu verzeihen. Chriſti ganzes Amt war bas Amt ei 
Mirtiers nach allem Sprachgebrauch. Diefes aber 
ſtehe nur in der ‘Berföhnung des beleldigten GOttes di 
Leiden mit den Suͤndern. Sein Amt ſchließe ale « 
Verdienſt durch feinen chuenden Gehorſam aus. — 2 
zweyten nimmt er von ber Fuͤrbitte Chriſti het. N 
dieſer fordert Chriſtus die Seligkeit der Menſchen 
ber göttlichen Güte. Haͤtte aber Chriſtus die Bei 
gungen zur Seligkeit alle erfüllt,,- fo würde die Bitte 








ungennninnthätigen Behoof. Chrifi. 255 
wre Meoſes fey als Mktler Chriſti Vor⸗ 
wr habe aber als ein ſolcher das Moll nicht nur 
Fasföhnt, —— — was ih 

rigekonmen ganze gege 
—— Br mmen und 
‚m kw. Darnach 

‚ellänet werben, bas auf bie ganje Oecono⸗ 
wen, fo wie bas Moſaiſche aufs A. T. gehe, 
Be Epritus der Mittler des neuen und befe 

bed. Ben Jofepho und Philone heiße 
Dr, bucht den man eine pofitive Wohl. 


Bir Hr. D ölner gieße iu, daß das 
g fonft auch fo weitläuftig gebraucht werde, 
Bi biefes von ben Gtellen, wo Paulus das 
riſti, als auf die Erwerbung ber Selig 
norftellet, und behauptet veſte, daß Mitt. 
en Werföhner bedeute. x) Well das 
Bes. Sebr. 9, 15. ausdruͤcklich ſo erklaͤrt werde, 
Mee im Briefe an bie Hebraͤer das Mitte 
sus Kohepriefterliche Ant Chriſti fo vers 
sag für die Zeiten des neuen Bundes eben 
I mweiches das Amt der Priefter und order 
p hen alten Bund geweſen. Priefter aber hät: 
ie Hast mic Opfern und Fuͤrbitte nur Verſoͤh⸗ 
Bes, alſo auch Chriſtus. — Mofes habe über. 
Velt᷑ aicht verföhne. „Bein Amt fey nur bas 
Wörgeopäetifchen Amtes Chriſti. 
— und pre Brendan des Hm. D. Sr 
ze biefem Haupeſtuͤce erzählen. 
u —* 3. Tollner habe 


































6 VIE. Neueſte Geſchichte der Lehre 


Woenn wir aus Gnaden ſelig werden, fo kann ber thu 
be Gehoi ſam nicht Statt haben, und wendet ein, d 
man mit eben dem Arzumente den Teidenden Gcherfi 
umftoßen koͤnne. Aber audy bey dem thuenden Geh 
fan fey nody immer Gnade GOttes darinnen, daß G— 
einen fremden Geborfam fir ung angenommen, Zmı 
tens ſchlleßt er aus dem Begriffe der Rechtfertigu 
daß ſolcher eine Gerechterklaͤrung i in ſich faſſe, bieaı 
zur Einführung des Menſchen in die Seligkeit wuͤrden 
thig gemefen fenn im Stande ber Unſchuld. Auf d 
Iegte antwortet Hr. Töllner mit dem Unterſchiede ciı 
verdienten und unverdienten Gerechterklaͤrung, v 
giebt es von der legten ohnbeſchadet feiner Meynung , 
Und von einer ‘verdienten Gerechterflärung im Stat 
der Unſchuld auf biefelbe nach dem Halle zu fhlief 
babe feine Folge. Vor dem Falle wäre die Seligt 
eine Be * a bie Bi 








= = 
% 


dem fogenannten tHätigen Gehorf. Efrifti. 357 
=) ‚Bu den gewöhnlichen Beweiſen für ben vers 
Den rem Chriſti gehören endlich noch 
gen, Die man theils aus dem Begriffe, theils 

u Srunde und Endzwecke der Genugthuung 
„Eis find aus der Dogmatik bekannt. Deu 
} Zöllner wiederholt fie ins dritten und vierten 
le, ‚geben fie durch, macht feine Erinnerungen 

und fuchet endlich feine Meynung durch daraus 
ne zu, beſtaͤtigen. Wir wollen 
rl Morbwenbigfte erzählen, und zwar . 
Beweiſe und Gegenbeweife für dem 
Shorſam Ehrifti aus dem Begriffe einex 
— Der Hr. D. traͤgt den 
4 vor „und ſetzt ihm einen; dreyfachen Gegen⸗ 


























Daß Feine hertretende thuende Genug⸗ 
* fir he Meukhen möglich gervefen. Denn 
4 pi — I Derbindlichkeiten der Menſchen haͤtten 
| Fdon feinem Vertreter im Mamm- derfeh 
int werben fünnen. Go wenig al dem Grunde 
eines-DBaters Genüge geſchehe, daß ſein 
fe Seibesübungen vornehmen falle, wenn ein 
ab anftare beffelben fie vornimmt, fo wenig ges 
| runde des göttlichen Geſetzes auf dieſe Axt 
— ber Menſchen Genuͤge. Go — 
> für bie Menſchen das Gefeg erfüllen, als 

* andern ein —— einnehmen oder 


vo — dee ſchwaͤbiſche Hr, P. meynte, es 


he 


wenn nur der von ben Menfchen nicht erfuͤl⸗ 
erfüllt und + Schuld bezahle wuͤrde, fo 
leugnet 








sg VII Neueſte Gefchichte der Lehre 


feugnet doch ber Hr. D. daß ber Wille GOttes gefche 
weil die Menſchen alfo niche felbft Gehorſam ermief 
Denn wenn der Wille GOttes gefchehen follte, fo müf 
die Handlungen auch unter allen: Umſtaͤnden gefcheh 
ale fie OOtt wolle, als Mittel zur Gickſeligkeit, e 
Yon den Menſchen felbft. 

Diefem Beweiſe trauete ber Hr. D. fo viel : 
bag er gefteher, ehe er umgeftoßen fen, werde aud) P 
Beweis der heil. Schrift für die tehre vom thuenden € 
horſam wahrſcheinlich feyn. Allein der Danziger Hecı 
fente wollte hier einen ; Widerfpruch entdecken, weil | 
Hr. D.oben die Möglichkeit zugegeben habe, daß jemandes 
gener Gehorſam auch zugleich vertretend ſeyn koͤnne. Uel 
gens fin auch ein billiger Berdacht, daß das Nachd 
‚. Pen über die bloße Möglichkeit die Throrie des Hrn. 
hervorgebracht habe, ehe er die Schrift zuvor zu Ra 
gezogen. Der Ch = — er —* = an 


































m j Piz . u | \ . u 
4 R 
* 
[3 * u “ 
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it nichts für dem Quenden Gehorfar 
& r überhaupt bleibe der M 
— verbunden, ben er 
re im Stande ber Heiligung. De | 
5 miche zu Teiften gebraucht. 
—5* — fälle fo weg. — 
' zur Strafe aber hat er 











0 rn m erfın — ſagt ber Hr. D 
ag alles auf die eigene DBerbindlichkeit 
‚ehorden an, davon fon oben it geredet 
ip dem jenten aber mißbillige ex erftll 
| e Berbindlichkeit zur Strafe, is pr 
fe id. fügt, wel Verbindlichkeit nur eine Pſucht 
ur N Gen ‚ bedeute, Daß aber alsbenn der Hr. 
verbindlichkeit der begnadigten Dem, 
ollfommen zu erfüllen, * 
s 1 Gehorfams Chriſti 
nme d om nn Ausdrikten 
terie Na ‚müffe ſich nur den Begri 
















M aber m & 
Rn die Alten machen, und 
Hr die Drenfchen, Vertreter u. — w. weg. 
1 biefe gg ._. 
je abi der Hr, D. Erneſti den 
2 angeyelgten Theorie ia biefer * 
Er Tollner aber ſagt hingegen, er . 
aus dem Begriffe ber Alten von —_.. 
pbitofoppirt. Lind follte bie Mepaung 
— ul —— — 
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36 


Ct 








Menſchen vertreten 

"ber Meufhen, —* 

| * anſtatt —— — * 
er hr —— ern in 

TG ke * ——— —* 
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—— — Cheitn. up 
— ——— ehren 


fe, Mothmenbigksit eines vertretenden app 
Behorfams.... Der Hr: D. dagegen Kehanptet, : 

* ng ber beil. Schrift, nicht. 1 13 is 
2 n Grund der Genuathuung nur Segen 
5 2, und den Zweck der ſelben in der 

nn dieſelbe zu a 

bung der Menfchen. Aug * 

At ie göttliche BE 
— ſey, — 1 dr 
























— Grunde und Zwecke der . 
Bidet we weitäuftig durchgehet, a 
2 getheilten Stelle * Schrift besoeifen, 
* —— will). fielen alle die Gehmierigfekeg, 
wege Has folgedaraus. far, daß der leidende Gi 
* — zu einee vollkommenen Gen 
‚ fonbern auch allein zu berfeiben..e 
| —324 ch geweſen fe. -- Den Schluß. macht ber Fr 
| Dimiteinem feiner ganzen Abhandlung gemäß eingerich⸗ 
teten Plan des Elöfungswerfs. 

Seine gelehrten Gegner fanben bey den. — 
in (don Gelegenheit dasjenige beyzubringen 
| was fie. ohne Zweifel wider diefen legten Abſchnitt 

imert haben. Deswegen ließen fie fich auch michs, her. 
fübers. wieder auf. denfelben ein. Und auch. wir Hohen, 
durchgaͤngig das hierzu. nörhige gemeldet. Deswegen. mie 
auch bier unfere Geſchichte von dieſer. Sache ſchließen. 

— ‚mt. dem ——— rn nun ke 
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ſetzen werde, ſelbſt beurthellen zu koͤnnen, wie 

dem Hrn. D. Toͤllner gemachte Einwendungen 
gehoben worden, manche noch veſte ſtehen, bey 

aber es noch zweifelhaft fen, ob fie ver, Wahrheit ol 
Jerthum am naͤchſten fommen ? Möchten doch al 
lögifchen Streitigkeiten mit fo Pluger Beſcheit 
sole von dem Hrn. D. Toͤllner, geführt werben 
Diet würde da die Wahrheit, befonbers In lechte 
nit nicht fo viel philoſophiſchen Tieffinn verbunden 


: ‚den, geroinnen fönnen? — 





Enplich ift der fchon oben angezeigten Sch 
Hrn. Paftor Wichmann noch zu gedenken. Si 
ie Abhandlung, worinnen bie gemöhnliche kei 
ehuenden Gehorfam Eprifti in ihrem Umfange vı 
gen wird. Und weil ber Hr. Verf, bey berfelt 
die Einwendungen des Hrn. D, Töllners Ruͤckſi 
nommen bat, fo achten wir üns verbunden, gi 
in einem Andange das Bornehmfte und am mei 





nee 
—— (Bo se vgu 






Rule wölltonmen heilig ganz fee a und als 
BHttmenfchfchon unendlich glͤcktich· -- a, wäre er dem 
Uunteröorfen geweſen, fo würde fein Tod für ung 
Y roh. 3, 16. Schuldigkeit , tie Beneis filme 
— * "ein völlig freyes Derdimg pm: - ms 
"Den Einwurf, ber hieraus gemacht vo 
alſo Epriftug daB Kecht gehabt Habe, Das Oegen- 
‚heil der Geſetze zu thun, beantwortet der Sr. 9. fe, 
baß diefes bey der auch der a ‚Ei 
mitgeteilten nnenblichen Speitigfeit nicht Sie fi 
Wen können. Und, wenn man weiter einwenbet 


bey der Unmöglichkeit ,. 55 
ur da 































vorfen zur feyn, und ben feiner 

‚wenig einen eigentlichen Sehorfam 
* als GOtt ſelbſt Gehorſam aushbe, 
se gleich die Höchfte Tugend fen: fo wird 
DIE Folge gelaͤugnet. Denn GH übe die gröften Belle 
fommenheiten nicht als folche aus, die und Menfihen'el- 
lein angehen, und worzu mir nur verpfidheet find, Chei 
ftus aber fey mac) feiner unfchuigeh Te 














aß mir ‚ausgeäbet, Eee 
"a6 benennen dic Dei 


habe: 
„Da ou Sets fe die Mit 
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—5* * Für den wichtigſten Cimourf pätwe 
I as eine fremen &horfamd m Sr 
ar je Fein Genuͤ gegefhee. Abe en 
* — ——— ee 
re unfere Eisen ne vu, def » 
















—  feibesübungen , oder Genuß der 
die —— gewiſſen Faͤllen fuͤr andere un⸗ 
den, und noch mehr die dritte, Diet 
allein Sen Cpeißo-bepauptt werde, daß’ er fie für ı 
Gera habe, Diefe müpfe möglich fepm, wenn €6. aib 
ders auch moͤglich war, daß Chriſtus für uns litte ar: 
“ — "als daß durd) Chriſtl chuenden 
1, piel Tun sehre fe viel Tugend wieder 
| den, "el ma immer bey (nach Dankhen mög 
6 ftraber nun dadurch die M He) 
3 helft, — — ing erfüllen Ri * 7 * 
* hieraus die olge I t zu beg ; daß uns! 
Ks “uzurechnen eben 6 wopr mag we, ne 
möglich , ‚als uns der all Adams; ober 
Strafen unferer Sünden zugerechnet wurden 
Nach obge handelter Moͤglichk eit des — * 
he ſams Chriſti und deſſen Verdlenſtlichteit wird der 
weis fuͤr die Wirklicht eit deſſelben aus dem 



















om 


ne eier * 
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find Fam oben tsekläuftig. genug darüber gemefen, Wit 
hal Be one uns ft Darin machen 
muͤſſen, nicht wiederholen. Aber die Beantwortung 
Be Einwendungen wollen wie an 
| dr 1 “Ir 


2 
= „gs — man: wird und Chriſti chuende⸗ 








‘*) Er ſondert ibn von den mittelbaren und unmittelba⸗ 
een — der heil. Schrift für dieſe Lehre 8 
gu 


wenn wir nach ber oben 
glaffification de? Hrn, D. Elle un tilen, 
En » fo wırd er zu den unmittelbaren 
en aw rechnen ſeyn. 





——— d 
1, — und alsbenn bie DBenens 
ee een und SHellandeden 














| — ip "F Er bauet fie auf — hole 
‚Gen Grund, 2) auf bas Rechte GOttee, nach ſeicer * 
Anderlichen Gerechtigkeit auch nad; dem Satte Unmn 
eherſan zu fordern‘, 2) äuf die doprcicee 
Verſe WDung des Menſchen, welche beyde muͤſſen ide 
E hoben werden ‚ wenn er die vollfommene Saligkele ui 
Inge sit » auf die auf unſerer Geite wochwedide 
Biederermerbumg\ber vektopiihien Sellgkett burg 
fm. Diefe Bere find’ geiodhilih, und —— 
Der He, P geſtehtes ſelbſt. * te File pa 
BÜRO Wiese udtiher an, und beierfen mir * 
wi kolber bie lehmſten hier gemachten Ehnwendcia⸗ 
gin gefageift, Jordert GOtt, fo pflegt man aů ſchlle⸗ 
Gin, von den Menſchen einem: vollkommenen ex! 
horſam fo muͤſſen fie ihm auch ſelbſt leiſten, ſaut 
„| fnbesfeine gefegmäßigen guten Handlungen, unh⸗ 
b | Danen:pen Menfchen nicht glücklich machen, Re 
läugnet bie Solge,, weil er vorher Kon er⸗ 
‚| miefen, daß GOttes Zweck: bey feinen Geſetzen durch Ehre, 
ſ vertretenden Gehorſam habe erhalten werben —XRX 
und wirklich erhalten ſey, GOtt nehme den aufrichti⸗ 
gen Gehorſom der Glaubigen als vollkammen an, um. 
bettachte Eprifti feinen als ihren eigenen. Und jo we⸗ 
Dritter Shell 30 Ye 
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ge. Ru eh Der te 
Die Veſchen für Ihre Sünden In genen. Dan Sie 
m büßen müffen, fo wenig ſey eg nörhlg gewefen, auf 
amlide Art einen, vollfommenen Gehorſam zu Sehe 
m. Aber weiters. Jemanden bon einer Shui, 
Teeofprechen, die ein anderer bezahlet hat, iſt Ges 
ngdtigkeit/ ‚nicht. Gnade? Nein. Es iſt beydes 
zugleich. Gerechtigkeit, daß die Rechtfertigung nicht 
ohne Chriſtl völlige- Genugthuung ‚gefchehen Eonnte, 
Gnade; daß wir um Cprifti willen ohne unfer Ver⸗ 
dleu von Sünden freund der Sellgkeit fähig werben. 
Und ſo war es auch wegen der Genugthuung Chris 
ſti durch: Leiden nicht bedingt unmöglich, thuend 
fuͤr uns genug zu thun, ſondern wenn das doppelte 
Jvworinn der Wenſch durch de Sünde -nefeß 
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don dem ſegenannten tätigen Gehorſ. Efeifi. ira 
guhanz; wie will der karzſichtlge Meufh Fin Verhel. 


‚ Wmltabels ? Aber noch mehr. Chelſtus war unfee 
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-Bürge,i: Er. konnte beydes leiſten, er wollte beydes 
eiften, Darzu Fam er in bie Welt Wie Eonuer ihee 
olſo Unrecht un. wenn er "bepdes. — 
| er —— 


Erb läge (6 ge— Bigum we pr 


| en. des chuenben Gehorſems Eei 


ein, findet fie erſtlich in der daduch verherr 
lichten göttlichen: Efre, Denn dadurch fey ‚gang, 
gewiß, daß GDre eben fo unendlich gerecht, hei⸗ 
lg, als gütig, barmherzig, getreu, weiſe und 
mächtig fer. Alsdenn aud) gebe uns biefe Lehre 


die ſtaͤrkſte Ermunterung zur unausgeſetzten Hels 
 fgfeit und Tugend, Sie it fäglg, eine hellige 
| durche für ber Günde zu erwecken, uns mit banfe 
‚ I barer Uebe GOttes und reiner Furcht gegen ihn 

anjufüͤllen. Sie zelge uns die unuͤberwindliche lebe 


des Erlöfers gegen und, und fordert uns zur ſtaͤrk⸗ 


ſen Gegenliebe auf. Sie giebt uns das edeiſt⸗ 
Vorbild zu aller möglichen Tugend, dem wir. nach 


Vermoͤgen folgen muͤſſen. Sie bienet uns zur bes 


Yaa ſtaͤndi⸗ 








mon mohe oWeht der 2 
—_ ießeigeing, GSie iſt al einer 
| . ee Kehren Slitenlehre wuͤr⸗ 
ns u n man zuletzt u" abeuege 

Beten oo At Beben wid Otew 


bi 
verſchaft. OO dedeetaen - bellfemni 


ven 

ie Dh Bir Amen nur einen mangelhaft 
R kr ve iſt — gefällig und * 
5 —* Br ‘ < * an * im 


un — — 
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* — * ausſtudirte Kuͤnſte, feine und grobe Beſchul- 

| bigungen, witzlge und pöbelbafte Spöttereien, 
wahre Schmierigkeiten und freche Erdichtungen, kurz 
alle die feindfeligen Anfälle, die man auf das Chriſten⸗ 
chum in biefen legten Jahrhunderten, vornemlich dem 
unfrigen gethan, hatten folgende Wirkungen. Die 
Anhänger deffelben widerlegten in einzelnen Schriften bie 
Gegner fo geändlidh; beantworteren ihre Einwuͤrfe In 
größeren Samlungen fo einleuchtend; ſchrieben für feinen 
görlichen Urſprung ausführliche Bewelſe mit folcher 
Staͤrke; und flelleten die ſchimpflichen Quellen, nebft den 
peftifentialifchen Folgen des Unglaubens in em foldjes 
sicht, daß die hriftliche Religion durch jene Anfälle niche 
allein nichts verlohren, fondern auch davon anfehnliche 
Dortbeile gezogen, So rechtfertigte auch hier bie gött- 
lihe Borfehung ihre Weisheit, welche das Böfe zum 
GOuten lenfer ! 

Cudworth, Scherloc, Leland, Lardner, 
Denfon, fehrieben gegen den Hobbes, Tindal, Mor: 
gan und Woolſton. Croufaz famlere alle Gründe 
der alten und neuen Sceptifer, und zeigte, wie feichte, 
wie widerfprechend fie find. Aus dieſem Werke, Sur 
‚ k Pyrrhonifine (in fol.) machte Herr Former einen 
Auszug in franzöfifcher Sprache. Und bie deutfche Le: 
berfegung von bem legtern, die Herr von Haller unter dem 
el: Prüfung der Sekte, die an allem zweifelt, 
u Göttingen 1750, in 8. mit Anmerkungen und der 

dag ' meifter. 





396 VII Sorifung da neuefen Ecfiche 


niehehten Nöhanbkung don den genktikchen Pol 
gen des Unglaubens begleitet, herausgab, if bas bes 
wartheſte Gegengift wiber den Pyrrhonismus *). 
0 Man hat auch: En von den Ei 
DE Meligionsfeinde, mit beygefuͤgter Beantwo 
mad, Thomas Stachoufens Sammlung mr 
Ih vollftandig in Abſicht der Wunder JEſu, wong 
Die vornehmften, }. E. die Todtenauferwedungen eingeln 
Bucchgegangen werben. Auch bie allgemeine Einwuͤrfe 
gegen die Religion find beleuchtet. Das, alles iſt ein 
Ausjug aus den beften Widerlegungen. Des Collins, 
Moolfton und Tindal **).,— Der. „Pllge Kanzler 
A zu Gießen har zu allererſt aus dem Stud der 
| engeifterifchen Schriften einen eigenen Theil der Theolo⸗ 
‚gie, bie Theologiam antideifticam ‚gemacht, weiche 
a a Zeiten einem noch unepshehrlher it, 
- als 











er des Unglauben. J A 


—* Im vorlgen Jahrhunderte die Theologia anti⸗ 
pontificia., Sein Entwurf der Theologiae anti- 
‚< leiflicae , Gießen 1757. 4. ift ein Leſebuch, und em⸗ 
jet ſich durch Die Vollkändigkeit, .. Ordnung ab, 


Bahl, Anſtand im Bortrage fehlen Pe 
io, ſo mie ben Borlefungen, die 3 









en fie in der Ausgabe, Frankfurt 1759. 4.):; find als Coi⸗ 
feetion hleler literärifchen Nachrichten fee wohl zu brau⸗ 
sen, Deflo weniger aber als Wiberlegung. ‚Die Anke 
werten find. mehrentheils fo wenig gründlich, und 
oktrag fo miderlich, ofte unanftändig, daß hie Einwürig 


Daburd) e eher Deftätiget, werden. — Das Hauptweif a 


Biefer Elaffe ift des Hrn. D, Lilienthal zu Königsberg 
gute Sache der in der Heil. Schrift A. und N. 
enthaltenen göttlichen —— *). Alle 
wurſe wider die Lehren, Moral, Geſchichte, Weißa⸗ 
gungen, Wunderwerke, und überhaupt den gefamtey 
Zndalt ber Bibel find Hier vollſtaͤndig geſamiet und 
füprlich geprͤet. 

Dieiie Apologien des Chriſtenthums, worinn * 
- Weiche Urſprung deſſelben recht eigentlich unh.ausführe 
ki dargethan wird, find eln Vorzug der. neuern Zeiten. 
Die Apslogeten ber älteren Jahrhunderte, als Juſtinus 
Martyr, Athenagoras u. a. beitritten nur die Heyden, 
Juden und Muhammedaner, ohne bie Wahrheit ber 
| eifllichen Religion zu beweiſen. Hugo Grotius hat 
"1 Rp auch in dieſer Abſicht beruͤhmt gemacht," Er fchrieb 

Aa5 166422 
9 8 1750. 8: folg. Noch ſt es Ag geendige 


ende Band iſt in ber 
De sung. dert. sy —* 











über ‚gehalten. Dieſe ocademifche Reden‘ (fo hei 
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998 VI. Fortſetung der neneften Geſchichte 
E77} chen Bewels des Chriſtenthuns in hollandiſchen 
Arlmen, als De der Oft⸗ umd Weſtindlenfah⸗ 
— um fie gegen das Gift bes Unglaubens | ju verwah⸗ 
| ch andere lafen ihn mit Beifall, m... 
i ſſer, Ihn ganz umjwarbeiten, und in bi 
We’ gany neuen Geftält, uıter dem Titel: ‚de veritate 
— chriflianse, in, 12 heranszugeben, - Dis 
Werkchen beſtehet aus ſechs Büchern, wovon bie drey 
velten Das. Dafepu Ortes, die Wahrheit ber drifichen 
Reilgion und die Glaubwuͤrbigkeit der Bücher des N. T. 
bärfhim; Die drey legtern aber das Heydenthum, Se 
Weriehums, nebſt der muhammedaniſchen Religion, wiber 
Wegen. Es ſtellet viele Hauptgruͤnde, äußere und Innere 
Iidiner gedrängten Kürze und bündig vor. Ein Sau. 
E73 {ft der fo unvoliftändige Bewels für die Aurhentie 
T., worauf doch am Ende alles anfunmt'*), 


Des framfiſch reformirten Prebigers zu Dein, 















De Unglaubens, MM 
große und rioch immer aigenthuͤmliche — In dem 
Theile werden die Acheiſten, dem zweiten die Del, 

‚fee, und indem dritten (ber aber eigentlich hg 
gehöret bie Soeinianer und Arlaner | 
Bewels des Chriſtenthums (der eh) 
HE br mangelhaft, Denn bie Yuthentie bes R.-T, und 
bie Hiftorifche Gewißheit der Wunder JEſu werben mehr 
Borausgefest, als ſtrenge dakgechan. Auch fehler Abs 
* Plan, und Genauigkeit in Anfuͤhrung ber Zeuge 
niffe, © Snsbefondere wäre bem Werke mehr unparcheye . 
ifce Strenge zu mwünfhen. Der Verfaſſer freie 
| fo juverfichetich und entfcheidend, und: ver 
ie fo änaftlich faſt jeden kleinen Umſtand in eiieen 
baß es ſcheinet, er habe die Wahrheit 
ber cheiftlichen Religion nicht ſowol unterfucht unb gepele 
fer, als vielmehr fchon vorausgefeget, und, es koſte was 
es vwoolle,, zu verfechten geſucht. Deſto mehr aber dis 
pfichlet ſich das Dogmatiſche in diefem Werke; die Abe 
Danblung von dem Dafeyn und Elenſchaſten GOctcs, 
nebſt den Betrachtungen über bie innere Vortreſtichkeit 
u Chriſtenthums. Und bas biefem Werke Eiger 
thamliche iſt die vortrefliche Auswahl beſonders merk. 
wirbiger Stellen des N. T., welche bie Waßehaig ber 
Religion ben Sefer fühlen machen, nebft ben pertinenten 
-1 mb Bvaftvaßten Anmerkungen darüber. (T om. 2 Sett. | 
"| 3% chap. 6. etc. p. 246. etc.) 
> Johann Lock's Reafonablenefs of Chriftia- 
nity *) zeichnet fich befonders aus, durch bie 


AFFEN 


London 695 und 703 in zwey Theilen fol. Der 
| enthält Den Benels fidR, und ber gweite 
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a dee VIIL Fortfegung-derneuefken Geſchichte 
| dmg con ben. Mängeln ber. Bernunft- in Eenneniß ber 


Mellgion. Der Verfaſſer denke. viefleiche- etwas zu- — 
Mberdas Gewicht. mancher bibliſchen Lehren. 
| = dis ganze SHaupefache der chrifklichen — 
auf. den Sag: JEſus it der wahre Meflias, 
Zech einigen wenigen andern ein. AHein. die se 
des Naturalismus und. Indifferentis 
‚. Die man gegen ihn vorgebracht, iſt likbles: und 
Er iſt einer der alleraufrichtigſten und tiefe 
deikendſten· Verehrer des Chriſtenthums. Und fin 
ch muß uns um · ſo ſchaͤtzbarer ſeyn, da @e.alg ein fo 
ambe.Philsfopg gewiß weis beffer- mußte, oad ſt. 
wii und bewieſen ſey, als alle die feicheen Süße, wel. 
dar has Chriſtenthum für unerwleſen und urigersimt aus- 
‚ Main... Zosfe war nicht ein Theolog van Nrefeffien, 
(anheen.An: Medkus und Philoſophus; Iebre-andy zu ei⸗ 
ner 3 wo polen ber 2 ** fee —5* eo 



























re Unglaubers. -1y gr 
—— erworben. Dleſe, uebſt Wolla⸗ 





gen, die wir von der natuͤrlichen Religion 


Ind was den Beweis der chriſtlichen anlangt, | 


Berfäffer einer von den wenigen, welcher eine 
ſeorle von den Wunderwerken leprit: Die 
on den Maͤngeln der Naturreligion und 
Bigkeit der. chriftlichen Lehre; iſt wie 
em ſolchen Gelehrten erwarten kann. 

bt H utteville La religion chretienne 
par les faits *), führet den Tirel’mie dem 
Net. Er iſt der erfle, welcher ben 
Beweis, (den einzigen zulänglichen; denn das 
m gründen fi ch auf Facta) recht vollftändig 
gründ! N geführer. Auch wird mar Keine 
Aa finden, der nicht, wenigſtens durch ef 
gebinen Antworten, beruhigend gehoben wor: 
1er Augenfchein beſchaͤmet bie, welche ben Vers 
F daß ſeine Antworten ſchlechter ſeyn al 
— Das Werk aber hat auch nicht wenigen 

_ Der Verf. leget einen faſt ganz Yan 
braude 


—* vermehrte — * ——— 740. Voll. 
Der erſte Band eutbalt den Beweiß felbit, 
aus der Wabrbeit der chriſtlichen — 5 


















beſonders der Wunderwerke. Die vorgeſetzte | 


vours hiftorique & critique fur la Methode dos 


| Schriften, find die vortreflichſten 


*— 


ncipaux Auteurs, qui ont ecrit pour & contre le 


ifianisme, depuis fon origine, ift ſehr unvoll⸗ 
dig, woruchmlich in Abſicht der Gegner dei 
ifientbums. Der zweite Band bemeifer aus dem 


iBagungen des U. T., daß JEſus der wahre Mei 


Ifey. Und der dritte widerlegt die Gimärfe ge 
jenen Band I. geführten Beweib, 


N 







- * 
Sag 
: . n — je 
N 1 
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4 vm. 1 org meuchen Seſhehte 





ent: ın aber werden. wir faſt ig 
fee Falle das Dafeyn . eines Wunbers ertenuenz 
Wenn weicher menfcliche, weicher endliche Verſtand Tan 
Edle Matur fo genau, daß er ficher — 
Sign durch keine —7—— Kraft gewirkx werben! 
—— ber Verſaſſer (als ein 
die gewiſſen Geſchichte, mic zweifelhoͤſfen, ja gar 
mit Br Der: zweite Band ift-ganz überflüflig. 
Die ganze Sache gehöret niche hieher; und die Ausfühe 
tung iſt ſehr ſchlecht. Kein gefunder und gelehrter Aus 
leger wird den Meſſias faſt auf jedem Blat bes A. T, fer 
ben, wie ber Verfaſſer gethan. — Den meiſten Tadel 
verbienet ber Styl. Der Ift nach der Art der neuen 
Aeſtthetiker geſchmuͤckt und declamatoriſch. Und dieſes 
Nu nicht nur —* —* von ai — —* 













e ungauben. — MM: 


m — * nörßig es auch in Diefg Abfiche ME 
6 wir ihm gemäß leben. Sonſt machen wir u 
Ierthe: . gungen, unb mit hnen auch die — ” 
jitentbums jelbft verdäahtig.. . . 
Einen gang vörzüglichen Rang verhienet. auch 
Sem. Vernens Wahrheit der 34 
De Grundlage davon find Fran, AL 
1 Turretini Difiertationes de V.-R. C. Diöfe 
chefte H Vernet ins Franzoͤſiſche, aber mis eig gen 
en fo erweitert, daß es ein ganz neues Werk ws 
in Eigmehum bes Leberfegers ward. Die innere. ie 
habe Beroeife findet man hier gleich erbeztich und ande 
ihtlich vorgetragen. Hoͤchſtens koͤnnte man noch 'bef 
dem: fto iſchen Theile bes Beweiſes etwas mehr Boll, 
fänbigkeit werlangen. Der Styl ift ebel und nervds. 
Vorzüglich zeichnen fich die Abhandlungen von dem Cha» 
racter JEſu ©. 565. folg. und der inneren Bortrefs 
lichkeit feiner Religion S. 274. folg, aus. = 
Hatte Benfon feine, befondern. Megnungen vom 
ie Die JEſu, dem Erlöfungswerfe und ben es 
weggeloffen; aud die Weißagungen des 7. 
e gewaͤhlet und gründlicher erklaͤret ſo wuͤrd⸗ 
eine Vernunftmaͤßigkeit der chriftlichen Reh, 
ſdeutſch, Halle 1763. 8.) als eins der beften Hand. 
ir jebem Chriſten empfehlen können. Dies aber iſt 
dach ein eigener Vorzug, daß die Einwuͤrfe gegen das 
Creiſtenchum, welche man aus Stellen. des N. T. ma 
det, jiemlich vollſtaͤndig gefamler und ſehr überzeugend 
beanworiet werben, 
: F Da 


*) Deutſch Überfegt, Halle 1753. 8, 
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4 VII. Zortfegung der neueſten Gefchichte 


Da der Unglaube fich auch bey uns in Deutfdje 
. mb immer mehr ausbreiter,, fo fehlet es auch hier ber 
Religion nicht an Vertheldigern. Des Hın. D. Nöf 
felt Bertheidigung der Wahrheit und Goͤttlichkeit 
Der chriftlichen Religion, Halle 1766. 8. beſchaͤftiget 
(ch vornehmlich mit‘ den Acheiften und Zweiflern *); — 


Die von mie herausgegebene Wahrheit: "der 
chriſtlichen Religion **) fuchet vornemlich die Authene 
tie bes N. T. und bie hiftorifche Gewißheit der Wunders 
werke feſtzuſetzen. — Des Hrn. Abbt Jeruſalems Be⸗ 
trachtungen über die Religion find noch nicht bis zu 
dem Beweiſe und Vortrage der chrifflichen fortgefeger. 
Nach dem Anfange (der ſich mit der Naturreliglon bes 
frhäftiget) zu urteilen, bat fich das Chriſtenthum viel 
hapon zu verfprechen ***), F 





m —— —— 





. fe 
ne " 
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* —————— — kaun u 
— beogefeien , worin eingeine Eiche" Due 
) bilmbig abgehandeit warden. — Die 
taund innere Wortreflichteit gr 
en und Verheißengen des a 
8, — verſchledenen Apolegeten, wie voche 
Licht geftilien, Mas "fit: gezeiget, vyß 
# SD ſeht anſtaͤndig, und der — 1 
hf ass Yofeph Butler, ein enghänbifiite 
t * die Sache noch von eins. irn Beer 
t die Oeconomie GDtretn he ie. hp 
om lehret mit: dem, was ·wie ee 
ung der Wehe täglich we: X 
a entbedter fich die ſchoͤnſte Harmonie 
 GDttes mit feinem DBerfahren in dem notürlichen 
lau —— Das. Chriſtenthum lehret z. E. — 

































gthuung ; und in der moraliſchen 
, BHttes finden wir nicht. felten, bag, Unfhufi 
I; "bie Schulbigen zu dieſer Beften leiden muſſen. 
Beweis, daß die chriſtliche Keliglen 
il Und wie wahrfcheinlich wird es ſchon bgier, 
deß fie ED zum Urheber habe”)? . 

Bon ber Nothwendigkeit einer nähern Offen- 
hahtung GOttes hat uns Johann Leland **) > 








Batlı ty of Religion natural and: Revcalcd 

fi * che Courfe ot Nature, London 1736. groß 4 Die 

' peutfebe Ueberſetzung davon, Leipzig 1756 B- iſt ſehr 
| geratben, 

Pä- —— ind Neceflity of the chriſtian Revelation, 

London 1764. Voll. 3. in 4 Hr. Teom.. ktor 


Druter Theil. DB an 





86 VII, ee 
"überaus braudibares Buch geliefert, 
—; wenn ein Sterblicher ſich —— 
wollte, u eine folche nähere Offenbahrung 
Menſchen geben müffen. Wenn man aber zeiget, 
Akrornde Ua 0 feibft überlaffene Vernunft im Stande 
it, uns eine zulängliche Religion zu lehren; in weich ei. 
nen tiefen Schlaf die Vernunft gefallen, und wie wenig 
— ——— 
—* a 
Tpeologie und Moral 









ee - eh a Ab 





> 208 Kinglantenk.. BE zu 
Beste mi mn cine Sa, Suateem, der 
bürgerlichen, ? 














5 — Bikes Wake, ee 
‚ worin der Berfafke zuwellen fällt, 





se ganz vollfommen o Mr, abe. dech ſche 
iſ eben dieſes verdienſtvollen Mannes Gam⸗ 
fung der alten judiſchen und heidniſchen Zeugniffe*). 
Man ur ſicher alles, was ſich bey — ‚Gele: 


geb» 

fmtfeite Bekannten — ſind überhaust Wor⸗ 

der Lardneriſchen Werke, Das genannte iſt das 

Hauptwerk in der Materie von — der Sehnde 
* u 








Bb 3 2. Die 





) Colledion of de aucient Jewifh and ‚Hesthen tefliıno« 
nies to the Truth of the „ London . 


— Voll, 4. in 4. ©. Ig.1 1768. 





m VII. 1 Butt Oi ' 
ieh, die allerchichtigſie 
ka lern — 











un —* 
— en Hans, „| 


Mamn In —— —— 
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—* Bose Unglandene,. - + 3 


efehrun g Pauli, eines geichwornen 
Jen heiftlic —n —— 
cht aefeßit, toelches — den ghtt⸗ 
10 a I nthums Plar * — Dis 


ERSTE da —— 


gi Er | Stifi Berta 
"Ro angen jur 

[%: —*8* at enen bier ee zu 
re Mo * t Boyhle machte 1693, eine Gtif 
* Pr. Sterling, woſt | 
Iredigten mi er die Unglaͤublgen gehalten mer, 
von hat Gilbert — ken 
ER biefes Eyempel aufgemuntert N 

an Stolpe der Univerfitat Leiden ein Senat, ı 
V jeror * 9, daß. davon jaͤhrlich 350 bollaͤndiſche 
ſſte Preisſchriſt über bie terfennts 
Hire * * cheiſtliche Sittenlehre ſuen "aus 









don den eigentlichen Bande 8 helfen für 
ehr -- Der immer oelter "fi N 
Unglaube führer nun — ag 
— —4 Bb 3 r 6 | 


= - — — 
»£E Sr Edition, 1751. 8 Deu, 1772 er Got⸗ 
fing, Anseig. 1772. 
JOblervations on the Eonverfion and Apofileship. of 
St. Paul. London in 8. Den, anuod, 1751.8- 
9 Bernuthungsgruͤnde für N — ſtli⸗ 
eben Religion, deutſch, Zürich 1767 ; 
‚Mehrere Schriften findet man in meiner, Wabebeie der 
cheiftlidyen Religion ©. 624. folg. ber neuen Nusgabe. 
) Auszug der von Robert Boyle Keden, 
deutſch, Leipꝛig 1738. folg. 4 Baum⸗ 
garten giebt im ber —* Ener 
von dieſem Boyleſchen Inſtitut. 










+ Queen biefes 
lincredulit® fa 












auf bie 4 





m | neh 
ee: ee igle i ke 
— en nicht verk mer m 
— 52 Kenntniß d Der 
Im to — andern laſierhe Stol;, — 
Und in ſen —525 nn Ei 

| Urfachen.. werden bem zweyten, nd Vorurthe 
mit aroßer Offen — J 


















ae — 2 
mlich in folgenden Schriften am 
vorgeſtellet. — Dis Al-. 

on George Berkelp, einem irrländifchen 
ft Band *) zeiget den Acheiften und 
» mit unwiderſtehllcher Stärke, 
om und peftllentiatifchen Brüchte, wilde 
— der Würde des Menſchen, bes 
Einzelnen, und des gemeinen Beflens 
Meiſterſtuͤck ift des Hrn. von Hals 
end ung — praktiſchen Dez des 
€ Beides die giftigen Folge 

und feilfamen —— des —— 
nit einer Gelehrſamkeit, Unpartheiligkeitund 
uck entwickelt, dergleichen nur von einem Haller 
















Ze ey, a Die aufgedeckten Prahlereien mit den F 









gend, * —— Kom : das Sügenfafte indem 


dem tugendhaften China; ; bie Bergleichung 
‚IL gehören unter die KHauprftellen bes 








Ich har. —M Werks. 
< minute, Philofopher , franzöf. im Sa 
— —— 4 


n Befprächen. 
nennet di Unpläubigen, die fich ſtarke Beier beißen, 
mi einem vom Eicero euflehnten Namen, 
Pbilofopbe: Bon dem Beinen Philofopben, welcher 
bier den Unglauden vertheidiget , wird dad Buch 


De hoc genannt. 
# zweyte Tbeil, morinnen ber Bemeid für das Chris 
en auch feichte. 


gefübret wird, ift ſehr unvollſtaͤndig, und 
— zu Crouſaz Secte, die an allem zwei⸗ 
a Sie fichet auch in- des Hrn. Verf. kleinen 


Schriften; Pantoppidans Araft der Wabr: 
beit, ©. A 
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Werks. — Herr Rouſtan, fransöfifcher Prediger | 
Echweisergemeinde zu Fondon, geiget in feinen Lett: 
‘fur PEtat prelent. du Chriftianisme, & la ec 
‘duitedes Incredules, *) unter andern, daß die Fe 
de bes Chriſtenthums nichts weniger, als das Wohl 
Menfchen zur Abſicht haben; das Epriftenthum hin 
gen in der Welt nichts Boͤſes, wohl aber fehr viel Gr 
-geftiftet habe, und noch unausfprechlich mehr ftiften w 
:de,. werm man es Yon Herzen annähme und übte. 
Und der wärbige De. Jacob Vernet *") machet un 
derſprechlich Mar, daß die chriftliche Religion bas ein; 
fichere Fundament wahrer Tugend und Gluͤckſelig 
iſt; Hingegen bey dem Linglauben ihree Feinde fi 
‚Die bürgerliche Tugenb nicht beſtehen kann. 

Eine gute Geſchichte erzaͤhlet niche nur die B 
benheiten, ſondern entdecket auch ihre Quellen, ſo 
es durch Zeugniſſe, ober ſichere Schluͤſſe geſchehen ko 
Meine Leſer werden es alſo fuͤr keine Ausſchweifung 








bes Unglaubens. 30% 


Fle F | F der Religion wendet; ade 
Maße feiner Fähigfeite ‚ und Gelegenheiten, nicht mr‘ 
n bes Chriſtenthums, fonbern 


die Vertfeldigungen —— 
—* — ann, genaue Ueberlegung TH 
Ben. Er beret auch zu EOꝛt 
hehe, fm von den Wege des Sretfu 
iM biefer rebliche Forfcher wünſchet 
—— der chriſtlichen Mel 
Er ſiehet * Toſt holl⸗ und Gr. 
' Dies mache ihm feine vo 
—— wůnſchenewerth. 
fu vicht gelangen kann, | 
J gia en 1, fo Biel nur {min aA | 
he menschen nicht Ixre ju’ mathen, und 5. 
* Srdhaben , bie, wäre file auch faſſch, 
——— ſtiftet. Findet fih aber 
deſſelben gebrungen® fo fpricht er 
ehedenhei und Furchtſamkeit von feinen 
s Bingegen von der Religlon, die hun fo 
aufent nachdenfente, einfichtspotte, würdigte M en⸗ 
Vals die einzige Duelle ihrer Tugend und Freude vers 
v, mit großer Ehrfurcht. Gin folcher Mann wird, 
h gef che es, wenn er am einen erleuchteren Freund des 
eeiftenthums. geräch, bald ein Gläubiger werben. 
I Denn feine Zweifel und Einwürfe beruhen insgefamme, 
ı Asien auf Mangel Hinlänglicher Kenntniß , ober’ auf 
Ä m sehren bes Chriſtennhums. — Allein, 
“ iRboch möglich , daß er an einen folchen erleuchteten 
Feund nicht geräch ‚folglich in feinem Unglauben bleibt. 
Up ein Ungläubiger, .. Deift oder —— 
er 
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‚fer Art irrit bey redlichem Herzen, und aus reiner Lie 
zur Wahrheit. Es kann alfo Jemand an der Wal 
‚heit des Chriſtenthums zweifeln, ja es gar verwerfe 
und dennoch -- ein redlicher, gewiffenhafter , ehrwi 
diger Mann; ein Freund ber Wahrheit und? GOt 


Ganz anders aber muß man von denen mrf 
“Im, welche die Religion öffentlich, mic fünen Mache 
‘en, heftigen Urtheilm, oder mit Hohngelaͤchter, 
"Schriften und im Umgange anſallen. Diefe find ſich 
lich Ungtäubige, nicht weil fie nicht glauben fönnen, f 
dern well ſie es nicht wollen. Einige lafterhafte Leblin 
begilerden, beſonders die Unzucht, welche mehr 
ge machet, als aller Witz der Religionsfehubes 
‚Seit und Stolz, der fi) vom Pöbel kuterfoheiben, i 
Die Ueberlegenhelt feines Verſtandes zeigen will; Glei 
guͤliigkeit gegen bie Wahrheit; Leichtſinn und Widern 
len gegen alles, was eine mühfame Unterſuchung forbe 
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de unglaubens. 3 


be Sefkale üprer Schriften, und bie Art ihres 
i ee 













g — D ebenfo und noch meh 


) — Aus einer fichen Maffe, als 
ıh um anum iſt, entſtehet eine Frucht, bie 
| * Aehnlichkeit hat. Dieſe Frucht, 
gein Loth wieget, wird allmaͤhlich 
e und vollkemmen harmoniſch es 
ven menfchlichen Leibe entwickelt. 
> fie im Mutterleibe geträgen ,.opne 
Rt die Mutter zu toͤdten; und alsdenn 
fe zur Melt gebohren, 'oßne den Leib 
a je reißen. Diefer Menfchenförper wächft 
su —** Groͤße; und wird durch das 
ab Tpıerreich genaͤhret, Brod, Fielſch, 
e, in und andere Nahrungsmittel, bie wir täg. 
| ben, werben bey uns in Knochen, Flelſch, 
> » Augen, Ohren u, f. m. verwandelt. 
laug i kein Ungläubiger. Und gleichmwol ift dies 
m —* zeiflich, als die Menſchwerdung des 
** Auferweckung aufgeldſeter Menſchen. 
m onberes Gefeimmiß der hriflichen Kell 
en Lngticksfällen, oder auf dem Ster⸗ 
1 fie öfte, ohne allen oder doch zu⸗ 
m Bene, die chriftliche Religion, jagar 
eften Aberglauben an. Ea Met: 
wverruchtefte Religionsfpötter, les auf dem Ster⸗ 
Capuciner konmen, und betete alle Heillgen am: 
: in feinem «ben Gtt nicht anbeten wollte. Ein 















an 
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nreuſſeſcher Oberſter, von Bardeleben, bekannte fte 
die chriſtliche Religion, die er ehedem frech verlach 
ge , ‚mit großer Unterwerſung; ohne daß man u 
che Gründe findet „; warum er feinen Unglauben f 
faffen. +) -- ie zeigen: offenbahr / daß fie nid 
mal wiſſen, was Chriſtenthum aſt. Monesc 
Boltaire, u. a. m, vermechfeln das ‚Chrikenehum 
tem Pabſtthum, Fanaticismus, Pasticylerismus 
ſnſt einem Parthelfgftem. -- Noch va ern 
fie Die. Beweisgruͤnde dafür ernſtlich. 
gewoͤhnlich, daß man faſt jeden ee Meg in € 
fchaften mit ber Trage weiches find. Die Bewei⸗ 
„de fuͤr dag Ehriftenchum? zum Stillſchweigen 
gen kann. — Die Art ihrer ————— 
ſichtbar Mangel der Wahrbeitshebe . 
Anhänger des Chriſtenthums irgend eine: —— 
„alsbeib faſſen fie dieſe; amd. bekuͤmmern ſich um.al 
dere ſtarke Gruͤnde nicht weiter. Ein deutlicher Be 






































des Unglaubentst. - : 897 


nrgaMettrie ermahnet, fi für kei 
mem OOtt, fuͤr nichts als dem Scharfe 
re Und wie nachtheilig der Heiligkeit 
u Reufhheit, Gerechtigkeit, ja gar dem 
e Ehjönic bie Schriften des Hrn. von 
Aeget am Tages Der Unglaube iſt 
* ! Faſt ale, endlich, beſtrei⸗ 
eergraben doch, ſelbſt die Naturreligion. 
rock: nimt einen ollmächtigen und allweiſen 
ander aber, daß man ihm Peine moralia 
 SHelligfeit, Weisheit, Gerechtigkelt 
lege ** Von Naahmung GOttes ıi 
feinem Urtheile Gottesläfterung, GOet 
N gar nicht um Die Schhckſale und: Hanks 
Fienfchen. Der Menſch ift bios Körpers 
m Tode ganz; und alle Vergeltung iſt 
Ind Hr. von Voltaire gehet in manchen 
en, E. dem dictionn. philof, gar &ts 
Mengnung. = Diefegüge fege man zuſam⸗ 
Eee, meld) ein Gemälde des Ungläublgee 
Aſtehe | 
Die Wahrheitsliebe der Unglänbigen form mal 
BE den Gründen kennen lernen, worauf fie sggen 
Ben Bauen: =- Die hrifttihen Wunderwerkq find 
Bell jegs dergleichen nicht meht geſchehen, mul 
ber feine Augenzeugen befengen Bann. : Die 
— Se ff, mei nihtelen * 
| e 


Rare 
2ER De sb ‚und. moralifeben Charakter, d 
de Bpeibet ausführlich r Hanıer: philofoßt Y 
— In 1778. 















Lord Bolingbreks; Londos 1770, in 
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des Unglaubens, 399 


hunderts anfing, den Text des N. 
riften zu prüfen, Und wos war bie 
ung biefis Geſchreles ? Die Ungläubigen —* 
un, felbft uf die Urtpeile der Ehriften, daß der 
uf; folglich die Religion unermei 


Klrche im vorigen aprpundest b 
* den ſel. Arndt deswegen verfeßer. 
das Moralifce, als den Zweck der 
nero drang. And auf diefe Zeiren ber 
n ugen 9 ed folgte denn auch die 
| n jeder Vernuͤnftiger ſiehet es * 
En Ar e blos Speculation, im —— 
unbrauchbar Grübelen ift, nimmermeh 
—8 So hat auch der * der 
da man ungepuderte Haare, fehl 
Aiche Dinge zu Kennzeichen eines Ach: 
een ‚ bey fo manchen; rg 
neulich bei — ee, da 
Das Herfehflichtige * age 
he fich Rechte, zu herſchen, 
"und zu behalten * — J 
Beni np und genaͤhret, 


ein trug, eine Mafchine —— 


Ant · 
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400 VII. Fortfegung der neueften Gefchichte 


Anftößige in unſern öffentlichen Sefängen unl 
SGebeten verteeibet noch immerfort fo manchen Out 
denkenden aus umfern Kirchen; und giebt ben Religions 
finden einen reichen Stof zu biendenden Einwäriag, 
und hoͤchſt verfüprerifchen Spötteregen. Und wie ol 
traurige Folgen find nicht aus den fanatiſchen Gcush 
fügen erwachſen, welche die chriſtliche Lehre von ben ung 
salifchen Einwirkungen der göttlichen Kraſt in unmiteg| 
bare Eingebungen , ſruchtloſe mit der moraliſchen Beiſ 
rung gar niche zufammenhängende Gefühle bald «dag 
Bänglichkeie, Bald einer Freude, Muths, ober fplche 
und folcher Gemüchlichkgie verkehret? Auf die fanak 
fchen Zeiten unter dem Cromwell folgten ſo gleich d 
freggeifterifchen unter Carl II. Auch unter uns we 
xen die Orte, welche jego Sige der Ungläubigen fin, 
ehedem voll von Schwärmerey, -- Diefe Quellen vay 
ſtopfe man. Und es wird ficherlich der Strom ber Frey 
geiſterel an vlelen Orten verſiegen. ei a 











IX 
Nachticht 









en Bewegungen, 
Über die 


Btifhen Bäder “ 
in Engelland | 
übers Die neun und Brepßig Arcilg 
ber englifchen Kirche, 








Fr X, 

Bu * N a pr i ht 
von 
Den Bewegungen. 
X ee | gi 
boliſchen Buͤcher 
in Engelland 

beſo ders bie neun und dreyßig Artikel 
der englifchen Kirche, 
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rt Erſter Abſchnitt. 





—F ie Streitigkeiten, welche im den neueſten Zelten 

ber die neun und dreyßig Artikel der englis 
| ſchen Kirche feit mehreren Jahren in Engelland geführet 
Bean verdienen unter den merfwürdigen Begebenheis 
ber meweften Rirhenhift eine vorzuͤgliche Stelſe. 
fe gleich zunaͤchſt nur einzelne Kirche zu betreffen 
‚ anderen andeı yartbeyen feinen Antheil E 
| * haben; fo find zw doch ſowol in Anfehung 

' 6, ols der Art, wie die fireitenden Theile fie 

| velt, 6 geführet worden, daß fie mit Recht eine 
| kügemeine Aufmerkjamfeit der theologiſchen Welt erweckt 
und bis jegt erhalten. Man mag bie neun und dreyßlg 
Artikel introeder überhaupt ats ſymboliſche Schrift „ oder 
als ſymboliſche Schrift von Engelland betrachten, ſo ſind 
beide, die Beſtreitung und die Vertheidigung ihres Ans 
ſchens, von deri Art, daß fie nicht unternommen werben 
fönnen, ohne in das Allgemeine zu geben, und bie won 
beiden Theilen gebrauchte Gründe und Gegengruͤnde trefs 
fen gewiß bald mittelbar , bald unmittelbar ; bald mie fie 
find, bald mit kleinen Beränderungen, das fombolifche 
Weſen ber proteftantifchen Kirchen, und Die —38 
niſſe der Religionsverfaffungen derſelben gegen bie b 
gerliche Geſellſchaft im Ganzen, dag ſchon aus. dieſet 

Urfache eine genauere Kenntniß derfelben ra wer⸗ 
den * Es iſt fein BER ‚daß ‚durch, un 










[ 


1 
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Schriften der engliſchen Lehrer ihre Grunbfäge fih a 
in andern Gegenden verbreiten, und dieſe auf die fr 
bolifchen Verfoffungen anderer Partheyen, und andı 
Reiche und Laͤnder werben angewenbet werben; «es fi 
biefes mit gutem Orunde , es fann aber auch one die 
geſchehen: beides, der pflichtmaͤßige und heilſame 
brauch und der Misbrauch, erwaͤchſt zuverlaͤſſig ans e 
tigen oder unrichtigen Einſichten im die wahre Beſchaf 
beit der englifchen Streitigkeiten, welche nur durch 
parthepifche und gegründete Hiftorle derſelben . 
und verhindert werden Fonnen. Der größe Einfluß; ! 

bie Schriften der englifchen Gottesgelehrten auf die geg 


waͤrtige Beſchaffenheit ber theologiſchen Gelehrſamkeit 


dem uͤbrigen proteſtantiſchen Theile von Europa geha 
einige zum Theil ſehr nügliche, ſehr hellſame, uni Ti 
dem Chriſtenthum ſehr nachtheilige, ſehr ſchaͤdliche V 

änderungen, bie fie veranlaffet, geben dieſer Streitlg 
einen neuen Werth, in fo fern fie bie Gelegenheit gegeb 








über bie fofubolifchen Bücher in Satan. 


Ießeten befinblichen Schriften von beiden Theilen, 
K- ENTE mr fo ein Mangel richriger Herimer 
men rittannifchen Verfaſſung werbundeir * 

in ju befürchten, daß manche ſich ji Richtern ber 
H dandel aufwerfen, ohne einmal die neun und drey 

kel an ‚gu haben: ſondern u äus ehe _ 
— Fehler, fremde Sachen 7 
* zuſeh m, und von dem Streit ü engen ui 
kel nadı ben Grundfäßen zu benifen unge 
eile ya welchen von ben ſymboliſchen Bılcherk ber 
wa * hlurberiichen Kirche in Deutfchlanb richtig 068 
richtig ig gedacht und geurtheilet wird. Nachſtdem en. 
dem Geſchichtſchreiber daher Schw 

I Care niche ohne Veraͤnderunq gebfieben, 
€ frage durch Mebenfragen verwirret worden. 
| ee mar fie eine Streitiafeit zwiſchen Private 

 fpeifehkelkeen ;> hernach fehienen daran ganze Partheyen 
weinen zu wollen; barauf wurde fie eine Parla⸗ 
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a gen 
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Antheil 
nd dadurch dem Urtheil det Nation unters 
wvorfen: nebenher geſchahen auf den Limiverfitäten Neben⸗ 
itte, welche zwar aus ber Hauptſache entſtanden, 





Mfwngmn: ober doch von ihr verſchieten waren. Daß 
1* Führung der gelehreen Streitigkeit die Fragen ſich 

baid vervi⸗ifaͤltiget, hiſtoriſche und oft perfönliche Um⸗ 
C Meiſbet, bald Theoldgie, bald Politik zum 
grund gemacht worden, daruͤber mid ſich 






ellungen und unfere Urtheile. 





® 
pin 


* rt diefe Schwierigkeiten zu heben, und ben übe 

gegebenen Nuhen zu Ttiften, koͤnnen wir Bein ficheres Mi 

tel ersoehlen ,. als vine gute —— die der er vr 
Ce4 


f 
3 


a Rem ber Nation vermundern; es erſchweret aber 





neun und brenfig Artikeln mitteilen ; hernach die Bir 
gebenheiten,, welche ihrentroegen von der erften Betanm . 
machung des Confeflional bis auf jeßige Zeiten in Engel. 
land vorgeſallen, ſelbſt erzählen; endlich einen Verſuch 
machen, bie Streitfragen und die von beiden Theile 
gebrauchten Bründe und Gegengruͤnde vorzutrogen, mo 
es nörhig iſt, aufzuflären, und fo zu beurteilen, dag mir 
ben Unterfchleb zwiſchen dem Allgemeinen, welches ſym⸗ 
boliſche Schriften proteftantifcher Kirchen überhaupt bes 
geift, und dem, was der klrchlichen und bihrgerlichen 
Berfaffung von Engelland eigen ift, vor Augen haben. 

u Alles, was wir von den neum und dreyßlg Artikeln 
überhaupt, als Borbereitungsgründe zuerft vortragen 
wollen , betriſt erftlich ihr Entſtehen z hernach ihren 
Inhalt; ferner ihr äußerliches Anjehen und befien € raͤn⸗ 








— u Bücher in Engelland. 409 


fmäßige Gränzen zu entfernen. Vielmehr fub 
—* ** zu bemerken hinreichend: 
1. ax Streit erſt unter ber Reglerung bes 
‚ Eduard vi Die Klirchenverbeſſerung in Engelland 
L kalt erhalten, fo ift auch damals bag erfle 
2 Senna abgefaffet , und auf einer 
t der Geiſtlichen, oder Convocation, im 
Hrleben worden. Der vornehmfie Ber 
* vie Biker von Canterburp, Thomas 
Ein fein vornebmfter Gehuͤlſe, der Biſchof 
Kite. Ridley. Es beſtand aus zwey 
DD erzi | Beten, und begrif Die Unterſcheidungs⸗ 
| Id pr meifchen Kirchen von ber römiſchen. 
* 7 L® Di — der Königin Marin hart verfolgte 
te Proteftanten unter der Regierung der Könl⸗ 
n un wieder in ibre vorige Freyheit geſetzt, und 
iv herrſchenden Religion bes Reichs erhoben murbe ‚ee 
ielte auch Diefes Glaubensbekenntniß fein voriges Anſe⸗ 
m, blieb aber nicht ohne Weränderung, In einet Con⸗ 
xation im %. 1562 wurde diefe Veränderung, beliebet: 
r betraf nicht den Inhalt, fondern nur die Außerliche 
kalt, Die zwey und vierzig Artikel wurden in neun 
nd.Dtenfig gebracht, indem man einige der erfteen zus 
mmien50g, und mit Genchmhaltung ber Königin öfs 
lich befanne gemacht. Matth. Parker, bamals 
AIbiſchof won Canterbury, hatte Daran vielen Antheil, 
IH, Von diefer Zeit an find fie unverändert ges 
heben, wurden aber auf einer Eonvecation im J. 1571 
Billigung der K. Eliſabeth aufs neue verleſen, und 
urch Lnterfchrift des Erzbiſchofs undder Biſchdfe be⸗ 
2 ze —— 
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mel gefahren und daſelbſt bis zur Zuruͤckkunft am 
ſten Tage verbleibe. 

Der fuͤnfte, daß der beilige Geiſt vom | 
und Sohn ausgehe, und mit beiden eben deſſelben 
ſens, Majeftät, wahrer und emiger BD ſey 

Anm. Diefer fehlet ganz in den eduardiſche 
tikeln, 
| Der ſechſte: Die heilige Schrift enh 
mas zur Seligfeit nothwendig fen, und was in 
nicht gelefen werde, ober baraus nicht zu bemellen 
einem: als ein Glaubensartikel vorzufchreiben, % 
nörbig zur Seligkeit; darunter aber werden mut 
noniſchen Bücher des A. und M. T, verflanden, 
Anm. Hier ſolget ein DBerzeichniß ber f 

und der apofrnphifchen Buͤcher des MX 

fie in unfern deutſchen Bibeln gewohnlich 
anber folgen, und den letztern wird zwar: 























En 
! 
- . 
. 
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über du Weiße: Bacher in Engelland. m 
wicht unterrichtet find, ndehig from, Diefen ihren Syußaig 


bier anzuzeigen, und befonders diejenigen Artifel zu be 
mierken, ‚welche in ben darüber geführeten Streitigkeiten 


as irgend einer Urſache und in irgend einem, Verhäinig 


‚gegen das Ganze in Betrachtung gekommen. Es Tehret 







Dee erfte: Die lehre, daß en GO, Sährfe 
KErhalter aller. Dinge und drey Perfonen eines Bes 
„ aleicher Macır und Emigkek, Vater, Sehn und 
. Beift find. 
Der ziwepte, daß JEſus Eprius, der Gehe. 
BOMes, von Ewigkeit vom Water gejenget, mäete 
eroigee DO und mit dem Vater gleiches Weſens; ip 
Seide ber Jungfrau aus ihrer Subſtanz die Menſchenna- 
tur Angenommen; 5. jmen Maturen in einer Perfon vereint 
get Babe; ‚ein Chriftus fen, der wahrhaftig: gelitten, 
aekreusigut, geftorben und begraben worden, doß er dem 
Dater "uns verföhne, und ein Opfer fen, nicht aflein 
für Die a , fondern aud). ſur alle — Suͤn⸗ 
den der Menſchen. 


Der dritte, daß Chriſtus zur Hoͤllen geiheen 


Yen. Ya den Altern Artikeln unter K. Eduard iß 
* * lehrſatz nicht fo unbeftimme, ſondern fo vor⸗ 
| r.:=: getragen, daß Die vom Leibe abgeſonderte Seele 
| = — bey den Geiſtern Im. Sefdrgo ge 
| 
b 


* he vierte, daß er auferſtanden und feinen keid 
: me Fleiſch, Knochen und was fonft pur Volftändigkeie 
ber Menſchermatur gehöre, wieder belemmen, ‚hie 








ne 
“ 
D 

‘ 


- a brihr vnen Ronepngen 


unbäapi bis zur. Suräckfunft. am jüngs 
| an tag verbleibe. 
Wer fünfte, daß ber geilige Seit vom , Vote 
WEN ausgehe, und‘ mit beiden eben deſſelben We⸗ 
Ki: Mojeflöt, wahrer und ewiger Sr ey. | 
- „‚gnm: Diefer fie ganz in den auordiſchen Au 
-_ el 
— Der ſechſte: De heilige Schrift 2. allec 
a jüc Seligkeit nothwendig ſey, und was 
nicht gelefen werde, ober daraus nicht fu brwetſen, auch 
 Bilnem als ein Glasbensartikel vorzuſchrethen, oder als 
We jur Seiigkeit; darunter aber — fs 
Eſchen Bacher des A. und N. T; verſtaccin. 
Anm. Hler folger ein Verzeichniß ber Fansnifchen 
und der apofrnphifchen Buͤcher bes M T., wie 
fie in unfern beutfchen Bibeln gewöhnlich af eins 
anber folgen, und den leßtern wird zwar ein nüß» 
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ch nicht im Staat gelten ; allein von den Morolgeboten 
feiner , auch kein Eprift frey. 
um. Dev letzte Tpell von der Verſchledenhelt der 
mofalfchen Geſetze, ift ein Zufag, ber ben edu ⸗ 
ardiſchen beygefüget worden. 
Der achte, daß die drey ältern Glaubensbefännts 
von Nicaͤa ‚des Athanaſii und das gemeiniglich 
apo genennet wird, allerdings anzunehmen 






wiben; denn fie können durch die ftärkften 
en bewleſen werden. 
Der neunte, daß die Erbfünde nicht, tole bie 

en, In einer Nachahmung des Adams 
De Berberben der Natur eines jedem, 
a Abammarürlich herfommenden Menfchen fen, durch 
Idjes er don der urfprünglichen Gerechtigkeit weit ente 
niet, von Matur zum Böfen geneigt ift: das Fielfch 
ezeit wiber den Geift gelüftet; mithin ſelbiges in ‚jag 
m, der gebohren wird, GOttes Zorn und Verdamnif 
rbienet. Diefes Verderben der Natur bleibet auch in 
» Wiebergebohenen: deswegen find die Adfeften — 
n Geſet OOttes widerſprechend. Und obgleich in ben 
oßenen und Glaubigen nichts Verdamlſches, 
befennet doch der Apoftel, daß die Luſt an ſich " 
atur ber Sünde habe. 

Der zehende , daß ber Menfch nah Adams Fal 
ech feine natürliche Kräfte und gute Werke fidh ; 
auben und Anrufung GDttes nicht befehren oder vor⸗ 
selten körme. Wir können alfo nichts ohne die Enabe 
Dttes durch Chriſtum, ohne die Gnade, welche un 
borfönt j daß wir wollen f) PORN 

| F m, 
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Der fiebenzehende: Die Praͤdeſtinat 
Rathſchluß GOttes, da er vor ber Orunblegum 
Diejenigen, melche er aus dem Menſchenge 
Chriſto erwaͤhlet, vom Fluch und Werberben ; 
und Durch Chriſtum felly zu machen, nach fein 
genen Rath beitändig befchloffen hat, Die F 
ten werden durch dem heil. Geiſt, der zu reiht 
ibrien wirket, nad) feinem Vorſatz berufen: mu 
fen Ruf ans merden ‚gerecht gemacht u. f m 
Lehre fen den Ermäßlten fehr troͤſtlich, und freu 
unfern Glauben und Liebe gegen GOtt; konne 
bey fleiſchlichgeſinneten Menfchen entweder Ver 
ober Sicherheit neranlaffen, Unterdeſſen muͤſſ 
Verhelhungen GOttes, fo wie fie in der SH 
mein ausgebrucdt find, annehmen, und ben u 
geoffenbarten Willen GOttes in unfern Handſ 
richten. 


ser ahtrehende»+ Sdteienigen iind m 
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aAſchehen da: fiernicht. aus dem Glauben an. Chriſtum 
—* geſallen OOtt nicht, verdienen auch hicht, 
wie einigerfagenydercongruo;. vielmehr, ba fie nich 
zZ en, wie ſie nach dem Willen und Befehl 
Hören, * 


| e * hende: Soiche gute Werte, wide 
—— genennet werden, 


und —— empfoßlen — 


ende, daß nur Chriftus, REG - 
je, ohne Sünde fey;’ Hingegen’ ie 
ob fie ſchon getaufer Ab, Gimm. 
pt i 
' SPEER Nicht jede nach mtl. 
| — ne Ginde ift die Sünde wiber den Heiligen ; 
und der Vergebung unfähig. Daher iſt denen, r 
nach der Tauſe in Sünde fallen, die Buße nicht zu vo 
fogen. Denm wir fönnen nach erhaltenem heil, Gel - 
kon ber erfähgten Gnade zurücdweichen, fündigen mb 
) wiederum durch GOttes Gnade aufjtehen und Due spe. 
Deher find diejenigen ju vermwerfen , welche entweber:Be» 
Daupten, baf fie in ihrem Leben nicht mehr fündigen Skip. 
nn; oder denen, bie ſich wahrhaftig betehren, die Ver⸗ 

I gebung.abfprechen, Eu 
| An, Zwiſchen biefen beiden ftehet in ben edilon 
fchen eine Erflärung ber Laͤſterung wider den De 
ligen Geift, daß fie eine boshafte und hartmädige 
täfterung und DBerfolgung ber ng erlangten 

Wahrheit ſey. ag: 
5 er 











— 













je Bi; X von ben Bentynugen 

EEE Der ſiebenzehende: Die Praͤreflination dt ber 
| Rathſchluß Gtes, da er dor der Örumbiegung ber Weit 
Diejenigen welche er. aus dem Menſchengeſchlecht in 
. Eprifto erwaͤhlet, ‘vom’ Buch und Berberben. ju beſreyen 
. und durch Chriſtum ſelftz ju mochen, nach ſeinem verbor⸗ 
genen Reth beftändig befhloffen hat, Die Präbefkinli 
Werden durch den heil. Geiſt der zu reihter Zeit im 
Mu wirket, nach ſeinem Vorſatz berufen: nehmen bien 
ER az merden gerecht gemacht ..f m.  Diefe 
Lchre fen den Erwaͤhlten ſeht troͤſtlich, und fruchtbar auf 
vafen Qlauben und Siebe gegen GOtt; könne aber auch 
” —— Megfchen entweder Ver zweifelung 
ezxbe neranlaffen. Lnterbeffeh mäffe man bie 
Idungen Green, fo le fie in der Schrlfe ‚allge. 
druckt find, annehmen, und ben ung beutlich 
* GOttes in iz aus⸗ 
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in sehen „ fondern auch in Glaubenslehren Be 


tem ſte: Die Kirche hat ein echt, 
A im N: on — anzuordnen, und ein 
= ben in  Slaubensftreitigkeiten ; obgleich fie 
Bichra einführen, was den Worte GOttes widerfpricht, 
‚einzige Schrifiſtelle fo erflären kann, daß fie 
‚mwiberfpredhe,. Däber, obgleich ‚die * 

— Bewohrerin ber göttlichen Bücher ME, o 
fit oc nice wider diefelbe feftfegen, noch erwas 
3; jur Sellgkeit andern aufdraͤngen, das 
7 


1 et 
. Die erftern Worte im Englifchen : he 
Be WER power to deciee rites and — 
Si 2* and authority in ceontrorerſys 
* Ah; und im Lateiniſchen: habet eceleſia 
ritus, ſive caerimonias decernendi jus & 
in fidei controverſiis auctoritatem, haben 
In ben eduardiſchen Artikeln nicht geftanden‘, oh 
abet in den vom Parlament unter der K. Eli⸗ 
| beftätigten Originalen fich gefunden, mit⸗ 
in den ältern Ausgaben, mo fie nicht > 
aus —— oder auch mit Vorſatz ausge 
worden; ober ob fie jetzt als ein fremder 8 6 
anjquſehen, und in diefem Fall, wenn und von 
"wen er beygefüget worden? Ddiefes find kritiſche 
Fragen, die fhon zu Kauds Zeiten; hernac bey 
Gelegenheit der Burnerifchen Auslegung; ferner 
bey Gelegenheit des von Anton Collins wegen 
biefer Stelle herausgeaebenen eignen Schrift : 
Prieftcraft in perfedtion , $ondon 1709 und 
] ‚Dritter Theil. Dd 1710, :. 


















J * 


4 Rachecht Sünder Weibehängen 


EA; 


1710. in Octav; endlich auch ir den neuern Zei 


‚ gu ſehr vielen Unterſuchungen Anlaß gegebe 
man kann aber nicht ſagen, daß dieſe die Stru 
frage völlig entſchieben haben. Man leſe ſond 
lich Bennets gegen‘ Collins geſcheiebenes hilt 
ctical and eritical eſſay on the 39 artick 


und bas Confeffioritf p. 367 bir dritten: Ausg 


be. Diefet ganze Streit iſt aher hier ſehr um 
heblich, weil beide ſtreltende Theile‘ übereknfti 
men, daß nach ber. geienwaͤrtigen Peapf t 
 " ngifchen Kirche dieſe Worte ureblngt ein Th 
- bes. Artikels find. 


Der ein und —— —— die Zuſa 


menberufung allgemeiner Concilien dem Fuͤrſten: erf 
vet ,. daf fie irren können: und auch in Neligionsfod, 
gelrret haben , und folgert daher, doß ihre Schlü 
ohne Beweis aus der Schrift Feine Werbinblichkei f 








I 
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1, und die Gaframente ausrheilen dürfe; derjenige 
‚aber rechtmäßig fey, welcher von Menfchen her⸗ 
=: denen bie Kirche das Berufungsrecht andere 


— — und zwanigſte, daß die gociecdienſil 
Em Handlungen nicht in einer dem Wolfe NURTERSHAOR 

Sprache zu derrichten. 
um. Diefes wird verworfen, weil es dem Worte 
BOtes und der C mohnheit der erſten Kirche 
 wiverfpreche, Diefer letzte Grund fehler in dem 
m Daferift wird auch beutlicher 















Yet Fünf und zwanzigſte, von den Sakramen⸗ 
, von Ehrifto eingefegt, find nächt nur Kenne 
jeichen ‚des Glaubensberenntnifies , fondern vielmehr gen 
volle Zengniffe und Eräftige Zeichen der Gnade und 
des Wohlmoliens GOttes gegen uns, durch welche er 
unfichtbarı in uns mirfet, und unfern Glauben an ihn 
niche allen erweckt, fondern auch beftätiger: 2) dafuͤr 
fund aur die Taufe und das Abendmahl zu erkennen, nicht 
aber die fünf übrigen Sakramente ber römifchen Kirche: 
3) daß fie nicht zum Sehen und Herumtragen, ſondern 
zum Gebrauch beftimmet, und nur in denen, bie fie 
miebig brauchen, ihre Wirkung haben, denen aber, bie 
r unmürbig emfangen, die Verdamniß zuziohen, 


Anm. Der zweite Theil fehlet ganı in den eduar⸗ 
diſche n. Singegen wird daſelbſt noch bie dehre 
von der Wirkung ex opere opereio verwor⸗ 


fem 
»b a Dr 


| | 
40 Pie Redriät. a ten Penegungen 
. Der ſechs und zsvanziofle, Daß du geecodienſt 
ſuen Handlumgen der böfen Kirchendiener vicht unkraäf 
ig, diefe aber nach der ‚Kirchenzucht beſtrafet erden, 
‚ Der-fieben und zwanzigſte, daß die Taufe Fels 
Gisles ——— I der: Ehriften won ben 
Michtchriſten, fordern ein Zeichen der Wiedergeburt (ey, 
durch weiches, ols ein I, (let. inſtrucrentum) 
Dlejerigen/ welche die Taufe recht empfengeg,. ie bie 
"Kırche aufgenommen, ihnen die Berheifungen ber Ver, 
"gebung der Suͤnden und ‚der Kindſchaft SOcces ſichtbar 
iqugeeignet, der Glaube geflärfet und vn de Kraſt 
nurs Sebes Die Gnade vermehret wird, 
Der acht und hmamgigle: Des —* ri 


ns ⸗ 
— durch den —* Dimen bla ds * 
vrend und würbig genießen , iſt das Brode, das wie bre⸗ 
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geruͤckt iſt. Doch betrift dieſe Verſchiedenheit ges 
wiß nicht den Begrif ſelbſt, ſondern nur ben Aus 
Brad, der Hier ſehr gemildert iſt. S. den deut. 
wen chen Burnen S. 659. 

| Der a und zwanzigfte fpricht den Unwuͤrbl. 
find un *-- mahren Glauben nicht has 
en, Din Senuß des Seib., „nd Blutes ab, Sie em⸗ 
fanger ah bie Zeichen zum Gericht. 

. De Drepfigfie verbietet die Entziehung des lal. 










j Zeit Borftehenbe Areikel ſtehen nicht in den 
eduardiſchen. 

Der ein und dreyßigſte lehret, daß das von 
Ehrifto einmal gebrachte Opfer eine vollkommene Erloͤ— 
ung, Berföpnung und Genugthuung für alle, ſowol 
wbiiche als wirkliche Sünden der ganzen Belt fey, 
und folgert daraus, daß das Meßopfer eine gotiesläfter 
liche Erfindung fen. | 

‚Der zwey und dreyßigſte vermirft bag Verbot 
ber Prieſterehe, und erklärer diefe vor erlaube. 

Arm. Yu den eduardifchen! ſtehet nur ber. erſte, 
nicht ber letzte Theil. 

Der dren und dreyßigſte verlangt, daß ein von 
ber Kirche Gebanneter, bis er vom rechtmäßigen Rich—⸗ 
ter durch die Kirchenbuße roieder mit Ihr ausgeföhnet wor⸗ 
dm, won allen Gläubigen vor einen Heiden und Zöllner 
tu halten, 

Der bier und drenßigite fegt fefte, daß eine volle 
ommnene und allgemeine Liebereinftimmung ber Tradici 

Dd3 
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nen und Gäremonien nicht nörhig fen: daß fie wirf 
verſchieden geweſen und verändert werben fönnen, w 
nur aegen GOttes Wort nichts verordnet werde: d 
wer folche Caͤremonien, bie nicht mit GOttes Wort fi 
sen, und durch dic Obrigkeit (audtoritate public 
. angeordnet ober boch-gebilliget worden, eigenmächtig ı 
Öffentlich verletzet, der fen als ein Verbrerher gegen 
Öffentliche Klrchenordnung, gegen das Anfehen ber Ob: 
keit und gegen das Gewiſſen der Schwachen öffentlich 
Beſtrafen; und, daß emblich jebe befondere ober Nat 
nalkirche das Recht und Macht habe, Gebräuche ı 
&äremonien,, die nur von Menfchen eingeführer word 
zu verändern und abzufchaffen; alles aber wi Erbaur 
geſchehen muͤſſe. 


Anm. Das letzte Stuͤck fehlet auch i in ben eduar 
ſchen. 


Der fuͤnf und dreyßigſte iſt ee Weftäcigu 
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En fieben und dreyßigſte beſiehlet die hoͤchſte 
im Reid) und deſſen Landen über olle 
re Derfonen zu. erkennen, und, erflärer, daß 
— das Wort — zu predigen und 
Sakramente auszutheilen, nicht gehoͤre; ſondern die 
rechte, weiche I in der Schrift allen- guten und rechts 
ven Kegenten gegeben, daß fir in Ihren "Staaten 
Ztönde, geiftliche und weltliche, regieren, und die 
ftigen mit dem Schwerdt firafen, Der Dis 
Rom hot keine Gerichtsbarkeit über Engelland. | 
Sefebedes Königreichs koͤnnen megen peinticher und" 
Berbeechen chriftliche Unterthanen am Seben. 
E6 it den Epriften erlaubt, auf, Befehl der 
kofch Waffın zu führen und im Kriege ju dienen. 
Anm. Auch dieſer Artikel hat in den eduardiſchen 
eins anbere Geſtalt, die aber die Sache ſelbſt nicht 
ändert, woju vornemlich ber Königin Ehfaberh 
© Geflecht Die Beranlaffung gegeben. S. ebend. 
©. 663 
Der acht und drenfigfte, miber ber Wiedertaͤu⸗ 
vom der Gemeinfchaft der Güter unter ben Chriften; 
N) mit Einſchaͤrfung ber Alkmoſen. 


Der neun und dreyßigſte, daß die chriftliche 
iglon rechtmaͤßige und wahre Eide nicht verbiete. 


Anm. In den eduardiſchen folgen noch die behro von 
deu zukſmftigen Auferſtehung der Todten, und 
Widerſpruͤche gegen Die Meynungen vom Seelen⸗ 
ſchlafe, vom tauſendjaͤhrigen Melch und won der 
nu Seligkeit ber Verdamten. 


Da Ta Du 


— 
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Dies iſt nun ber Inhalt ber Artikel, über 
hen wir jego feine Anmerkungen zu machen noͤthig ffı 
als diefe drey. Erſtlich ift es fichebar, daß biefe € 
nicht bios Glaubenslehren, ſondern auch ſolche Borft 
ten enthalten, welche ſowol zur Moral im firengften‘ 
ftande, als zum Kirchenrecht gehören. Zweitens 
fo Mar ft, daß zwar nicht alle, aber doch ber g 
- Zell Unterfcheibungsiehren von ber römifchen Kirch 
fich faflen , nicht alle, indem fich einige, thells au 
zwiſchen den Proteftanten überhaupt, theils auf bie 
fihen der bifdhöflichen und presbpterianifchen Parther 
ſonders entſtanbene Irrungen beziehen, Da biefe le 
erſt nach K. Eduards Tod entſtanden, fo werben 
aus oft die Urſachen ber von uns angemerkten Berf 
benheiten begreiflih. Drittens ift wol auch biefes 
zuraͤumen, boß nicht alle gleich beſtimmt ausgeb: 
find, und, wenn wir recht ehrlich die Wahrheit fi 
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Zu dem Ende wollen wir erſtlich einige allgemeine his. 
fiorifche Anmerkungen vorausſetzen, hernach aber.bie 
** Fragen einzeln vorlegen und beantworten. 

Zu jenen Betrachtungen gehoͤret uͤberhaupt dien 
daß man in Engelland alles Anſehen, welches die 
dreyßig Artikel erlanget, gehabt und noch 
Bin 0 von den bürgerlichen Gefeßen,, die vom Kö 
ment ge ben, von Parlamentsaften her⸗ 






| .  Zürgerliche Seftfegung der Religion, als ein 


ih Stüd der Staatsperfaffung, als ein Mite 

el, Staat Ruhe und Frieden zu erhalten; das iſt 
GSeſſchtspunkt, aus welchem ein fehr großer Theil 
xEngellaͤnder bie Adfaffung öffentlicher behrvorſchrif⸗ 
1b die Verpflichtung der Lehrer und anderer Gile 
der jur Unterſchrift betrachtet, und zwar allein betrach« 
ee Sler iſt nicht genug, mie in Deutſchland, zu fa: 
gen, bee Staat beitätige, genehmige ſolche Schriften, 
verbinde mit ihrer Annahme bürgerliche Rechte und Bors 
eheile, ober Binde den Schuß an das Befenntniß einer 
ef; fondern der Staat macht die behrvor⸗ 
ſchriſt als eine jede andere Verordnung bekannt, bie von 
denen, welchen er etwas befiehlet, und zwar fo, wie er 








ı 06 befichlet,, beobachter werden muß, und beren Ueber⸗ 


| 


| 
} 


tretung mit bürgerlichen Etrafen angefehen wird. Dies 
- si der Begrif, den ſich der Engelländer von dem, 
was er eftablifhment in !religion ;. ober religions 
eftabliflhment nennet, doch fo, daf darunter auch 
gestiche Worfchriiten gottesdienfllicher Gebräuche mit 
begriffen werden. _ Shieraus ift klar, wie die Frage von. 
ben neun und drenfig Artikeln immer eine Staatsfrage 
werben muß, und mie Aufhebung und Aenderung 
Dd 5 





Er: 2 Machricht von Den Ventiyungen 
| —— ie efeßgehtnden VBewalt im Dei vMebalten 


ebeſondere aber it ger uns damk eine Selge: 
yellunden. Ohne die Gefege und Parlamentsakten, wel⸗ 
¶ eben den neun und dreyßig Artikeln ihr Anſehen, hee 
indlichkeit verſchaffet, lüffer- ſich keine gehndfäche. 

ht in unſere gegenwaͤrtige Frage verſprechen. De; 
nan vor kurzem eine eigene Samlung ) dieler @efege: 
eufihierm , fo wied es unſerm Zweck ſeht augerneſſen feym, 
aus derſelben einen Auszug bier mitzutheilen, vnd ve c 
— Ton a mit einigen —— — 


Ba 














| L. Shin zu D Eduards Zelt, wie beffen Ba 
fehle vom gten und soten Yun. 1553 ermeifen, follten dies 
fe Artikel von allen und jeden gegenwärtigen gottestlenfts 
lichen Perſonen, $ehrern ber lateinifhen Schulen, und 
von allen, die eine irchliche Bedlenung, ſie möchte Nas 
min hahon unda dia vinller ielhit Kon. Girchintharltshae 
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Ken und presbnterianlfchen Parthey ſo gleich auf 
gehoben feyn müflen, da die legte zuverlaͤſſig bie 
Raimund dreyßig Artikel in dem eingefchränften 
Berftand würde uuterfchrieben haben, 


W. Nach diefem Gefeg kam In eben dem Jahre 
Iiber canonum dilciplinae ecclefiae An« - 

‚heraus, in mwelchem die beiden Haͤuſer ber 

m Beiftiichkeit bie Unterſchrift der Artikel, ohne 
Mrankung, von allen, die öffentlich perigen, 





















IM. Diefe canonos Be zwar nicht das Anfehen 
eines Keichegefeges,, aber wol eines Kirchengefes 
der bifchöflichen Parthey. Das Merkwuͤr⸗ 
‚ dl ; Darinnen ift einmal, daß die Unterfchrift da⸗ 
Bin gefhehen fol: fe velle tueri & defendere 
dirinam eaın, quae in illis continetur, 
auto fenzientifimam veritati verbi diviniz 
bermad) daß nicht allein Peine Einſchtaͤnkung 
aus druckt worden, fondern vidmehr die "Det 
2 auf das gemeine Gebetbuch und 48 
Dinationsbuch ausgebehnet worden. 


V Deoch weit wichtiger war das Im J. 1603 von 
verfertigte, und vom König unter dem 
m @legel beftätigte , und noch jetzt im Anfehen bes 
nes beok of canons. In dem ſechs und drey⸗ 
en Ranon wird eine Linterfchrift verlanget: 1) des 
Ne Oberherrfchaft ju erfennen , (to the King's Su- 
Kacy) 2) bes gemeinen Geberbuche, weil daſſel⸗ 
es enchalte, das Dem orte EHDttens entgegenftehe; 
nen und dreppig Artikel, um zu _— 

da 











8 1 Nachricht won den Beivegengen 
unse ebrißian faith:and ıbe deBrine of 
ha obe-facraments ta den neuern Zeiten: eine eigne 
* —9 veranlaſſet. Ss iſt bie Frage, ob 
.: rrine geſetliche Einſcheaͤnkung ver Verbindlich⸗ 
keit der Artikel in ſich halten oder wiche?: Der eine 
= Xpell, ber fie bejahet, Teugnet nicht, daß in ei 
U --asehung eine ſeicht Einfchränfung nicht geite; ber 
hauptet aber, daß eben biefe Ausdehnung geſetz⸗ 
nn 1 „Welbeig. fep, und bafer alle Hrifel, ‚pie Leine 
J Glaubenslehren, wohla freilich auch die Sakra⸗ 
wienlenlehro ohnehin gehöret, In ſich faffen,.. fein 
fiches verbindliches Anſehen haben. Er ſcheinet 
richtig genug erwieſen zu haben, daß das Linter- 
haus im Jahr 1571 allerdings eine ſolche Ein⸗ 
ſchraͤnkung zur Abſicht gehabt. Der andere 
Thell bewelſet aber auch richtig, daß die Königin 


feine ſolche Finfhränfung verlanget,, und daß 
man in den folgenden »eiten felbit durch rla⸗ 
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uchen und presbterianifchen Parrhey fo gleich auf 
‚gehoben feyn müffen, ba die legte zuverlaͤſſig die 
neun und dreyßig Artifel in dem — 
WVerſtand wuͤrde unterfchrieben haben, 
WW. Nach dieſem Geſetz kam in eben dem Fahre | 
De ber liber canonum dileiplinae ecelefiae An- - 
icanae heraus, in melchem die beiden Haͤuſer ber 
—— die Unterſchrift der Artikel, ohne 
‚, von allen, die Öffentlich predigen, 










N. Diefe canonas haben zwar nicht das Anfehen 
5 Neichegefeges, aber wol eines Kirchengeſe⸗ 
der biſchoͤflichen Parthey. Das Merfwürs 
-—  Bige barinnen ift einmal, daß die Linterfchrift da⸗ 
— —— fol: fe velle tueri & defendere 
am eaın, quae in illis continstur, 
ut onfenzientifimam veritati verbi divini; 
bernad) , daß nicht allein Feine Einfhränfung 
ausgedruckt worden, fondern vidmehr die Ver⸗ 
ee auf das gemeine Gebetbuch und das 
‚Brdinationsbuch ausgedehnet worden. 
V. Dod) weit wichtiger war das im J. 1603. von 
e Eomwocatlon verfertigte, und vom König unter dem 
oben Siegel beftätigee, und noch jegt im Anfehen bes 
bendes beok of canons. In dem ſechs und drey⸗ 
aften Kanon wird eine LInterfchrift verlange: 1) des 
dnias Dberherrfchaft zu erfennen , (to the King's Su- 
emacy) 2) bes gemeinen Gebeibuchs weil daſſel⸗ 
nichts enthalte, das dem Worte SOꝛtes entgegenſtehe; 
der neun und dreyßis es un ” — 
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welche irgend einen neuen Sinn irgend einem 
kel geben wuͤrden, der Klrchenſtrafe in ber vomf| 
ernannten Kirchencommiſſion, mit dem Beiſetz 
Sr, Majeſtaͤt an ihnen die gehörige Dolliepung 


wollen. 


Anm. Bon biefer koͤniglichen Erklärung gi 
auch Mebenftreitigkeiten. Man ift einig, D4 
unter. K. Earld I Regierung zuerft dem Auf 
der Artikel vorgefeßt worden; darüber aber 
nig, ob fie von diefem, wie Burnet til 
von deſſen Vater, K. Jacob, herrühre, Mi 
D. Nichols behauptet hat. Dieſes ift num 
Grunde hier unerheblich; wichtiger aber Ü 
Frage von ihrer Verbindlichkeit und beffen &M 
indem ‚einige bie erftere durch den Mangdi 
Parlamentsſchluſſes beftreiten, und daraus 
* her nut * is bes —— get 








| 
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Bicekanzler oder den Prootors ein Zeugnifi, daß es ges 
‚erhalten müfte. Allein, da demungeachtet bie» 
fes nice völlig feine Abficht erreichte, fo wurde von ber 
- Anlverfirät ber König veranlaſſet, unter dem 18 Jenner 
- 2616 mebft andern auch diefen Befehl zuzufchlden, da 
der, ber bafelbft zu akademiſchen Würden gelaffen wuͤr⸗ 
de, di drey Artikel des ſechs und dreyßigſten Kanons 
mterichreiben. ſoll. Worauf zu Orſord dem gr März 
nic) ‚allein biefe Unterfchrife zu einem Univerfitätsgefeg 
macht, fondern auch diefe Formel vorgefchrieben wurde: 











eo A: perlectis prius, vel ab alio coram me 
recitatis orthodoxae fidei & religionis arriculis 
KXXIX. & in fäcra fynodo, Londini habita A. 

). 1562. conftabilitis, fimulque zrabus capiribus, 
in alıa fynodo Londinenfi (üb annum 1604. de- 
eretis & in canonem 36. redadis Jens volensque 
"ex anıma fubfcribo. 


Anm. Auch über die Guͤltigkeit diefer Srötalen wird 
in Engelland geftriten. Das If aber eine Mes 
Benfrage. - Genug, daß beide Anlverfitäten fie 

bishero beobachtet. Aus einer Anmerkung, des 
X Verfaſſers des ſummary view.wieberhelen wir 
nur diefes, daß zu Cambridge das. perledtis 


xrius vel ab alio recitatis nicht eeforbere werde, | 
[3 ’ 


— VI, In diefe Zeitperlode gehöret auch die Fönige 
ie Declaration, weiche der Ansgabe der nehn und 
dreyßig Artikel vom I. 1629 unter K. Earl I zuerſt 
vorgefeßt, und feit der Zeit beftändig beibehalten worben, 

—efe Erklärung verbieret auch die geringſte Abweichung 
von ben befagten Artikeln, ugb aͤbeclaͤſſet —— 
welche 





E So Wideice ichricht Han’ den Peipegungen 
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w N) Vom 
 gmamiten Kirchencommiſſion, mit dem Deifeg, baf 
ke Hnen die erte elyetung Die 
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Ei Won biefer Ewiglichen Erklärung * es 
auch Nebenſtreitigkeiten. Man ift einig, daß fie 
unter. R; Carls I Regierung zuerft ben Ausgaben 
der Artikel vorgefegt worden; darüber aber une. 
nig, ob fie von dieſem, wie Burnet will, oder 
vorrdeflen Vater, R. Jacob, berrübre, welches 
D. Nichols bebauptee hat. Diefes iſt nun im 
Grunde bier unerheblich ;, wichtiger aber iſt bie 
Stage von ihrer Verbindlichkeit und deſſen rund, 
Indem ‚einige bie erftere durch den Mangel eines 
Parlamentsſchluſſes beftreiten, und Daraus folarrn, 
daß fie nur Ba Ho des Pet gültig Besen. 








P) D 


 Beraiseol. Vicher in Engeln: 4a 
7. VII Obgleich in den folgenhen unruhigen Kalten, 
 befonbers im Jaht 1640, vom Unterhauſe bes vorla⸗ 


a den von ug ‚Eifchäflichen Parken 
yigg er gemacht worden; fo wouzbe doch nach 




















vier zehenden ahr des Königs befannt gemgche , 
ab Die Unterfchwifts der. englifchen Liturgie allen gatseng 
bienftlichen. Perlonen,, allen behrern und Vorſtehern den 
Lelleglen und Schulen, ſelbſt deir Haut, 

jean und Soefmeiſtern, und beſonders bie Uncerſchrifg 
Dee iind Drenbig Arcikel ben Vorſtehern ‚alle ale 
fegien auf ben Univerfiräten, und zu Weltminfter, Wine. 
ft und Eaton, bey Verluft ihrer Amter und Beſor⸗ 
derung, von! Dechant bis zum feinflen an 


Ann In Engelland wirb hier nur geftritten, ebd 
beachte Einſchraͤnkung ber Akte: unter — 
es bier aufgehoben worden öber em 
en Bis dahin gehet das fumniary view. ' 

- Diefen ift noch beizufügen, daß, da Die im 

€ Kirche ehemals ihre eigne Artikel gehabt (de 

ea ebarihere. und ebenfalls die neun und drey⸗ 

Ne der englifchen an ihre Stelle elngeführet, mot 






AR Ale dieſe Geſetze und Verordnungen beftrafen bles 


| —2 Kirche, welche bis auf die — 


— —— — —— ——— — —— 


—5 S. > Confehonal p. 249. 
Dritter Theil, Ce 








— 
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— — — — 
herrſchende, ſondern auch durch die Alniiormitärsatten, 
die allein Durch die Grfeße geduldere oder gefhügrt Par« 

chey war. Es konnte daher den Diffentere Beine Linters 
ſchrtift der neun und dreyßig Artikel zugemuthet werden, 
Wie aber nach der — K. Wulhelms und 
der K. Maria diefen dir ugeſtanden wurde, 
da eneftand die Frage von ver Unterfehrift, und mar ba» 
male deſto wichtiger, teil man, zumal megen der Mör 
miſcht atholiſchen, alle Vorſicht nörhig Harte. Die Tolera: 
‚tionsafre, diefes Grundgeſetz der engliſchen Religions» 

Met ar Sy coB abe banen 


. — Keine Perfon **), bie von der em Kir. 
che abgehet, und ein gottesdienſtliches Amt et, (fo 
* daß hier die Worte: in holy orders or pre- 

tended holy orders , zu verfiehen) ‚oder ein 
langet, auch Fein Prediger oder Lehrer irgend einer Wr 008 












































— ſo follen fie ein Beken 
— in dieſen Worten unter 2 
ne zu glauben an SOrt Ber Vocer, und 
n Eprift, feinen ; Sehn, den wahren 
„ Dt f — an ben heillgen Geiſt, einen GOtt, ewig 
„gelobt, und erkenne die heilige —* alten und RER 
vor von OOtt eingegeben.“ 
Wecnn wir nun dieſe hiſtoriſchen, aus den Sehe | 
em fEIbfE gezogenen Nachrichten vorausfeßen, fo önnen 
wir t + eingelnen , dag fümbolifche Anfehen ber neun und 
dreyßlg Br genauer vortragen und ſicherer beſtim⸗ 
me. Die erfie iſt, was vor Perfonen in Entelland 
X Unte ſchrift berfeiben verbunden ſind, wenn fie bie 
ie Bedingung verfprochene Freiheiten ımb Ges 
kchrfainiseines englifchen Bürgers oder einer gettesbienfl: 
Alben Perſon genießen rollen? Diefe richtig zu beantwor⸗ 
ten, muß ein Unterſchled zwifchen ber biſchbſlichen Par· 
— Diſſenters gemacht werden. 
€: 2 ve. I. Bas 


N Zn Gen 
EX - gm 
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Ren finde ich feine Nachricht. Inẽbe⸗ 
ere ab t man, daf nad) dem Gefeße alle beh⸗ 
| oe * verpflichtet ſind, und daher auch 

fu, taelche nach ihrem Lehrbegeif dieſe Unterſchriſt 
— 1, unter denen bie Romichkatole, 
* * — am fichtbarften in bie Aue 
* 














m, 55 uldung nicht fähig. find; 
2: an ohne Zweifel dadurch ausgeſchloſſen 
N * Bon den erfren If «6 fein Quell, bah . 


Vero 1. erweislich, bie aber hieher nicht 
ei Dein Pier or Get, daß zunächfk 
* * | bie Fongregationaliften „ ober, 

ep 1, "ab die Antipadobaptiften diejende, 

, denen die Toleranz ercheilet worden, und dies. 

Ari fel beſonders ausgenorgmen, welche ſowol 

* ſchaftlichen, als der letztern eigenthuͤm⸗ 
* if wiberfprechen: daß die Quaͤker gaͤnz⸗ 

—* Weerſcheiſt der Artikel verſchonet, wol aber 

Umerſchriſt des Bekenntniſſes „ber Dreyel⸗ 

e, — ohne eines der aͤltern Symbolen zu 

' | werde, und baß alle biefe Sehrer die 

Mehrift vor weltlichen Gerichten ablegen müffen, 

Weit gehet eigentlich die Vorſchrift der Tolerationds 


Nies ſt aber auch nachhero diefe auf die Lehrer ber. 






Kon Proteftanten , die mit jenen gleiche Rechte und 
en Schutz bes öffentlichen Gottesdienſtes genleßen, 
worden. Und White hat. Recht, wem er 
bet: „Ban bildet ſich gemeiniglich ein, baß bie 
—— — und — ehe Eng 
Ce | „and 
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ernten gehören, ift durch andere und." 


Mer melgenbet. Birken Me a”; 


t Pareheyen zur Unterſchrift der mem 
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—* in 
ns Aa ar Yer 
Diffenter 


Dottla | 
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HE Wenn nun das fefigefeger iſt, daß nur ein 
Ibirjenige fen, weichen man durch bie Lnterfchrift 
ie — ſich verpflichtet, fo entſtehet eine an« 
| unser verfchiebenen gleich möglichen iſt ber 
a? Dem der Eingelländer bavon redet, fo nimme 
leten an, biefen einen Sinn zu beflimmmens, ic 
die Artikel entweder in dem Sinn verſtehet, 
i erſten Verfaſſer oder Compilers, wie fie 
unit verbunden; oder in dem Sinn, welchen 
ne — Ausleger ihnen beilegen; ober 
| d, welchen diejenigen. vor ben —— * 
Ache bie Unterſchrift fordern. Wenn derglei. 
N a nicht gefaget würden, um bie Ha 
Be, und bie ber Uinterfchrift überhaupt ange 
3 heiten zu vermehren, fo wuͤrde es un 
* wie dergleichen Antworten nur möglich 
isterdeffen fann man wieberum ficher behau 
gröfte Theil der englifchkie Gottesqelehrten 
„ was die Vernunſt fo leicht entſcheidet und 
is iſt, daß mu allein bie erfie Antwort 


"Eine Nebenfrage, Die aber bei elıkyen einel 
a Artikein wichtig wird, iſt diefe, ob man mie 
*52 ben einen Gim ber erfien Verfaſſer 
ofßeftimmen koͤnne, welche denn zum Theil Darauf 
EBeruhet, ba man glaubet, bie Theologen unter 
WR, Eduard wären von ben Theologen unter ber 
4 N. Eliſabeth verichiebener Meynung geweſen; 
bgemı-Xheli aber auch felbft unter denen lehtern Line 
nigluigleit mehr vermuthet; bemm erweiſet, wie benn 
⁊ andlich einige meynen, daß Im runde Parker 
.Ee5 der 
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den, baß, wie überhaupt wol Feine Reden fich finden, 
die nicht entweder durch Schuld ihres Urhebers, ober 
bdarch kuͤnſtliche Auslegung zweideutig find, ale auch 
die Artikel in vielen Stellen dieſer Verſchiedenheit der Er⸗ 
klaͤrung fähig find. An einigen ift das Unbeflimmte des 
Ausdrucks ſchuld, wovon jedoch vieles erft Durch neuere 
Greitigkeiten unbeftimmt wird, ba es ehemals beftimme 
und demtlicy genug war. Aus eben der Urſache, welche 
bei der vorhergehenden Frage angezeiget worden, entſtand 
-@isch matürlicher Weife biefes , daß verſchiedendenkende 
Lehrer von ben Artikeln zum Theil verſchiedene Erklaͤrun⸗ 
gen annahmen, und daher ganz verfchiedene Süße, ver» 
ſchiebene Begriffe barinnen fanden. Es folgete baraus 
bie Frage: ob die Unterſchriſt der Artikel fich nothwenbig 
"auf einen beftimmten Sinn berfelben beziehe; ober ob fie 
ein jeder in dem Sinn zu nehmen beredjtiget, weichen er 
Bor gut finde. : Der Matur ber Sache, der Abfiche ſol⸗ 
her Bekenntniſſe, die Uebereinftimmung ber Sehrer feft: 








bee tucuoel. BDicher in Engellanb. „gar 
1. Wet num das feſtgeſetzet ift, daß mar ein 
derjenige fen, welchen man durch die Unterfehuift 
Nu erkennen fich verpflichtet , ſo entftchee 


dere: Welcher unter verfchiedenen gleich mögli | 
sin Bm der Engelnde ano er, ala 





















fen nr * die Unterfärift: forbeet 


en Sachen nicht gefaget würben, um die Ä 
upermwierem, und die der Unterſchrift —7— 
dichete Ungereimtheiten zu vermehren, ‚fo wirds es Ay 
begrtaflich fen, wie dergleichen Antworten nur mguq 
wären. unterdeſſen kann man wiederum ficher behau⸗ 
— der gröfte Tpeil der engliſchon Gortesgeiaßpeng 
bas erkennen, mas die Vernunft fo leicht entſcheidet uud 
ber Uehung gemäs iſt, daß nur allein bie Be — 
die richtige 


it. 
Am Eine Nebenfrage, bie aber bei ——— 
en Netikein wichtig wird, iſt dieſe, ob man mit 
Gewißheit den einen Sinn ber erften Qeefagfie 
beſtlmmen könne, welche denn zum The. Darauf 
eher, daß man glaubet, bie ‚Theologen: autae 
UHR. Eduard wären von den Theologen wmiter er 
IR. Eliſabeth verichiedener Meynung geweiens 
4 zum Theil aber auch felbft unter denen legtern Un⸗ 
einigfeit mehr. vermuthetz benn erweiſet, wie benn 
endlich einige mennen, im Grunde Pr 
Ee 
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.:; ber Dann fey, befien Theologie ber. ganzen Natien 

vorgeſchrieben, weiches alles denn ſehr übertrieben 
. wird, um die Artikel in einen gehäffigen Geſicht 
.., » „-porzuftellen. 

IV. Diefes alles betrift benn ben Inhalt, dee unten, 
för wid. Dun entfteher bie Frage: Was von de 
nen, welche diefe Artifel unterfchreiben,, verlanget wird ? 
Aus ben ſchon mitgerheilten. Sormeln fiehet man beutlich, 

daß erſtlich verlanget werde, feinen Beifall, affent, 
euer zu erklären; das heit, zu fagen, baß 
man diefe ehren vor wahr halte: jmeitend, daß biefer 
Beifall von ganzem Herzen, ex animo, gefhehe; Driks 
gend, aus dem Grimb, weil fie mit der heil. Schrift 
Abereinftimmen , ut confentientiffimam vetbi di- 
vini; viertens, diefen Lehren nicht allein nicht zu wider⸗ 
Prechen, ſondern fle auch vorzutragen, ſie zu vertheibigen 
und’ zu behaupten. Es iſt daher nur wiederum wahre 
cheologiſche Chikane, wenn einige mit den Wörtern al- 
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— der darinnen enchaltenen Lehren 
md Ihr belfalle, und zwar in dem Ejaw; 
ran gläußer," daß die erſten MWerfoffer fie 
mm; &, Confefhonal p, 208, und fegm 
ge Hifi, daß, nenn biefe Worfleflung nick ges 
‚ aller gegen diefe Unterfchrift in den Altern: um - 
„ae | er a Widerſpruch ungereime ſeyn 
ann daher immer als gewiß anfehen; 
Segner, als die Vertheidiger der Unterſchrift, 
ib Keine andere Ideen vorausſetzen. 
— Frage wiirde denn auf die Dauer bed 
men Derpflichtung gehen. Darauf finden fit 
Eng J fänbern keine beſtimmte Antworten. Es M 
heinlich , daß auch Hier Peine längere Daned 
die ber Dauer der Ueberzeugung gleich 
in aber freilich das Amt verloren gehet. 


wir verſprochen, vierteus noch von. ben 
Wekfalenibiefer Artikel und ihrer Unterſchrift, welche 
ee Bewegungen einen Einfluß haben / un 
atwiß- Licht verbreiten, zu reden, ſo ſchlie, 
fe Davon alle blos litteraͤriſche Nachrichten billig 
itreben. dem Recht alles, was In ber uns 
ei Periode. der cromwelliſchen Bewegungen und 
Krug worgefallen. Denn bag verftehet fich von fich, 
wie. Yamaligen gewaltthätigen Unterbrüctung der 
n. ichen Kirche auch bie Unterfchrift der 
umd vreyßig Artikel fallen müflen ; bie andern 
Impmn ‚aber haben erft unter K. Wihem angefangeng 
mafsheift zu leiten. Vielmehr haben wir. folgende 
Iube: su bemerken: 
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I. Bi 
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IL Bei ber erften Einführung. ber .m 
dreyßig Artikel unter der K. Elifabeth -warer 
rungen zwiſchen der. bifchöflichen Parchey und, t 
byterlanern nicht allein. entftanden , fondern a 
mit vielem Eifer geführet worden. Ob mirflid 
beiden- Theilen im dem vorgetragenen ehren eir 
Webereinftimmung gewefen: ob deswegen ‚in bi 
mentsakre die Einichränfung auf die Jehrfagen 
keramente eingeruͤckt, daß beide Thelle fie glei 
ſchreiben koͤnnen, dleſes find Nebenfragen. E 
richtig, daß eben die Presbyterianer die erfl 
fen, melche fich über ble Unterfchrift beflagten: 
ge bie Frlaubniß genöffen, einige Ausnahmen ı 
seftationen gegen die Artikel von der Kirchenregie 
Kicchenzucht beizufügen, hingegen andere von 
ſchoͤſen mie Liſt und Gewalt genörhiget worden, 
fchreiben , und wenn fie es nicht thaten, gegen 
ber Uniſormitãtsalte beftimmte Strafen werhän 








—* — als Rebellen zu Bee 
BeriNbie Erflärung und Beſtimmung der Artikel den B. 
able zu. übeelaffen ,. diefe veranlaßten den Tieren 
N Presbptöriiner gegen dieſe Unterſchtift. z:::5.-341 
kamen die in Holland ‚ensflonbam- a 
iinianischerinStweitigkeiten dazu, an. welchen K. Jasab: 
ersidlenn Arisheit nahm. Zwar nicht alle, aber dah 
einige: angefehene Biſchoͤfe neigten ſich zur arminianiſchen 
leich K. Jacob vor feinen Theil dem ſacen 
elnationsſyſtem beftändig ergeben gemefen zu. 
fomicdjeinen, fo fanden doch jene Mittel, die Vercheidſ 
gung bejlelben mit ven übrigen Grumbfägen: der Deuly 
Kelsner sonber Kirche und ber königlichen Gewult in eine. 
eehme Verbindung zu fegen, Laß fie vom A Ä 
u echielten. Ihre Gegner Hatten Urfache, eine 
Beränverumg-des Lehrbegriſs fetbft zu beforgen, und ſich 
daher genen bie arminianifche Biſchoͤfe zu fegeng beſon⸗ 
ders, daR. Jacob im einer Verordnung vom 4 Aug: 1620 . 
ben öffentichen Vortrag ber lehren von ber Gnadenwahl, 
vom der Allgemeinheit der Gnade, von ber Unwiderſtehlich. 
‚ keit: oder Widerftehlichfeit der Gmadenmwirfungen, allen un⸗ 
terſagte, die‘ geringere Würden , als eines Biſchofs oder 
| Decham⸗⸗ bekleideten. 
V Unter K. Earl I giengen die arminianiſchen 
| Dlfhöfe, vornemlich Kaud, noch weiter. « Sie fiengen 
ezuerft an zu behaupten, baß bie Unterſchrift ber Artikel. 
ain einem veltläuftigen und unbeflimmten, das iſt, im 
verſchiedenen Sim geſchehen koͤnne. Die aubern Mittel, 
die Presbyterianer zu unterdruͤcken, gehoͤren nicht hieher. 
Wichtiger iſt dieſes, daß durch dieſe Bewegungen bie 
große Streitfrage veranlafiet worden, ob bie neun und 
dreyßig 
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dreyßig Artikel bie Lehre von ber Gnadenvahl in ı 
beſtimmten, und zwar Calvins £ehrbegeif angeme 
Sinn enthalten, ober auch eine arminlanifche Aus, 
derſelben ftatt habe; . ine Streitfrage, weiche burd 
Verhalcen dieſer letztetn gegen das Pabſtthum um 
‘gen bie Rechte der Obrigkeit überaus. erſchweret w 
So viel ift indeflen gewiß, baß bie arminlanifche 
they In der Sifchöflichen Kirche immer mehr über 
nahm, fo wie fie auch noch ;jego mehrentheils Kerr 
and daher entfteben fo viel Klagen, daß bie Sehrer I 
ben ein Glaubensbekenntniß unterfchreiben, dem fie 
dezu entgegen lehren und handeln. 

V. Man kann alfo als bekannt und gewiß a 
men, daß bie meßebefagte Sehre von ber Präbefli 
bie erfte Gelegenheit gegeben, bag über die Linter! 
der neun und dreyßig Artikel unter ben Gliedern di 
ſchoͤflichen Kirche geftritten wird. So viel wir dad 
fahren, fehlugen diejenigen, weiche bei ihren aemlı 
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_ Banne wurde, ihre Sehrer noch fet-am Calvens Speer fine 
vu‘ Urfacdhe, da fle von. ben Diſcirlicari 
befreit wurden, un gar geen zur re 
| ——— cht potifeiten, daß bie: unbe 
2 ch hierint „Haben — ⏑ ———— 
— — verſichert/ deg 

Der 'geöfte Theil unter ihnen ſich ebenfalls zur armicis⸗ 
| WiSe neige, michin einerley Beſchwerden Abe 
fe Unt en Bel ir de sie Sie 


Ey Zu diefermiftncch ein beel. 
men, Es ift ganz gewiß, —— — 
on einem Gegner der Dreyeinigkeitslehre 
in, und baf die Abfiche gewefen,, dieſe von 
| der Tolerarionsafte auszufchließen, und biefe Abfiche ſelbſt 
| Aamentsſchluͤſſe erfläret worden, Demungench- 
ſich in den neuern Zeiten ſowol unter deu Eile 
dern der bifchöflichen: Kirche, als ben Gemeinden: dee 
1 MWllientere ; eine Menge von Antitrinitarieen, zumai ſeie 
SEhets Zeiten, in Engelland bervorgerfen.  ; Mn 
| er lieget eine ber vornehmften Quellen des über bie Un⸗ 
entftändenen Misvergnügens,. 
\ wi NUN Es lehret auch) die Erfahrung, daß die 
bie Aufhebung der Unterſchrift zu erhalten, 
am heftigſten geäußert worden, ſeitben ſR 
le) Angeifferder Dreyeinigkeitslehre durch Whiſtei 
mm, Clayton wa. vermehrt. Wenn man mis Bied 
Erfahrungen und den andern von engliſchen Gottes⸗ 
‚ unter ben Conformiften ſowol, als ben Roncon⸗ 
fermiften, in den neuern Beiten bepaapensen Grunupiee" 
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| ben werden, daß; gegen bie. Diffeuters;bie — 
Strenge nicht beobachtet werde. Dieſes geſtehet der 


Verfoſſer des Confefional.**) ein, und giebe zur 
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e untermorfen wären, fonbern, daß fie ihre Freipeie 
1 ctmin, und daher auch ‚nie mit Sicher. 
en: Aus dieſem folget denn biefes, daß Dies 

gen ‚ welche nach iren Einfichten niche unterfehreiben, 
gewiſſenhaft handeln, zu gleicher Zeie 
mgewifienhaft, m fie den Gefeßen nicht 

fie. Gehorſam fchuldig zu ſeyn erfe 

—— Obrigkeit verleiten, wider Ihr 
von dem Gefeb abzuweichen. Man kann bies 
















als ce neue, und gewiß Engelland eigne Frage ans 
‚bie denn natürlicher Weiſe In die Bewegungen 
bie neun und dreyßig Artikel einen großen Ef 


it geben bie vorläufigen Nachrichten, —— 
tung Zu unſerer jetzt folgenden Hiſtorie 
> ri Artikel in den neueften Zeiten entftandenen 
eitigkeiten vor nöthig erachtet. Ohne diefe Borbes 
Ben, unfere Erzählung entweder zu oft unterbro⸗ 
‚ ober vielen Leſern dunkel ſeyn müffen. 
Der erſte Abſchnitt berrife bios die Gedichte bes 

nm Tieel Confeflional berühmten Bus. Ob 
im fele längern Zeiten es in Engelland Hicht am 





—* 
eiften gefehlet, welche bald bie Rechtmäßigfeit ber 









bald den Inhalt der neun und dreyßig 
fl zu beftreiten, die Abſicht Haben; fo iſt doch ohne 
Afel, daß Feine fo viel Aufſehen gemacht, fo viele 
bfelfcheiften nach fich gezogen, und fo viele wichtige 
em, bis zum Verſuch, die Aufhebung ber Artikel 
ber gefeßgebenben Gewalt zu erhalten, veranlaffet, als 
Sie verdiener etwas näher gekannt zu wer⸗ 

Ihre vollftändige Auffchrift iſt diefe: The Con 
dritter Theil, 8f fefüo- 
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feffional; or, a full and free inquiry into the 
right, utility, edification and fuccel$ of efla- 
blifhing Iyftematical confeffions of faith and do- 
rine in proteftant churches, Siefam dos erftemal 
zu kondon im Fahr 1766 in groß Octav Heraus, Hier⸗ 
auf wurde fie ebendaf. Im J. 1767 gebrudt, mit dieſer 
Anzeige auf dem Tirel:- The fecond edition, enlar- 
ged with corredtions, and an additional prefa 
in aniwer to D. Rutherforth’s charge. Bon die 
fer Bertheidigung roollen wir unten mehr reben, End. 
Mich erfolgte bie dritte Ausgabe im J. 1770 mit ber Ans 
Bee: "The third edition, enlarged with the pre- 
facesto the firft and fecond editions; an adver- 
tiffement and mary additions, occafioned by Io- 
me publications, fince the Second; and and 
index. Unter diefen Titelnachrichten ftehen denn fol 
gende Berfe aus dem Teren;: mr 


Quam vos facillume aritis. auam eflis ma. 
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Der Verfaſſer hat ſich wedet bei ber erften , ‚noch 
beiden folgenben Ausgaben zu nennen vor gut gefunden, 
Beswegen. ſt er aber nicht verborgen geblieben. « Aus 
englifcher Nachrichten iſt nun befonnt, dab Fran 
Dlackburne, Acchiviatonus zu Cleveland, der fid) auch 

ſch andere Be Verdienſte erworben, diefes Buch 


Ds vn gleich der Inhalt des legtern durch Die 
Auflagen, und durch Auszüge ſelbſt unter 
un in Deus befannt genug iſt *), fo wir es body 
infere, Pflicht, auch Davon eine zweckmaͤßlge Nachricht 

















| Bor allen Dingen find des Verfoſſers eigentliche 
nung und Wünfche und deren Abficht richtig zu ers 
nen. Man muß wiſſen, daß er felbit ein Glled der 
‚engliichen Kirche ſey, und daper zunaͤchſt von ter Uns 
teljeift der neun und dreyßig Artikel rede, mie fie” 
gt in ebung ift, daß fie nicht allein nach, den Gefegen 
von den Sehtern gefordert, fondern auch wirklich geleiftee 
Died, obgleich dieſe durd) den ſtatken Hang zu den ar⸗ 
hirianiichen Sehrfägen von bem in ben Artikeln enthal⸗ 
rbegrif wirkllich —— Entfernet aber 












Ijten und bem Recht, andere zu biden Glau⸗ 
si 2 bengs 











—3 inter den englifchen Büchsruacbrichrek bat das critie 
© Hical' review Vol. XXXIV, p. 329. fgg. einen ſehr ges 
f} nauen Auszug geliefert. Bon dem deurfchen erinnern 
n wir uns nur zweier Necenfionen, von Denen bie erfte . 
" v : ia dem brittiſchen theologiſchen Magazin. 1. St. 
22 2.&. 1:35. bie andere aber in ben Bärsingifdsen 

” Anzeigen von gelehrten Wachen 1767 ©9955 uf. 

an utreffen. | 








Ä > In Wlhruge vb Balneranhen 
bischen fen ii verpflichden, vebdni, une fi Bchlüffe 
von "Algemiinen auf das Befonbert Bodurdh oufjaftären 
‚uud zu beweiſen. Von diefem iſt nun feine Meng‘, 
DB es unrecht 9, bolche Lehtvorſchriſten den proeſteu 
Br wiſſen nicht, ob der Verf. in eawos Rich Drämbert, 
‚sier ob er ·gleich Tin Anfänge feinen nicht Seftimmm 
afnua aus gedruͤckt; fo vie iſt gereiß,, daß die derniiche 
Erflärung feiner Abſicht, welche er erft bei der Dritten 
Ausgabe *) geihan hat, merkwürdig ift, und in feine 
ganze Unternehmung Sicht bringe. Mac berfelben ver: 
langet er „eine Eirchliche Verordnung, welche beſtimmt 
„iit, alle Diejenigen feftgefegten und zum Grund ber chriſt⸗ 
„„üchen Religion gehörigen Grundſaͤße und Glaubens: 
„punkte, in denen alle ernſtiſche und redliche Proteftan. 


„ten von allen und jeden Benennungen einmürhlg über⸗ 
„einftimmen, in ſich zu faffen, ‚und nur allein Diejenigen 
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Interhaltung derfehaffen, aber auch auf. der andern Geke 
Berwirrung nach fih ziehen, Unterbdeſſen wellen wir 
ſu er * mit Belbehaltung feines Plays unfern Leſer 
F ſchen, die Hauptſachen ven ben Mebenfer 
s zu unterſcheiden. 
en Anfang macht eine kurze Vorſtelung des 
! 5, des Fortgangs und der Folgen feitger 
P* = G — — und. Lehrvorſchriften 
m en antıfelien Kirchen *). „ Obgleich alle 
be dem Anfang ber Keforenation. einig Mae, 
de Schrift der einzige —— — 
der Religionslehren U Wpichten , mit 
aller Menſchenlehren,“ ſeg; daß jede 
es und Gewiſſensſachen nach feinen, 
ae une und Prüfung frei zu Handeln berechtiget: 
d er Kirche duich GOttes Wort, und nicht durch 
ebeiaelttiche Befehle geſamlet werde, und daß man den 
YORKER mr in fo fern zu geborchem, als⸗ihre Befehle 
init GOtles Wort übereinfimmen; (Man berrerfe Diiie 
F Mng der gemeinſchaftlichen Refopmationsgrunbs 
füße, und beſonders bie Zweibeutigfeßten , die darinnen 
gen) verbanden fie doch damit zuͤgleich zwei andere 
Be erſtlich, es könne in einer gottesdienſtlichen 
| oft feine Erbauung feyn, ohne Uebereinſtim 
Hung der Meynungen; zweitens, der wahre Sing 
J— il. h Sc könne nur einer ſeyn. (Auch Diefe , „Be 
mal der legtere, iſt, aufs gelindefte zu fagen, mbes 
flimmet vorgetragen, und in feinem. wahren Berflank 
Wapriel,) Diefer “ Sinn war der; ..n = 
r3 

























Feng Fee 


— 
*) Chap. IL. = 





456 IX. Nachricht von den Bewegungen 


— *). Er ſetzet dieſes in dem Grundfag, 
ie Kirche als Geſellſchaft berechtiget ſey, um die 
cherheit ihrer Ruhe und Wohlſtandes zu befoͤrdern, 
Bedingungen hrer Gemeinſchaſt vorzufchreiben, U 
zaeckmäßig finder, wenn fie nur nichts verlange, 
wider GOttes Wort und die Freiheit anderer 
ftröitet, Diefen ſehr michtigen Grunbfag hat ber] 
entweder nicht richtig eingeſehen, oder nicht Plar 
vorgetragen. "Er meynet, ihn dadurch zu entfräften, 
wenn man in Kellgionsfachen Selbfterhaltung und 
vertheidigung einführen wolle, man die heldniſchen 
folgungen der Ehriften und die papiftifchen Reg 
vertheidigen muͤſſe. Beſſer iſt es, daß er gerad 
Sache auf die Frage bringet: Ob ſolche feitgefegte 
bensbekenntniſſe das allen Chriſten zukommende 
Menſchenlehren nach dem goͤttlichen Worte zu prüfen] 
zu beurthelten , aufhebe? und ob der Kirche dag 
fomme, die Bibel vor alle zu erklären ? Dieles 
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son Pleinen Punkten ber fcholaftifchen Theologie, durch 
man gegen das Pabftchum nichts gewinnet, hin 
1. bie umter Ihnen ſelbſt gemachte Riſſe unhellbar 
malt; =) es war ein Unglüc vor-die Proteſtanten, doß 
& biefe Befenneniffe zu Sehroorfegriften machten , , 
| t ober Beſchwoͤrung nothwendig 
Er fie jemand jum öffentlichen amt Tiefen, ; 
Dan hätte follen blos Exflärungen verlangen, die Bibel 
Wort anzunehmen , und lt allein 
erfelben zu unterrichten. Nach biefem bringetuber 
Mer. einige Entfuldigungen der ersten Meformeteren 
"006 leitet alles.aus dem Vorusfpeit des, Anfehens 
ber alter <hriftlichen Sehrer, und erzäßlet, tie dieſes 
enetiorioht, Daille u. a. nach und nad) beſtric 
immorben, Auch hier bürfte fehr vieles aus der wahren 
Hftorie eingefchränker werden müffen. Deth die Hauot⸗ 
che ME biefe, baf ber Verf. daraus folgert, er habe 
| ben Reformatoren,, fondern mit ihren Nach⸗ 
nen und Nachfolgern zu thun, bei benen dieſe Ent» 
 Mulbigung nicht Pas finde. Aus einer neuern Anmer⸗ 
Mg bes Verf. gegen D. Rutherforth bemerken. wir 
me wolchtige Beftimmung bes erftern,- es werbe nicht 
It, ba man die Worte der heil. Schrift burd) 
de Wörter und Redensarten deutlicher umb be⸗ 
r augdriidke: fondern daß biefer fo beſchaffene 
| feftgefegt, und alle anbere Erflärungen als 
ruf ausgefchloffen | werben, Br 


Nach diefem — ber, Verf. die Gründe 
vs g Kechte, Slaubensbefenntniffe ale Merkmale 
der Ortponpie in —— Gemeinen Hi 

a 
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wenn man nicht aus einer neuen Anmerfung gegend 
bau ſetzet, der Verf. rede von einer fymbölifchen SA 
welche ein Merkmal ber Orthodoxie wor | 
ſtanten feyn fol. Allein wer hat doch dieſes werlan 
Am meiften trife das verfchiebene Partheyen in 
Staat, (Man —* nur in jedem Staat ben 
gleiche echte, ein. ſymboliſches Buch zu 
hut es fo wenig Schaden, als die Verſchiede 
Religion ſelbſt chut. Wenn ber Staat einer- Part jr 
der andern bürgerliche Rechte eingefteben will, 
biefes gefchehen, ohne baß die andere gehindert 1 
fombolifhe Schriften gu machen.) Der Verf, t 
noch, daß gedruckte Partheyen mehrenthells gegen 
Glaubensbetennenifie geeiſert; fie aber benn elbft 
macht, term fie die herrſchenden geworden. Und 
glaubet der Verf, ein merkwuͤrdig Beiſpiel an 
minianern gefunden zu haben. (Hier wur vn 
Die Arminianer baben gar öffentliche Slaut 
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Tune are unterwerfen. loch macht er 
— daß man die Laien nicht dazu verpflichen, 
ſo viel ſey, als daß man den lehrer noͤchige, 
‚ mas feine Zuhoter nicht zu glauten die 
ra — Wenn man auch zugeben weilte, 9» 
ot machbera gerebit werben fol, daß bie rien 
— ſolcher Sehronefchriften nüglic) en. | 
daraus richtig :gefolgert werden 
Betrachtung des Nutzens giebt ben Vorſtehein —* 
meiter.zui geben, als Ihr Auftrag es veraſecc. 
Ben Inden Mittein, das Chriſtenthum zu 17750 
‚firenge bei den Vorfhriften, ober bei ben: (ya. 
der Bibel bleiben. Andere regeln verlei⸗ 
Die Grmifiensrechte anderer zu verlegen, 2) Die 
beung und Beibehaltung der neun und dreyßig Ar⸗ 
em veranlafle, daß von hundert mehr bean 
 Yoamyia fie in einem und eben demſelben Verſtand unfer- 
een; tieder zwanzig gar nichts dabei denfen, usb 
vielleicht bie übrigen es aus Ummiffenheit und Traͤgheit 
Mu, woburch ein großes Aergemiß geftiftet werde, Bei 
lem Schein, den die Uebereinftimmun gottesdienſt· 
licher Handlungen In verfchiebenen en nach biefen 
Borihriften habe. 3) Es folge, daß ſchlechterdings 
eine folche Borfchrift gemacht werben könne, ohne bie 
Durch Die in.ber Bibel gegründete Freiheiten aller * 
Ren entitehenbe Rechte des eignen Urtheils zu kre 
4) ©s würden auch dadurch bie Rechte ber andern ie 
lebe, weil eben Sehrfäge von ber einen vor Irkthuͤner 
erfläret werben, welche bie andere vor Wahrheiten hält. 
(eder $efer wirb hier Die Schwäche des Einwurfs em. 
Pfinden. Und in der That iſt er ganz unverſtaͤndlich, 
5 r 
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Einem dogmarifhen Schulton, als; im unterricht 
Ton abgefaffet find, und oft keine Beweiſe Ihrer Andı 
liefern; die Irrthuͤmer find öfters. in audern 
fenntuiffen eben fo beftätiget worden; es wiirde 
folgen, daß, fo. oft eine neue Streitigkeit: entitehet, 
neues Befenneniß erfordert werde, welches ins Une 
gehen müfte; ſehr viele Ketzereyen hoben ſich — 
Mittel ohnehin verloren; fo wie manche Irrthuͤm 
Daſeyn und Fortdauer ſolchen feierlichen Wiberſt 
zu danken haben, welches letztere durch bie Si 
ber Lehren von der Ewigkeit der Hoͤllenſtrafen und 
Seelenſchlaf in der englifchen Kirche erwieſen wird. 4 
übrlge koͤnne durch elguen Fleiß der Sehrer und Zul 
im Bibellefen vermieren werden. 2) Wenn berf 
geif ehrlicher und rechefchaffener Lehrer verunglimpfi 


verläftert wird, fo ift es wegen der, der Relighe 
n Folgen Pflicht, durch ein aufrichelges 


Fentniß andere von feinen wahren Meynungen 


Bir 
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OHUIRGRAUE Befösee. * Unfer Werf. fchener zu gif 
jerer Misbrauch nothwendig ſey. ie geben 
5 jenen nicht nothwendig find, und die Kirche 
—— beiſtehen und ſich wohl befinden koͤnne. 
f. imehmet, daß fie ſich beſſer definden werde. 

















) Wenn ſchon jeder Lehrer ein Recht bat; 
pet —* gewoͤhnliche, Mare, obgleich niche 
e zu erklaͤren, fo kamn es nicht "orte 
‚wem mehrere $ehrer mit gegenfeitiger Ein 
J gung ihr Urtpeil über den Slun ber 
gen S ? —*— zwar ing Formein 
entwarf. Da hier wol Rebe 
‚üge ‚de enge, fo lleget hier datinnen der Untere 
FE h jeber $ehrer traͤget wur feine Meynung vor, 


h 

— * 
I 
en 

—* 







und Prüfung feiner Zuhoͤrer gegrün 
** 
ufen, biefes alles fället weg bei denen, die ſoiche 
ee fire. Die Remonftranten ſetzen 

a: Zu ber Zei, wenn gefäßrliche Irrchuͤmer ausge: 
1; mem bie unentbehrlichften Grundlehren bes Chri⸗ 
bums vernachlaͤſſi iget; wenn kein Umterfchieb zwiſchen 
ıtbehetichen und entbehrlichen $ehren gemächt; vorm 

‚en dem Gewiſſen aufgebrungen, unb beſon⸗ 
biiche Sehrfäse, in biblifche Worte eingehäftt, vor⸗ 
Bien werden; denn ift es nörhig, daß Hirten und 
er jufammettreten und durch Aufflärungen des bibli⸗ 






1 Berftandes, dem unniffenden und doch forfehenden 
A zu Hüte kommen. Antwort. Die Bekenntniſſe 
en zu folcher Aufflärung wenig" bei, da’ fle - in 
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folgen det Arminlaner Gründe mit bes Verf. 


Wilken Beifall zu verlangen, als der aufgigene - 





werben‘, er kann fich felbft ändern und ok 
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um dogmariihen Schuiton, als. im unterrichten‘ 
Ton abgefaffet find, und oft feine Beweife ihrer Anga 
liefern; bie Irrthuͤmer find öfters in audern Glaubens 
fennteiffen eben fo beflätiget worden; es würde darc 
folgen, daß, fo oft eine neue Streitigfelt entſtehet, 
neues Bekenntniß erfordert werde, welches ins Unendii 
geben muͤſte; fehr viele Ketzereyen haben fich ohne dir 
Mittel ohnehin verloren; fo wie manche Irrthuͤmer 
Dofeyn und Fortdauer folchen feierlichen Widerfprüd 
zu banken haben, welches legtere durch die Schick— 
der Lehren von der Ewigkeit ber Höflenftrafen und v 
Seelenfchlaf In der englifchen Kirche erwiefen wird. T 
uͤbſtze Fönne durch eignen Fleiß der Schrer und Zuhoͤ 
im Wibelleſen vermieten werden. 2) Wenn der Lehr 
grif ehrlicher und rechtſchaffener Lehrer verunglimpfet o 
verlaͤſtert wird, fo iſt es wegen der, ber Religion ſel 
ße Folgen Pflicht, durch ein aufrichtiges L 
Penhtniß andere von feinen wahren Meynungen zu ul 
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meßene Veſis Bekenntnifſes; wer fie nicht leiſich 
war We unıfer Lehrer, nicht unſer Giied Irgm, 
—X "Bewiflensmeiht on unfere Gefellſcheſt 
> Hi 
Diefe Orhnbe und Gegengrände gehen nun fee 
is Allgemeine; fie Haben daher nr bei den Ari 
er enaliichen Kirche ftatt. Es giebt aber lich Un 
„ MBerbaltniffe und Schroierigfeiten, die diefer el⸗ 
ıd. Durnet *) hat diefe am beften vorgetragen, 
hfer Reef. fie einer befondern Unterfuchung **) une 
Dir DBifcof gefteget, doß die vormefnuflp 
ee bie neun und dreyßig Artikel die Sch 
uRarhihluß betreffe, und darauf fich ber 
, daß wwiſchen jenen und den wahren Mey. 
ı Ber enge sehrer eine große Verſchiedenheit 06, 
Bas unfer Berf. von Burnets | 
Leußerungen und der hoͤhern nn 
zung faget, gehoͤret zu unſerm Zweck nicht ; | 
ver hat er Necht, daß alle zweideutigen Auwsbrüdte 
aubensbefenntniffen nichts weniger, als bie gefuchte 
keit befördern.) Der erfte Grund, mit welcher 
et die Abfafiung der Sehrvorfchriften vertheibigte, 
Mori. Er berief ſich auf die Gewohnheit der 
1, und ſuchte folche aus den befannten 47 
‚VL, 17. Timoth. IV, 6. Vl, 3. 2 Timoth. 1,3. 
uſen ,ohne jedoch den apoftolifchen Urfyetiig einer 
pm Formel zu folgern. Der Verfaffer -- 7— 
e b 


In der Einleitung, bie feiner Erklärung der 39 lien 
kel vorgeſetzt iſt. 
Chap. 4. p. 82. 




















altern Mriſtuchen Zepter, DEN Ketzern bvurch Sy 
widerſprechen, und giebt denn dieſe Urſachen an 
die engliſchen Reformatoren die 39 Artikel macher 
einmal, ben Popiften zu begegnen, melde allı 
ir her damaligen [chmärmerifchen Parthenen 
Geftanten zur Saft legten; (diefe Befchulbigun 
gef DL auch durch Privarfchriften binreid 
Eräfter werden können.) hernach felbit peimlid 
ſten dadurch auszufhließen. (Hlier bemerfer } 
Die Regierung der K. Marla erweife, ie wer 
eicyet worden, und daß biefe Abficht 
ung der Artikel unter der K. Eliſabethen 
en 8 da fie vielmehr, der roͤmiſchen Kicd 
dieſe Artikel änderte... Allein hler hat 2 
u... Beweiß, der ſich bios auf ine 
unerwartete Verwechſelung des Begrifs 
sohklichen Gegenwart des Leibes und Blutes C 
Abendmahl mit der Brodtverwandelungslehte g 
Mer zweite Grund des Biſchofs lieget In der N 
‘her ! iften. wenn fir auch aefeßlich find, 
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aus, baß bergleichen Vorſchriften an ſich unrechez 
r daß fie die Abfiche haben, den einzelnen Menſchen 
natürliches Prüfungsred)t zu nefmen. Drittens, 
inet behaupter, daß die Laien ‚die Artikel nur ale 
dingungen ber äußerlichen Kirchengemeinſchaft angufes 
(haben. Bl, will zeigen, daß biefes in der Liebung _ 
u feinem Mußen fey, teil von den Laien beine Art: 
u Belteiit Derlanger werde. Viertens, bie Unter- 
elf ber Geifttichen Habe zur Abſicht, die VBerfchiedens 
E der Mepmungen zu verhindern, und eine Ueberein⸗ 
imung in ber wahren Religion zu bewirken. Darau 
mm mol fein Zweifel, allein ob Diefe Abſicht wirkuch 
‚werbe,. wenn denen, die die Artikel unterſchrei. 
eubt iſt, ſie in verfchlebenem Sinn zu verftehen, 
Bft eine andere Frage, die fich leicht beantworten Idfs 
‚ Mnb damit iit eine biftorifche verbunden, ob bie 
erfafler ber Artifel die Lehre von der Gna 2 — 
Egeträgen, daß fie von Calviniſten eben fo gut, als 
n Hrmiinianern unterfchrieben werde, unb ob dleſes 
ech englifche Geſetze rechtmäßig gefchehe, bei weichen 
[. ohne Streit über den Bifchof das Uebergewicht hat, 


— Onbemn folgenden Abfchnitt *) erzaͤhlet uns ber 
erf. bie mandyerien Streitigfelten, welche in Engellond 
er Die neue Mechode, die Unterfchrift in einem unbes 
Mmmiten und eines jeden Willkuͤhr überloffenen Verftanb 
vertheidigen, entftanden find. Diefes iſt bios hiſto⸗ 
d, und zeiget klar, was ohnehin zu erwarten, Daß ges 
B diefe Methode feinen allgemeinen “Beifall erhalten, 

ap und 


— —— — ——— — 





) Chap. 5, p. 152. 








auch In Engelland ‚ einen andern Er: 

—** der chriſtllchen Religlonslehren angenom⸗ 

men, als allein die heil. Schrift, und hieraus ſolgert er, 

Eng die Abſicht der are nie weiter a, 
men, teil fie 


erklären, die Artikel anzu 
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nbern weil es bie Bibel faget: "Alles kommt da 

1, daß, wer in der Biber dieſen Sinn nicht finder; 
Kt unterfhreiben Fönne, wie D. Waterland ſehr rich⸗ 
yranmerfer, Allein alsdenn kann er auch feine Bebies 
verhalten? Nein! und das iſt doch keine Urſache, 
e proreftantifche Kirche vor Pabftchum zw hatten. El; 
fein Syſtem ſey ſelbſt in den Artikeln deswegen) 
gründet, teil fie die Heilige Schrift 'vor den einzigen 
— erklaͤren; welches letztere richtige 
ne daß das eeſtere daräug- folger, welches» 
nach" felbft erk⸗nnet. Diefer Monn mache noch 
lchtige Anmerkung.  Clatker,'faget er, iſt 
Grunde der Meynung, daß die Kirche fein Recht 
ıbe, ſoſche Votſchriften zu erthellen; ſobald es aber auf 
meine Fälle fommt, leugnet ee, daß bie engliſche Kit 
eblefonder jene Vorfchrift, z. E. von der Dreyelnlge‘ 
Ik, ainflich ertheilet Habe: Und das iſt denn eine bie: 
age, deren Borneinung im Grunde die ganje 
nterfehrift sum Rinberfpiel macht, : Der zweite Schiffer 
Mer iD. Marerlands Gegner und Werfafler bes 
We lüblcription öccafioned. Das ihm Eigene 
fieher theils in der Behauptung, daß die Unterfchelfe 
Twilltührlichen Berftand durch die oben gedachte Dow 
waren K. Earls I beftätiget ſey, welches unerweistich, 
eilß in dem Schuß, daß, wenn ein Schrifrfteller ſich 
beftimmt ausdrüce, er dadurch feine Abſicht verrathe 
e Erklärung eines jeden eigenen Einfichten zu überlaffenz 
eldhes wieder hleher gewiß nicht paſſet, da die Kirche 
ne Artikel weder vor unbeſtimmt, ‚noch in ber wunder‘ 
Abſicht aufgefegt zu fenn erkennen wirb. Auf dieſen 

Hger ein drictes, der unter dem angenommenen Non 

Dritter Theil. os. 9 
































6 IE. Rocheicht von den Bewigungen· 
Phileleuthernis von von Eambeidge ein on im- 
— ſubſeribing articles of — J. 


herausgegeben. Auch pieſer beſtreitet dos — 
We Kirche, ſolche Vorſchriſten zu machen; meynet aber 


Cm, weichen nur die-(Morte wetftatten, 


Raben. bernüßet ;: Ai beweiſen, daß biefe A 


 nannter Schriftſteller, welcher 1726 herausgegeben: the 
external peace : ' " * church.. Er -fchlänet einen 








» daß man 
Sache nur SU oft alfeim als b5 
et, | 


anſiehet, kann Daher ſeht leſcht die 

“und leider wirklich⸗ Uebung Der eucheler entge. 

N; und darinnen bat er völlig Recht. 5 

Er laͤſſer blerauf eine biſtoriſche Uncerſuchung von 

folgen *), j welcher man Ongefangen, die Un 
Dar Ögz | EI 


| Ei: 
P 7 p. 270. nn | 
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a6 1 IX. moadetht bon den Benggungen, 


kerfchrift im derſchledenen Weyſtacd zu — und 
A ben erſten ·Urhebern dieſer neuen Cafuſſtit. Daven 
Jaben wir ſchon oben einen Gebrauch gemacht. Es iſ 
ol kein Zweifel, daß der Beifall, den Arminii und 
MAaer Freunde, befonders Grork- Brundfäge, wie fit 
um. ftrengen: Lehrbegrif bes Calvins entgegenſtehen, ger 
er dazu ‚die naͤchſte Beranlaflung geguben haben. 
Bor ums iſt der letzte Abfchuice —— "Gr enthält 
winige Folgerungen, bie aus. allen vorhergehenden Ab 
Hanbiungen.geitter werben. Dieſe find bamns- 1) es iſt 
in der⸗ Suche der. Unterſchrift eine 
‚hr ernftlich zu wuͤnſchen, weiches nicht: Mein bie 
andern, wie Burner, Clayton, Clarke, tet, 
Sahern wach: ihre ſtrengern Vercheidiger, menkgens ba 
erch irkennin, daß fie das Aergerniß eingeſichen, ae 
hes darch den: Dienft ber Heuchler in ber. Kichhe geſtif⸗ 
tet wird. 2): Eine ſolche Beränderung ift nicht un: 
thunlich· Da dieſe Unmoͤglichkeit oft eingewendet wor⸗ 
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(ich verlangen er die Abichaffung des athanafianis 
n Glaubensbefenntniffes, und am Ende der ganen 
Henverfaflung von Engelland. Sollte er dadurch bie 
nöglicheit feiner Wünfche niche noch vermehren? 
n Bann ihm eingeftehen, daß auch die angefehenften 
er in den Altern und neuern Zeiten nicht ohne Vorur⸗ 
le, vielleicht fehr übermindliche Borurtheile, gewe⸗ 
. 26 Aft aber doch noch nicht erwiefen,, daß die Wiber⸗ 













gegen ſolche Veränderungen ‚feinen andern und 
ri Grund habe, als. ſolche Fehler... Seine Vor⸗ 
ige. {ch nen dahin zu geben, die Unrerichrife vors 
e einem jeden fren zu laflen : ſich mit der zweiten, vier⸗ 
‚ ‚rünften,, jechiten und fiebenden Frage, die bei 

inatton den Candidaten vorgeleget werden *)-, um 
Gg3 Wen 


Fragen und Antwerten geben dabın, doß bee 
Eandidat 1) glaube, die beil, Schrift enitbalte alle 
Beben vollltändig, die nothwendig find zur Seligkeit 
burch den Glauben an Chriſtumz >2)entichloffen 
der, das feiner Borforge anvertraute Volk aus der 
. Schrift zu unterrichten, und nichtẽ als pie 
Seligkeit notbwendia au Ichren, was er nicht ſelbſt 
ube, aus der beil. Schrift nefolgert und durch fie 
jiefen zu merden; 3) verfprecbe, durch GOttes 
Hülfe alle irrige und fremde Lehren zu verbannen, 
die GOttes Wort zumider find; 4) molie ſowol oͤf⸗ 
fentlich als indgebeim, Kranke und Befimde ermab- 
nen, fo wie es nötbig iſt, und Die Gelegeuheit es 
mit ſich bringet; 5) wolle fleißig beten und. bie 
ven. Schrift lefen, und biefe forfehen, mit Beifeit- 
fesung weltlicher Wiffenfchaften 5:6) ſich und feine 
Ramilie fo auffubren, daß er ein Vorbild feiner 
Heerde werde; 7) endlich fo viel an ibm iſt, Rube 
a umd Liebe unter allen, Befonders unter fer" 
emeinde, zu unterbaften. In den neuern Au 
ben wünfchet der Verf, Num. 3. auch auszulaſſe 


go DE, Radio denPinsungen. 


wegen ber Orthodoxie derſelhen Sicherheit zu haben; fo 
wie die erſte, dritte und achte ohnehin .pflichtmäßig 
fd. - Das, was er hinzufeßt, daß bie Diffenter 
‚U überhaupt. dieſe Aenderung würden gefallen laſſen, 
nur in fo fern wahr, als fie daran nichts tadeln, unb 
Oeln. Unterſcheidungsmerkmal dee bifchöflichen Kirchen 
wer; ſonſt aber zweifeln wir, ob redliche Epiſkopalen 
ww redliche Diffenters folche unbeflimmte Formeln gut 
Weißen würden: ein Einwurf, ben Bl. felbft eingefehen. 
€ ift zwar eine nicht unerhebliche, aber Doch von unfes 
vom Zweck entfernete Frage: ob man durch Underfchrift 
e Bibel Sicherheit genug leiften und erhalten’ koͤnne, in 
WR auf die werfchiebenen Meynungen vom Kanon 
wen en Lesarten. Wichtiger finb bie Er⸗ 
Ömmerungen gegen einen, andern Worſchlag, daß jeber 
_ Gunbidae ein don ihm ſelbſt abgefafferes Glaubensbe⸗ 
1uiß übergeben foll, unter weichen ber mangelhafte 


Unterricht, ben angehende Gottesgelehrten auf ben englis 
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Verſchiedenheit ber Beurteilungen deffelben folgen. seh 

und Tadel waren mit gleichem Recht zu erwarten ‚und 
beibe erfolgten reichlich und nicht immer mit dem kalten 
Blut, das das einzige fichere Merkmal der unpartheys 
iſchen tiebe zur Wahrheit if. Es entftand über das 
Buch eine gelehrte Streitigfeit, von welcher mir zweier⸗ 
ley Umftände voraus zu bemerken bitten, Erftlich die 
‚ in denen man mit Blacbourne einig oder unels 
nig wer; waren von zwei verfchiebenen Gattungen. 
Die eine betraf die Hauptfrage: Iſt es recht, baß bie 
Unterſcheift der 39 Artikel fortbaure ? foll fie aufgehoben, 








‚ober unverändert beibehalten werben ? zu welcher denn 


freitich die von beiden heilen gebrauchte Gründe und 
Gegengründe fowol , als die Beftreitung ober MWertheibls 
gung berjenigen Sehrfäge und Lebuhgen gehören, welche 
als Inhalt der Artikel, der getabelt worden, in Bes 
trachtung fommen mußte, Eine andere Gattung mach⸗ 
ten gewiſſe Nebenumftände , ſonderlich Erzählungen vom 
geroiffen Begebenheiten, von Grunbfäßen und Handlun⸗ 


gen gewiſſer Perfonen, bie zum Theil ihrem Charafter 


febe nachrheillg werben Fonnten, zumal vom Erzbifchof 


Wale, vom B. Burnet, vom D. Elarf und einigen 


— — — 


andern, Solche Erzählungen verändern die Hauptfrage 
an ſich nicht, und die darüber erhobenen Widerfprüche 


gehen uns fehr wenig an. Zweitens find die Wechfels 


auch von zwelerley Art. Einige find nur Elel« 
nere Auffüge, die den in Engelland fo häufig heraus. 


 fommendben Worhenblättern und Monatsfchriften einges 


rückt find, Auf diefe fünnen und wollen wir hier nicht 

fehen: wir koͤnnen nicht, meil wir die Mittel nicht has 

ben,- en — rap au — 
Gg 4 


Bi 


03 E ati vn de engen 


n00l mit Roche gewefee: werben tan , ob and) cn 
nder alle dieſe Schräften gefehen ober gelefen; wir 

Fe aber auch. nicht , weil meheentheils ſolche Auffüse 
aumbeblic) ſind, mnb mern fie wes Gutes fagen, dieſes 
Bon DR Sanptichrifsftellen ‚gewiß -Wieberholet: worden 
Andere haben man eigene. Schriften wider oder vor Das 
Koonfeflional gefchrieben,. uod von biefen kannen wir 
Jitzt eine vollſtandige Nachricht mittheilen, da in "einer 
singlifchen Monarsfärife *) ein.chronologifched Ver 
—* aller Wechſelſchriften gellefert worden, welches 
denn zum Grunde legen, und ba daſelbſt mr die 
I angejeiget worden, — von — — das 

ame wardisſte beifügen ‚wollen 


| Seoben das Confefonal ans Sicht — war 
deln Jahr 1778 verfiorbene D.. Thomas Ruther 
farıh, — der —— zu Cambridge, ber ecſte, 
velcher dagegen f Er gab eine kleine Schrift ber; 
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üben die ſecten Bucher in Engelland. an 
welches die Lehrer gehäthinit würbeti,. biefe Lehee De 3 
nehmen und beftändig beizubehalten; fondern mar ur . 
nen Beweis ; vor eine Prüfung , ob fie ſolche vor 
hatten oder ct Gegen dds Confeflional macht⸗ 
folgende Anmerkungen: 1) Es fen geibiß Ahr böiſcht 
Befehl, Tit. 1, 5.9. ı Tim. I11;9: Bon den zu verlin 
neten tehrern eine Verſicherung ihrer Oxthoborie zü ver⸗ 
lengen; weiches auch Bl. nicht aeleugnet; da er aber ° 
3) mepnet, daß die apoftolifchen Mäntier fich mit einer F 
allgemeinen Erklaͤrung, Die heil. Schrift als E Irre ® 
ort anzunehmen, und nur aus: berfelben den Lintert 
bem Bette zu erteilen, begnüger, fo bemerfet Di R, 
baß.die zur Zeit der Apoftel bald ausggbrochenen DR | 
mer. die Unzulaͤnglichkeit folcher unbe ten Erflärums 
gen härten entdecken müflen.. Die Widerfprüche der Apos 
fiel gegen folche Irrthuͤmer wären auch ein Flarer Beweis, 
daß fie dergleichen vor nöthlg gehalten; 3) die Fsragez 
Obb neue und unbibliſche Worte den Shin der heil, Schriſt 
beſſer ausdruͤcken wuͤrden, als die bibliichen? mich mie 
Recht vor ein argumientum ab invidia dudlum et 
klaͤret, unb bas feltfame barinnen eben fo gut durch dig 
ZJnſtanz gepeiget, daß nach biefem Grundfoß alles Sie 
sen, alles Predigen unrecht ſeyn muͤſſe. 4) Eder fo 
richtig faget D. R., daß ˖ das Verlangen, mit den bilbli. 
ſchen Worten gar feinen beftimmten Begrif zu verbinden, 
und das Vorgeben, daß dadurch das allgemeine Pru⸗ 
fungsrecht der Chriſten aufgehoben werde, endlich darauf 
hinauslaufe, daß Chriſtus feibft mie Fleiß öeldeikige 
Redensarten gebrauchet, und hernach jedem die Freyheit 
gelaſſen, nach willkuͤhrlichem Belieben aus agree 
gleichmoglichen — eine zu erwaͤhlen. | * 
— © 5. die 
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EM. IX. Nachricht von den Dewscgüngen ' 

heſes aun ſehr ungerelmt , ſo find die mancherley Erkla. 
nur Kunſtgriffe abſichtlicher Schriftausleger. 
b bie Freyheit wird ja nicht aufgehoben, weil ſoiche 
ge nur von folchen Perfonen Prianget werben, 
die Bekenntniſſe geprüfet und bavon .überzeuget 






"> Diele Schrift wurbe von einem Ungenaunten ans 
gegriffen, es ift aber befannt worden, daß D. Benias 
min Datvfon , Rektor oder Pfarrer zu Bnugh in ae 
folf, der. wahre Verfaſſer des kleinen Buͤchleins: 
examination of D. Rutherfort’s argument, w 
fpeeting the right of Proteftant churches to re- 
uire the Clergy to fubfcribe to an eftablifhed of 
Fr and doctrine. Wherein is confidered the 
tendency and force of the arguments, London 
- 1766. in 8. ſey. Dawſon glauber, Rutherforths 
Beweis dadurch zu widerlegen, daß er aus. bemfelben 
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machen, unbeftisumt vebete, und Feines mit feinem ei 
Damen nannte, Solgre benn Daraus, daß er = 
»ges vor fo beſchaffen gehalten, ba man deſſen Unten 
fehrife verlangen könnte? Beſſer iſt der Schluß, def), 
wenn folche unterfchriebene Borfchriften Ihre Abſiche aicht 
erreichen komen, fie von keinem Nutzen ſind. Damme: 
geachtet iſt doch wieder darinnen eine Chikane, deß e: 
meynet, es koͤnne weder in Beſtimmung ber’ tchrfäge. 
felbft , nach in der Wahl der Ausdruͤcke, Feine aubar 
Lehrvorſchrift gedacht werden, als —* den | 
vorſtehern ſelbſt gefäflig wäre, Diefes iR, nur a 
- wahr, wenn Peine willfüßetiche —— der 
keine willkuͤhrliche Wahl der Wahl z.Seine yon 
fiehern allein abhangende V 
In Engelland nimmt zwar der Biſchof von den 
nirenden Lehrern bie Unterſchrift an; er macht al 
willkuͤhrliche Formel, ſondern erwartet die — *— 
derjenigen, welche die ganze. engliſche Kirche als Befehle. 
ſchaft davor erfläres und bie Geſete des Staats hefläke- 
| get. R. Hatte gam richeig fefigefeßet, Die ſomboliſchen 
Schriften follten feine neue Lehren einfhgen, fondern mus: 
anzeigen, in was vor einem Merfiaub bie Kirche biefe- 
fehre nehme, und man ſuche nur zu erfahren, ob ber 
Candidat diefe orthodoxe Erflärung anuchme. Neach el⸗ 
uigen nicht zur Sache gehörigen Anmerfangen ‘Tone 
endlich bie Hauptſache, daß freilich eine ſolche Prüfung 
und geforberter Beweis ber Orthodoxie bie. Yalge bein, 
daß, wenn ein Candidat, bie Unterfcheift zus leiſten, 
;  benfen habe, er nicht befördert werde, Wenn mon 
aAlſo audy nicht zur Unterſchriſt zwinge, fo ſehe man 
doch in bie. traurige Nochwendigkeit, von U 
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m. An: Weit on den Bewwegmagen 


ai Hungets ſterben, die einige Wahl zu haben. 
ſchon bemerket, daß not; ein Drittes übrig ſey, 
auf eine andere ehrliche Art ſein ˖ Brod zu verbienen. 
U in ber That iſt ein wunderlich Verlangen an er 
dig: Geſellſchaft, einem Mann Brivd zu geben, 
ge: Grundgefetze Aiguniehmen fich weigert, Und das jr 
derni weder Intoler anz noch Verfolgung, wie D. fols 
get, da ja die Sewiſſensfreyheit — bleibet. 
Dberhaupt :wäre zu en, Dawſon Fätre die 
int des D. R. mir meht kaltem Blut erwogen, und 
Biß: uucht Folgerungen erlaubet ‘weiche ben Gegner niche 
wibirlegen, ſondern nur feine Meynung — — 


Be: 


run... 


B. Rutherforth beantwortet bier Vewefe in 
* andern kleinen Schrift: A — vihdfcatioh 
doctrine he 
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Derfelben fegte Dawſon eine Gegenantwort ante 
gegen. Sie hatte die Auſſchrift: Letter to D. R.0g- 
calioned by his fecond vindication, London 1767. 
und ſolte beweilen, daß D. R. gerade fo intolerante 
Gerundſaͤtze vertheidige, wie die römifche Kirche. Die 
große Füfertigkeit dieſes Schriftftellers, da feine. Antz 

| "fon im May erfhien, auf @ine Schrift, die 
März fertig worden, zeigte die Heftigkeit des Affekt 
mit wilden er fhrieb. Es iſt alfo fein Wunder, da 
ee feinem Gegner nicht genug Gerechtlgkeit wieberfahren 
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ut. | * 
Hm erfolgte bie gzweite Auflage vom Conleo 
nal, und diefe begleitete Zlacbaurne nicht allein mie ei 


ner Vorrede, fondern auch mit Anmerfungen;-und vers, 
eheibigte ſich in beiben gegen D. Nutherforth,, mit des 
Umerſchled, daß jene der allgemeinen Frage, diele ob 
ber Berrheidigung einiger Stellen feines ‚eigenen Buches 
beftimmt find. DI, urcheiler von D. R. nachtpeillg, 
vom D. D. aber deſto vortheilhaſter, erfennet aber doch, 
baß ber legte nicht genug die Materie erfchöpfer, Inbenz 
er nur feines Gegners Folgerungen widerleget, die Grund⸗ 
> aber unberühret gelaſſen. Und mit diefen befchäftls 
ge fi Bl. Er kann nicht begreifen, daß eine Partie 
Werkirche ein Theil der fichtbaren Kirche, und doch von 
allen übrigen Particularficchen unabhängig fen. MIE 
diefem Sag befchäftiget er fich fehr meitläuftig, und ba 
doch im biefen Saͤtzen der Grund von ben geſellſchaftlichen 
‚Rechten einer jeden gortesbienftlichen Gefellfchaft lieget, 
ſo fiheinet er auf Die legtere noch weniger zu ſehen, als 
im Buche ſelbſt. Wenigftens hat er bie angebliche Linaes 
du 
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2. IX. Raifeicht von den Fevegungn 


 Whniffl der Selden eiſten nich errolefen , und bas 
1 auch EEE RER nahe ende 


\ 


Auch diefe Vorrede und —* beantwor⸗ 
FD. Ruther in der Defence of a charge, 
rning — in a letter to the Au, 
de f the Confeflional, London 1767. und bis 
feine Brundfäge. Bel aller Verachtung , wel⸗ 
englifchen Monatsfchriften gegen ihm bezeigten, 
wirſten fie doch bekennen, daß er in verſchiedenen, zur in 
Augen merheblichen u. uͤber feinen u. 
he davon acragen. 


"Bis hleher waren nur bie drey, — 
Rutherforth und Dawſon, die Perſonen, ‚welche an 
—* Steeite Ferud burch * Schriften Ancpeh neh 
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fen haben, Sie zerfällt in zwei Theile. Zuerſt iſt eine 
ı ®eneraltheorie, die mit fehr Elaren Begriffen aus der 
Verbindung ber Religion und der Kirche mit dem Staat 
bie Folgen ziehet, daß eine chriftliche Obrigkeit verbun⸗ 
ben fen; wor bie Erhaltung der chriſtlichen Religion zu 
forgen, megen ber Vortheile, die biefe dem Staat ge— 
wahret; daß fie zwar keinen Gewiſſens wang ausüben 
dürfe, vielmehr anders denfende Partheyen und Petfonert 
Müffe; mol aber berechtiger fen, "einer Parey 

or den andern bürgerliche Borzüge einzuraͤumen; und 
‚ dahin zu fehen, daß ber Sehrbegrif at er. 
mid auf die Nachkommen fortgepflanzer werde? 
ju dem Ende aber auf die. Beftellung tüchtiger sehen 
Act zu haben, welche denn die Feſtſehung gemiffer ſym⸗ 
- bolifher Schriften nach fich ziehe und rechtmäßig mache, 
Man fiehet hieraus, daß der Verfoſſer öffentliche Lehre 
vorfchriiten jetzt bios in Beziehung auf Die birgerliche 
Geſellſchaft betrachte, nach den been, welche recht ak: 
N gentiich bei der ſymboliſchen Verfaſſung von Engelland 
- Rate Haben. Er leugnet, doß bas elgne Pruͤfungsrecht 
mes jeden Chriften aufgehoben, nur aber deſſen Aus— 
Übung eingefchränfet werde, und bemerker ganz richtig; 
dab gar feine, mithin auch Feine gottesdienftliche Gefelts 
haft ohne Einfchränfung der vorhin gehabten natürlichen 
Srenbeiren entftehen und beftehen koͤnne; mworinnen er.ofr 
ſinbar recht bat. Wenn nur jedes Glied hlerinnen vor 
fh. aemiffenhaft handele, und, wenn es glaubet, daß 
ſcyraͤnkung feiner Freppelten damit nicht beftehen 
me, nicht verlanget, die Vortheile, befonders bürger» 
ben Mechte der Gefellfchaft zu genleßen, fo falle alle 
irfache zur —— weg. Daß durch die gefeßliche 
Feſt. 


—— 
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er Det vu Den Beinen 


— einer Religionsverſaſſung Gelegenheit gegeben 
werde zur Heucheley, ſey wahr; allein wie die Heucheley 
ein perfönlicher Fehler ſey, fo ſey eben dieſer Fehler von 
allen auf Tugend zielenden ‚Anftaleen unzertrennlich, und 
Fönnte überhaupt nichts Gutes unter gewillen Belohnun— 
gen befohlen werben, ohne daß gewiß genug ein großer 
Theil es aus Heuceley thun werde. Da mum freilich 
biefen Grundfäßen diejenigen ganz gerade enrgegenftehen, 

welche BL. vorgetragen, fo folgen denn einige Diefem_ent« 
gegengefegte Anmerkungen. Obgleich unfer Schrüfcftels 
fer dem Berfaffer des Conleſſional in Ertcheilung ber 
verdienten Sobiprüche alle Gerechtigkeit wiederfahren haften, 
fo findet er doch auch Darinnen ungearündere und fallche 
Siellen, aus denen unangenehme Folgerungen zu beſer⸗ 
gen, bie er eben nicht als Abficht deſſelben anfieberz aber 
beforget, daß andere fie melter treiben. . JmConfellio. 
an 5* — bir nicht allein nei 











über Def, Rhein — ie a 


** Br mess 8 
Sr —ãXRX 
vechtmäßige Diittel juläffer, wodurch ſichtkor — | 
haften Solgerungen megfolen, Daß babunh- Bewifun. 










jeang und Dnguifitiom zugleich ˖ vertheikiger werdea· 
ag Gelegenheit beantwortet er den ſeit ho 






ſo oft gemachten Einwurf, daß Chriſtl 


nice won deſer Welt fen. Er hat ganz Recht, daß, 





‚be Krcht auch alle bargerliche Gefellfihaft * 
brigkelt verwerfen mäffe, weil GO: feibE 
ber Stifter aller Gefellfchaft und König der Könige ſey. 
Esimird auch der Unterſchied zwiſchen den apoſteliſchen 


un ben jeßigen: Zeiten aus einander geſeht. In dem 


Merfolg werden auch die andern übertriebenen Orundfäge 
bes Dil. geprüfet und in ihre Schranken gebracht. Au 
en was wir gefager , wid man leicht auf die ganze 





fenbeit des Widerfpruchs diefes Verf gegen das 


effic al ſchiehen Lönnen, 


* E war leicht — vb dleſe Ssri 
nie ohne Angeif bleiben würde. Der ſehr eifrige 
Sreunb bes Confeffional, D. Dawſon, war bald mit 
tiner ſolchen Arbeit fertig. "Sie teat unter der. Auffchrifts 
An examination of an eflsy on eftablithment ia 
religion, wich remarks upon it, confidered as 
defence of the church of England and as an 
infwer co the confeflional, zu enden 3767 ans 

5 Sid, 


Dritter Thal, 





| - BR —E— 
Ucht. Er verlanget eine — — — Freyheit in Religi. 
ensfachen, wit ſolchen Gruͤnden und Gegengruͤnden, die 
un freilich endlich alle gefellfchaftlichen Rechte ber Kir: 
dr, und am Ende allen Schuß, ben dleſe von ber 
Obrigkeit — 5* —* ſprengen muͤſſen und das 
geriß mlche mit ber Beſcheldenheit des Rothe⸗ 


HU 


Zu glelcher Zelt erſchlenen von einern * 

ten obſervations on nati 
Be in general and on che —— Ar 
riftianity in particular, with ſome occalional 
remarks ou the condudt and behaviotir-of the 
®eachers 'ofit. In a-letter to the autliomiof an 
effay on eftablifhments in religion, ‘London 
2767. Aus einer untergefegten Stelle tes Burnets 
muß man fließen , daß es ein vornehmer Schriſiſteller 
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108’ Baranıs folgen, dein daß Die Verbhibung der Biaie 
ion mit dem Stat), wie alles‘ äbtige Gute in ber ung, 
fh das Brodeffen, Misbräͤuchen unterworfen fg. . 
Dürfen mir wol eine Sache Deswegen verwerfen, wei fie’ 

| ausgeleger iſt, ober verlleret fie deswegen 
ihre gute Seite, Ihre Rechtmaͤßigkeit, ‚Ihre. Verrgeiet. 
Unangenepim fi find bie RE Ausfälle auf das Andeib 
er weihe Di sarah 

ung verpebigt 


















Noch —* der ſich bhilaleches —— | 
Bann „ gelf die Schrift bes Rotherams an inem ie 
Fr eivil eftablifhments in religion “ground 
DE imadelity: or the two exttemes [hewn ia 
united "from an effay on the eftablifhmenes m n 
ei zion ; thougts on miracles in general and 
kam fome deferices * ſubſeription, written 
azammt the confeffional, particularly the plea of 
£ ı Ibbetfon, Archdeacon of-S, Albans,, Loudon 
y 77: Bon den dtey Schriften, die hier — — 
een hir die erſte und letzte hieher. In Abficht 
Ber erfkern bebienet ſich der Verfaſſer eben der Gründe, 
Die in der vorhergehenden Schrift gebraucht worden, m 
febe Bielet Verwirrung der Begriffe. . Ohne Gtreit ha. 
bean Kon viele Öbrigkelten die Religion Isbraudet, 
Bone da deswegen ein redytmäßiger Gebrauch ihret 
techte Baburch verwerflich werde, Mid bie Orfe 
ds Staats in kathollſchen Landen zur Erhaltung ihrer . 
ellgton, Tondern die Mittel Diefer Erhaltung und dee 
Madurdh eingeführte Gemiffenssrmang , MR die Auchke bag 
be Sea D. S. Ben * * 











484 1X. Nachricht von den Bewegungen 


48 benn unrecht, ber fo heilſamen Tolerationsakte zu 
gebenfen, und iſt biefe einem wahren Chriften nicht 


genug? 


Um eben die Zelt erfhlmen D. Pyes five let- 
.&res on feveral fubjedts, religions and hiftorical 
u. ſ. w. London 1767. die man nur wegen einiger Meinen 
Ausfälle wider das Confeflional Inder Vorrede und im 
erſten Brief zu den Streitichriften rechnete, Diefe Aus 
falle find aber unerheblidy, und können in beine Betrach 
gung fommen. | 
: Einen neuen Auftritt zue Ermelterung ber Strel 
Agkeit machte im Anfang bes J. 1768 eine Meine Schrift 
anter bem Titel: Doubts concerning the authenti- 
eity of the laft publication of the confeflional 
and the current editions of certain books cited 
in it, Addreffed tho the learned author of Hit 








. D 
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Ibn te in are E32 


—* in a pamphlet, intitled, docbes eoneta 
the authenticity, uf w. Sonden 1768. Der m 
nannte Qerfaffer fllfich Durch geroffe#’@tänes Im 

Derrarhen haben, wovon wie nicht urthellen a 










Bude 
nen. & nimmt hier Rutherforth, Ibetſon, Pe) 


















erean und Bentham zuſammen;“bleibet aber“ 
m feßterr "vorzüglich ſtehen Ganz. recht beit Age 


| han Blacbourne ſo vlele Per — | 
ti; venn er aber aus der, zwiſchen —— 


der Unter fehriften eintretenden Merfihlebenfjeit bee: 
Butigen und Syſtems, einen Schuß auf Den. 
Krer Sad Her macht, ſo iſt dieſer Wo. 


. ! Kabe feiner Gegner wegen ehe diae 34 | 
br flbjt darein, ee . 
; J BR q a 


ER trat eln neuer Segner Ses Confeffionnt | 


| | Er nannte ſich auch nicht, min weis oben, baß 
ie D, Ridley iſt. Ton ip: —* 4 
Binterelnander drey Briefe heraus. Der erſte hat 


Cirelz Aletter to the author of tho vonfefidäälf 


Ontäining remarks on his prefaee to the fr 
tion; ber zweite: A ** letter „ contai- 


ok; ber dritte: A third letter = » contaitıfiäg 
märks on tho three laft chapters of that book; 






m mi Ri Sache. Es it ehr unangenehm, daß 
men ſehr unangenehnien Ton in der Polemik gebrau 
mb zu vlel von dem innern Abfichten und Beranfa 


es Gonfefhional wiſſen will; befte erheblicher ober RAW | 





He Anmerkungen über- viele; Gem oofifben. ER 
353 J ielge 





Briefe gehoͤren zu den wichtigſten —— 


ing — on the firſt five’ ehäpters|öf that . 


. 








vie 16 — Kenner der RR fels 
nes Vaterlondes. Um mur ein einziges Beſſpiel anzu. 
führen „ fo wird die Frage: Ob unt er der Regierung der 
8. Che nicht allein die unter * Eduard feſtgeſetzte 
e Klechenver faſſumg, ſondern auch der Seprbegrif 
rt werben follen? fehr. gut in das £ichr art. 
ht. gut zeiget er, daß Bl. die Begriffe — 
* und daher nur Ver . Ein 
anders fr, bag Serölfen eines en iber welche 
Beine äufere Gewalt Habe; ein gang anders, ie t | 
er einer, dufßerlichen Kicche und ber Gienufi ge 
Fünnen muß. Sonſt fönnten auch Heyden um 
| omebaner. verlangen, an der Firch enge Waſt 
heit zu haben. Er geiget, vos SL, Im Grunde gi 
* einer kirchllchen Geſellſchaft ſeyn fönne,. und | 
iger. den ungerecheen Tadel, über bie V 

bes fefigefegtem Sehrbegriis.  Darinnen hat. er 





























x habe, Solcher in Engeiont: 4a 
ofen; maß. ber Ticel verſoricht, das iſt der 


6. Beefeffers nach dem Urtheil der engliſchen 
Is: Sea dem Confeffional ehe gänftig 


Kht beffer find: noch eines Lingenanmten Letters 
ngeonleflions of-faith and fubfcriptiong: _ 
es of religion in 'Proteftant ehurches; 
4 by a perufal of the confeſſional, 
1768. Er forget, daß Blachourne: mehr 
babe; als er jegt bekennen wolle, und aus ſeh⸗ 
Mäßen Folgen zu befürchten, die. dem Pabfls: . 
Hadınikla fen bürftenz und ‚behauptet, dos 
miſche Kirche überhaupt, alſo auch bie engli⸗ 
ondere, ein göttliches und menſchliches Recht, 
immste Formeln feſtzuſetzen, wornach bie Laien 
wen Ölauben bezeugen können, -und ‚von. dem 






Histerfägkift zu verlangen. 


en Dlafen Verdacht gegen Blachourne äußerte 
der Schrift: A dialogue between Una 
und-Homologiftes, in wliich the chas 
!Bp; Sanderfon is defended agaiuft th& 
E che confelltonal, 1708: Sie iſt aber: 
Wit, den genannten Biſchof zu verchelu 
Beton Hat eine Lebensbeſchreibung bes Bir 
nögegeben, aus welcher denn Die Homeloaiſtem 
w Werfaffee und Freunde bey Coufeflsonak 
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483: PR. Nachricht von den Bewegungen 

”  Midley’d Schrift war wichtiger, und wurde zus 
erſt von Dawſon angegriffen, Diefor ließ drucken: An 
addreſs to the writer of a fecond leeter to the 
author of the confeflional: containing a vindi- 
cation of the original prineiples of the refor- 
ihers ‚sas laid down in the confefhödals and a 
confutation of the principles on which the let- 
ter - writer bas founded his argument for füb- 
feription to-eftablifhed articles ofreligiäh. 176g: 
Man fieher fihon aus dem Titel die vornehmſten Mates 
rien , mit denen. ee ſich befchäftiger. Er ſchreibet ſehe 
heſtig, doch migbilliget er ſelbſt die noch aröfiere Heftige 
keit und Umanftändigkeit einiger Vertheidiger Ber Frey⸗ 
—* — * hofuchſten a 


we 
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Nach, Dawſon aab ein Ungenannter ante bem 


m ——— — er 


5 . — ĩ D | | j | 
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 Confeffional gegen Rotheram und Midiep, bi 
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aader die abe. Vuͤcher in England: Au 


er ee 


Um eben biefe Zeit fing Datfpr an, au ji | 
 angejeigte letters concerning Contellions © 
‚juwiderlegen. Er. thot es in dey Schriften, 
ER hen. hernach aber zufammen unter bem J | 
— of the confeffional - » in thres | 


9 berausgefommen, Es iſt ber Abspeilung 
Fa fleine Sarit, von. Leiner Aka 


— an un 
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Anhalt FeibfE eige Theis. Anik 
be an Eſſay On religion eftablifhraeie: 
three letters to the author of the Cop- 
r with — er. the Ash’ 
—X to bo e truly antichriftian Roman 
dößeine,, the foundation of the transſubſtautis 
ass London 1769 herausgefommen. Ein nedist 
Den Sehrbegrif der englifchen Kirche obzuänbanng: 

















=. werben muß, An fregmürbigen tietballen? 
ns dleſem Schriſiſteller nicht; ob er aber auch ven: 
We ie abehlge Kenntniß habe, das iſt eine Srage ‚Die: 
Amnmeus nach feinen Angriffen auf bie Dreveinigfeitge, 

Une vicht zu feinem Vortheil beantwortet werben nie: ? - 
haben bie englifchen Theelogen gewth Belnd » 

nt fich zur Abſchaffung ber Umterfichrift ons Bent: 
——— Beund bewegen zu laſſen, — — | 


Ss ar 












bie Abfiche bes Confeffional natikstich ia End 
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499 IX. Nachricht von den Bewegungen: ; 
Datvfon war uneemüdet, fee bisherige 
—— ab we, Nun flellte er eine Schrift 
‚ bie, eben nicht einen beflimmten Gegner zu 
38 dern überhaupt bie en an: 

re Bi alle ſollte. Ste führer die bis 
and fale expedient for termit the 
prefent debates about Jubferiptions, occalioned 
by a celebrated performance, intitled, the Con- 
jelhona , London 1768: Seine Vorfäjläge find 
von den Bänfepen und Vorfhlägen des Confeflional 
niche verſchleden. Er verlanget eine völlige Frenbeitz 
ertennct aber bie Notwendigkeit der ee Tuͤch⸗ 
derer, die Lehrer werden wollen, ſewol, als daß 
fie ihre Ori hodorie degeugen müffenz jeboch nur dahin 
baß man ein Ehrift und Proteſtant fey, — 
elchtig glaube, die chriſtliche Religion, mie fie in ber 
Blhel ſtehe, fen von GOtt, daß man aller 
mit der toͤmiſchen Kirche entfage, daß man überzeuget 
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Über de ſaundol. Bücher in Engelanb, 408 

) geweſtu.) Die Tadel gegen einige Gegner = 
a: Önal, "vos ſie heftig gefehrieben und bei 
” geblieben „ find zwar gerecht, fie treffen aba 
— Mind Sqhriſten allerdings. “ | 


"och ein Vertheidiger der Orunbfige tes Conkek, 
al fteltere eine Fortſetzung feiner Arbeit ans Licht, une 
em Zitel: Occafıonal remarks upon fome I 
Aures on ithe conteflional. Part U. .contgiy 
schiefly remarks on-the firft of the three le; _. 
korthe author ofthat work, And an exami- 
om of Dr. Mäcläine’s Defence of Archbifhag 
—— third appendix of a lement u 

Edition of Dr. Mosheile's eccle 
ry, London 1769. Bon diefer Abhands 
Be nur ber erſte Theil hieher. - Ber Werfaffen 
bee mod) lebhaft vor die ſchrankenloſe Freybeit, und 
Wonken, bie nicht alle feine Freunde billigen 
omders ſucht er die engliichen Gottesgelehrten. zur 3% 
Meformation von Engelland und in den folgenden 
a Derumglimpfen. Eben diefe Abſicht veranlafte 
elten Theil, der num eigentlich beſtimmt ift, Des 
Dich Wabke Berragen wegen feiner Unterhandlun⸗ 
mit ben Theologen zu Parts in einem fehr unangei 
fen Hicheiworzuftellen; weil D. Maclaine biefen gu 
Blacbourne vertbeidiget harte. Da der. Werfaffes 
Faemmuthen fonnte, daß feine Angeiffe gegen laͤngſt 
— Maͤnner niche überall Beilall finden fünsenz 

u. über biefes in einem Poftfceipe befonberg 
Ob feine Entſchuldigungegruũnde Häwm 
"sehe fie morgen Banden ja mäR 
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493 IX. Nachricht von den Bewegungen 
* J— barüber bürften wol * afle gleich ut⸗ 







Blacbonrne bekam Fe neuen Gegner am D, 
ilhelm Jones, der durch mehrere Schriften ſich als 
m ſreymuͤthigen Bekenner und Vertheidiger det Drey⸗ 
einigteitetehre her vorgethan, und befonders bes B. Clay⸗ 
ton’ befannte Schrift: Effay on Spirit, wiberieget. 
Diefes bemerken wir nur, um dadurch den Titel ber 
Schrift verftändfich zu machen: Remärks on the 
— md ſpirit of a work,ventitled, the 

nfefiional; being a fequel to the fecond edi- 
of a — ——— 
indon 1 Er, der Verfaſſer, 
‚große MWeitläuftigfeit einiger Gegner a Son 
ihre Leſet zu fehr abſchrecken werbe, und füchet das 
her alles kurz zufammen zu faffen, Es har dieſe Schrift 
nur ben Sehler, daß ber Berfafler, ‚heftig ſchrelbet, mie 
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aber die mbol. Bücher in Engelland. u 
Ihr das oben ſchon gedachte Advertiſſement vor, 
welchem überhaupt mehr Baſcheidenhelt hertſchen * 
Noch ſſt er der Meynung, daß die Feſtſetzung elner 
feneli hen Religionsverfaffung durch bürgerliche Geſehe, 
Pabftehum und MWerfolgung nach fich, ziehen * 
Ra | 4 het leicht, daß der Verfaffer eben durch die Be * 





















ung ,- iu welcher bie Glaubensbekenntniſſe In Eng 
£ den bürgerlichen Geſetzen ſtehen, feiner Mey⸗ 

| Ar | le größte Stärke giebt; es entſtehet aber auch bas 
i vie ——— Er berufer ſich auf die Haubel, 
tigen Jahrhundert in Frankteich wegen ber. It 4 








eejehrife ber bekannten Formel gegen Janſenlus vo orge 
Br befonders, daß bie Unterſchrift von den Monn 
Rem; wobel er die Ausfälle des janfeni 
peiftitellers auf Proteftanten ‚ befonders ung du⸗ 
a, genehmiget ; wenn es aber nicht Unbilligkelt, 
18 doch Unwiſſenhelt, daß er die große Verſchie⸗ 
Knien den beiden Faͤllen nicht bemerket. Doch 
‚In unfern Augen beftehet das Wichtigfte biefer Verthe 
* „dab Blacbourne ausdruͤcklich erklaͤret, er dei 
" fange nicht die Aufhebung aller bürgerlichen Neligi 
aljung; fondern behaupte, daß durch einfchränkend 
prporfcheiften. und abergläubifche Kirchengebräuche 
Die. if liche Religion erniebriget werbe: daß füldhe —* 
gerliche Feſtſetzung nicht nothwendig vor das € 
| 1 fen, twelches auch wol niemand gefaget, und t 
Beine folche Verfaſſung fo ſchlimm ſey, bie nicht ver 
fert werden könne, dadurch, daß alle ar 
Traditionen und Lehren des Syſtems adgefi 
würden, mit welchen die chriftliche Keligion du 
Liſt und Eitelkeit ſolcher Männer. uͤberladen n 
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494. 1%. Nachricht von den Bewegungen 
= die ſich unterftanden, Weiler zu ſeyn, als 
| gefchrieben iſt. Yu diefen Worten Neger nur mol 
der Mittelpunfr der gangen ——— Ein fo ſcharf⸗ 
iger Mann hätte aber doch mol einfehen follen, daß 
unbeftionmte Regel fich nicht wird in Ausübung brins 
‚gen laffen, ohne alle Augenblick in eine Perktionem Prins 
eipit zu fallen. Wie will es doch ber gute Mann ar 
ngen, alle zu überzeugen, daß die Lehre von ber Drey» 
Agkeit eine foldye Tradition und Syſtemlehre fey; ober 
der andern Seite, daß der Arlaniſmus von Män 
gelehret werde, die welſer fen wollen, als bie 
tift. Mach dieſem fcheinet uns merfmürbig, doß 
ſelbſt ben Vorwurf feiner Gegner: „‚faget ir 
pr eigentlich haben moller; bent tollen wir ent. 
euch thun, mas ihr wönfchet, oder unbeantiworts 
e Urfachen anzeigen, warum es nicht geſchehen fü 
* anfuͤhtet, ein Vorwurf, | ber bie ‚erften Ausgo . 
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und gewagte Si 
Vournaliſten dieſe 























T —— gebauet If, Dirk dleſe — 

yeichüßer werde, ‚und wendet dieſes auf En 

amd zelget, daß ja daſelbſt die natürlichen perfünlichen 

Rechte eines jeden einyelnen Menſchen ungefränfet erhal⸗ 

eu werden, und diefes thut er mit fo viel Beſchel⸗ 
7 —— wol REN — 


* 





er unermibet 
Dawſon vor a, und * 
3: Dow huiktion 06 — 


it ments, — — by 2 Viitation« eamon, 
London 1771. Es ift wol nicht anders möglich, 

aß eir Mann von ber Gefchäftigkeit N. 
RR lies zu wiederholen, dag ſchon geſaget ni 


== And hler wollten" wie unfere Erzählung: fi 


leide an Aon Unkannhar Marlahe: fin I 
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im drittenmal gedruckt. Man hat Ihn vor einiger 
jelt in deurfcher Sprache gellefert *). Er iſt eine eigente 
be Beftreitung der foftematifchen Theologie, und beſon⸗ 
id der Dreyeinigkeitsiehree. Da nun Diele leßtere in 
ngelland (ombolifch ift, und eben die Glaubensbefentt« 
fie ven Antitrinitariern fo hinderlich find, ihre Zwecke zu 
zeichen, fo darf man ſich nicht wundern, daß auch auf 








Symbola und ihre Unterfchriften Ausfälle geſchehen. 


£ hat das Verdienſt, daß er In feinen Unterfuchungen 
Die Kirchenhiftorie eingegangen ; doch aber ben‘ 

daß er darinnen weder vollftändig, noch überall ri 

; und noch mehr, daß er aus feincn Angaben 

olgerungen ziehe, ohne diefe zu beweiſen. Laſſet bel 

nsfertigungen und Unterfchriften bee ältern Glaubensbrs 

nmeniffe noch fo viel Misbräuche, noch fo viel Gewalt⸗ 

ärigfeiten vorgegangen feyn, fo Fünnen biefe doch am 

b nicht beweiſen, daß es unrecht ſey, ſolche Formeln 

und zu — Sonſt findet man ia 
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498 IX Nachricht von ben, Bewegungen: 


doxy Dhaken, bom Jahr 1768. Die erſte Ausaabe 
erteilen im Jahr 1752 in zwei Bänden in Duode,. Die 
reine If bucch den dritten nun vermehrte. In ben bar. 
iänen gelieferten zum Theil ältern Sthriften ift mehren, 
ebeits die Abficht, die biſchoͤfliche Parthey als tyran— 
mifch vorzuſtellen, welches ſchen ber erwaͤhlte Titel 
anzeiget. 


„An — into the caufe which ob- 
Ärudtcd the Reformation and hath hitherto pre- 
Yented its progreis, London 1769, Auch biefe 
Scheife. iſt ſehr beitig gegen das Anfehen und die Unter; 
fehrift Der neun und dreyßig Artife. Der Berfaffer 
tkänet barinnen zwei Hauptfäge vor: einmal, jeder 
Aniptac chriſtlicher Lehrer auf Herrichaft über ihre Brü 
ber in Glaubensſachen Ift dem ausdrüclichen Befehl des 
goilichen Stifters der chriſtlichen Religion entgegen, 
ſtoßt alle währe Religion um, und iſt der Grund, auf 
dem bie römifihen Päbfte und ibre Priefter alle ihre Irci, 





4,” 





h 







ur ans nieht; fie zeigen aber einen: großen Eifer wider 
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. weder bie Namen, noch die Anzahl berfeiben, dem. Au⸗ 
‚denken der Welt mit Gewißheit uͤberlieſert worden. Un 
den den Unterſchriſten wiederholet der Verfaſſer die gen 
'möhnen Rlagen, daß fie Unmahrheiten befchüge, alle 

fröge Unterfuchung der Wahrheit verhindere, und bie fee 
nere Reformarion und Abfchaffung ber aofehe 
Irrthuͤmer der roͤmiſchen Kirche aufhebe. Man 
nicht vergeſſen, daß zu dieſem letzten ber chuhe bee 
athanaſianiſchen Glaubensbekenntniſſes gehöre; 6 üb 
Deraus die Quelle aller dieſer Bitterkeit encdedet werben. 
Der ongehängte Beweis, daß bie Weißagungen bes 
g: wom Antichrift in der römifchen - tfüliee 
end. das auch beigefügte Schreiben an die Hi 
Engelländer, um fie als freygeborne sense Ä 
mtfagung ihrer Sklaverey zu ermaßnen, gehören 












Die gemannte Religionsparthey, einen Eifer, der nicht ale 
Lahr allemal aus richtiger Kenntniß fließet, ‚fonberm 
69 Natlonalvorurtheile zum Grunde zu haben (belt. 


5. A fhort and feafonable application ''t® 
de Be, in behalf of a reſpectful addrefs.tg 
the parliament, to procure a legal redreß of.noy 
. korious, religions grievances, London 1769. 
Der B faſſer nennet ſich auf dem Titel einen theolögie 
ſchen Antänger, der zugleich Magifter iſt. Er’ 
a. Unitarier, und daher ftehet unter den abzuthuenden 
igionsbefchwerden das athanafianifche Glaubens⸗ 
befenntniß oben an; denn folgen die Linterfchrift dee 
ug und dreyßig Aruitel die Ausbreitung der Methodi⸗ 


kaufm. Er —— — daß ſich zu ie 


- 
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| 300 x. Srageiir Don den Being. 
Claſbeſ von Gegnern dee Dreeinigk itelehe verelnige, 
de Foo ehemals in den free and candid difquifti- 
ans. gethane Vorfihläge erneuere, und benn wsfammın 
: Üben kecheſchaffene Glieder des Unterhaufes wende, um 
1:7 zu werben, ihr Vaterland vor dem 
| bes Alhanofianläund und Calvinismus zu 








6 An addief to the rational advocates for 
‘&he church of England, And all who read! the 
Köly feriptures i in their original languages , Lon- 

Bon 177%» Der Name, der angegeben wird, ä,.cs 
Sinfänger, des Freyheit liebet; der wahre aber 
Duncan, In diefem Buche herefcher ein ſehr feine 
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übber bie ſymbol. Bücher in Engelland. son 
gen anſiehet. Dadurch aber greifet er hugleich, eber 
laͤſſet Durch die redende Perſonen alle Arten von ſelchen 
Vorſchriften und Unterfchrifen. Er fcheinet mit. da 
ausgedehnten Unterſchriſt beffer zufrieden zu fege, dB ' 
Blachourne; und denn wird auf eine Beränberung der 
bisherigen Verfaſſung angetragen. Diefe ſoll m "y 
einek Erw⸗ iterung der Toleratlonsakte beſtehen , | 
man freill die Antitrinitarier bie tn we 
sick dk einzigen find, welche einer ſolchen Erweiterung 
Bebärfen ; hernach aber ein Syſtem von Artifeln und 
Kanonen gemacht werden, welches die fefigefeßten Ormde 
füge und Glaubenslehren In ſich foffe, In denen die Pros 
- teftanten von allen Benennungen uͤbereinſtimmen, mu 
nur Diejenigen ausſchlleße, welche die weſentlichen Un— 
terſcheidungelehren der wahren Proteflanten von ber rn 
: uifchen Kicche nicht annehmen. 


Wir endigen ale hier diefen Abfchnitt mit einer 
. einzigen Anmerkung. Hoffentlich werden unſere See 
ſebſt bemerken, wie ſich Die Gegenſtaͤnde biefer Streitig 
? Set vermehret, und wie die Hauptfrage nach und nach | 
manche Veränderungen erlitten. Die Sache mufle fe 
farbe: eine andere Geſtalt befommen, ba man fo deutlich 
eine Abänderung bes Lehrbegriſs ſelbſt zu wuͤnſchen, ſich 
Ji3 erklaͤ 
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es elläree, und noch mehr, ba ſich immer mehr erac 

‚weh die Antitrinitarier fi ſich als die gefchäftigften — 
— ü L. fomibotifchen Werfaffung erwiefen. Auf dieſen, 

Bein duf ben Umſtand, daß man die —— 

ber roͤmiſchen Kirche auf beiden Theilen in diefe Unter 

chhungen miſchte „bitten wir „ befonders aufmerffi 

i w ſehn. 
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ı den rühmlichen Anftalten , beibes die Erfenneni 
und Ausübung des Chriſtenthums auszubreiten, 
unferm Jahrhundert Ehre machen, verdienet bie 
he 1771 zu Stockholm errichtete Geſellſchaft mit 
gezaͤhlet zu werden. Einige anfehnliche Gortesges 
und andere Perfonen von Einfichten und Verdien⸗ 
haben fich dadurch zur Beförberung der heilſamen 
ı vereiniger: ihre guten Abfichten find durch ben 
fe don vornehmen Staatsbedienten unterflüßet, 
gleich auch auswärtige Lehrer in Deutſchland, Enns 
Daͤnnemark, felbft in Amerifa, zu Mitgliedern 
et werden. Wir können von ben Abfichten und 
ineichtung Peine beifere Nachricht geben, als daß 
e abgedruckten Geſetze bier ganz einrücen, und 
sebehalten, von dem Fortgang und von der Ges 
ft aejtifteten guten Anftalten nähere Machriche zu 
Das mit diefen. Gelesen zugleich ausgegebene 
ıhniß laffen wir jeßt weg, meil es nicht allein ges 
eig unvollftändig iſt, ſondern auch anderer Ber. 
ingen zu bedürfen fcheinet, 


Geſetze 


ne Geſellſchaft, welche ſich Societas Fuecana 
pro fide & chriſtianiſmo nennet. 


Die Vorſehung läßt uns ein Zeitalter erleben, in 
‚m heldniſche Sitten diffelts der Graͤnzen ber Chri⸗ 
t ’ feinen Stand ausgenommen, ben Fortgang ber 

! 3 i 3 reits 





ss X. Von der ſtockhoͤlmiſchen Geſellſchaft 


Erläm, ‚der moraliſchen und felbft der\bürgerlichen 
Tugenden, durch eine furchtbare Finſterniß aufzuhalten 
drohen. Sie läßt uns felbft ein Zeitalter erleben, in 
@eicherh Anhänger gefährlicher Serten hier mit Heuche⸗ 


. Wy, dort mit fündenvoller Sicherheit ben Olauben und 


die Lehre der ChHriften zu verwirren ſich bemühen, dieſe 
ſo binlänglich Deutliche und eheuer befeſtigte Lehre. Die 
unglücfeligen Folgen, welthe nothwendig hieraus entſte⸗ 
ber müflen, betreffen nicht bios das menſchliche Ge 
ijchlecht im allgemeinen ; fie leiten fich auf'einen jeden ins. 
‚ befönbere herab. Bon ihnen: gerührt, haben einige Per, 
fonen mit fiberlegenver Sorgfalt'erwogen, welche Mit» 
tekund Auswege bei diefen Lmftänden bie anpaffendflen 
feyn bürften.. Sie finden ſich hinlaͤnglich überzeugt‘, daß 
wen; wirkſame Ehrfluß der chriſtlichen Religion auf-das 
Sees des Menſchen ein GOtt eigenes Werk ſey. Eben 
po kb: find fie inzwiſchen auch auf der andern Seite über, 
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er | 
Die Gefellfhaft wird aus einer binlänglicdhen 
Anzahl einbeimifcher und auswaͤrtiger Mitglieder 
beſtehen. —4 
$. 2. 


) Dlie Zahl der einheimifhen Mitglieder werben 
Diejenigen ausmachen, welche bereits, eilrig bie Ehre 
Dres ju befördern, darinn übereingefommen find, eine 
ſolche Geſellſchaft aufzurichten; mozu diejenigen kommen, 
welche don ihnen darinn ſchon aufgenommen find ‚oder 
insfünftige aufgenommen werden dürften. In biefee 
Kücficht hat ein jedes Mitglied das Recht, jemanden, 
er mag zum geiftlichen Stande gehörew oder nicht, dazu 
in Borfehlag zu bringen, wofern er nur folgende Eigen 
ſchaſten befist: 


) Sein Eifer für die Ehre GOttes muß befannt 
fenn, und fein $eben muß bievon unverwerfliche 
Beweiſe abgeben. 


2) Er muß diejenigen Eigenfchaften und Kenntniſſe 


befißen, welche erforderlich find, zu der mirflla 


chen ‚Beförderung dieſes Endzwecks etwas bei- 
zutragen. 

3) Er muß vom gegrümberen Verdacht irri⸗ 
Hungen in der Religion frey feyn. 


Wenn nun ein folher Mann, ber eher 
nicht die geringfte Machricht davon haben mi rge⸗ 
ſchlagen wird: ſo iſt es bie Pflihe ! 
beurtbeilen, mie weit bie anc en W iſſe 
bei ihm angetroffen werden. 1 n b 
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| - x. Bon ber ttocheimſher Geſelſchaft 


Se Ber Aufnahme zu —— geſchicht dieſelbe fo; 
— die Stimmen durch verſchloſſene Zettel gegeben wer⸗ 
Gewinnt er alsdann die Mehrheit der Stimmen, 
2 RN er unter die Zahl der Mitglieder aufgenommen, 
‚und mie bem baldigften davon benachrichtige, Im ges 
genfeitigen Falle wirb der gefchehene Borfchlag gänzlich 
geheim gehalten, audy wicht im Protocolle angeführt. 


Bls auf weitere Verfügung koͤnnen auf dreißig 
ritglieber in der Stadt Stockholm angenommen wer« 
ben. Bei der Auswahl der übrigen einheimifdyen Mite 
- glieder iſt darauf zu fehen, Daß menigftens einer aus % 
* im Reiche dazu erwaͤhlt werde. 


Mr 
en 65 
Ei Einem En önbeimien — liegen fol 
gende zamwen. ob: 
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wie er glaubte, daß das Chriſtenthum und bie 
Gottesfurcht am beiten zu befördern fy., Er 
vermeidet aber alle unnörhige Umfchweife, und 
faſſet ſich fo Furz, wie es nur gefcheßen kann, 


3) Ein jedes Mitglied, welches die erforberlidien 
Einfichten befist, muß fich entmeber einen Ges 
genſtand, der vorzüglich das praftifche Chriſten⸗ 


thum , ober auch die Berbefferung der rn u 


befonders auf der moralifchen Seite, - betrift, 
Bearbeitung ; oder ein dahin abzweckendes ei 
jur Weberfegung auswählen. Es Ift nöthig, da _ 
bievon bie, Sefellfchaft jedesmal vorher benachricy»  - 
get werbe, um zu verhindern, baß nicht mehren 
ze fich mit einem und bemfelben Borwurfe be— 
fhäftigen, oder überflüffige und weniger nörbige 
Arbeiten vornehmen, Jaͤhrlich muß eine oder die 
andere müsliche Arbeit eingefchict werden. Die _ 
eingefandten Arbeiten werden ſodann von einem 
von ber Gefellichaft dazu ernannten Mitgliede 
durchgeſehen. Hiebei iſt auch in Acht zu nehmen, 
Baß alle Ueberſetzungen gehörig in den Peſtrekew⸗ 
gen kund gethan werden. 


9) Ein jedes Mitglled, die Secretairs ausgenommen, 
muß nad) feinen Umſtaͤnden jaͤhrlich etwas zum 
Behuſe ber Gefellfchaft beitragen Dieſe über« 


nommene Abgabe wird im Januarmonate gegen , 


einen gehörlgen Empfangsfchein an denjenigen aus⸗ 
gezahlt, welchem die Sefenfäjaft die Verwaltung 
ihres Geldes anverwauer eu a 

4) 
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X. Von der ſtockholwiſchen Ecſtaft 


er Ein jedes Mitglied loil ſich bemuͤhen, GOtt m 


bende Merfonen, bie außerhalb der Gefellfchai 


‚find, zu bewegen, daß fie durch eine freymillig 


Gobe,"fie mag im Gelbe, Büchern oder fonf 


"etwas beftehen, zu der Beförderung diefer Ab. 


ficht, oder zu der Ausgabe und dem Drucke folder 
Schriften etwas beitragen, welche nachmals unter 


| — duͤrftigen Haufen ohue — koͤnnen aus⸗ 


‚. gepellt werben. 


* Ein jedes Mieglied iſt verbunden, ſich den lezten 


—— 2 


2 


Mittwwochen in jedem. Monate, es fen ein Feyer⸗ 


x“ tag oder nicht, "Nachmittags um vier Uhr, auch 
"außerdem, fo oft fie der Wortfuͤhrer zuſammen 
beruft, In denjenigen, Zimmer einzufinhen, wo 

-. die Geſellſchaft ihre ordentliche Zufammmentufe 
halt. ‚Derjenlge von ben Mitgliedern, welcher 


ausbleibt, muß dasjenige genehmigen , mas die 
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unterzeichnetes Schreiben eingeladen; webel * Exem⸗ 
plar von den Geſetzen der Geſellſchaft erfolgets. . Won 
den austwärtigen Mitgliedern erwartet bie Sefellfchaft, 
daß fie wenigftens einmal im jahre Die Gefelfchaft mit 
einem Briefe beebren, morinn fie zu erkennen geben; 


ı) Den Zuftand der Kirche GOttes an dem Orte, 
mo fie fid) aufhalten. 

2) Ob bei ihnen einige merfmürdige Belſpiele von 
Bekehrungen lafterhafter Leute, oder won dem 

-  Mebergange gottesfürchtiger Perfonen aus der Zeit 
in die Emigkeit beobachtet worden, 


3) O5 einige nügliche praftifche, oder zur Verbeſſe⸗ 
ng des Erzlehungswerkes dienende Bücher im 
| ihren Gegenden herausgefommen find. Die Ges 
\ ſellſchaft wird folche mit aller Danfbarkeit anneb» 
men, wenn ihnen gefällig feyn follte, Ahr einige 

bavon zuzuſchicken. 


8 Ob ſich unter ihnen vorzüglich gefchichte Männer 
Ni ‚ finden, welche füch in Anfehung derjenigen Eigen» 
ſchaſten bekannt gemacht haben, die mit dem 

End wecke der Gefellfehaft übereinjtimmen. | 


Die auswärtigen Mitglieber find von allen Abgas» 
ben frey, welche die Einheimifchen zu — haben. 


$. 5 
Dame ſowol die auswärtigen als einfeimtichen 
Mitglieder gehörigen Unterricht von biefer —— 
erhal⸗ 
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ehalcen mögen, hallen biefe Gehete in ſchwebiſcher, beut⸗ 
ſcher und englifcher Sprache gedruckt werden. Gleich⸗ 


falls. werden Die Formulare zu den Einladungsbeiefen, 
weiche an bie angenommenen. Mikglieder Gbgehen, 
gebrudt. : | ne 

§. 6 


"Die Oednung der Mitglieder unter einander in 
biejenige,, in welcher fie in die Geſellſchaft getretim ſinta 
Dem bebürfte die Gottesfurcht auch eine — 
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Die Gefeflfhafe muß ihren Mortfüren, Seber; 
welcher jedes Jahr bei der erſten Zufammenfunt der 
Deſellſchaft erwaͤhlt wird. Diefe Wapı geſchicht auf 
biefelbe Art wie die Wohl ber Mitglieder, fo ya bie 
onweſenden Mitglieder ihre Stimmen dazu geben. Hie. 
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zu berufen, fo oft er es für nörig | be⸗ 














mäßlen, fo daß bie, melde in Xemtern ftehen, 
I ah | 2 — — — 






a : —— und nern " warsei: fe von 
em: berorbnneten Secretalt aufgeleät und zugleich 
in der Geſellſchaft vorgeleſen worden. 


De 7 


5) Er muß dahin fehen, daß bie Drorokofle, Brie 
fe, Manufcripte, nebft demjenigen, was fonft 


(haft zugebört, In guter Ordnung, ven 
act, u hinlaͤnglich verwahret Be | ” 
x nn: \ wi F. 8. PN 
Seeretairs werden zwei geſchickte Männer 
‚ui von ben auweſenden Mitgliedern auf 
Kr, wie der Wortſuͤhrer, erwaͤhlet werden. 
— muß einer vom dieſen Secxetalis in. dem 
———— — 
ſyn. Sie muͤſſen beide. ig dar Hauptſtade 
obnpaft ihn ¶ Ddee —— ah 
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Jedoch muß er hiezu eine bequeme Zeit 
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bie Secretairs gewaͤhlt wird. Einem ſolchen Vorſteher 
der Caſſe liegt ob: 


s) Ein ordentliches Buch zu halten, und in bemfele 
ben alles, vwoas ihm eingeliefert wird, anzuzeich⸗ 
nen. 

2) Dafin zu fehen, mie bas Gelb, nach dem, was 
die Geſellſchaft befchloffen,, fruchtbar gemacht wer⸗ 
den kann, wenn es zu einem andern Behufe an⸗ 
zuwenden iſt. 


3) Niemals etwas, ohne die Anforberung des Wort« 
führers, verabfolgen zu laffen, welche zugleich von 
einem der Secretalts unterfchrieben feyn foll. 


4) Dergleichen Anforderungen wohl aufzubewahren 
und bei die Rechnungen zu legen. 


3) Jedes Vierteljahr der Gefellichaft Nachricht zu 
geben, wie fich ihre Einnahme und Ausgabe ver⸗ 
balten. 

©. 10% 

Ein Buchbrucker ift für bie Geſellſchaft allzeit 
nothwendig. Hiezu wird ein folcher gewählt, welcher 
nicht allein zuverläffig wegen bes Druds ift, und bie 
Schriften der Geſellſchaft für ben billigften Preis aufle 
gen kann, fondern auch Im Stande ift, diefelben in feis 

nem eigenen Buchlaben zu verkaufen. 


. 
S. It. 
. Aus dem, was bisher gefagt worben, würde man 
. bie gemeinfchaftliche Befchäftigung ber Geſellſchaft groͤ⸗ 
Kt ftencheils 
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— loſſen: fo befigt bie Geſellſchaſt das 
| nm Here Geſellſhaſt gang: und gar- aus 








Dies find BI Geſetze und Einrichtungen, welche 
Die @efellichäft zu ihrer Grundlage zu machen und zu be 
tigen für Br bat; welches geſchehen * 
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der neuen ansise der Dh | } 


ehe, Elecheitung mb Daelen dieſer Gärik. $ 4. * 
— dar· Diſſidenten waren wohl gegründes, 433. 
aber gekraͤnkt, 6 4. man verfuchte ſchon unter Q. Auguſt IL: 
fie wieder perpuſtellen. 55. Mer die Häupten derſelben ugin 
ihre Beweguufuchen gewefen: 6 6. einige berfelben wende 
ſich an ven ſichſiſchen Hof und verſchlimmern dadurch Un 
Sache: 57. ſie vrreinigen ſich Yernach mit der ruiſchen 
Vartey, $ 8: fie errichten ehid Caſſe und zu welchen Enten. 
69. Der Coͤnvbeatlonsreichſtag i für de nach⸗ 
thenig auß. 510. Der Vedlreichbtag verwillige ihnen udn 
nicht. 50. Auf dem KröningereichHtage nehmen vier GR 
ſich ihrer an⸗ maß dabey die wahre Geſtnnung der Se - 
dei yolnifhen Königs gewefetl? die W 
tholiſchen Partey’ verurfacht alles fotgendeꝰ Tuhgtäct. Ken 
Darüber beſchweren ſich bie Höfe: 517. Khullkätgerr Wit 
‚wird nach vetertdurg abgefertigt ih ru 
halt. 514. Der’ Keichstag Yon 1768: ut daßeh die Ser 
" fache und Abſchten des rußiſchen Hofe/ lies 3 
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bänifden und engliſchen Hoſte⸗ 16. bir Dißventen] ſelbſt. 
Beylage A. $ 17. des BifhofsjGoltyk. Shmärnstseg, bei 
Kenigẽ Miderſpruch und damalige Brifening uch diyt. v. 
$ 18. Der andern Polen Seflinung Die Entſcheidung wirb 
Denen Bifchöfen äberlaflen. 9 rg. Bekrachtung über bie Ur⸗ 
Aach diefed Betragens, beſonders des Soltyks: bie Wiebe des 
vapflichen Nuntius. 9 20. Der Reichstagkſchluß und Die 
lution für die Höfe. Hetp Die Wifpbfe ſeden Vunkte 
deren Inhalt, UnbMigkent und dadurch verurſachte Be⸗ 
leldigung ber $ 22. Die Höfe vereinigen (ich genauer, 
‘ga. anbÄttihnen der ſchwedikhe, deſſen efänikäi: an: 
Sontmt. 524 Preußiſche Declaration, 6 a5. uad rufiſche, 

_ eh deiſelben Eipofitio Jurlum Difidentium, SH NYaſlalt 
nur diſſtdentiſchen Eonföberation, ihre Hrfacheny unl.sufifibe 


Earaatie Darkber.in Beylage C. 5 27, Beybe bifibentifihe 
Geitöperatichen fichen mit einander in Verbinhungen, feis 
Dan wehrlos bileiben und aur Beſchwerden enkeinggm. 528. 
Dönnach öntitechen bavon einiae Wuumult 1b Ir + Kso 








der neneſten Seſchlchte der Diſibenten. 


Boalte Ssfhöfte, gehaltene Berichte, Wahl des neuen Diat- 
(van. 6. 36. Hbfenbung gewiſſer Abgeordneten an die HR, 
an ben König und an den Yrimas. $. 39. Inhalt der‘ Be 
fnmwerbem, Befonber® der Gtädte, 5 40. und bericht _ 
Danjia 04. Ihre Forderungen werben in Form ei⸗ 

ned Sraltatd det Höfe aufgeftgt, und dariın das J. 1660. 
zum anno Hnormali angenommen: derfelbe Wird von der lit⸗ 
sauifchen Eonföderation genehmigt. 6 42: Erwmißfähiet aber 
zu Derergburg, und die Sache wird den Abgeſandten Rep⸗ 
min ı ten übertaffen. Der Entwurf des Tractate if 
D. $43. Die Forderungen eutbichtennkbtöneneß, 
außer das gemſchte Gericht. 9 44. Verhalten der Katholi- 
fen zu Thorn und Luſtbarkeiten der Confoͤderirten. $'g$. 
Nußland Denkt auf Mirtel, Die Batholifche Vartey zu gewinnen 
= einen Reichetag unter einer Confoͤderatlvn halten zu lafı. 
fen. $ 46. Diele mar über [die Reuerungembes polnifchen 
Oofer uhrergnügt, ſuchte durch Rußland ihre Beſchwerden 
au aͤndern, verlangt eine Generalconfoͤderation und erbietet 
ch, dem Diiidenten alles zu verwilligen. F47. Rußland, 
Abon wibee deu polnischen Hof verheget, willigte in ihe Bes 
— Bedingung der Wiederberſtellung der Diß 
Kissen. - $ 48. Die Polen nehmen den Vorfchlag en, in Hof 
‚ung ide wicht erfüllen zu Dürfen: es wird ein gegenfeitiger 


—— Vergleich verabredet. $ 49. Der Plan zur 
ded Vergleiche. $ so. Demnach erſcheint die 
zeufifige Declarotion und Panind Brief; bie Polen werben. 
zu wnfüderiven und lich mit den Diſſidenten zu vereinigen er⸗ 
untert. 6 sı. Die kleinern Eonföberationen merben ger 
macht und begänftigen alle die Diflidenten. 6 52. Die Ge⸗ 
weralconföbengtion wird zu Radom und Wilva gemacht: ley· 
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Bönifden und engliſchen Gofß, 416 Dir Diientehjkife. 
rn 517. des Biſchoſs Soltyr Schwarmerey, bei 
Köntgb Wiberfornch und ———— 1. 
53. Der andern Volen Geſtunuog. Die Entfiheitung wird 
Denen Bifchöfen äberlaffen. 9 rg. Bekrachtung Über bie ir, 
‚fach Diefed Betragens, beſonders des Goltykd: Die Wede des 
yäpflichen Nuntius. 920. Der Reichstagkſchluß und Die 
Befolution für die Hoſe. S21, Die iſwWoͤle ſegen Vunkte 
deren Inhalt, Unbiligkeit und Däbucch verurſachte Bes 
felbigung der Höfe. $ 22. ‚Die Höfe vereinigen Ach gemaner, 
I unb ÜÄt haen der ſchwedithe, deſſen Bifibiie an. 
Sommt. 524 Preußifche Declaration, $ a5. uab rußifche, 
uoſ deiſelben Rapoſitio Jurlum Difßgentium, 6 d. Safalt 
N gie diſſtdentiſchen Confoͤderation, ihre Urſached⸗ unh iſche 
Eexantie Davkber:in Beylage C. 5 27. Beybe di Mentiſche 
Grntöneiatichen ſtehen mit einander in Berbintungen, ſol⸗ 
— und nur —— 628. 
n davon einige Tumulte und , 

















ber neneſten Geſchichte der Diſſibenten. 


Deige Siſdafte, gehaltene Berichte, Wahl des neuen Diat- 
Wil: d. M. Abſendung gewiſſer Abgeordneten an bie Hoͤſe, 
an DER Riip uud an den Primas. $. 39. Inhalt der Di 
fünnerbenh Säfoiberd ber Städte, 5 40. und der Stabt 
ee 5 41. ve Forderungen werben in Forn eis 

Bir Höfe aufgeſttzt, und darinn das J. 1660. 







| kangmemmen: Derfelbe Wird von der Hi; 
sauifcpen Eonföderarion genehmigt. $ 42: Ermißfähiet aber 
zu Wereröburg, und die Gache wird dem Adgeſandten Ney⸗ 
nin einzurichten übertaffen. Der Entwurf des Tractats it 
Beylage D. 543. Die Forderungen eutblelten nichts nenes, 
außer ba8 gemifchte Gericht. 9 44. Verhalten ber Katboli, 
fen zu Thoen und Luftbarkeiten der Confoͤberirten. $ 49. 
Rußland denkt auf Mittel, die katholiſche Partey gu gewinnen 
* einen Neichetag unter einer Confoͤderatlvn halten zu laß⸗ 
5 46. Diele mar über [die Neuerungen des yolnifchen 
eergnuͤgt, ſuchte Durch Rußland ihre Beſchwerden 
au aͤndern, verlangt eine Generalconfoͤderation und erbietet 
ch, bem Miffidenten alles zu verwilligen. F 47. Rußland, 
fihon wit deu polnifchen Hof verheget, willigte ix ihe Be⸗ 
geüccb Unter der Bedingung der Wieberberfichhing ber Die 
Möruteh. - 5 48. Die Polen nehmen den Vorſchlag an, in Hof: 
per nicht erfüllen zu Dürfen: es wird ein gegenfeitiger 
f ter Bergleich verabredet. $ 49. Der Planzur 
des Vergleicht. $ so. Demnech erſcheint bie 
eufifige Derlarotion und Ponind Brief: bie Yolen werben . 
zu ufüdericen und fich mit den Diſſidenten zu vereinigen er⸗ 
guntert. 6 sr. Die Heinern Eonfäberationen merben ge . 
macht und begünftigen alle Die Diffibenten. 652. Die Se⸗ 
weralconfäderetion wird zu Radom und Wiiua gewacht: Ieg« - 
43 tere 
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tere nimmt Ach ber Diffibenten an. 6 53. und reftituiet den 
Zürften Earl Radzivil. $ 54: Bepde werben zu Rabom in 
eine Seneralconföberation zufammengefchniolgen: dazu ver» 
langen die Polen rußifche Bebetung: fle weigern ſich aber 
die wiluaifche Urkunde zu unterfchreiben, fegen eine Erläu- 
serung berfelben anf, nnterfihreiben dennoch, $ 55. thun es 
aber mit vielem Vorbehalte, und protefliren dawider und 
Hagen über Zwang. $ s6. Betrachtung über die Rechtmaͤ⸗ 
Bigleit biefed Zwangd, 9 57. Radomiſche Generalconföde, 
ration ſchickt Abgeſandte nach Warſchau und Rußland, und 
wieberboler ihr Verlangen, $ 58. fie wird nach Warſchau 
verlegt: bie übrige Polen vereinigen fich mit ihr. $ 59. Sie 
prreinigt fich mit ber diffidentifchen, ladet felbige zu ſich 
‚ein: bie Diffidenten ſchicken auf Ruflandd Verlangen ihre 
Drputirte zu jener: auch bie Stäbte chun ſolches nach lan⸗ 
ger Weigerung. $ 60, Diefe Deputirte bringen ihre Forde⸗ 
rungen bep der Generalconisderation und bey dem Drimas 
an. 561. Es wirb auch eine preußiiche Beneraltonföbera- 
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vder haieſten Geſchichte der Difftbenten. 

6 68. Rabjinil proponirt eine bevollmaͤchtigte Depitatick 
und*eine Jafktuction für Wiefeibe: bamiber wird geſchrien 
6 69. Dem Nuntius wird Die Audlenz abgeſchlagen: wiber 
und für den vabzivilifchen Borſthlag werben Yesvimiatuene 
fammfungen gehalten. $ yo. Der König erinnert, daß der⸗ 

felßelpere Eontöderation ſelbſt gemäß fep, and daher ſecb 
hicbe miebe geändert werben koͤnne. Tyı. Mittlerweile wer⸗ 
den fünf Perfonen aufgehoben, und Rußland vermeigküt te 
Beirevung. 572. Man verfucht vom Reynin cine Werden 


derung der Bollmacht zu erlangen, und nad erfolgter DL · 





gerung wird der Borfchlagengenomanm. 673. 
Der Bevollmächtigten Deputation. 674. Die 
beingen bey ihr Ihte Yorderungen an, welche gepräft, = 
reine gebracht, und endlich von! der Deputation —* 
werden. 97 Merkwuͤrdige Rede eines Deputirten für bie 
Difiventen. $ 76. Der Tractat wegen der Diſſidenten wird 
tod dens Nepain unterzeichnet, und warum 9 77. derſelbe 
gedruckt: feine Eintheilung. $ 78. Des erſten ArtikelsJu⸗ 
halt, befonberd von ber kathol. herrſchenden Beligion Kirg. 

unb von der Apoftafie: biefed Yınkted Bebenklichkeit: das 
wen iſt der König ber Urheber. 5 80. Des zweiten Areikels 
für die Diſſidenten im Reiche. Vorher warb eine lu⸗ 
theriſche Kirche in Warſchau eroͤfnet: das gemifchte Geriche 
ann meiften verhaſſet: wie Genatorwärben ertheilt wor. 
Sir. 981. Des dritten Artikels ſuͤr die preußiſche Stadte 
Sabalt, 5 82. bes vierten für Curland, 6833. und des fünfs 
tem für Pilten. 6 84. Hernach iverden Gtaatömaterien 
bebanbelt,, und ber ganze Tractat zwiſchen Rußland unb Po⸗ 
len unterzeichnet. 5 85 Die Einwendungen ber folgenden 
Conföbesationen wider denfelben: biefelben Einwendungen 
A 4 wer⸗ 











Inhoalt der neueſten Geſchichte der Diffidenten. 
werden beantwortet, und Die Schuld auf die katholiſche Par- 
tep felbft geſchoben. $ 86. Es find nicht alle Punkte des 
Tractats der rußifchen Garantie unterworfen morben. Es 
wurden auch manche Gefege gemacht, die die Religion und 
bie Geifklichfeit betreffen. $ 87. Klagen ber Eiferer wider 
ben Tractat, des Pabſtes Proteflation und Briefe dawider, 
bed Röniad Antwort darauf in Beylage E. 5 28. Die Ge⸗ 
neralconfoͤderation und die diſſidentiſche werden aufgcho 
ben; 6 89. der Tractat wird von bepben Seiten katifitirt. 
6.90. Der Tractat wegen der Diffidenten wird von ihnen 
felöft gedruckt und befannz gemacht, mit den übrigen Arti— 
Bein geht es lannfamer, und in Preuffen find fie gar nicht 
publicirt. $ 91, Die Eonföderationen verhindern bie Voll 
ſteectung: Punkte, welche wirklich vollfivedit werden, $ 92. 
In wiefern eine Bereinigung beyder evangeliſcher Gemeinen 
rathſam ſey. F93. Vollſtreckung des gemiſchten Gerichts 
im Detober 1768. $ 94. Sie mißlingt auch im Jenner 1769. 
6 os. Noch andre Folaen bed Tractats. 
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eine Abſicht iſt weber bie Gerechtſame ber 
Difidenten zu erweifen, noch ihre Schick. 
ſale von den entfernteren Zeiten her zu er⸗ 
jäßlen, fondern 6los dasjenige vorjutragen, was ſich un; 
ter der Regierung des jegigen Koͤnlgs in Polen, Stanis. 
laus Auguftus, fett dem Jahr 1764 mit ihnen zugetragen 
bat. Mein Vortrag theilt ſich matürlicher Weile in 
a Theile. Im ya ich von Demühyne 
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ı® Neueſte Gefchichte 


gen’ Handeln, welche fie feit dem gemelberen Johre bis 
ans Ende des Jahrs 1767 angewendet haben, ihre von 
ber kathollſchen Partey beeinträchtigte echte wieder zu 
| —. Im zroeiten werde ic) ihren Zuftanb nach 
bem Meichstage des genannten Yahres vorftellig ma; 
chen, ba ihre vom Meichstage wieder hergeftellte Rechte 
nochmals von den Patholifchen Eonföderationen angefoch- 
ten worden find, bis gegen Ende des Jahrs 1772 bie 
große Veränderung im ganzen Könlgreiche ben Eonfödes 
ratiomen ein Ende gemacht hat. Die Erkenntnißquellen 
meiner Ghefchichte zeige ich zwar hin und. wieder an, und 
berufe mich oft genug auf gedruckte Schriften, wofern dies 
felbe vorhanden find; vornehmlich aber nehme ich meine 
Nachrichten aus ungebrudten Briefen und: Urkunden, 
beren ich fo viele, als möthig war, zu leſen Gelegenheit 
gehabt habe, aus Pretocollen und Acten, aus münbii 
chen Erzählungen vieler der Sache kundigen Perfonen, 
aus Machrichten, die mir meine Freunde verfchaft Haben, 
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Ver: Difibenten in Polen. n 
6. — ——— Unkacholiſche, b. bie: 





ſchiedene fänder des polnifden Scepters, nemlch as 
‚eigentliche Broße und Kleine Polen, das Großherogchum 
Uebanen; Mothreuffen, Mofuren, Sefland, und anbee, 
auch, geweiffermaßen bie Probin; Preufen, in eine vera 
nigte Republik zufammen geſchenolzen, und wit: gemelste 
fhaflichen Rechten, Grfegen, reifen, “Beufafs 
‚fungen werfeßen worden find, eine wößige @feichhelt 
Sen Karholifchen genoffen, und biefelbe war — 
Zehr 1573 durch das vornehmfle Gruudgeſetz ber 
nigten Republit, und durch bie Eibesieiflungen 
‚Könige beftätiget worden: fie harten auch nachhere wire 
Michy über ein Jahrhundert hindurch alle Mechte ber belle 
den barzeruchen Gleichheit und eine wöllig feepe Res 
befeffen. Diefen Gag werde ich hier wicht 
; fenbern als gewiß vorans fegen, und mich we 
uf ben ungenaunten Verfaſſer bes Ausführlichen Er⸗ 
web der Gerechtſame der Diffidenten, Berlin, 
‚arrada 8 berufen, welcher der neuefte und voliftänbigfle 
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6 3. Diefe Rechte waren zwar bereits felt bar Re⸗ 
—* des Koͤnigs Siglomunds III. vleffaͤltig gekraͤn⸗ 
ket und nach und nach ſehr gefchmäßlert worden; im je⸗ 
tzigen Jahrhunderte aber waren fie fo gar durch Reichs⸗ 
engefchtüffe, beſonders im Jahr 1717 und 1735 berge- 
ſtalt vernichtet worden, doß ben Difibenten ſtatt der = 





2 Neueſte Gefchichte 
mallgen Gleſthheit nur eine geringe Toleranz mit einer 
ſehr eingefchränften Keligionsübung übrig gebfleben war, 
Man’ lefe im ‚ausführlichen Ermeife den 6 so, 112. 
135. 136. 
$ 4. Welt nun der diſſtdentiſche Adel berechtigt 
gu ſeyn glaubte, diefe neuere Reichstagsſchluͤſſe als ein. 
feitige fuͤr widerrechrlih und ungültig zu halten, Die den 
‚Grundfägen des Reichs zuroiderliefen, fingen fehon el. 
nige feines Mittels unter der Regierung des Königs Aus 
gufts Il. an, fich dawider zu regenund ſowohl am ſaͤch⸗ 
* als rußiſchen Hofe an feiner Wiederherſtellung zu 
arbeiten, Ya, ſchon bamals fanden fie bey ben Höfen 
Gehör, und man nahm gewiſſe Maaßtegeln, bie Diffle 
denten wieberum In ihre Mechte einzufegen, wie ein katho⸗ 
liſcher Schriftfteller verfichert im Journal des favans, 
Novemb. 1771. tom. 56, p. 332. (dm Jaht ı772 
iſt zu Amfterdam oder vielmehr zu Paris 
men: Lettres hiftoriques fur l’etzt adtuel de la 
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Der Meffpenten in Pol, m 


anime Journal des favans p. 231. Derfeibe 
 Berfafier aber irret fich zubertäffig, wenn er Seite 339, 
ben Urkprung ber Sache fo vorftellet, daß die Nachbarn: 
Polens nach Ifrer politique defolatrice, wie er es 
nennet, übre bie guten Anftalten in Polen bes Jches 
1964 btig worden, und befuͤrchtet; es möchte bie. 

epublb aus ihrer Aſche wieder aufflehen: fie 
























‚air und 1736 beſchweren konnen, 
ee af wegen und fie en 
"Befferung Ihres Staats zu hindern, Iubem 
aus gerauft, daß die Fatholifche Eiferer all 
würden, am jene Geſetze aufrechts mu. 
benfelben Verdacht äuffert ber neuefle ungena 
fee der Cönfiderations ————— et 
ques kur les affaires prefentes du Nor 
sulierement ſur celles de Pologne. & 
in odtavo pag. ı1. und vieleicht hat biefer aus : 
ie Bodeau gefhöpft, Allein Diefer angegebme - 
 efneung ifüfalfch. Denn erſtlich durften bie Diffinenı 
tem nicht won ben Höfen verheßet werben, da fie ſelbſt 
y den Deu genugfam fühlten und durch Ihe eigenes Ges 
pl gu männlichen Derfuchen , ihr Schickſal zu erleich⸗ 
: tee, gereißt wurden; 2) ihre Sache war ſchon vor Deus 
. Sabre 1764 rege, und ehe noch auf dem Eonvocationstage 
bdeſſeiben Jahres die Verbefferungen in Polen vorgeneen 
men sowden; :3) der rußiſche Hof wenigſtens war abher 
Diefeibe Verbeſſerungen nicht eiferſuͤchtig, die er zu Galle, | 
A da ar Dad konnte, — 
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ı6 Neuefte Gefchichte, 


(Angtid) berfpfret, Daß Die fatfeilfhe Parks bie bieherhe 
Einſchraͤnkung unferer Neligionsfreipeit noch niche zum 
—* Zele iprer Wuͤnſche gefegt Habe, ſondern noch 
e Abfichten hege: daß fie allmählig die ohnedem 
Kirchen noch mehr zu verringern gedenfe, und 
BI08 Ben päuiiäen Eteenienfe übrda Lafen wollen Bap 
— au Dee DD Bee 
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1 6, Demnach wandten fidh einige derfelben purft 


8 mel Daher in —— dem Je 
nn su Graubenz ausbrach, fo 
ad —* 88 eine zlemliche —— 
> de jvenien, und bie Unterſtuͤßung 
m R Bbamalt nicht zu hoffen. : 
| BC 5 der Diffidenten om diefer U 
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—— derer Großen, welche ſich damals ben ruf 
Abfichten entgegen ftelleten: fie Fotmten ſich leiche 
Mtägie en Ausgang zum voraus vermuthen, den bie 
ntermehmungen bes Sürften Earl Radzivil und des 
ongeößfelbberens Branizki wirklich gewannen, und, 
W ohnebem der Ehurfürft von Sachen mit Tobe abe 
jeng, 4 verföhnten fie fich wiederum mit der rußiſchen 
/, und halfen die Erhebung des jegigen Königs. bee‘ 
 gleichroie auch die Farholifchen Herrn, weiche 
—* der ſaͤchſiſchen Partey zugethan geweſen waren, 
wfieghaften rußiſchen Partey zufielen. Nachhero hiel⸗ 
n fie ſich feſt bey derſelben und a — 









Vierter Theil. 
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uhr und den’ mit ihm genau verbunbenen prew 
en Hof ihre Sache durch ſſchen. 
* 8, Weil nun Ihr Unternehmen. vlaſoche Koſten 
erforberte, errichteren fie zu fefem eine eigne Caoſſe, 
derer Bermaltung den Häuptern überlaffen word. Zu 
elben fo n bie Mitglieder ı und a der 
Sade, nad Berbälend ihres 8 — 
—* Willen, verſchledene Summen her 
100, andre 50 Dufaten dazu: ei —* 
1000 "Dufaten, die Stadt. NE Sat Da 


Inigmäßigen Beyer 38 ndre n * 
* mäßigen ag, Biken Qetbe mehr 22 


n und, Belleben,. Don b hi 
ebene Schriften gedruckt , welche jum ———— 
fin n bon dermaßen —2— und von he 
aben der diffidentifhhen Sache a byleleten und dl 
en wurden In pelnifcher,, deutfcher, Franöfi r ©p 
Humentgelblich ia Polen ausgerfeift, wie an db Hr 
en. bekannt aemacht. Die nothwendlae Correfpondens 





































— * Dan Abe Pofioffeianen, De mc im 
eheraner und Sachſen maren, einen weniger 






berholet, re 
den Katholiken einräumen folle, und der Stadt Thorn 
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fe Keicsetags und den thotichten Eifer des Peafaulfchen 


Bifhofs Solchẽ für die eigentliche Duelle alles Unglücts 
WR, Beited ———— — 





faſſer des ausfühelichen Ermeifes $ 141. ©. 307. und 
ber König ſelbſt in einem a Ze 
weiter unten Beylage E. angefüßret werben ſoll, auch 
nachhero ein geſchickter undin denfelben Gefchäften genug: 
fam gewiegter Staatsmann, ber Verfafler derlettre hi- 
loriqu et politique d entılhom Polonois 
ä loccafion des Obfervations fur les er 
ions 1773. in octav. pag. 25. un 
$ 12. Die abfchlägige Antivort von der 
Kepublie ſchreckte die Höfe von der Befolgung 
Plans und don fernerer Unterftügung ber Diffibentifchen 
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len noch ber Ha zu —— —* — 























mon in ol, m 


tan Ben mit, Rußland In ber 


I überzeug —— * 
— | 
J gi ai | 
m So nber Auen air Dee | 
= — 55 
aus; avon man | 
un Sein, Thell 73. ©, 4. = 
upt hatte dieſe Provinz die | 
dric en neue Relchsgeſetze nlemals ange⸗ 
ee den gen lg 
uſtasmus behlelte die Oberhand, 
der Auge Rücficht auf bie Höre, noch Die 
Ice ber Diffibenten. Bey felbigem Reichs. 
und erhielte der. rußifche Broßborhfchafter,. 
y eine ‚fenerliche Audlenz, In welcher er das 
Berla gem fe einer Monarchin nacpbrücflich, wiederholte, 
und « i ration von 2 Folliobogen in feangöft 
Sprad * ] et 4, Nov. 1766, dem Könige 
Siebe thornifchee Wochenblatt 1766. ©, 367. und bie 
ale „Biltor. Nachrichten, Tpeil;73. S. 15. Diedas 
gehaltene Rede ſteht daſelbſt gedrudt S. 375. die 
jene Declaration’fteht ©. 377» 383. und als Bey- 
B. np ‚ enfifchen Expofi tion des Droits, ‚Eis 
Auszug davon findet man in.ben genealog. 
Nacht chien S. 16. und in Lettres II, ‚concerning, | 
the pre! nt ftate of Poland pag. 4 42. iq. ‚Nun. 
de ngen die rußifche Zorderungen weiter, nicht mehr 
| bloie Religlonsfrenhet, fondern auf die völlige Gle 
mit den Kathollken. Der vorhin —* 
—* —— 









digung 
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digung bezeuget es ſeibſt, „daß Ruhland das Soſ 
ner völligen Gleichheit niche eher angenommen habı 
nachdem es durch die unverftändige Rathſchlaͤge be 
geroefen, welche auf alles, was Rußland verlangt 
eine völlig abfchlägige Antwort befchloffen harten,‘ 
gemelbeter Declaration führt ber Fuͤrſt Repnin erſt 
Bewegungsgrünbe feiner Monarchin an, warum 
Diſſidenten zu ſchuͤtzen, und fidh für biefelbe Ins ' 
zu fihlagen, veranlaffer ſey: hernach trägt er bie % 
nach ber Reihe vor, welche bie Monarchin für bi 
ſidenten verlange: nemlich in Anfehung der Rei 
freyheit, baß die bisherige Misbräuche und Unterdr 
gen unterlaffen werden, unb bie ehemalige freye Reli 
Übung wieder hergeftellet werben möge: daß bie abg 
mene Kirchen wieder zurück gegeben, bie verfallen 
auszubeffern verftattet, und bie Amtsverrichrunger 
dentiſcher Geiſtlichen niche verhindert werben m 
daß überall erlaubt roerben möge, neue Kirchen zu b 
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am ı0. Nov, ebenfalls eine Rebe, 
re weiche im thornifchen Wochen⸗ 
2 Bu zu lefen ift, und übergab ein: lateinla 
hes Memorial auf einen Follobogen, wel⸗ 
RE. 391 und 399 beuefäy.abgebrucht ehe, 
> xderte er vermöge bes olivifchen Friedens, 
2 hen und Schulen, die den Diflidenten nach 
—— "abgenommen woͤrden, Ahnen Wwieder einge⸗ 

chahlleher fen u waͤhlen erlaubt fen, eine ganz frepe 

verſtattet werde, die Geminarlen. zu 
o und andre nicht beunruhlget werben, bie. 
— Oerichten abgethan, bie, 
n ge | — mi Dos biie 
e, verftattet werben, befonders aber der vierte 

E warfchauer Tractats von 1716 aufgehoben wer⸗ 
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Brmwährsmann. des alielfähen Zeichens 








möchten; daß ihnen ihre Prediger und. 


ya äbugeb is 
a Den. — — — 


ne Abgefandren —— 
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Der großbrianniſche Befandte Hr. Wrouge 
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ur Arena ee Memorlaf, "dad r 
alſchen att ©. 404. deutſch befindlich iſt 
—— Geſandee Hert von St Saphorin chat daß 
felbige an eben dem Tage in beyden gen 
md führte gute Gründe der Billigkelt an, Siehe * 
uifches Wochenblatt, S. Yo und die genealog. 
Nachrichten, Theil 73. S: 18. Kane 
find auch In der Darlegung Der are 
an &, 109 star. deutſch zu leſen — — 
536: Auch wirken felbft 'übergaben dem 
Könige In einer Privaraudienz ‚eine lateinifche und polni. 
ſche Schrife von 4 Seiten, worknn fie ihr’ bieperiges‘ 
Elend und die Dedrängniffe benoeglich vorſtelleten, ihre 
Rechtsgründe kuͤrzlich anführeten, und’ um 
berftelfung — — — —— 


* biſen Nodeichten, Shell 73: Fe 
und im chorniſchen Wochenblarte S: 406, Sie über 
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der fit ii * —* 
—— Er hatte ſchon in feinen tale 
zen Hirtenbrief 1, Batinn er nach Gewonheit wegen des 
| einen glücttichen Reſchstag Verfügun’ 
r bie Abfichten der Diffidenten geſchwaͤr⸗ 
16 Ba auſſerordentliche Andachten qus⸗ 
thorniſches Wochenblatt 1766. © 
eichstage felbft flimmere er in weitläufe 
ren, “welche auf polniſch gedruck 
Kon. Sie find in den Schr ! en 4 
oe Dice betreffend zweyte For 
> dricre Forfegung ©. 59. 5 im’ 
Nachtichten 73 Tl Erf 
* dieſen verhetzte er feine Landsleute, 
—— woche er 
verwuͤnſcht ſich ſelber, wenn er Ahnen etwas. | 
m wilfigen mürde: er erbieter ſich gleichſam 
am "Mi rentertode fin die eingebildeten Vorzüge ſeiner 
hertſchend Malglon: er waͤrmet die alten blucbürftigen 
ie lb Bi Ketzer aus den finftern Zeiten wleder auf, 
auf. die Diffidenten an. a, er chat 
er Reſchsverſammlung den Vorſchlag, eine 
je machen, daß derjenige ipfo facto indie 
ihr ‚erflärer ſeyn follte, wer jemals auf dem 
Reic m Beſten der Diffivenien reden wuͤrde. Dies Die 
nn bag wär mit ſchreyendem Beyfall a 
Be und genehmigte ben ie 
#: manche fchrien auch nicht bloß wc | 
| — fondern zugleich wlder die Beichger Der. 
a * an die elende Verfaſſung und Ohnmocht 
des Vaterlandes zu gedenken, riefen manche oͤffentlich 
und laut, — rußlſche Declaration in Stuͤcken 
zer⸗ 
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ſi em in * je Er hatte ſchon in deinen vorgängl 
darinn er nad) Gewonheit wegen des 
—9* glüclichen Reſchstag Berfügum 
# bie Abfichten der Diffiventen geſchwaͤr ·⸗ 
16 fgar auſſerordentliche Andachten auge 
thornifches Wochenblatt 1766. S. 
tage felbft ftimmere er in weitläufe 
** welche auf polniſch gedruckt 
—*8 Sie ſind in den S 
e der Diffidenten detreffend zweyte Forts‘ 
Sr und’ drirte Forſetzung ©. 59. und in 
Nachrichten 73 Theil S. 7. . 
Sm dieſen verhehie er feine landeluc, 
chlechterdings nichts nach zugeben: er 
unſcht ſich ſelber, wenn er Ihnen — — 
» wien mürde: er erbieter ſich gleichſam 
M für die eingebildeten "Borzüge feiner 
ende n R — * er waͤrmet bie alten blutbürftigen 
| die Reger aus den finftern Zeiten nieder auf, 
ie auf. die Diffidenten an. ya, er —* 
er Reſchsverſammlung den Vorſchlag, eine 
en, daß derjenige ipfo facto indie 
fl ſeyn follte, mer jemals auf dem 
Beſten der Diffidenten redenwürde. Dies 
Merk — te feherpenbein Defäl aufgenom· 
| * — man fobte un genehmigte den ſchwaͤ Eifer 
; manche ſchrien auch nicht bloß wider die 
 fondern zugleich wider die‘ Beſchutzer ders | 
* an die elende Verfaſſung und Ohnmacht 
bes Vaterlandes zu gedenfen, riefen manche öffentlich 
und laut, an rußlſche Declaration in Srüden 
zer⸗ 
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In einer Peivotaudien, ei ’äpntides Memorlal, bad Im 
ehornifchen, Wochenblatt &.” 404. deurfch befindlic it. 
Der dadiſche Geſond te Hert von Gt. Sophotin choe daf 
ſelblge an eben dem Tage in beyden genannten Sprachen, 
und führte gute Gründe der Dilligkeit am: — 
wſches Wochenblatt, &;, '4644-und die geneatog. 

Nachrichten, Teil 73 S.18. "Alle drey Deel 
auch in der Darlegung der —— 


66. Auch die Difidenten felAübergaben den 
Ringe Im einer Privataudien, eine‘ lateinlſche — 
ſche Schrift von 4 Seiten, worinn fie ihr bleherlzes 
Elend und die Drdrängniffe beweglich vorſtelleten iht 


Pa ihrer vorigen ——e— Diefe Bin 
ee tete Gerechtſame, S. 125. 
den genealog. hiſtor. Nachtichten, Theil 73. S. 19. f. 
und im thorniſchen Wochenblatte S. 406, Sie über 
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de Dein hen 
Er harte ſchon in feinen vorgähigl‘ 
nn er nach Gewonheit wegen des 
| einen gtüclichen Reſchstag Berfüguns 
der bie Abfichten der Diffidenten geſchwaͤr⸗ 
— auſſerordentliche Andachten aus⸗ 
thorniſches Wochenblatt 1766. ©. 
Stage felbft ſtimmete er in weitläufe 
Boten. welche auf polnifch gedruckt | 
fer wurden. Sie find in den Schriften. 
de Bienen betreffend zweyte For 
und drltte Forſetzung ©. 59. umd in 
u Nachrichten 73 Theil ©. ae 
In dieſen verhetzte er feine Landsleute, 
ſchlechterdings nichts nachzugeben: er —J 
* ſich ſelber, wenn er Ihnen etwas. 
* wuͤrde: er erbletet ſich gleichſſam 
iyreriode fir die eingebilderen Vorzüge feiner 
jereichenben Meligion: er wärmer die alten blutbürftigen 
fege wibe —— den finſtern Zeiten wleder auf, 
) fie auf. die Diffidenten an. a, er that 
er Reſchsverſammlung den Vorſchlag, eine 
























— — ſeyn ſollte, wer jemals auf dem 


Reid — n Beften der Diffiventen rebentohtde. Die 

3 ward mit fchreyendem Benfall aufgenoms 

= men und genehmigte ben ſchwaͤrmenden Eifer 

| fs? manche ſchrien auch nicht bloß wider die 

Diffidenten, ſondern zugleich voldes die Befchiiger dere 

felben : op an bie elende Verfaſſung und Ohnmacht 4 

des Vaterlandes zu gedenken, riefen manche öffentlich A 
re man folle die rußlſche Declaration in Stuͤcken 

zer⸗ 


ag 2270. - 












u machen , daß derjenige ipfo facto indie 
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zerreißen. Slehe Lettre hiftorique et politique 
d’un Gentilhomme Polonois pag. 29. und bie 
genealog. hiſtor. Nachrichten a. D. ©. ı. Bey ſolcher 
Gefinnung der Berfammlung wäre der Vorſchlag unge 
zweifelt Durchgegangen,, wenn nicht der König ſelbſt das 
Wort genommen, und durch perfönliches Zureben vom 
Throne verhindert hätte, daß ſolches abgeſchmackte und 
barbarifche Geſetz nicht durchgehen konnte. Die Neben, 
weiche der König bey ſolcher Gelegenheit am 11. und 2a. 
Detober gehalten, finden fich in der dritten Forsfegung 
der Schriften die Diffidenten betreffeud ©. 56. Mod 
vollftändiger wirb ber Verlauf der Sache in den thornl 
fen . wöchentlichen Nachrichten 1766, S. 348. 355. 
416 erzählet, und von dem Berfaffer ber eben angeführ, 
een authentifchen Vertheidigung wirb es befräftige,, wel; 
cher zugleich von der Geſinnung des Königs folgende a 
ebentifche Nachricht erchellt: „doß der König ver und 

nach feiner Wahl immer der Meynung gemwefen ſey, das 
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freydenkende und menfchenfreundlich® Prälat Teine ganz 
andre Abficht, als den Diffidenten zu ſchaden. Da 
dieſer Familie oftmals der Vorwurf von heimlicher Be 
günftigung der Diffibenten gemacht worben mar, wollte 
er jest denfelben Vorwurf auf die gegenfeltige Partey 
der Eiferer zurückfallen laffen. Denn eben zu felbiger 
Zeit waren zwey junge Grafen Muiszeck einen reformir, 
een Prediger in der Schweiz zur Erziehung zugefchkft 
worden. Diefe nun wollte er anftechen, Jedoch weil’äf, 
ters ein Schritt übel verftanden wird, ſo ward Durch bers 
gleichen Meden freylich die Nation im Harnifch gebracht 
und bie Schmärmeren unter den Landboten rege gemacht. 
Am ärgften aber gieng es unter Ihnen am 21. Nov. pu. 
Manche wollten die eingegebene Declarationen ber Hoͤſe 
nicht einmal öffentlich vorlefen laſſen, ftelleten ſich mit 
Händen und Füffen ungeberbig, und feßen ſich weder 
vom Keichsfanzier, noch vom Landbotenmarſchalle, nad) 
dom Könige felbit befänftigen: fie forderten ben krakauer 
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Vefes, welcher mt zum Schein das Geſuch der DER. 
denn * ſoll, zu ſolchen Schritten verleiger 
Indeſſen richtete er ſeht viel 





überindieigeen Die Gemuͤther der Zuhörer, und erwerbin 
ihm Beyfall. Darneben follen auch bie Eiferer in Ss 
len auf den Beligionselfer des öfterreichiichen Heofes etwas 
und geglaubet haben, daß ihnen dieſe Maike 
win Mußland und Preußen beyſtehen werte. Letter H. 
of Poland. pag: 49. Einigen Einfluß hatten gewiß 
Die pähfklichen Ermahnungen. Der Pabſt Ciemens XIII. 
Haste unterm 7. Gept. 1766. ein Breve an den Fuͤrſten 
PYrimas abgelaffen, und darimen angemahnet, ben 
Diſſidenten nichts nachzugeben, noch bie Peer 
ten ſchmaͤlern zu laſſen. Diefes Breve ſteht im thorni 
| Wochenblatt, ©. 418. Auch ein päbftlicher Nun⸗ 
cius ließ fich auf dem Reichstage hören. Anton Euges 
nius Visconti Exzbifchof zu Ephefus, hielte am 12. Mev. 
vor öffentlicher Verſamlung eine lateiniſche Rede, bie 
auf zen Follobogen abgedruct iſt, und ebenfalls im 
thornifchen Wochenblatte, &. 420. beutfch ſteht. Bar 
innen ne er allerley anzügliche Klagen uͤber bie Neue⸗ 
ber Diffidenten vor, und empfahl bie Sache ber 
—2* Religion : er eiferte wider die verlngse 
Sleichhe der Unkatholiſchen mit ben Katholiken, 
über die Zuruͤckbringung der vermünfchten Zeiten bes * 
nigs Sigiemud Auguſts: er befuͤrchtete, daß *2 
2 durch ihre —8 2 
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dentiſche Sache zu der geheimen Klippe gemacht, an 
welcher ber Credit bes Königs entweder bey Rußland, 
ober bey der Nation fcheitern folle. Er fuchte anfang 
lich jebe Handlung und Rebe des Monarchen beiden Thei. 
fen gleich verdächtig zu machen. Dieſe liſtige Rolle 
würde er noch länger gefpielet haben, wenn ihn nicht die 
beleldigende Heftigkeit des Fuͤrſtens Repnin zu deutlichen 
Erklaͤrungen und zur Ergreifung einer gewiſſen Partey 
genoͤchigt haͤtte. Sein unausloͤſchlicher Haß gegen bie 
rußiſche und polniſche Hofpartey veranlaſſete Ihn nun zu 
ſeiner Schwaͤrmerey gegen die Diſſidenten, weil ſie von 
Rußland geſchuͤtzt wurden: zugleich ſuchte er durch ſeine 
Widerſetzlichkeit gegen das Geſuch der Diſſidenten, dem 
Könige einen empfindlichen Tore zu thun, weil er ſich 
einbildete, daß nur der König die Diſſidenten begünftige, 
und auch Rußland zu foldhen Gefinnungen überrebe 
Man wil Ku bemerkt Haben, daß er feine Gedanken 








ER... 
der BDifſdenten in Polen. 37 
Hefes, welcher mut zum Schein das Gefuch ber Diſi 
denten befdrdert haben ſoll, zu ſolchen Schritten verleitet 
und gereijet werben ſey. Indeſſen richtete er ſeht viel 
aus. Gele anfcheinlicher Religionscifer, feine ſtie⸗ 
Sende a fin perfönlicher guter Anſtand, 
Das Aufeen , weiches fene Würde und fein Aufwasd 
umd TR ithen zumege brachten, unb andre Umſtaͤnde 
übermäliigten Die Gemuͤther der Zuhörer, und erwerben 
pen Beyfall. Darmeben follen auch bie Eiferer in We⸗ 
in aufden Religionselfer bes öfterreichifchen Hofes etwas 
gerechnet und gegfaubet haben, daß Ihnen dieſe Macht 
wol Rußland und Preußen beyſtehen werte. Letter I. 
of Poland. pag: 49. inigen Einfluß hatten gewiß 
Die päbftlichen Ermahnungen. Der Pabſt Eiemens XIII. 
hatte unterm 7. Sept. 1766. ein Breve an ben Fuͤrſten 
Primas abgelaffen, und barinnen angemahnet, den 
Diſſidenten nichts nadyzugeben , noch bie Kirchenfreybels 
ten ſchmaͤlern zu laſſen. Diefes Breve ficht im thorni⸗ 
ſchen Wochenblatt, S. 418. Auch ein päbftlicher Nun⸗ 
cius ließ fich auf dem Neichstage hören. Anton Euges 
ins Visconti, Exzbifchof zu Ephefus, hielte am 12. Nev. 
vor öffentlicher Verſamlung eine Iateinifche Rede, bie 
auf som Follobogen abgedruct it, und ebenfalls im 
thorniſchen Wochenblatte, S. 420. beutfch ſteht. Dar 
innen beachte er allerley anzuͤgliche Klagen uͤber die Neue⸗ 
zungen ber Diſſidenten vor, und empfahl bie Sache ber 
kacholiſchen Religion : er eiferte wider bie verlangte 
Gteichhelt ber Unkatholiſchen mit den Karbolifen,, und 
über die Zuruͤckbringung der vermünfchten Zeiten des Ks 
nigs Sigismund Augufts: er befürchtete, daß Dr 
2 durch ihre Bee — an 
Alte 








‚38 n BIENEN. | 
—— ſich durch ben Senatorenſaal den Mes 
zum Throne bahnen moͤchten: er rieth endlich vun, fie 
—2 unkatholiſche Religionsübung aus dem Kel 
che u verbannen, und nicht einmal Bethhaͤuſer me je zu 
verſtatten: denn auch ſelbſt die Erlaubnifi folder Beth 
häufer fen nichts anders, als eine Berlegung ber helll, 
gen katholiſchen Kelle, und der Kirchengeſetze. Siehe 
‚thernifches Wochenblatt, ©. 325. und genealog. ‚pifter. 
‚Nachrichten, 75%, 6. idi. Confiderations -poli- 
‚&iques pag.ı2. Gewlß, biefe Gebanfen waren «her 
‚einem Gefandten Sr, Heiligkeit zu Rom gemäß, als di. 
nem Staatsmanne, der jego ben. Polen guten Rach gr. 
ben wollte. — 
920, Es muſten demnach viele 
vlele boͤſe Rathgeber zuſammen kommen, um 
lemleten Stände zu einem boͤſen Schritt zu —* 
Am 24,Mov. erfolgte eine Reſchstagsconſtitutlon, bie i 
bifchöfichen Eollenio aufgefeßet, und vom Blfchofe jı 
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13. Zugleich, war damals fefigefeger‘, 
1 Streit in den Schluß gefeger worbeg, 
ee ie Glaubensfachen nie under bie Pnralkeht 
—* * * * pen nur durch vollfonmene Ueber⸗ 

aller, Bee: Widerfpruch ensfihle: 
—— ward dieſer Zuſatz wiedern 
zn ausgelaſſen. Siehe thorniſches Wo⸗ 
m Den Abgefandten ber oben genanij⸗ 
1 Höfe übergab man von Seicch der 
* Eonftitution gemaͤße Antwort, 
, melde auch vom Collegio der — 
mar, wie ber thorniſche 3 
—— Sle iſt in demſelben 
S 341: 416, in den genealog. hiſtor. Nach⸗ 
i —* . ©. 196. und in der Darlegung der Ge 
e S. * zu leſen. Darinnen verſprach man 

us € Gef ligkeit gegen bie Höfe, den Diffidenten die Er⸗ 





















haltung Ihrer Gerechtfame, nach) ben neuern Gefegen fie 
Sabre 1717, fo wie es der ungezweifelte Verſtand 
Der Zraetaten mit fich brachte, und wegen ihrer Be 
hmerben über bie geftöhrete Religionsubung überließ 
wıan dem bifchöflichen Collegio, bie gehörige Verfuͤgun⸗ 
gen zu treffen. Schon nad) gemachter Eonftitution, be 
an über ben gewagten Schritt nachzudenken begonnte, 
i am 27. Top, ein fanbbote von Sim vor, daß man 
boc Die Befchwerben ber Difiidenten fehlichten, und 
besiegen eine beftändige Commiffion von weltlichen Herren 
bes Senats und Ritterſtandes, unter dem Vorſthe eines 
Bilciofe, ansjegen möchte, ohne daß tie diſſidentiſche 
Beſchwerden jemals an irgend ein anders meltliches aber 





als BR Fa Er — — | 


v2 « 





| —— gar Br sei dürfe - T * | ward 






diefer Vorſchlag als eine Neuerung mit gewaltigem berm 
verworfen, jedoch ward auch beliebt, daß das Kifchäfll, 
che Eollegiunt etwas zur Sicherheit der 


feßen möchte, damit fie in dem, - was fie jetzo 
gen, befonders von der Geijtlichfeit, nicht turbirt erden 
koͤnnten. re — — ⸗ aiz · u 
ge * richten, 190, - Y 
H. 21. Die den Bifchöfen aufgegebene Prüfung ber 
Bilden Beſchwetden warb. von ben v 

nommen, und zwar fo, mie man von felbft: vera 
kann. Den Bericht davon flattete ber Bilchef nen 
Wilna Maffelsti am 24, Mov, an- den Reichsrag ab, 
und brjeugte in feiner Rede, daß ihrem Collegio die For» 
derungen ver Diffiventen ungegründet zu feym ſchlenen, 
Diſſidenten anas, 


er widerleate weitläuftia Die von ben 
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blſchofllche Artikel warb den Diſſidenten nichts von ih; 
zen alten’ Rechten in der Religionsübung eingeräumet, 
och weniger einige Sicherheit bey ber bemilligten Toleran; 
fit. Als eine neue Beleidigung mochte auch bie 
6 füglich angefehen werben, daß ber Reichstag bie Un. 
bir und Entſcheldung ber diſſidentiſchen Befchmer 
den bem biſchoͤflichen Eollegio anheimgeftellet, und ba 
duxrch eben denjenigen geiftlichen Stand zum Richter ber 
Diffidenten gemacht harte, der ber beklagte Theil war, 
und über beffen Ungerechtigkeiten und Berrüdungen ſich 
eben die: Diffidenten am meiften beſchwert hatten, Ben 
demſelben Theile war auch, mie vom Regenten dm Polen, 
"bie. Refolution für bie Höfe ausgefertigee worden. 
22. Ein ſolches Betragen der Polen 
möglich Folgen haben: Die beleidigten Difiie 
| hatten nicht Urſach, fich über die genommene Maof- 
regeln zu betrüben: fie konnten nun noch mehrere Mechte 
Hoffen, als fie anfängtich gefucht Hatten. Denn bie wer, 
Kunbene Mächte muften nun ihrer elanen Ehre halber ns 
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Abgestbneten doſelbſt, dem Km. Spam 
* —* ſiſches Promemoria. für bie. Diffibenten 
i bigt, und am 10. Junius 1767. hatte er gei 
= \polnifchen Refidenten zu Petersbung Pat 
u ni sche Declaration übergeben, waiche ex and ben 
Biffibentiihen Deputirten Kapferlingen in .copia 
keller, chor * Wochenblatt, 1767. S. 214. 
Ku nu 58 Im Sept. 1767. ein. eigner Geſaut 
ber £ 9. % von Düben, nah Warſchau el 
| fertigt, u be übergob am 4. Octob. 1767. de Bi 
ige unb b der Hepublif eine lateinifche.Deciargsion, eien 
en ſtark; barin er fein Vefremben. über den 
— Reichstagsfchluß zu erkenncn 
Durd ri die Diffidenten juff auf diejenige Gefeße byr 
—* ke 1736, über welche. ſie fich ‚beklagt: hatten, 
£ vermiefen worben waren; er bezeugte bie Verbin 
dung ‚Schwedens mit Rußland und. Preußen zum Bes 
Men ber Diffidenten: er verlangte bie Zuſammeuhern⸗ 
fung eines neuen. Pacificationsreichstages, und empfchl 
nochmals, in Beziehung auf die ehemalige 
bes Darons Ribbing, die Angelegenheiten der DIA 
‚ten. Drusalog hiftor. Nachrichten,. 84 Th. ©. 859, ' 
* 24. Der preußiſche Abgeordnete, G. von Be⸗ 
noit, —* ſchon vorher am 26. Merk 1767 eine fran⸗ 
Declaration, welche im thornifchen Wochenblarte, 
©, 139. und in den Schriften die Sache der Diffidenten 
betrefiend, ©, 27. ſteht. Darin ftellt er vor, daß ber 
zweyte Artikel des olivifchen Friedens , nebft.ber von Po⸗ 
‚im angenommenen und genehmigten Declaration ber ſchwe⸗ 
bißchen Abgeſandten zu Oliva, (davon fehe man ben als» 
fuͤhrlichen Ermeis, $ 97.) den Diſſidenten alle vn 
er⸗ 











































jert Habe, welche ſie dor dem — 
gehabt, und doß je he die Verordnung bes 
Ye 1717. fie berfelben Rechte beraubet habe; deß 

| beflomeniger vom letztern Neichstage beide Dinge 
f eine rolderfprechende Weife neben einander gefeßt wer: 
"ben; daß aber unmöglich bie bIoß einfeitige 
im Jahr 1717 dem olivifchen Frieden etwas präjudicien 
Pönme; ba ber legte Reichstag auf eine feltfaume Weit 
Die Beſchwerden ber Diffidenten an die Bliſchoͤſe Dermie 
fen habe, eben als wenn jene der weltlichen Gerichtsbar, 
kelt entzogen, und ben Bifchöfen unterworfen werden fol: 
—— — er bie tfornifche Tonföberar 

ber Diffidenten, und bie ihnen verfprochene Prot 





















eb Drflande, 0 beugt, Dof and pin FE 
felbe ie unterflügen werd. 





5 25. Bon —— Sen warb fchon 
1766 zu Petersburg eine lareinifche —2* 
Be dan auf dreyzehn Duartfeiten gebrudt, 
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it Gewalt vom polniſchen Gtactälirner ge 
‚worden, und daß man auf dem Iegseen Keiche· 
. * zefchieht die Entſcheldung thres Schickſa 
fen überlaffen, Die doc) kein obrigfeisiiches Ye 
1, und feine Verordnungen zu machen, befugt, 
* Diffidenten Gegenpart find: Sie ee, 








jäßrleiftende Macht des mestauifchen 


egen le Sie ihre Truppen in Polen — 
e | Sin tifche Eonföberation unterflügen, Bulk 






—9 g Diffidenten meber Gewähr noch Gewalt in 
1, gleichwie fie auch verlange, daß bdin 
in in mit feiner Gewaſtthaͤtigkeie begeguem 
rfichert dabey, daß Sie keinesweges ‚ges. 
Efarholifche Religion zu ränfen: die Wie⸗ 
fellung der Diffidenten in den Genuß Ihrer ehesman. 
Rechte fen eine bloß weltliche Sache, welche die 
im nichts angehe, und die vormals ſtarken Diffe ; 
Haben auch nicht verlangt, den katholiſchen Thell 
brüten. Aus diefer Declaration erheflet die Ab⸗ 
E Kanferin deutlich genug , nemlich, daß Sie die 
der ehemaligen Rechte ber Diffibene: 







rufichelg diejenigen Polen gemefen ſeyn muͤſſen, weis.- 
u Rußland feine andre Abfiche yermumher Haben, 
Trevauug der bamaligen Conföderation ber. Res 

Dennoch leſe ich diefe Gebanken im Manikelte 
| Rep confederce Pag. 29; 30, — 


4 F Die Diffiventen zuſammen coufdbecirt, 
um Ihren Schug erſucht haben⸗ 


g einer freundfchaftlicgen- — | 
—— werden mögen - Deswegen - 


m wolle, Daher kann man leicht beurthelen, 


b 2 
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48 Neueſte Gefchichte 
Polens ein wochſames Auge warf, T 
Iten, und durch diefelbe den — 
— ſollte. Die übrigen. Höfe nach 4 
nen einruͤcken laſſen, fondern nur durch gemein. 
"8 Zureden und Benflimmung die ruffifehe aoß. 
regeln ben. Nun war eine genauere Verbindu 
Der Difiventifchen Partey mit dem ruffkhen Hofe mörfig, 
demit Rußland als ein Hülfleiftender Tpeit angefehenmers 
den konnte, und niche mit der ganzen Republik einen 
Krle g anyufangen ſchiene. Deswegen thaten Die Kin 
pter der Diſſidenten den Vorſchlag, fie wollten mit ihrer 
Darten eine Conſoͤderation zur Vernichtung der letztern 
Eonftitution bes J. 1766. errichten: fie zeigten —— 
ſchen Hoſe, daß auch Katholiken ſelbſt in ihr 
czegen werben koͤnnten, wenn biefelbe nur zur 
liter Beſchwerden von Rußland gewiſſen — J 
fen könnten: Siehe Lettre hiſtorique et politiq 
d un Gentilhomme Polonois pag. 30, Der Bar 


BE en null ni Tat wur 
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Garantiz unter dam großen Reichsſiegel aus, welches 
am 3, Jenner 2767, batirt iſt, und unten als Beylage 
C. a 
$ 27, Diefe Eonföberarion mard Im Merz 1767: 
offentlich bekannt. Machdem einige rußifche Truppen 
gerabes Weges durch Preußen gegen Thorn angeruͤckt 
waren, wnb andre fich in Litthauen poftire Hatten, brach 
zu glekher Zeit an zween Orten die diſſidentiſche Confs⸗ 
Deration aus, nemlich zu Thorn in Preußen, wohn fidy 
die Difibenten aiss. Rleinpolen, Großpolen und polnifch 
Preußen begaben, und zu Sluzk in Litthauen, moi bi bie 
Griechen, Reformirte und Lutheraner in Ikrhauen, Vol⸗ 
binien, Pobellen; und Ukraine gehörten. Beyde aber 
follten mr für eine Eonföberation gehalten werden, unb 
deswegen mit einander In fteter Eorrefponbenz und Ver⸗ 
Bindung ftefen. Es wurben auch zu bem Ende im 
May einige Abgeordnete von ber legtern nach Thorn, uuly 
von der erſtern nach Sluzk abgefertigt,, um das gemeine 
ſchaftliche Beſte deſto übereinflimmiger zu beſorgen. 
Siehe thorniſches Wochenblatt, 1767. ©. 218. Dieſe 
Confaberation fegte bie katholiſche Partey bergeftaie ka 
Schrecken, weil man ſich diefeibe als eine‘ gewoͤhnliche 
polniſche Conföderation vorfleflete, daß fich nun die Ka⸗ 
thollken das aͤußerſte Ungluͤck befürchten. Es iſt ſehr 
wahrſcheinllch, wenn man den Diſſidenten damals das 
Gewehr In die Haͤnde gegeben, fie Hätte Truppen auf bie 
Deine bringen laffen, und in Verbindung mit ben vor 
bandenen rußifchen Vblkern, zu welchen fich auch einige 
me Regimenter vielleicht härten fehlagen koͤnnen, fie 





nach der. gewöhnlichen Art der Conföberationen 
Mannfchaft und Sieferungen eintreiben laſſen, 
Vierter Thel. D auch 








2 in Fe eige —— — 
In‘ affen, daß fie in der erſten Veftürgung 
— Gegenpartep fr vortpeilhafte Sriedensbedingungen 
abzwingen können. Es würden menigftens die 
Kräfte der diſſidentiſchen Familien gefdjoner 
und bie Kräfte der eifrigern Gegner geſchwaͤcht wochen 
* ber nach dem Plan der Hoͤfe follte fie eine weht· 
onf eration bleiben , welche nur den Deg ı zu öffent 
— Uneefenöhgen pe und nichts werfcpätige 
unternehmen, follte: ſie follte Beer 
en Jammien, —* ucen nd zu Pape 
bringen, nur Forberungen machen, nur Bewoilm iachti 
echandiungen ausfegen, nur den Höfen Worfhlä 
ge thun, und das übrige, alles. ck Hoͤen bt au 
machen. laffen. Es erfhlen alfo die Confödere anf 
whalb dem zwey Städten, mo fie ihr Dündnif ge 
hie er —— und — das 0 
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ber Diſſidenten in Polen. * 
Abzüge ward aus ben ‚Haufen ihnen narhgrf 
er d Esquadrons tuflifcher Dragener nahmen, 
! bes Tumults in Verhaft, und. ſtellten Ale 
Kuhe ati mieber her. Anch zu: Pinsf 
= ei d gmifchen den Kathoiiken we Alkapie, 
—* —* und fein Kioſter von jeueg, go 
mp. An Sierabien machee der Adel. 
m Eaftellane eine Reconfoderation anzı | 
ib eingerücte ruſſiſche Dragoner warb bas Dar 
| ir | lt ‚wereitele, ſchon im Mena May. .. 
578 39 Tomfderarien dr Die 
fam am 20. Merz 1767. auf. dem Rathhaufe iu 
je, und waͤhlte dere feel. Georg Milihelns 
en Golze Staroſten von Tuchel, Genegeb 
— Kronatmee, und Chef eines Juſanteriere 
8 zu Ihrem Marfchall, und fügte ihm vier und span 
Fe Gewohnheit zu Slehe thornifheg ie, - 
enblätt, ©. 98.) und 'genealog. hiſtor. Nachrichten, D 
2. ©, 469. "Die Eonföberirte Sn ‚ma 
falls am 20. Mer; den. Herrn Johann Grabobski 
Falmajor der litihauiſchen Armee zum Marfcheil, ;n 
dedneten ihm gewiſſe Raͤthe griechiſcher und evangeliſcher 
Religion zu. Die chorniſche datirte ihr. Manlfeſt am zu, 
ters; und ließ es fögleich in die Gerichtgbücher. Dr Baht 
eintragen, Das Driginal ift:peisifih, aber: fre 
an und deutſch Ift es zu leſen in. Schriften die Sach⸗ 
Der Diflibenten betreffend, S. 3und: deutſch im ſhorni. 
fen Wodjenblattee, ©. '99.: unkıike: gentaloge diſter. 
Nachrichten, 79. Th. ©. 470: fi: Dorinnen preteflirt 
Nie wider alles, was bisher katholiſcher Seits wider: ipwe 
— auf | — Zelbunalien orsfügt 
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morben, führee Beyſplele von erlittenen Angeredhtigs 
keiten und Graufamkeiten an, und werfichere ihre uns 
verlegte Treue gegen den König, Dieſem Manifefte 
Haben 258 Edelleute lutheriſchet und teformirter 
unterjdhrieben, und denhoch find viele ausgeblieben, theils 
weil man fie einzuladen vergefien hatte, theils Alters 
wegen, theils megen anderer Bedenklichkelten. Unter 
den gegentvartigen befand ſich auch ein ehrwürbiger Greis, 
welcher ſchon fm J. 1716. die erfte öffentliche Einfehräns 
kung der diſſidentiſchen echte erlebe hatte, nun aber 
dleſes Anrecht durch bie jegige Eonföberation geahndet 
und abgeſchaft ſahe, und daher in die Worte bes alten 
Eimrons voller Donffagung gegen Gott $uc. >, 29 aufs 
brach; Die Urkunde der Vereinigung felbft, ober bie 
Eonfdrerationsacte mard am 20, Mery batirt, und von 
30% evangelifchen Edefleuten unterfchrtebem, Sie ff 
in den genannten Schriften, ©, 15; und Im: tpornifcen 
Wochenblatt, S. 168, Cie wiederholt, die nemliche Ber 
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ſetztere Eonfitution Bes J. 1766, wie wiber es a 








fülmalichen Crod noch ein Manifet ein, daß fie jwit 
Jen Lauf ber Gerechtigkeit in Seinem Gerichte aufzuhehen 
gefounen feyn, bennoch Burchaus verbauen, daß niemante 
aus ihrem Mittel jetziger Zeit in Üagenb einem Geriigee 
ehem ober gerichtet werden dürfe, Giehe choeniſches 
e, S. i162. Dieſes zu verſteher, muß man 
baß mac) den polniſchen Gewonheiten, 
* dhfung einer Eonfäberation bes Adels, alle Yek 
Bunallen, fand und Schloßgerichte gefhloffen find, und 
kein anbres Tribunal, als des Marſchalls feines, er⸗ 
Farm wir, Diefes Vorrecht verlangten nun bie Dil, 








' Denten nicht, fondern nur, daß während ihrer Eonföbes 


De 


ration kein Diffidens vor ingend einem Gerichte, die aſe 
in ee Händen waren, belanget, oder verunthalit 
Diefe Worſicht war: augenfeheinlich nd« 









* ah —— — 


Kowalewo von zwey Abgeordneten weter 
Sedeckung im Grob eingereichet, und won: Did 
genten war angenommen, aber ungen. Aber my 
andre Acten, die wider bas bifshöfliche Defvet, und 
ber Wahl des neuen Marfchalle, weigerte Ah‘ 











put" ſchlechtweg anzumeßmen, 
a Wolken 6 Go shi. m 
‚We VSeriqt taden weite, EEE ! 
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it 
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Eimotigung Kunde auszuführen she ara 
guügte man fi), nur mider bie ex > reli | 
verweigerte Actifacion zu proteftiren. $eider I ‚aber 
war es ſelbſt ein Diffibene, der wider biefes Manifelt 
handelte, indem er von Reichstribunal ein Eondemnat 
wider einen onbern Conföberirten, erlangte, Er ward 
deswegen zu Thorn worgeladen, + Auf Verlangen bes 
Marſchalls nahm fich der Fuͤrſt Repyin der Sache on, 
ſchiieb an den Woywoden von Eulm, und bat ihn, der 
Kanzlen zu Schönfee die Einfhreibung der diſſidentiſchen 
Manifefte anzubeſehlen. Dieſes geſchah, der Wohwo⸗ 
de befahl dem Regenten, nicht allein bie zwey abgemit. 
ſene, ſondern auch künftig alle Manifefte der Eonföbere: 
‚tion einzuſchreiben; und daher fanden die thorniſche zwen 
Deputltte keine Schwürigkeit, als fie Ihre Manifefte zum 
gweltenmal ins Grod brachten, Uebler ward. es vom 
‚Affefforialgerichte und dem Unterfanzler Miobziejensti 
aufgenommen, als die Stadt Thorn als eine Conföbr 
rirte fich meiarrte. weaen ihrer Droceſſe fich während ber 
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jlichen Gerichte entziehen wolle, ice. vor-tem Al- 
ria i fießen wolle ; nur behielten fich bie Staͤdt⸗ je 
: Zelt die Eremtion von allen übrigen geiſtlichen ĩ und 
ichen Gerichten vor, Der Unterfanzler aber unters 
auch den Proceſſen zu ſprechen. Das Reichstri⸗ 
Lihar fogleich , als das Manifeſt bekannt wurde, 
ben Tribunalsmarfchall, den Vorſchlag, daß hie 
beration einen eigenen Advocaten zu. Petrifon hal⸗ 
| hte welcher fogleich, ‚als eine Sache wider einen 
aus den Regiſter aufgerufen würde, mit 
bes Manifeftes, wohurch - die Judicia 
— Confoederatorum fiftiret worden, da⸗ 
| Aber die thorniſche Berfamlung lehate 
lag ab, weil fie wider ihre Abfiche daburch 
Teib nal für Judicium competens in = 
dentium erkannt haben mürde, von beffen 
sbarkeit fie burch ein gewuͤnſchtes Judicium mix- 
| e werben. wollten. 
$ 3 Was die ſluzker, ober litthauiſche Confd⸗ 
lon beteift,, ſo hatten die litthauiſche Diſſidenten 
nach Endigung bes vorigen Reichstags ein Monle 
om 3. December 1766. zu Warfchau eingelegt, wel⸗ 
An der beiten Fortſetzung ber Schriften, ©. 75. 
Schon darin hatten fie über die bisher verfagte 
tigkeit und abgefchlagene Abftellung ihrer Beſchwer⸗ 
jeklagt , und darüber ſowohl ihre Empfindlichkeit, 
ee Unſchuld bezeuget. Nunmehr tras ihr Maui- 
ad die Urkunde ihrer Confoͤderatlon ans Licht; Wels 
u Slujt am 20, Merz datirt, und in .der gleich⸗ 
—* Stadt Nieswicz ben den Jeſuuten [2 
sont Siehe . Bemikn, ©. a 





















Bas Ra ee Im gorirhen cent, ©. 1m. 
Die Urkunde aber S. 159. Es unterfehrieben 2% 
Edelleute, darunter 33 Raͤthe ber Conföberatiom moaren, 
und unter biefen war der griechifche Bifchof von Weiß 
reuffen, Georg Konistt, der Erſte. Beyde Schriften 
enthalten Klagen über bie bisherige Verfolgungen mit 
beygebrachten Beyſplelen, über bie ihnen entzogene Aetl, 
vitaͤt, und über bie neuern Gefege, fie bezeugen die drin 
gende Nothwendigkeit der Conföberation, und flehen ki 
Fünf Mächte um Schug an, Es wurde aber dleſe Cap 
Föderation ſchon im April von Sluzk nah Wülna ven 
legt, und wiederum von dar mach litthaulſch Brysi. 
‚Siege thornifches Wochenblott, &. 138 und 162. 

$ 33. Wiewohl num jede Conföberation 
Uch für fich handelte, fo wurde doch eine gemanere 
"einigung beyder zu sinem Körper file dienlich En 
"Anfänglich gefchahe es mur durch fleiffige Eorrefponben 


und eingefchictte Vollmachten, hernach, als man — 
monen aller Eoanhltionen ber Mereiniaumn aseintas An 
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— Spondemus et promittimus ſub 
Ade, hanpre ot conſcientiis, qua- 
u Be (Lich, Orientales Greci et Evan- 
eliei, Cürlandi et Pilkenfes,) operam ſuam im- 
sndent, quo nobis tam de natalium zquali jure 
* —9— * em præſertim Conſoderationis gene- 
ei 1573. pa&torum Olivenfum, 'necnon 
imetfingulorum } jurium, privilegiorum, li- 
am ſatisfiat, Contftitutiones vel ſanctiones 
* * „ item abulus, qui in eontrarium 
iocungue modo irrepferunt, cum toto- 
sole — , tandem noſtrae fecuritati de futuro 
Iveatur , ita nos vicifiim pari cura, fludio et 
ligenti a Eisdem non deerimus neo defiftemus 
. — quam Eis quoque de natalium pr 
vz zaualitate, de Unione A, 1569. Contf: 
ione ge erali 1573. Contcederstione Vilnenfi 
> Olivenfi, pacto denique — 
s quibuscunque juribus. pro ſpicia. 
ar, Datum Thorun 21. Jul, Dieſe Urkunde hatte 
ze Nepnin, dem alles Erhebliche vorgetragen 
var, genehmigt. Ferner bie litthauer Abge 
‚Onete die Projeete ihrer Forderungen sub 
ben, Diefe wurden gewiſſen Deputirten bes 
els ber Städte zu prüfen ͤberlafſen. Man ſaud, 
Of fie In allen wefentlichen Stuͤcken mit dem — 
infwurfe des fünftigen Tractats uͤbereinſtimmeten, dan 
sam bereits nach Moskau abgeſchicke hattez nur hassen 
ne ihren Plan nad) Conſtitutionen, bie obgefaffet Wwers 
em foliten, die Thorner aber in sc Trectotes 
gerichtet, 


Dd; 42 
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6 33. Wiewohl nun beſagter maßen !ber 
diſſibentiſche Reichsadel conföderirt war, fo wu: 
doch für nöthig gehalten, noch mehrere in bie V 
Dung zu ziehen, weil noch mehrere Perfonen im R 
als der Adel, fich über die Bedruͤckungen ber Pathı 
Partey zu befchweren Urſach hatten, und weil bie 
nigten Höfe die Klagen aus dem Grunde zu Heben 
niche bloß dem Abel, fondern auch allen Einwi 
und Incorporirten des Reichs zu ihrem Rechte ; 
beifen, entfchloffen warn. Es traten daher aı 
trieb des ruffifchen Minifters zu Mietau, Seren, Si 
und auf fchriftliches Einladen des Conföderation 
ſchalls Grabovski, auf dem Landtage zu Mietau 
15. May der Herzog von Curland, nebſt feiner 3 
ſchaft, wie auch befenders ber Adel des piltner Ki 
oder des Stiftes Curland, und auch befonders ı2 
laͤndiſche Edelleute, die in Litthauen anfäßig mare 
so, April zu Bausf, der diffidentifchen m 

| f! B | 
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nifche dur ben Beytritt ber preußifchen Stäbte. ie _ . 













hmliche Berftärtung. Schon am — — 
Eimlabungsfchreiben des ehornifchen : Marſchalls 
Be polnifchen Preußens. Zu Thoen ſe En 
veberte ruſſiſche General Soltikof 
8 Die übrige preußiſche Städte —— anf, 
kation bepzutreten, wefern fie anders. bes 
ben Erhußes genleßen, und in ähren gefränften 
m und seitlichen Rechten einer Verbeſſerung chel. 
iftig werben wollten : er fegte auch ernfihafte Deohums 
hinzu, Thorniiches Wochenblatt, ©. 38. | 
—— heiten, 79 Th. 470 ©. Der Brief bes 
all an die Stade Danzig enthleite zugleich Ode 
1 bie Eleinern Städte der Provinz, Dee 
——— verficherte dieſe Stadt, glekhreie Thom 
ind Elbing, daß der diſſidentiſche Adel mit gleichem Eis 
er für bie Gerechtfame der Stäbte in geifttichen und 
beltlichen Dingen, als für feine eigene Gerechefame, fi 
m facrificirem bereit fen: er zeigte die Abfiche ber 
2* und den von Rußland und Preußen ihr bewil⸗ 
und erinnerte beſonders an den B: 
derch welchen Insbefondre den preußiſchen Gitäd« 
re echte fenerlich verfichert worden. Diefer Brief 
Kong. Rethispräfidencen durch den rugßsfchen Etats⸗ 
—— en, Herrn von Rehbinder, om 22. Mer; 
| &, und von ihm mit einem eignen 2 
begleitet, worin er bezeugte, baß bie 
mb. alle, weiche fich mit felbiger vereinigten ,.. 
unmittelbaren Protection feiner Kayſerin ſtehen — * 
und daß die Stadt Danzig nur dadurch hen 
im Ruheſtand ihrer ſelbſt / und iprer Sänberapen ri 
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gen koͤnne, gleichwie fie ſeit 1735. einen anſehnlichen Theu 
ihrer aͤuhern Ruhe und blühenden Wohlſtandes, ja dis 
feyertiche Garantie ihrer geiftlichen und weltlichen Rechte 
ſeiner Kayſerin zu verdanken habe, und ſie durch dleſeibe 
wider die den Rechten der Seadt ſchaͤdliche Conſtitutio 
nen bar Jahre 1764. und 1766. geſichert geblieben ſey: 
er verſicherte zugleich, baß die Kayſerin bey erfolgenden 
Tractaten alle noch) zu erbittende Wortheile für bie Stadt 
auszumittefn beſtrebt feyn werde, Dieſen Vorſtellungen 
des ruflifchen Reſidentens fügten auch der Eöniglich prew 
ßiſche Jegationsrach und Kefident, Herr von Junk, und 
der daͤniſche Juſtizrath und Reſident, Herr Ruur, Ihre 
Empfehlung bes Bentritts bey, 

35. Wiewohl nun die Stadt Danzig wie 
bie andern mancherley Bedenklichkelten hatte, fo trat fi 
bo), mac) einem mit ben andern Städten -gepflogenen 
Rathe, endtich mit gewiſſem Vorbehalte der Confödera, 
tiom wirflich bey, Sie antwortete dem Herten Marfchall 








Der Diſſidenten in. Polen. | 5 


| die Seadt nie genbepigt werben möge, wie es fonfk 





Äbrer Regierung von der Mehrheit der Stine 
n und — des Marſchalls abjwhangen. Fur 
den ruſſiſchen Reſidenten dankte der Dias 
ficherte kayſerliche Gnade, Wieberheiie 
—** jungen ſelnes Beytritts, und Bat, es wolle 
Kopferin mie zugeben, daß die Stadt in einige Ab- 









adt a werde Dieſe Encſchlieffung bed 
— dem daͤniſchen Reſidenten mitgechetlet 
kauf biefek am zi. Merz in einem emorlal,on pen 








mer Vorbehalte der thornifchen Tonföberutian beugen 
en fen, als vwelches auch ber Gefinnmg feines Ks 


u völllg gemäß fen. Es erfolgte auch dato 4: April 


7. bas für die Stadt auggefertigte Diploına Garen» 


'der ruffifchen Monarchin, in welchem bie Garantit 


R, Anna vom 29. April 1736, wirberholet warb, 


Hole Stadt in ihren jeßigen Umfländen unverändere . 


"bleiben, und wiber alle ſchon gemachte oder. kaͤnftig 
madhenbe An» und Zuſpruͤche gefchüget werben folle, 
nit fie in ihren — —————— — Pel. 

Gewonheiten ſowo n » Kirchen 
* Sachen, beſonders im Beſihe — ER 











einer Eonföberation mit ſich bringen, 


F druelich biltigte, daß bie Stade vermittelſt ben’ 


Bon der Eonfdberation öder von ihrem Many. | 
it, Ober die ber Natur ber Gonfüberationen - 
nbtichfeit bis auf bie Berfeflung der 
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Stadt Schaden erleiden folle, fie dennoch Im Friedens. 
rroctate die Etſtattung allıs Schadens erhalte, unk 
wenn fie von Jemanden ihrer Rechte wegen angefallm 
u fie von der Kayferin alle Forderung, Shut 
und Beyſtand erlange, Diefe rufifche Garantie finde 
Veteranen in Letter IV. concerning of the pr 
of Poland, appendr K.pag.y4: 
636. Demnad) wurde die Beytrittsurkunde da 
drey preußifchen großen Städte, Thorn, "Eiblng um 
"Danzig am 10. April, und das Manifeft derſelben am 
ZI May ausgefertigt. Jene ift im tfornifchen Wochen 
Blatt ©. 141. und in der Fortfegung ber biffideneifchen 
Schriften, ©. 95. zu leſen, diefes im thorniſchen es 
chenblatt S. 197, und in ber honda = 98. Di 
Städte verlangten nachhero durch ihre Deputirte ji 
— daß, gleichwie fie durch ihte Beytrittsacte dem 
Adel eine Verſic rung ihres VBenftandes "gegeben, alf 
auch der Adel ihnen eine reeiprocam fponfionem ans 






























der: Diſtoenten denten in Pölen, 


& 
ee und ſteht gedruckt in chorniſchen ae 
©. 219, und in’dee Forcſetung der bifivencke 


yen tt © | | 
6. —* Jum tam * marienburgiſche Burg. 
Alter Krokifius mit andern Deputicten ber a | 
tabs nach Thorn ; ward in die Berfanifung 
ergab bie Acceffionsacte 'und Die Beſchwerveu DE 
jtäd —* od bar um Beyſtand, welcher: chen auch ya 












Bauer: Tuchel, deften, Bernd und Schiuſch 
eiche ji Meoe ausgeblicben. ‚waren, oder: ſich eucſchun 
, andern zum Beyſpiel einige Ahnbung erfaß- 
— —8* Der Marſchall ließ dieſes an den Bene 
f gelangen ; es iſt aber weiter nichts verſuhe 
großen Stäbte, Thorn und Danzig, ſchicko 
n — * Im April einige Deputirte zur Confoͤberatien nach 
Kom, melche bafelbft vom 26. April an, - da fie feyen 
Hd Siztzung eingefuͤhrt · worden waren, ale Raͤtche 
em Berfamlungen beywohneten, und zunächft ben 
all zu Beffelben linken Hand an einem laͤnglich tun⸗ 
Ihe faßen, und. zugleich das DBefle der kleinen 
* beſorgten, auch die Vollmacht mon der abweſen. 
m Stadt Eibing harten. Thorniſches Worhenbiuer‘, 
Br Diefe Deputirte waren von Selten ber Stabt 
hern Ver Burgermeifter Klosmann, nebft dem 
sonne Reyher, von Seiten der Stadt Danıig: 
ihmter Syndicus D. Gottfried Lengnich, der am 37. 
lpru zu Thorn anlangte. Dieſe Maͤnner leiſteten had 















der Diffitenten ih Slolen. e 
Die thorniſche Confdderirte Glen 52 
62. pe | Faß dige 


ihre Sigungen, — 2X5 
en ee Fe 














im, um fie fünftig den Ooͤfen und dene 
ilegen, und dabey ſich unter einander. verglichen, 
ei Te und in welchen Forderungen ſie der 
Darten madhgeben wollten. Die einlaufente Briefe mir 
Racheichtem wurden verliefen. Mit dem ruffifchen Oreſ⸗ 
zn Fürft Repnin, ward fleiffig correſpondirt, 
md beyallen wichtigen Vorfällen an Ihn Bericht abgee . 
after, Bisweilen wurden auch aus dem Meiche Ge 
har gie Eutſcheidung einberichtet,, aber Fuͤrbitte veriame 
wi De Meformirten klagten über den Ritter - 
veißßesten, einen fucheraner, der. in Krockau eine ihech 
Belpungnach tefermirte Kirche, welche Die einzige tue 
einliei: Pforzficche in poinifch Preußen fep, mic einen 
auſch · n Beifttichen verfehen habe. Er ward vors ige 
ke der Gönföperacion im Junius geladen , erfihlen abe 
Kt; well er fein Mitglied der Eonföberation war. Ele 
Mer: Zoll war, da die Reformirte zu Piasti' bey. Sup 
Im Plagten, Daß bie Sucheraner ihnen den Gebrauch ie 
rt Kirche, auch nicht gegen Revers bem lutheriſchen 
Dortesdienfte unbeichadet, fo * wergaanen Mellten, 
Vierter Theil. nz 
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bis ihre reformierte Kircht wieder gebauet fey. Em: 
foberailon fehlichtete die Sache fo, das De Em 
en erfüllen, die Reſormirte Dagegen einm 
Revers snisfkellen‘, und gewiffe Forderungen an die luthe— 
riſche Kirche fallen laſſen follten. Bey biefen geiächtik 
hen Haͤndeln/ und befonders bey diefer Klage wegen ber 
Krche zu Plasti, weigerten ſich die ftädeifche  Deputir 

zu ſtimmen, oder einigen Antheil zu nehmen, vermuh⸗ 
weh fe nur · Polen, und nicht: ihre —— 
Elne andre Kloge war uͤber zwey kathollſche Ede 
len der Stade Thorn die Bekienten eines « 
rirten Hertn ‚angefallen hatten, deswegen von der rufl 
ſchen Wache inhafrirt, und mit tüchtigen * behan 
waren; dieſe wurden vor das 
eriche geſtellet, aber mit einer Abbitte —* 
glich, jedoch kaum einen. ¶Monot lang; wurde 
amlungen unter dem Worſitze und Marſches 
ftabe d des ſchon genannten. Herrn Generallleutenants ge⸗ 
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Der Rene modem &— 


Drachen Qbriſte von. Blaukenbueg, zeit: auch 
Staroft von Czchoev ng die bad m 


falls, | 
938.» Bor allen Dingen erh befätefen, anibie 
iniate Höfe Deputirte abzufchkfen, um bie von. 
e Eonföberatlon zu melden, für den bießerle 
En danfen ‚ und fernern Benftond zu erbte 
imgleichen ander König. und an. den Fuͤrſten Pre 
9, dem Könige und dem - men eE 
Mhlldige, Treue und, Ehrfurcht zu--fagengen. . Au 
zuffilchen Hof, der ſich Damals zu Moskau —* 
marb ber Kammerherr Otto von Kayſerling abgefops 
Fmelden bie Stadt Danzig in. ihrent und ‚ber aus 
npreußlfchen Städte Mamen ihren damaligen Ei 
be @ortlieb Joachlm Weickhmann zugefellese. le 
den gnaͤdigſt aufgenommen , nach dem —— 
Enroiẽ von gekroͤnten Haͤuptern behandelt, 
m Alede für ihre Perſonen beſchenket. — 
(en wiſſen, daß die Kayſerin zur Diſſthentencaſſe und 
eadeigung der Eonföberation eine: Summe von 
bällläbehs, andre fagen von 20000 Ducaten, ab⸗ 
Ifiesgnbe,. Bor gewiß kann ich dieſes nicht behaup⸗ 
— beyden Herrn Marſchaͤle wurden uf 
von der Kayſerin und dem Grafen 
;. Xhornifches Wochenblatt 1767. ©. 170. 
Ba. 918; Die Kapferin fagte am 16. Aug. bey ber 
diebsnudlen; zum Baron Kayferling: Je finirai ca 
x.jat commence et je Vous le guarantirai: 
» pouvez compter la deflus. Sagleic erhiel⸗ 
bende.den St. Alerander » Newskyorden für beyde 
sfehälle zu Thom und zu Sue, Mad — 
E 2 und 
























ig dato 21: May berief man ſich auf die 
Motification der gefchloffenen Confoͤderation 








+ ⸗ 
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ber ‚Ciffibenten Im: Yolen. 6 
—— und wiegen ber Ben: 
Kies une der Revue feine Aubleng ars 
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Bilgetlungen mie ⸗ 
Neltay: Sis-auf ben Reichstag auszufehen. 
Bieif;: bey weicher unter vielen Großen Much Ber 
agegenwortig er on fie aufgerufen als Deo 
e Siflidentif en Einwohner von ber Krane 
** nicht als Deputirte ber Confoͤdera⸗ 
ie Gere Grobovski hielt eine lange Rede aus dem 
* mit treflichem Anſtand unb mit großem 
x Zeremba, eine kuͤrzere. Ihnen antworteten 
* — in): bloßen Complimenten, weit 












og. Nachrichten, 79 Th. S. 478. Die damals. . 

ne Anreben bes Herrn Paul Grabesfi, Abam 

evoti, Zaremba und Mej. Beil ſechen ia ber 

ung —— Sqchriſe⸗, —— 
3 
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und Im thorniſchen Wochenblatt, S. 147. und 156, Dem 
Fürften Primas tubienski warteten zugleich im Mamen 
ber thorniſchen und litthaulſchen Confoͤderatlon zwey thot⸗ 
niſche Depurlrte am 22. May, Here Kurnatovskl und 
Dylembopsti, auf. Dieſe Ehrenbezeigung hatte Fürit 
Repnin und ber Unterfanzier Miodziejonsft angerarhen: 
Thornifches Wochenblatt, S. 172. und genealog. bifter. 
Nachrichten, S. 479. ihre Rebe an den Primas 
ſteht in der Fortſetzung, S. 124. und im thornäfchen Wo⸗ 
henblatt, ©. 188. Sie fpeifeten an felbigem Tage brym 
Primas, und wurden mit zwey gleihförmigen Antwort 
fhreiben an beyde Conföderationen entlaffen. 

9 39. Die Befchwerden , über welche die Dis 
denten zu Flagen Lrfach fanden, waren mancherley, und 
man kann fie gröftenrhells aus den oben angeführten Mo: 
nifeften ber Diffidenten und Declarationen ber Hoͤfe er. 
ſehen. Diefe Befchwerben und Klagen einzelner Sräbte 
und Gemelnen , deren fehr viele zufammen gebracht wa, 


> 
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> . 


derafäffidentenin- iplen. M 
sräangen ‚mie zul; In Putig, Schuck, Schlechen, 
Neuenburg; oder er wird in Meinen Bethhaͤuſern, je 
meiſtentheils ia einer Stube des Rathhauſes gehalten, 
und auch dieſer wird von der katholiſchen Geiftiichkeit auf 
mögliche Weiſe eingeſchraͤnkt, erſchweret und mit Abs 
gaben beiäftiget. Den Eacholifchen Pröbften müffen eis 
lie 100 Thaler pro. juribus parochialibus jaͤhrlich 
bejaht hen katholiſchen Organiften und Todtengraͤber 

bi Beſldung aus der Stadtkaſſe gereicht, auch an den 
Probſt Neujahrsgeld und jaͤhrliches Beichtgeld entrichtet 
werben; es wirb den Evangelifchen feine Glocke, oft ” 
Def, oft nicht einmal lauter Geſang verftatter: Wie 
Auebefferungen der Kirchengebäude müffen mit Getze 
ſrey gemacht werben. Wo auch in der Stadt feihfl 
gegem jäßeliche Abgabe die evangelifche KReligiongübung 
frey een iR, Darf boch ber Prediger auffer der Stadt, n 
Den Vorſtaͤdeen, in ben zur Stadt gehörigen Dörfern, 
in ber: berugegelegenen Staroftey Feine Amtsverrichtugg 
unternehmen, wofern fie nicht vorher mit Gelde frey-gpe 
macht worden: noch weniger darf er einem remdenge _ 
bee Stabt, der nicht zu feiner Gemeine gehöret , mit fee 
nem: Amte dienen, obngeachtet es vor ‚dem oliviſchen 
Frieden frey geftanben bat, frembe, und auf.den Däss 
yerm franfe Blaubensgenofien zu befuchen. Dagegen 
muß bie Gtadt, welche ihr evangeliiches Berbhaug, 
Prebiger und Schullehrer unterhält, noch dazu die ſn⸗ 
holiſche Pfarrkirche, Thurn, Glocken, Pfarrhaug up 
Schule erbauen, und im baulichen Weſen erhaiten. Ya 
un ‚denen etwa zur Pfarrfircye vermachten Bürgerbäge 
beu. wird Die. Kirchenfrenheit wiber bie bürgerliche Gips 
Aennsbartei behauptet. Die Gebuͤhren. des Prohfigs 
E 4 


werden 








ausgedähnt. 

Wahten neuer Prediger wird. der Mogifirat oder Preti 
ger vor das Confiftorium geladen, und EEE —— 
ah erkaufen. Oft wird die evangeliſche Kirche 

fiegele, und bie nothwendigſte Ausbefferung tea 
Dem evangelifhen Prediger wiederfaͤhtt mande Be 
ſchimpfung und Gemwaltthätigfeit ungeftraf. Die fu. 
choliſchen Geiſtlichen drängen fich ungerufen vor bas 
Krontenberte, und fuchen zu befehren, auch oft dem 
Rranfen die Hoftie mit Gewalt in den Mund zu flecten, 
Die unter dem Probfte mohnende Evangeliſche, auch, 
auffer den Bürgern, alle Taglöhner und Befinde in 
der Stadt, müffen in der kathollſchen Kirche taufen, 
crauen und begraben laffen. (Mur im poinifchen Prew 
Een, und zwar nur on ben Diten, wo die Pforrfürde 
** in diſſidentiſchen Händen geweſen find, und bie 


Fanhafaleıan Bis Frhharrähnille ham Manrhaile Ass Bir. 


























der Daten in Pol 3 


‚mul Polen Rranfen. wird ein Prebiger zuges 
ehemals im Lande gebräuchliche Gyneden 
i kuͤnfte der Prediger find gaͤnzlich verbes 
einigen Städten, als Tuchel, wird feinem 
Mitten erlaubt, ſich Häuslich nieberzulaflen, ober 
zu erlangen. In der Krankheit aber 
des Predigers laͤſſet der Probft feinen bes 
Peediger zur Verwaltung bes Gottesbienſtes 















unit Erjaubniß des Probſtes berufen werden. In 
er * ber Probft auch den weltlichen Re⸗ 
Bntgrannifirt vielmehr nach Gefallen: - er mühe 
ne den Magiſtrat die Kirchenvorftehers ee 
Biete; nen Bürgern, Die entweder ſelbſt katholiſch find, 
m Dgihellfehe Weiber haben , etwas an den evangell. 
en Peediger oder Schuhllehrer zu zahlen: er fpriche ia 
menbänbele und erfennet über die Gültigkeit proteflan« 
ee hen er unterfogt Die Ordination des neuen Pres 
ges.uf w. Die zur evongellichen von ber tafall 
mw. Stetigion übertusten,, werden deshalb verfolgt „ mit 
nietpempeifung bedrohet, und bey evangelifchen Pets 
ya a enmmuniciren gehindert. 
6 40 Die Punkte von Bekraͤnkungen malicher 
oben übergehr Ich mie Stillſchweigen, weil fie mit den 
Diigiansfachen nicht nothwendig verbunden find... Was 
e.@gäpre Thorn und Elbing befonders für Ringen 
















ı Mühen: Urſoch gebabt haben, das fann man aus ber 





Welage D. $ 31. und $ 33. leicht abnehmen. Biber 
horn war noch 1764. eine Reichstagsverordnung .'ges 
acht worden, daß wegen bes bafigen neuen 


& Durch eine painifche Gemmiffen falle Ainterfuchung au⸗· 
€; geſtellt 


Mia Prediger iſt / darf doch kein Schul⸗ 





Reife Gelchühte 


ftellee werben. Die dritte große Stabt Danzig bi 
fähwerte fich befonders, daß ihr Durch poinlfche Kelche 
tagefchlüffe zugemutpet werben wolle, ihre Obsrpfarn 
Pirche abzutreren: daß der bifchöfliche Official und katho⸗ 
Hfche Pfarrer ein Ehegericht hält, Perfonen ohne Uns 
terfchieb der Religion richtet, zu großen Geldbußen ver- 
urthellet, und Leute wider ifren Willen oder: auch Un, 
muͤndige copulitt, ba doch die Eheſachen ordentlicher und 
durch die weltliche Obrigkeit abgethan werben 
fönnen: daß, da fein Jeſult in der Stadt übernachten 
ſoll, nur zwey derfelben den Tog über darinnen ſich auf 
halten dürften, kelner zu predigen und Gortesdienft gu 
befugt iR, dennoch bie —— ben Sf 
wohnen, in ber Eöniglichen Kapelle ben Gottesdienit 
verrichten, auch feit 1715 zwey Schulen angelegt haben: 
daß die Einwohner ber Kiofterfrephelten ſich ber Gerichts» 
barkeit des Magiftrats entziehen: daß daſelbſt allerley 
Beſchadiger volder bie die Handwerke gefhüget werben: deß 
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Diem di Begründetes Recht zu haben vermehac 
ya Wer ſau verwilligt worden find, ſo will ich die zu 
, von der Ikchauifchen Confoderatien go 
nehmigte, und "dem ruſſtſchen. Miniſterio übergebeme 
Punkte gang einrücken; beſonders, da mie niche bewußt 
iſt, daß fie irgendwo bereite gebrucht werben ſeyn. Ihre 
Enrftehiingsare war folgende. . ‚Der diffidentifche Adel 
zu Thorn brachte anfänglich Diejenige Punkte wieberum - 
zum Borfchei, und wollte fie als den Inhalt feine 
Deidiwerden und feiner Forderungen für den Fünftigen 
Neihistag in Ordnung bringen, bie fchon im. vorigen &% 
1766, bem polnifchen und Iktpauifchen Minifterio bey Qu. 
tegenheie des Reichscags übergeben, dem biſchoflichen 
Eotiegio zur Unterfüchung anheim gegeben, und vombemb 
felben zum Berdruß der intereſſirten Hoͤfe verworfen wärs 
ben waren, Allein die Deputirce ber Staͤdte fanden an 
dieſeen Auffatze manches zu erinnern: fie beobachteten; 
veß uache Rechte und rechemäßige Forderungen gan 
ausgelaufen. fenn, daß zu wenige Ruͤckſicht auf: bie 
GSriechen ir Lierhauen genommen fen, und daß bie-befows 
bern Rechtes der Provinz Preußen und ihrer Staͤdte zum 
lg berſchet werden : fie glaubten auch, es müffe der 
Priuftan eine andre Geſtalt gegeben werden, damit bau 
ltah le Mihe erleichtert werde, bie‘. Gerechtigkeit 
BI Yerberimgen einzufehen, und ben Wefchwerben ‚aufs 
Puäfdafte und bauerhaftefte abzuhelfen. Sie thaten Een 
Berkchlag, Biefelbe nicht allein vollftänbiger uub umſtaͤnn 
Klee aufiufeßen,, ſondern auch benfeiben Die Geſtalt e. 
nes Träctats oder Vergleichs zwiſchen ben vereinigt: 
Mächten und der Republik Pan’ zu geben, „und hoffe 
ieh, deß iher Rechte vielmehr — 
tigkeit 
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ausgemacht 
wenn bie Difiidenten mit der Farhelifcyen Partey der Re 





publik Linterhandiungen pflegen, und von der legterm bie 
MWiederherftellung der echte erlangen müften. Der 
Vorſchlag ward vom Adel willig aufgenommen, und 
die Deputirte der Sräbte wurben felbft gebeten , denſel⸗ 
ben ins Werk ju richten. Diefe machten ſich bemnad) an 
bie Arbeit vermitteift befondrer Zufammentünfte, bie fie 
bloß unter fi) bey dem B. M, Kiosmann von Thorn 
hlelten. Die Feder baben führte der Danziger, Syndicus 
D. tengnic; und legte babey das Grundgeſetz bes Jahrs 
2 Ws wineliöe Lan 1399 era jer un 
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der Diſſtdenten ;in- Polen. "7 
nats ipard Ale: Auszug ans dem Tractate fertig ges 
——ã— na Dhaatan on dm afetöpl enfi 






eingeruͤckt 

—— nörhig wäre, allererſt auf dem Reiches 
ya mle-der fatholiſchen Partey daruͤber zu contreveri. 
te 9008: biefes bereits geſchehen war, gieng bie im 
gung; der Hitthauifchen und polnifchen Eonföberation a 
jern vor ſich. Die litthauiſche zwey Deputirte brach 
‚den Aufſetßz ihrer Forderungen mit, weicher in Bora 
r Genfitutionen eingerichtet war. Wie fie aber bie 
achelie des zu Thorn entworfenen Tractats einfaßen, 
in üb bentfeiben gänzlich, und vermochten auch Ihre 
Ginterlofiene Mitbruͤder, denſelben mit ‚Zus 
Er Ihrer elgnen Entwürfe zu genehmigen, le 
die Farhotifchen Conſoderationen zu. Stande far 

m, und bie Diffidenten zu vermuthen verantaffer weites 
a, daß fie mit jenen würden in Unterhandlungen ſich 
laſſen müflen, von dieſen aber weben wiel Guces noch 
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und bemüpten ſich, auch am ruſſiſchen Hofe zu bewitlen 
bafi diefe Unterhandiung in Polen vermieden werden, 
und bie vereinigte Höfe allein als pacifcirender Theil bie 
Miederherftelung ihrer Rechte zu Stande bringen moͤch 
ten; wiewohl auch Die Höfe unmöglich diefen Enbjuut 
ohne Unterhandlung mit dem —— — 
=. konnten. es 

en 42. Allein der Teactat 4 nicht ganz nach den 
act des ruſſiſchen Hoſes: er ſchien allzu malt 
und mit-gar zu vielen einzelnen Faͤllen beladen, 
—— Höfe keine Begriffe hatten: es wuͤrde alle 
vlele Zeit gekoſtet haben, wenn alle vereinigte Höfe ver 
Anfang des Reichstags fich über alle vorgefchlagen 
—in Unterricht einziehen , zufammm 
und ſich zur Voll ziehung derfeiben haͤtten m 
n. Auch Rußland ſelbſt hatte nicht Luſt 6 
— und einzelne Punkte, ſondern —— 
die gaͤnzliche Wiederherſtellung der Diſſidenten, 


amar ahn⸗e Machtheit Kor Farhalifhon Poliaime —— 
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we der diſſtdentiſchen Rechte Erwähnung that ;.,jebech 
gleich Die Berficherung Hinzugefügt, —* berfelbe ‘bes 
per ſey, das Beſte ber Diffidenten, ber 
wenfgen: agb har Städte zu befördern, und mit Zuzie 
ung Int Eiamiſligung ihrer Keprefentanten das Noͤ⸗ 
ige zu pefügen.. Einige Seute glaubten, daß ber pol 
fe Ah dieſe Uebertragung ber polnifchen Angelegen, 
Hrap:en; Den Fuͤtſten Repuin am ruflfchen Hofe ausge 
meirtt: babe, um denſelben durch diefe Dienftieiftung in 
ine blicken zu ziehen. Es wollte auch überhaupt bes 
ef nehen,. ba Damals im Mtanare Julius und Amp. 
ih: ver tuſſiſche Hof fich weniger eifrig, als vorher, 
a.alffibentifche Angelegenheiten zu Serien geben ließ 
ae Anſuchugen ober. Anfragen gefchaßen, nahm ſich 
v6 bike mebrenchells Bedenkzeit, um mit dem 
veuhiſchen Sefanbten Grafen von Solms, darüber. zu 
uechen: oft verwieß aud) der Minifter grabe an biefen 
refandten:. und nach biefes feinem Gutachten gefchahe, 
as geſchohe. sch liefere indeſſen ben Tractat, fo wie 
‚zu. Thor aufgelegt worben, aus einer zuverläfflgen 
* und laſſe nur den hiſtoriſchen Eingang 
2, wei er nicht zu meinem Zwecke gehöre. Bey⸗ 
w 2. . . 
52 ..6 43. Kennet man bie polnifche Geſchlchte bes 
ben Saprpunberts, ober lieſet man nur die Vorſtellung, 
She der ausführliche Erweis 6 33. 34. vom bamalls 
u. Zuftande ber Diſſidenten macht, fo überzeuget man 
b sehe, daß die conföberirten Diſſidenten zu Thorn 
ts anders, und nichts mehr forbern, ober von ben - 
reinigten Mächten und ber Republik Ihnen zu bewülll. 
n verlangen, als was fie ehedem wirklich berfien De 
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in, und ihnen durch den Religionsfrieden bes J. 1578. 
ig erg worden —* *—* —* man 













* die — Ah der Zehn 
he zu ſeyn ſcheinet, und vwirkeiche auch deswe · 
gen den meiften Widermillen von Seiten der Ratholiten 
bernachmalserfahren hat. Aber ehebem Im iGten Zahn 
hunderte waren alle Reichs / und Hoftribunale wirklich 
mixte, weil bie Diffidenten aller Aemter thellhaftig was 
vo, und in vielen die ftärffte Anzohl ousmadhren: f 

5 Thorn vorgeſchlagene Judicium mixtum 
ich Peine Neuerung beißen kann: auſſer in Anſehung 
fi es Gegenftandes, da es bloß über die aus der Rel. 
Hion entſtandene Streitigkeiten , nicht über bürgerliche 
Händel, in der hoͤchſten Snftanz eichten follte, und in ſo 
een von ben älern Reichstribunalien unterſchieden 












war. 
GAA4. Die fonerlibe SlikKungen ber Ganfäters, 
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feinen Seerärm * gemeinen Beften durch fleißige 
Correfpondeng, Mer Durch Ausatbeſtung nöthiger Ent⸗ 
wuͤrfe die Zeit verwendete. Andre, die es nicht ungern. 
ſahen, wenn ner und ber andere für fie benfen und fuͤr 
fie arbeiten weilte, glaubten ſich und ihren Beſchuͤtzern 
die Pflicht votnehmer Veranuͤqungen fihuldig zu ſeyn, 
und fich und den ‚Öfficieren die Zeit ftandesmäßig ver⸗ 
ereiben zu muͤſſen. Sie ſchoſſen einige Summen Geldes 
zuſammen, um als Wirthe die Bank am Spieltiſche zu 
bhalten, und ſich das Geld von den Ruſſen abgewinnen 
‚zu laſſen, auch um den Aufwand der Gaſterey täglich zu 
beſtreiten. Die Katholiken dagegen wandten unter jenen 
Luſtbarkeiten Ihre Zelt zum Faſten und eifrigen Gebethe 
in ihren Kirchen an, um das ihrer heiligen, herrſchenden, 
roͤmiſch katholiſchen Religion nach ihrer Meynung bevor⸗ 
ſtehende Ungluͤck abzuwenden. Oft begegneten fruͤh ein⸗ 
ander die beiden Parteyen, wenn jene, damals noch 
vergnuͤgt und luſtig, zum Schlafe nach Hauſe, dieſe 
aber, damals noch mit furchtſamen Geſichtern, in die 
Meſſe giengen.  Deblichen Leuten mißfiel nicht allein 
dieſe Verſchledenheit des Betragens, ſondern veranlaſſe⸗ 
te auch damals ſchon einige Vermuthung eines ungeſeg⸗ 
neten Ausgangs. Denn es hatte weniges Anſehen, daß 
dieſe feyerliche und zahlrelche Zuſammenkunft zu Thorn 
wegen der Rellgion, und aus gewiſſenhaftem Eifer für 
das Wohl der evangelifchen Kirche gehalten werde: ein 
gewaltiger Verluſt des noch übrigen Vermoͤgens ſchien 
von dergleichen täglihem Aufwand unvermeidlich zu ets 
warten zu ſeyn, und manche diffidentifche Familie zu ruls 
niren: felbft bie verhoffeten Reichswuͤrden konnten folchın 
Berluſt kaum erfegen: die Gedanken fehlenen kaum zu 
Vierter Theil, 8 wel⸗ 
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melfen 3 und heilfamen Rathſchlaͤgen fählg bleiben zu fün. 
rien, da fie durch die nächrliche Suftbarkeiten ſtets zer. 
fireuer wutden. Auch der Anftoß, der den Katpeliten 
gegeben ward, und bie fchlimme Meynung, die benftl. 
ben von der evangelifchen Religlon beygebracht wurde, 
war ‚allerdings u bedauren und ju bejammern. Das 
einzige mochte zur Entfchulbigung diefer Lebensatt einiger: 
maßen gedacht werden fünnen, daß der bisherige —* 
Zuftand der evangellſchen Gemeinen in Polen, der 
angel an Kicchen, und Unterricht, und guten Erempeln 
eben fo unter dem biffidentifchen Abel, als unter dem ger 
meinen Volke, eine große Unwiſſenhelt ber onen 
er und eine verwilderte SenAnagEt nad) ſich geji 


Bi * "4. Der ruffifche Hof war mittlerweile auf be 
queme Mittel bedacht, wie er die Worfchläge der Diff 
denten der kathollſchen Partey bekannt und annehmiid 
machen, und derſelben Einwilligung dazu im rechrlicher 


Pe u Br m nen 
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der Diſſidenten in Polen. > Du 
mach darauf an, daß man auch bie Farhelifche Pars 
zu einer Eonföberation veranlaffete, umb, damit Dies - 
ie nicht zu einer Gegenconföderation wider die diffibene 
be ausfchlüge, fie dergeftalt in bie Ahfichten der Höfe 
—— daß durch ſie ſelbſt der Endzweck erreiche 


FE 6. Hirn ber fi num. von MIR er becu⸗ 
Oelegenfeit dar. Dle polniſche Hofvartey hatte waͤh⸗ 
b ber jeßigen Reglerung manche Veränderungen in der 
gierungeform unternommen, und gewiſſe Veranſtal. 
gen gemacht, welche fie zum. Wohl des Reichs und 
"MBerbefferung der innern Staatsverfaffung heitfans zu 
5 glaubte: fie hatte Reichstage unter der Eonföberas 
ı gebölten, welches ben Sebzeicen eines Königs unges 
Dnlich üftz fie Hatte gültige Reichetagsfchlüffe gemacht 
y Majeflätsrechte ausgeübt, das unter der vorigen Res 
rung mie hatte gefchehen können: fie hatte die Gewalt 
Selbherren und anderer Reichsbeamten gefhmälerts 
hatte mit den Keichetribunalien wichtige Weränberums 


(borgenommen. Vorher zeigte ſich bie Anarchle ber ne 


vers auf ben|Tribundien, wo öfters zwey Parteyen, 
Wahl eines Marfchalls aus ihren Anhängern zu un⸗ 

kügen, mit Waffen und Mannfchaft erfihlenen, Noch 

Rayez. ware gewiß zwiſchen ſolchen Parteyen zu Pe 
—2N ber vorzunehmenden Marſchallswahl ein Blye 
eiflanden, wobey auch, den jetzigen König mit ds 
Perſenen ſeines Hauſes, welche ſich in der Stadt & 
ben, niederzuſaͤbeln, das Vorhaben der Gegenpartd 
yefen ſeyn ſoll, wenn nicht eben zu rechter Zeit Die mm 
muthete Nachricht vom Tode des Königs Auguſts I 
ch den Primas Lubienskl ze worden, . — 










' 


ge Neueſte Gefthichte 
das Trfbunal gänzlich aufgehoben worden here. 
nunmehr wat bie Teibunalserdnung beffer einge: 
t: durch die Theilung des Tribunals, wovon die 
Hälfte in Großpolen, und bie andre In Kieinpolen, 
unter lhtem eigenen Marſchalle richtete «durch die 
meiste rt, vermlttelſt bes Looſes, welches bie Provin: 
zen | beftimmte, ſowohl den Morfchall, als die Deputirte 
zu ern rwäplen, durch die genaue Vorſchriſt, role die Stlm⸗ 
men gefamlet und gezäßler werden follten, murden auf 
einmal alle Kabalen, alle Beſtechungen und Verſchwen⸗ 
Dungen, unnüß. Ofne weiteres Zuthän des Hofes fand 
Unterdruͤckte bey dem Tribunale fein Recht, und bro 
—— on bie Vollſtreckung deffäben. Die 
grofien Familien erſchraken über die Größe der Erfegun, 
gem, die ihnen aufgelegt wurden: das Wohl oder Weh 
derfelben hieng nicht mehr von ährer Macht, und von eis 
nem Marfchalle ihres Anhangs, fondern von dem Aus— 
danae eines. Proceſſes ab: das Tribunal allein, faatın 
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menſene Anerchie, melche manchem heilebemmpr.: mit 
x Vanze woren auch kieloe Veraͤnderungen worgenam 
il dem Poſtweſen und den Befgwerken, mil: 
e alle ſhon darum, weil fie ‚erwasınedas waren.vbr⸗ 
ıchrig waren: die Geiſtlichkeit in. Eontribusen zu, fer 
I, war. aud) Aaſtatt gemacht, und ber Pabſt harte fchon 
bie Srbung von. so-pro.Gent auf ein Jahr eingemil⸗ 
tu (gemenlog, hifter: Nachrichten, 72 Th. ©. 789.) 
am hatte zu, Warſchau ‚eine Stuͤckgießerey, angelegt: 
um batterben Borfaß , eine, Bermehrung der, Trupgen 
günehinen, und felbige,auf bem vorigen Neichstage 
eh bie Mehrheit der Stimmen feftfegen.zu laſſen: ja, 
erein enaliicher Schriftfkeller., Letter -U,, conger- 
ng Poland pag« 0. etgaͤhlet, fo. hatte',der Fögig 
F bemnfelben Deichstage 1706. nur Yarum Jp den fagas 
Schluß wider die Diffidenten eingewifltgerg;, peil hm 
Ehroßen wor ber Aufbebung ber damaligen. Korifühes 
lomober Piuralicät die Truppenvermehrung zu bewilli⸗ 
1 hälfchlich ‚verfprochen-hatten,. Im Entmwurfe von 
Truppenvermehrung war auch bie Aufhebung ber, fo 
aunten Panzerfohnen vorgefchlagen:mworben,, welche 
5 Staat viel koſten, und doch wenig brauchbar find: ' 
each faft alle adeliche Familien nach den Officierſtel⸗ 
diefer Bahnen, die bloß für ben polnifchen Adel ge⸗ 
et find, erachten, fo übermog ber Privatnugen, und 
gpeden Haß faft der ganzen Nation wider diefen Vor⸗ 
ag. Diefe und viele andre Beſchwerden ber Nation 
e die bamalige Regierung werden zufommen hererzaͤh⸗ 
im Manifefte de la Republique Confederee 
„ 7-27: und In den Confiderations des affaires 
Nord. pag. 4. fie werden. auch von ihrer Quelle 
53 ar 
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an pragmatiſch ersähfet,, und politiſch beurthellet im 
—3 des favans Novembre 1771. tome LVI. 
pag. 308. fq. und in ben Letters concerning the 

ftate of Poland Lett, M. pag. 52. iq. un 
in dem Examen impartial des Objedtions formess 
contre l’Eledtion du Roi de Pologne —— 
fa conduite, welches in den angezogenen 
tions, pag. 74. eingerhcht ſteht. a den Guam pn 
biefen für Polen gewiß heilfamen Meuerumgen finder mon 
ſchon in ben Vorfchlägen bes Ritters Pyrrhys ansır 
ſtreuet in Lettres fur la Conflitution adtuelle de 
la Pologne et la tenue de fes dietes, melche ſchon 
im April 1764. gefchrieben, und an einen Prinzen des 
Pöniglichen Hauſes, den Fürften Adam Eyartornski, abge 
Naffen find. Der größefte Tpell der Nation mar bus: 
m ſchwuͤrlg, und glaubte, es ftehe feine Freyheit in 
» er wünfchte bie gänzliche Abftellang dieſer jo 
genannten Neuerungen und war bereit, alles dram juft: 
Gen: er batte nichts aerinaeres zur Abfiche. als obme Aus 
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Sicherheit dienen. Durch Rußland alſo muften bie 
Mißvergnuͤgten Ihren Zweck zu erreichen fuchen, wenn 
fie ipn erreichen wollten. Rußland hatte nun nicht mehr 
nötbig , auf bequeme Gelegenheit zu denken, wie es feis 
“nen Plan m& den Diffiveneen ausführen möchte: deun 
fie ward ihm feibft von Den Mißvergnügten Dargeboten , 
. und durſte nur gefchift genuger werden. Die Mifver- 
gnügte famen haufenweife zu Warfchau zum Fürften 
. Repnin, thaten felbfl den Antrag und baten, daß ſich 
Rußland ihrer Freyheit annehmen, und die ſchaͤdliche Un⸗ 
ternehmungen bes polnifchen Hoſes hintertreiben helfen 
wolle. Siehe Lettre hiftoriquc et politique d’un 
Gentilhomme Pol. pag. 31. Schon am Ende bes 
Aprils erhicke man zu Thorn marfchauer Briefe, bie 
auch der Berfomlung mitgerhelle wurden, und welche 
meldeten, daß. viele Große ſich zu Petersburg en 
Errichtung einer Eonföderation gemelder hätten, und daß 
Diefelbe jego die thornifche Tonföderation für die Stüge 
und für'den Wächter der polnifchen Freyheit anfähın; 
ja fie verflogten den König bey Rußland, daß er dem 
Erfolg der diffidentifchen Sache Hinderniß in den Weg 
lege, wie der hohe Verfaſſer der authentiſchen Schrift Im 
115 Hamb. Zeit. erzählet, 

$ 47. Der ruffifhe Hof war bamals entweder 
wirklich über diefelbe Veränderungen in Polen unwillig, 
welche allerdings, wie den Innern Kräften bes polnifchen 
Reichs eine größere Feſtigkeit und Nutzbarkeit zu ver 
(offen, olfo den benachbarten Mächten einige Bebenf. 
Uchkeit zu machen fchien, oder er ftellete fich boch fo. Das 
legtere wird im Manifefte de la Rep. Contederce 


pag, 30. behauptet und geglaubt, daß der ruflifche Hof 
4 ein 
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ein ununterbrochenes Verſtaͤndniß mit dem Könige 
halten habe. Das erſtere denkt der Verfaſſer der 
ſiderations pag. 89. und ber engliſche Werfaf 
Letters concerning Poland Let. II, pag. 50. 
fer Engländer beſchuldigt darneben eine andre bena 
Macht, daß biefelbe den ruffifchen Hof wider ben 
perhetzet, und jenem. vorgefplegelt habe, es fuche t 
nig öfterreichifche Hülfe und Büntniß, er verftä 
polniſche Macht auf verbächtige Weiſe, er meyne 
Rußland nicht aufrichtig. u. ſ. w. So viel iſt 

bag ber ruffifche und preußlfhe Hof ſchon im ı 
. Sabre über die polnifche Berbefferungsanftalten af 
‚geroefen. Ihre beide Minift:r harten ſchon am 11 
1766. in einer Privataudienz verlangt, daß das in 
64. gemachte Geſetz, alle öfonomifche, wie aı 
iegs s und Juſtizſachen, nach der Pluralitaͤt ber 

men zu entfcheiden, von neuem dahin beftimme ' 
möchte, daß darunter feine materia flatus, be 
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fe ſuchte beimenigen aus ihrem Mittel, ber kuͤnf. 
bie Krone trägen ſollte, eine leichte und giuͤckliche Mes 
ung durch Berminberung der bisherigen Anarchie zu 
(hoffen: eben durch dieſelbe ſchmeichelhafte Ausſich⸗ 
einer ordentlichen Regierung fuchte fie Den patriorifchen 
eil der Nation zu gewinnen und in ihr Intereſſe zu 
ven: ‘zugleich fuchte fie vielleicht unter dem Vorwande, 
Reichseinkuͤnfte und die Armee auf beſſern Fuß zu 
m, der Gegenpartey beides, ſowohl den Kronſchatz 
das Eommando der Armee, aus den Händen zu 
len, und dadurch die ſaͤchſiſche Partey zu ſchwaͤchen. 
durch nun fegte die Familie unvermerkt die erften 
undſteine zu einem Syſteme, weiches eher die Macht 
Republik Polen anfehnlich zumachen, als ben Nach⸗ 
n großen Vortheil zu verfchaffen ſchien. Es erwuchs 
jer einige Hufmerffamfeit : die Zwiftigkeiten w 

polniſchen Generatzolles zwiſchen der Republik md 

n preußifchen Hofe famen dazu: gewiſſe Erinneruns 
ı und Borftellungen entweder von Perfonen aus Pr - 
‚ oder von Fremden mögen auch dem ruffifchen Hofe 
gen Verdacht gegen die koͤnigliche Familie beygebracht 
en. Die Umftände und der Brief bes Grafen Pa» 
an den Fuͤrſten Repnin zeigten bald offenbar, daß 

h Rußland gegen die Familie mißtrauiſch worden fen, 
die bisherige, anfänglich uneingeſchraͤnkte, Connivenz 
eue, ja ſolche Schritte zu machen anſange, wodurch 
vorige Schritte im Jahr 1764. verbeſſert werden 
chten. Unter dieſen war nun die lebhaftere Wendung, 
che die diſſidentiſche Sache nahm, mit zu rechnen, 
auch die willige Anhörung der Klagen ber Mißver. 
taten, welche aus Polen zu Petersburg einliefen. Dex 
85 Ber 
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Le * Te —— I, "Pag. 50. Di 
fer Engländer befchulbige darneben eine andre bemachbartt 
Macht, doß diefelbe dem tuff ſchen Hef wider Den Köni 
verhetzet, und jenem vorgefplegeit habe, es ber fi, 
nig öfterreichifche 2 dar Die er t bi 
‚‚polnifche Macht auf verdächtige Weife, er mepne es mi 
Rußland nicht auftichtig. u. f. w. Ka 
daß der ruffifche und preußliche H 
Ä Sur über die polnifche Verbe ame 
yhre beide Miniftır Parten Eh * ı, 
1766 ch einer Privaraubdien; verlangt, daß das Im Jeht 
1764. gemachte. Gefeg, alle öfonomifche, wie auch di 
gs + und Yufkigfachen, nach der Pluralicät der 
men zu entfcheiden, von neuem dapin beſtimmt 
möchte, daß darunter Feine materia ſtatus, befond 
Affen Palins Pansrihurlan nach Vlörmehreen. Rosi 
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fig: fie ſuchte demjenigen aus ihrerm Mittel, Bed taſ. 
tig die Krone tragen follte ;- eine leichte und glückticht Die 
glerung durch Verminderung Ber ‚bisherigen Anarchie ie" 
verſchoffen: eben durch dieſelbe ſchmeichelhafte Aueſtch⸗ 
ten einer ordentlichen Regierung fuchte fie den patriotiſchen 
Hell der Patien zu gewinnen und in ihr Intereſſo u 
ziehen: zugleich fuchte fie vlefteiche unter dem Vorwunde, 
die KReihseinkünfte umd die Armee auf beffern — 


„ 





‚ ber Gegenpärten beides ,. ſowohl den Kronſchaß 


ats das Eommando der Armee, aus den. Händen zu 
„ umb baburdh die fächfifche Parten zu ſchwaͤchen. 
duch Am legte die Familie unvermerkt die erſtin 
—E ju einem Syſteme, welches eher die Macht 
(bee Mepublif Polen anſehnlich zumachen, als den Nails 
"Bärn geößen Vorthell zu verfchaffen fehlen. Cs 
Daher einige HAufmerffamfelt : bie aut a 
Des polnifchen Generalzolles zwiſchen "der Repubſik | 
ern preußlichen Hofe famen dazus gewiſſe Erinnern: 
gen Und Borftellungen entweder von Perfonen aus Bi - 
Ten, oder von Fremden mögen aud) dem ruflifchen Hofe 
einigen Berdacht gegen die Fönigliche Familie beygebracht 
"Haben. Die Lmftände und ber Briefbes Grafen Pa, 
nin an den Fürften Repnin zeigten bald offenbar, daß 
Bud Rußland gegen die Familie mißtrauiſch worden ſey, 
und die bisherige, anfänglich uneingefchränfte, Connkdunz 
‚ ja folche Schritte zu machen anfange, woduich 
De vorige Schritte im Jahr 1764. verbeffert werben 
"tidchten. "Unter dieſen war mın die lebhaſtere Wenbirig, 
welche bie diſſidentiſche Sache nahm, mit zu rechnen 
wie auch die willige Anhörung ber Klagen ber Mißvrr., | 
gnuͤgten, welche aus Polen zu Petersburg einliefen. Der 
ö i F > Br Ber, 
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gere Beftifaimunıg und deutliche Erklärung ber A 
woren bermech tie Mifvergnügten auf Kıren Be 
erpicht, daß fir alles eingiengen, und ſich ganz d 
‘ rung bes ruſſiſchen Hofes überließen. - Der o 
- führte Einglänber Letter Il. pag. 54. ber von! 
niſchen Angelegenheiten gut unt:rrichtet zu fega fi 
ſchrelbt hiervon, es fenn juft diefeiden Biſchoͤfe u 
matoren, welche im “fahr 1766 fo eifrig ken Dif 
affes abgefprochen Hatten, Diejenigen geweſen, wmeid 
mehro aus Gefälligkeit gegen Rußland bie chernifl 
föderation für rechtmäßig erflärten, und mit ihr 
dom zufammen traten. Der vornehme “Berfaf 
 Lettre hiftorique et politique d'un Gentilhc 
pag. 32. fagt, die Mißvergnügten haben geboffer, 
nur Die Dethroniſation zu Stande käme, und t 
bas ganze Reich in bie Außerfte Verwirrung ge 
die man erft wiederum in Orbnung bringen mür 
würde Rußland unter biefer —— die —— 
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| der Oiffidenten in Polen, 93 


ſchlaͤſſig geweſen, ob fie Heber confoͤderiren, ober die bife 
ibeneifhe Revolte billigen wollten, fry bir Conſoͤderatien 
bom ausgebrochen: darauf haben. die Patrioten ich 
en fe offen, lieber ihre Freyheit durch die Ruffen wieder. 
Kan one, und dafür den Diffiventen nachzugeben. 
Eder Baar der Confiderations politiques furılas; _ 
res du Nord pag, 30. ber zwar in aller Betrach⸗ 
ein ſchlechter Schriftfteller, doch ein Mitglied den 
ehemaligen katholiſchen Conföberationen iſt, macht une: 
aerahır eben Diefelbe Vorſtellung, nemlich, daß bie hen; 
fen von Rußland zur Bereinigung wider bie polnifche Safe, 
Yartiy weränlaffe, und hernach pon bemfelben Glutergäune; 
gen worben: er bekennet dabey oͤffentlich, daß bie Eyeei 
13 —8* Ve die vornehmfte Abſicht der Nation; 
eienfeg. Le premier article de ! Allocistioß;, 
fr, qui fe forma contre Stanislas. Augufle, 
On detronement, Go viel liegt doch nie 
Im a am Tage, daß ber Vergleich gegenfeltig venaßren . 
ber worden, daß nicht Rußland allein die vermepntlidg:ges 
Pränfte polniiche Freyheit volederherzuftellen, ſondern Big 
- Molen auch, den Diffidenten ihr Geſuch einplanen, 
erforschen haben, 
$ 49, Nunmehr ward der Plan zur Ausfüßrung 
| —— Derſelbe iſt zuverlaͤſſig in Polen, und vielleicht 
| ar außerhalb Warſchau, aber dach von: einem bes 
ölnifchen Staats völlig Fündigen Manne entworfen wor« 
Er Einige feichte Köpfe fchrieben Ihn fogar bem- Rd» 
nige zu; aber mer diefe Muthmaßung zuerft erfinden, 
muß außerft einfältig oder boshaft geweien feyn, da ber - 
ganze Plan auf die Bekraͤnkung bes Königs hinauslief⸗ 
Doch waren in Polen Leute genug, ‚die dieſem 
2 
























Argwohn gern Beyfall gaben. Diefer Pian kam fdien 
im Moy zu Mostou on, und ward gänzlich gebillign 
Die Graf Panin foll ihn gegen einen fremden Seren alt 
ein ganzes Meijterftüc gelobt, und dazu gefrge babe; 
daß er felbft für die allgemeine Sache ihn nicht en bs 
zufaffen gewußt hätte, Der Plan war folgender. Es 
ſollten ſich alle Woywodſchaften nach und nach zur Bir 
ihrer Freyheit conföderiren: daraus follte mit 
ber Zeit eine Generalconföderotion der ganzen Mation gu 
bilder werden. Dieſe ſollte ſich mit, ber biffidencifchn 
Gonföderation vereinigen, und ihre Rechte wider dies 
parten In Anfpruch nehmen: endlich folle dieſelbe Gent 
ralconföderation unter ruſſiſchem Benftond einen Reiki 
tag. Halten, dazu bie Sanbboten gehörig —— 
nicht Eonföderirte von der Stimme ausſchließen, und 
auf dieſem Relchstage follte fie den Diffidenten die Docige 
Rechte wiedergeben, ber Hofpartey ihre unrechtmäßilge 
Macht abnehmen, die Freyheit der Nation * ment 
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Schriften ©. 19. gu lefen. Den inhalt deſſelben findet 
Bien quch in den Conſiderations politiques fur les 
Wsires du Nord pag. 29. auszugsweite vorgeftellet. 
In diefem Briefe nun befchreibt der Miniſter die. Herrſch⸗ 
kache gemwiffer Seute, die auf dem leßtern Reichstage das 
Dieichgewicht, die Stuͤtze der Freyheit, umgeworfen, 
und ſchen vorher durch die Gchag » und Kriegscommiſ⸗ 
Ren dazu den Grund gelegt, und bie Mehrheit der Stim. 
hen auf dem Reichstage eingeführt, die fich der Wie. 
| ag der Diffidenten niche aus Religionseifer wi. 

t, fonbern weil dieſelbe ihrer Abfiche, bie Made 
— *2 hloß in wenigen Händen zu erhalten, enfges 
ı Biefi; wirklich aber felbft für die Katholiken zur Er 
ber adelichen Gleichheit nothwendig war: er vers 
fichere, daß die Kanferin Die Religion der Übrigen Buͤr⸗ 
ger von der herrſchenden Religion zu unterfcheiden wiſſe, 
ind folglich der letztern nichts entziehen laffen molle, gleich« 
wie fie Der erſtern Die vorgefchriebene Grenzen ihrer Rechte 
nicht überfpringen laffe: er giebt zu bedenten, daß zwar 
bie difidentifche Religion an fi den Polen gleichguͤltig 
fen, daß aber bie bürgerliche Vortheile der Diſſidenten, 
Die aus der republifanifchen Gleichheit entfpringen, jenen 
heroſchſũchtigen Leuten ein Dorn im Auge find, wiewohl 
Die wenige Diffidenten unter den Landboten feine Staats: 
veränberimgen bewirken wuͤrden, ber König aber bey 
Ervennung zu Dignicäten vermuthlich nicht parteyifch für 
Re handeln werde: indeſſen fey bey jegiger Gefahr, die 
bee Staat vom Hochmuthe gewiffer Leute zu befürchten 
bat, die Eintracht und Verbindung mit den patriotifch 
gefinneten Diffidenten nöthig. Er fchlägs demnach im 
Namen ſeiner Kanferin einen Pacificationsreichetag vor, 
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u woſern dieſer — “| 
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ag 52. it ch — * —* wverbon⸗ 
dener Hof bie lijtig ausgedachte V en — 
Fuß Bean bie ie / 
ichtige ! Denkungsart befige. 


9 age ruſſiſcher Selts hin In un toicter 
braucht —— Man. Rellee —* Pe G 
hrer Freyhelt vor, auf welche fie fehr e ii 
pflegen: + man vermehrte lhren Ber "Dad In 
füche der Hofpartey und ließ —* 
pfen, daß fie hre eigene Abſichten würber 
koͤnnen: man leitete auf bie gef hichtefte U 
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den a Dat * inander üßeren, Nach ar 

x Unterfchrift an man feine * 
* In allen Urkunden bewilligte man 
Be med in.ber Bortehu 
| von R r Fortſe thu 
* Schriften S. 115. mitgerpellet , ba 


















—— m und Würden fie fen, € Zerechtigke 
. werde — ⸗— nebſt der Erhaltung der he nl lad 
1 Barhoifchen Rellgion ohne allen, ° * nu 
| mb nd Machrprit Eine andre folche Urkunde Der Ken 
moioft Pofen und * — ie end 
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f la rep. conf. pag. 65. und zwar in falt eb: 
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von allerley Stande umb - Würden, ſowol Edel, 
* als Bürger, Kaufleute, Handwerker und: Ban 
gren anbetrift, fo koͤnnen wie unmöglich die Lnterbrüs 
kung derfelben mie Stillſchweigen uͤbergehn. Ein fer 
„der Menid), von was für Stand und Würber'fen,; _ 
„‚tDirb in der ganzen Weit von den Brfehen des Satibes, 
„worin er wohnt, geſchuͤtzet. Dieſes muß um f diet 
„mehr in unferm Lande beobadhtet werben, wo die Glekhe 
„beit Ber Grundſteln aller Geſetze iſt. Und wie kann vin 
„Edelmann ein Edelmann fern, wenn er die mit ſeinem 
"Stande berfnüpften Vorzüge nicht genießen fell? Wie 
zb ein Bürger wol ein Bürger fern, wenn ee zwar 
„au Anfehung ber’ Auflagen, aber nicht In Anſehung bee: 
„ Borehelle andern feines Gleichen aͤhnlich iſt? Kann ende, 
> ich wol ein Bauer beftehen, wenn er Fein Recht hat, 
„„röeber einen Acker noch ein Haus zu befigen? Lnfer Va⸗ 








muß alle feine Kinder gleich lieben, ohne Ruͤck. 
ſiche auf ihre Schmachheiten, Dadurch geſchlehet ber 
zZheil. katholiſchen Religion gar Fein Abbruch, wenn man 
arg thre Rechte und gehörige Vorzuͤge wieber giebt, 
fo glauben, als wir. Die Religion If etwas 
| — "als der Staat: jene bezleht ſich anf die See⸗ 
"96; Biefit auf unfer Sand: fene I} @otte allein vorbefiafe 
* Veſer iſt den bürgerlichen Einrichtungen der Mes 
unterworfen. Manche Staaten haben ſich in 

.„das Ungluͤck geftürzt, wenn fie die Gleichheit auf chi 
"fieine Anzahl ihrer Bürger eingefchränft haben. Und 

| oh würden eben dieſem Schaden ausgefeßt fepn, weit’ 
sole die Gleichheit Im geringften verließen wollten. DR 
aſerwegen wollen wir conföberiste Stände allen Ungerech⸗ 
ost, Safe, Binaf un De poatonmen, 
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„welche aus der Verletzung ber Bleichheit unter Söhne 
eines Waterlandes und Olledern eines Staatskötpers 
„eniftehen koͤnnten. -—- Zugleich erkennen wir auch Dankı 
„barlich die befondre Sorgfalt, mit welchet die befnaten 
Difidenten an der gemeinfcpaftlichen Sache Antheil 
„neharen/ da diefeibe, gleich wie wir, ihre Ehre Dir 
„ter und Blut dran wagen, um unſre Rechte, unfte 
„örenpeiten und unſte Worzüge zu unterftügen , wie man 
„aus den Urfunden ihrer Confüderarion zu Tporm und 
‚erfehen ann, welche wir von ihrem Anfange on 
he rechtmäßige Eonföderationen erfennen,, Wanne 
biefelben hiermit ein, gewiſſe Perionen, bie hre 
efelichaft vorftellen mögen, abzuſchicken -- — ** 
ZEN min — allein durch das Band d | 
„süberat An, fonbern auch durch eine md g genauere Wer» 
Freundfhait uud eines voltommenen Zurrauens, ateh 
sat fon mögen. ic nepmen-ige Wtangen frame 
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wur ber efemafige Woywode von Wilne‘; ‚gif 
Et Radzivil,/ weicher wegen feiner Wiberfegüchteit ge 
hen die Wahl des jüßigen Königs ehedem im ab 1764 
* fine Güter-unb Vaterland verloren hatte, wuderum ve 
Integkun reftituier, ": Diefer Zürft war jetzo närhig; urũ 
in Poßnilteine zweyte Rolle jzu fielen. Nadivem er er, 
Dei Oie’befannte Niederlage von ben ruff iſchen Teupyei 
Auc Worte, war er außer Landes bald in der "Türken? 
ı Balb inlingarn, bald in Sachfen herumgeisandert.: Mi Shin 
hatten fidy die Zeiten und die Geſinnungen geändert, ' Er 
"fehmte fidh eben ſowol nach feinem Waterlände'und- nad) 
: er Ausföhnung mit dem ruffifchen Hofe, ats bie Ruſſen 
den Mievergnügten in Polen ihn fir sie cuchtigſte 
Derfon anfahen,, ſowol wegen feines großen Reichthums 
und Anfebens im gande, als wegen ſeines Unwillens wol: 
der die Königliche Mermandten und wider die polnifche 
Wippe, dag Haupt der polnifihen Misvergnägten 
vorfien. Der Verfaſſer ber fortgefeßten gental, bir 
fkloriſchen Nachrichten 79 Theil S, 479. erzehlt, Rabdzke 
vn habe den Anfang gemacht, er habe dem ruffifchen 
Syofe wiſſen laſſen, ba er geneigt fen, au der diffidentis 
un Eevföperation zu treten, (dieſes iſt ungezweifelt ein 
Ausdruck,) wenn man ihm Bicherheit gäße, 
ni Reich zu fommen, und dieſes Anerbieten ſey 
ruſftſicher Seits mit Vergnügen angenommen worden. 
(Eigentlich zu reden, fo ward biefer Zürft von dem Agen⸗ 
vom des fächfifchen Herzogs Cart von Eurland dem Kern 
Alloy, einem ſchlauen Manne, bey dem Fürften Repnki 
® Vorſchlag gebracht, vermuthlich mit Borbemuft deſ⸗ 
felben. Mach genehmigtem Vorſchlag reifete Alloh übre 


— nach Drag, we ſich Radzivil damals aufhielee, 
@3 und 
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E>atisftäb et Generalconföverätion erhalten Porihte. 
S 3 Seven war alfes jur Generalconförerarion 
, welche zu Radom aus den vielen Plehden 
zuſammen geſchmolzen werben follte Ue. 
— — Wochenblatt ©, 195. pn 
leicht jemals eine Comföderation m 6 turn 
Sie m und fo allgemein geworden „. 
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iderätiöns des affaires du Nord p. 32.) Weil N 
= uff einander nicht traueten, auch von einer Grgen« 
"2 einen Uebetfall befürchteren, baten. einige ihrer 
er ſeſbſt } ben Großborhfchafter um die Gegenwart 
er truppen, wie ein der Sadıen kundiger Verfaſſer 
"te hitor & politique p. 32, 'erzäßle, Diefe 
=> wurden ſogleich vermillige und ber Obrifte Kate 
Berholtungsbefehlen nad Radom abge 
Daſelbſt eneftund In der Verfamlung auf dem 








ſfung der Conföderatlonsocte. Diefe ſollte der ittoul 
glelchſormig aufgeſetzet werden: der Groß thſchaſter 
ot etwas wider den König derfeiben einzuverlelben, 
"eaß von ihren Verſptechungen, bie fie Ihm ges 
‚ auszufaffen; wie in ber Lettre hiflon & 

lit pP: 33. erzaͤhlt wiurd. Der Verfaſſer der Conli- 
rtions Pp. 34. beftätige diefes und bekennet, daß man 
"Grin feiner Parthey mn —S 


tion 
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: Daufe am 22 Junlus der erheblichfte Streit über de 
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den des Könige gewuͤnſcht und von ben Ruffen ertvartet 
babe, von ruffiicher Seite aber ſey nur von einem Reicht 
tage ‚der bie Sorberungen ber Diflidenten unterfuchen und 


abihun folle, und von einer nach Moskau abzufertigen 


ben Geſandſchaft gefprochen worden, und von ben andern 
Dingen su fprechen fen niemanden erlaubt worben. Dem 
nach fegte es bier zu Radom vielen Wiberfpruch, entme 
Der weil die bisherige Conſoͤderationshitze durch bie Zeit 
arkaltet war, oder weil die Miisvergnügten beuelich einfes 
ben, daß die Ruſſen ihrer Hauptabficht den Koͤnig abps 
fegen Peinesiveges benpflichteten, oder weil Ihnen diejeni⸗ 
gen Ausdruͤcke von der Aufnahme der Diſſidenten, welche 
ich eben aus der littauifchen Gen. Conf. Acte angefühıt 
habe, mit dem Vorurtheile ven ihrer heiligen bercfchen 
den römifchkatholifchen Religion zu vergteichen unmöglich 
firten. Wie das Manifelte de la Rep. Conf. p. 3 
fagt,, fo weigerten ſich die Polen, bie vorgelegte Lirfunbe 
der Iitautfchen Generalconfoberatiomw, welche ich oben am 
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nit waren bie Polen nicht zufrieden. Auch der 
R Radzivil, ber unter ben Marfchäflen gegenwärtig 
„‚bezeigte fich auf Verhetzen ber Jeſuiten, wie man 
bt, gar zu partheyiſch wider Den diſſidentiſchen Arti- 
bis ihn ‚ein ernſtlicher Brief vom Großbothſchafter 
beſere Beftinungen brachte. Er hielte eine nachdruͤck⸗ 
ı Mebe, woben ſowol er ſelbſt, als auch die Zuhoͤ⸗ 
Thraͤnen vergoffen. Aber alles huf nichts. Endlich 
23, Jun. als niemand ben Anfang mochen wollte, bie 
jelegte-Eonföderotionsurfunde mit dem vom Groß⸗ 
Rbofter ausgebefferten Erläuterungsmanifefte zu uns 
ichnen, that ſolches der damalige Kronreferendarius 
jetziger Fuͤrſt Primas Gabriel Johann Podeski, 
legte damit ben Grund zur polniſchen Generalconföe 
wie, da ſich immer noch viele welgerten, urgebat 
ſentia Turni: der Obriſte Karr ließ ſeine Ruſſen 
Kanemen anruͤcken und das ganze Städtchen Radom 
eſchloſſen Halten, auch niemanden aus der Stadt fi) 
erven. (Conliderations p, 35.) Der Fuͤrſt Radzi⸗ 
abe am Ken, Porosfi, dem Kronvorfchneider, einen 
nwerber um ben Marfchalieftab, Der genannte Herr 
vosFl reifete von Warfchau ab und zu, und vermittelte 
chen den verfamieten Sonföderirten unb dem Groß: 
| „ fo viel er konnte. Es muſte aber alles ſo 
ſtreckt werben, ale ber letztere es verlangte: es muſte 
wfcheieben werden. Worinnen biefe radomſche Ur⸗ 
de vom littauiſchen Driginal abmeiche, wirb genau im 
nfehen Wodyenblatte &, 222 und 263 ahgezeigt: bes 
ers wurde barinnen bie katholiſche Religion ftets bie 
rfchende genannt. Auf Erinnern des thornifchen 
wjchalls Golz verſprach zwar dee Oroßbothſchofter, 
05 nach⸗ 
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) innmer zu Warſchau an ber Seite deſſelben auffielte, 
R laſtiger Ironie gefagt haben: „Ich bin außerordent⸗ 
b freudig: denn ich habe Briefe von allen Eonföderas 
nen ‚Wopwedfchaften, und Diſtrikten, worinn bezeu⸗ 
twind, daß man den Diſſidenten recht wohl wolle, 
am alle Ireundſchaſt bezeuge, fie in aller Ruhe toleriren, 
id ihnen- auch’ nachgebe, Starofteyen cum jurisdi- 
tonsögu befigen., Geht einmal. Go gut fell es ben 
Nfipewen:geben, fo viel Gnade haben fie fich von ber 
——ni e— Was meynet ihr dazu?“ 
Eonföderirte manifeftirten ſogleich wider 
s Abuen abgemöthigte Unterſchriften: fie gaben ſogar ih⸗ 
n Deputirten. den Auftrag, fich in Moskau zu erkundi⸗ 
m, 0b as mit der Kaiferinn Willen gefchähe, daß ber 
weßberhfähafter mit den Polen fo deſpotiſch als mit Scla⸗ 
m umgeße: Auch beklagt fich das Manifefte de la 
ep. Conſi p. 55. bitterlich über den Zwang In Radom 
nd giebt denſelben nicht undeutlich zur Urfach an, daß 
e Polen im folgenden Jahre alles damals eingeſtandene 
Derrufen und durch ihre neuern Confoͤderationen zu 
mmnichten getrachtet haben, | 
56. Allen.es könnte billig die Frage aufgeworfen 
erben,‘ ob biefer Zwang nicht gerecht und abgedrungen 
eweſen ſey. Die Forderungen der Ruffen und alfe die 
Sediugungen bes Vergleichs mit ben polniſchen Misver⸗ 
sügten waren nicht unbefannt. Die ruſſiſche Declaras 
on vom December 1766, und noch deutlicher der "Brief 
es Grafens Panin an den Großbothfchafter redeten nicht 
loß von Duldung oder Erleichterung, fondern von der 
eichmachung der Diffidenten, nicht bloß von ihren 
jrchlichew, fonbern auch von Ihren polllifchen Rechten, 
nicht 
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‚stags:angefucht und zugleich ber erwaͤl nte Herr Pos ” 
zur bogen Würde des Primas empfolnen; wiewol 
Lönig bereits lange vorher auf ruſſiſche Empfehlung 
Iben zur Primatialwuͤrde wirklich erhoben hatte, Die⸗ 
geordnete nach Warſchau muften eine lange eis 
m, ‚ehe ihnen Die Aublenz bey dem. Könige verſtat⸗ 
nude. In der Antwort empfohl ihnen der König 
wma Borforge für die Aufrechthaltung ber katholi- 
‚ Relighon und der übrigen alten: Grundgeſetze und 
heiten, und ertheilte ihnen durch die beiden Oroß⸗ 
ere die huidreichſten Verſicherungen. Biehe:geneal. 
5: Merbrichten ©. 486. und thorniſches Wochen« 
G. 226. 235. 287. Nach Moskau wurden 4 Pe 
abgefchidt, nemlich aus Polen Potozfi und Offen 
j,, und aus Sittauen Wielohorski und Pociey, mache. 
ſich die littauiſche Generalconföderation durch gewiſ⸗ 
epuriete mit ber Radomſchen vereinigt hatte, Thor⸗ 
es Wechenblatt ©. 257. 258.271. Der Endzweck 
Geſendſchaft war, bie Koaiferinn um Schuß und 
fand zum Unternehmen anzuflehen und De Oewaͤhr⸗ 
mg über bie künftige verbeſſerte Regierungsſorm zu 
sm. Dos Beglaubiguugsfchreiben ber Een. Con⸗ 
ration batirt Warfchau am 11 Auguſt iſt im thorni⸗ 
ı Wochenblatt J. 1768. ©. 138. 151. zu lefen und 
nm wird zum Beweiſe der Achtung gegen bie kaiſer⸗ 
Interceſſlon denen Diffidenten in ihren : Anfprüchen 
volfommenfte Gerechtigkeit verfprochen und bie fals 
che Garantie über die Schlüffe bes fünftigen Reichs. 
erbeten. . Die Reden der Befandten. bey öffentlicher 
denz zu Mosfau, und bie Antwort des ruffifchen Un⸗ 
inzlers am 29 September ftehen in ber. Note . DOM 
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rer bezeugte ihnen am ı Sept. daß fie, wen fie⸗ 2) 
Reichsfenaroren fenn, dennoch feine Stimme af 2 


Heichsrage haben würden, wemn ſie nicht die 137! 
genehmigten. Dabey verbot er ihnen ſcharf alle Guss” 
fehaft mir dem Biſchoſe von Krakau, der die ins" 
verhetzte. Indeſſen waren nicht afle Bifchöfe fo hass © 
ige Feinde der Diffiventen. Der Bifchof von Eugen k 
Oſtrovski foll einftmal in einer Conjerenz mit den and o11 
Boiſchoͤfen fren bekannt haben, daß bisher allerdings 8 & 
Diffidenten großer Tort geſchehen fen, es verbinde b 2° 
daher ſowol fein Gewiſſen, zu rathen, daß man ipmsd} 
nad) den ihnen zufommenden Rechten Recht wiederfsst3 
ven laſſe, als es erfordere es auch Die Politif und do 

Beſte des Reiche. Genealog. Hiftor. Nachrichten, : = 
Th. S. 530. Enblich fahen ſich die meiften Dia 
bennoch genöthiger, noch vor dem Tage der Eröfnusst 
bes Meichetags vermittelft neuer Beytrittsaeten, weld>®‘ 
gefälliger waren, zur Generalconföberatien zu teetns? 
sınh Hay Piste Yiniietel His Hrtinicaf nur Door Inka 
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"Deefhlungen werben, und bey ftatt habenber Mehr 
>ww Gtimmeh bie ihrige immer von der andern fürs 
zus überflimmer werden, ohne ihre Rechte verrheidls 
= Tonnen Die preußifchen Städte, welche bey bet 
Wachen Eonföderation waren, bezeugten auch fchlecht» 
Aaß fle.ener poinifchen Conföderation nicht beytres 
rn Allein Rußland beftand auf die Vereini⸗ 
ug verſicherte dabey, daß die diffidentifche Conſo⸗ 
ann akhte deſtoweniger ein gewiſſermoßen abgefondera 
wärs für ſich bleiben, und feine Rechte ausführen 
Beil num bie Bereinigung an und für fich dem 
Wiriepeifihen Adel.bie gefuchte Activitaͤt herſtellete, ſo 
X berfefbe, ohne die Staͤdte, In ben Vorſchlag. 
Auguft verlangre Der Großbothſchaſter 

XR die Abſendung ber thorniſchen Deputirten 
Kr Generalconföberation, umd ben Ans 
ae Verhandlung mic derfelben: in einem Private 
— an den thorniſchen Marſchall ſetzte er hinzu, 
Werben diefe Verhandlungen vermuthlich nur zung 

fg unternommen werden dürfen: denn mit der Ges 
Sieowföderation wuͤrden die Diſſidenten nicht zu vechte 
Beyer ſondern über ben Verhandlungen würde bie 
an —— bis auf dem Reichstage alles, wie es 
—* ſey, durchgetrieben werden muͤſſe. Dies 
zufolge lud die Generalconföberation form- 
ech eigne Briefe, die im thorniſchen Wochen⸗ 
Vatt ©. 306, ſtehen, die diſſidentiſche Confoͤderationen zu 
eb ein, um durch Abgeordnete und nach Warſchau ge⸗ 
hackt⸗ Käthe ſich mit ihe zu vereinigen, und Ihre Be⸗ 
bwerden bey ihr anzubringen. Das vom Fürften Rade 
vil mterzeichnete, und am 14 Aug. datiste Originale 
Vierter Theil. 9 ſchrei⸗ 
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achtung oller Gerechtigkelt gluͤcklich geendiget werden mir: 
ben Hi indeſſen nehme er fie voritzo als Brüder auf, Thor 
miſches Wochenblatt, S. 371, fr 377. ©enealog. bifter. 
MNachrichten, ©. 640. Bey dieſer Audienz ſaßen de 
Marfcholl und die Raͤthe der Generalconföberation: ik 
Deputirte aber der Diffidenten mit ihrem ganzen Gefolat, 
Bas in dreyßig Kurfchen dahin gefahren war, biieben bu 
fländig ſtehn. Kurz nachhero am 2 Dcteb. hasten bi 
Biffiteneifhe Deputirte auch bey dem Fürften Prima 
Mobdosti öffentliche Aublenz. Auf ihr Anbringen ermiı 
derte derfelbe ohngefehr folgendes: „Die Siebe des Nah, 
ften fey eines von den größeften Geboten und Gefegen it 
Fatholifchen Religion: in Anfehung deflen müjfe man 
nen als Mitbürgern um fo vielmehr Recht noicberfahtm 
loffen, da dadurd) auch bie Siebe Gottes als ber Crum 
ber Religion in Ausübung gebracht werde. Gleichwirt 
nun — tür b bie En und bie dem Re {r 








| [7 . 
7 \ 
j \ 


der Diſſdenten in Polen. us 


een zwen Städten bie Vollmacht auf, auch für’ Ihe 
ftes zugleich zu forgen. | 
 $ 60, Die abelihe Drpurirte und Marfhäle 


ber diffiventifcher Conföderarionen, ben curlaͤndiſchen, 


enfchen umb beurfch litthaulſchen Abel mit eingefchloh . 
‚ Derfülgten fich im Sept. nad) Warfhau, wiewol 
thornifche Marfchall erft am 26 Sept. daſelbſt ein⸗ 
I" .<hernifches Wochenblatt S,283. 312. An dem- 
m 25 Sept, wohnten die biffidentifche Deputirte bee J 
famlung ber Generalconfoͤderatlon bey, und wurben 






‚Brüder aufgenommen. Thornifches Wochenblatt, . 
325. Genealog. Hifter. Nachrichten, S. 639, Die 
Be weißreußifche Biſchof Koninski, der Generals 
€ Grabonsfi von Litthauen, der Obriſter Zier 
Thom, ber Rammerherr von Howen wegen. 
* Derſchau wegen bes plltenſchen Kreiſes, Staroſt 
OP wegen der beutfch » adellchen littauer. Alle dieſe 
Präfentänten beyber Conföberationen ftefleten nur einen 
aataförper vor, und hatten auch nur eine Inſtructlon, 
he vom Großborhfihafter genehmigt, und in einer. 
natverfamlung ſaͤmtlicher aus Thorn und irehauen 
melter Rärhe am 25 Sept, unterfchrieben war. Bey: 
wfenerlichen Eineritte in bie Generalconföderation Pleite 
Bſſchof Konlnski die erfte Rede in lateiniſcher Spra⸗ 
er Marſchall Grabovskl und der Obriſte Zielinski 
Per baffelbe polnifch, und legten ſowol Ihre Suftruction 
Ihre Forderungen der Berfamlung vor. Der 
ıbzivil, als Generalconföberationgmarfchall, beantiwage ; 
L.ihren Antrag mit guten Berfprechungen, daß bis 
serhandiungen zur Befriedigung der Diffidenten naͤch⸗ 
% — und, wie er boffe, — Beeb⸗ 
92 achtung 
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achtung oller Gerechtlgkelt giͤchich en wir: 
yon 5; Indeffen nehme er fie vorige als Brüder auf, Thot⸗ 
Iſches Wochenblatt, S. 371, fs 377. Genealog. hüftor. 
Macricten, S. 640. Ber diefer Audieng foßen der 
Markhall unb bie Raͤthe der Generalconſoderatien: 
Depütirte aber der Diffidenten mit ihrem ganzen Gefolge, 
das in dreyßig Kutichen dahin gefahren war, — 
dig ſtehn Kurz nachhero am = Octeb. botten dit 
entiſche Deputirte auch bey dem Fuͤrſten 
pa öffentliche Audienz. Auf ihr Anbringen ermie 
Bere derfeibe ohngefehr folgendes: „‚Die Siebe des M 
en fen eines von den größeften Geboten und Gefegen d 
schofffchen Rellglon: Im Anfehung deſſen müſſe man if» 
nen als Mitbürgern um fo vielmehr Recht wicberfahren 
n, ba dadurch auch bie Siebe Gottes ale der 
Religion in Ausübung gebracht werde. hwen 
nun allepeie für die Billigkeit und die dem Mächften zu 
kommende Nechte geweſen, fo werde er Auch jebern 
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. be gange Mepublif gethan, und gewiß oben bie Perf 
N ‚gms, weiche im J. 1767 ben Reichstag hielten, im J. 
DaB: Die Conföberationen errichteten, und im J. 1770 
P-as6:Manifelte de la Rep. confederde ferauggaben. 
Y ‚Bas man nun denken, daß die Herrn Polen ſich 
ich geblleben; und den Diſſidenten nebſt den Ruß 
B: br Wort gehalten, wenn fie nachhero die Gerechtſame de 
B Mensen durch ihre neuere Confoderationen angefochten, 
"unseren Benlagen, ihres großen Manifefts eine eigne 
Fiderlenung derfeiben Gerechtſame einruͤcken laſſen, Die 
Folfiibeniiche Lonföderation für eine Rebellion erklaͤret, 
und wider die, Difliventen durch Innertiche Kriege als wis 
Fer Mebelien zu Seide gejogen ? Wer follte glauben, bo 
Falneelen Perjonen'diefes und jenes: getfan haben? Dep 
aha nur neulich einer von ihnen , nemlich der Verf. 
ber Sonſiderations politiques für les Affaires du 
'nNosd -peg:; 31. bie ihorniſche Eonföberation für eine 
Aixetrabſßige erkläre, Er fegt eine. Urſache dazu, welche 
von großzer Unwiſſenheit in ber Geſchichte und Den Rech. 
tom. ſeines Vaterlandes jeuget, biefe nemlich, weil bie Gre 
Re wur: den Katholiken das Recht fi zu conföderirem ' 
„Sesfhetten; dan Unkatholiſchen aber ſolches verſagen. Do 
Ar eu mach Warſchau zur Generalconföberation zu⸗ 














ud 6 6 Ehe Ich aber vom Reichstage ſelbſt handie, 
Vo he vorber noch bes preußifchen Generallandtages Eye 
Wäheung. thun. Da fich in Polen und Sitehauen Im 
Renate May und Junius bie Confüberationen der Woy⸗ 
wob ſchaften mach und nach bilberen, warb zu Petersburg 
Die Frage in Erwägung gezogen, wie eine fiche kathoil⸗ 
ſche Conſoderation auch — Preußen zu — 
3 
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em fen, zu welcher ſowol bie Staͤdte als ber biffiben. 
ſche preufifche Adel ereten koͤnnten. Dem erften WBorfchleg 
Dazu fol der damalige Kronreferenbarlus Podoski gethan 
Gaben. Gewiſſer ift es, bag ber General Zboinski ben 
Plan zu ſolcher Confoͤderation gemacht, und mit voice 
Gründen unterſtuͤtzt habe. Anfaͤnglich genehmigteiia 
ſelbſt der Großbothſchafter, welchen Zboinski ganz einge 
nommen hatte: ja noch alsdenn, als er ſchon von feinem 
Hofe den Befehl erhalten hatte, das zboinskiſche Projet 
fahren zu laflen, that er dawider Gegenvorſtellungen bey 
Hofe. Er änberte aber hernach feine Gefinnung, ei 
ihm jemand ins Ohr fagte, daß Zboinski ein weltliche 
Syefuite ſey. Und wirklich war er im Novitiate ber Je 
fulten gewefen. Auch einige der Diffidenten, befonbes 
welche nicht Preußen waren, und nur auf Rußlands BE 
len aufmerffam waren, hielten den Vorſchlag niche fik 
verfaͤnglich, und flochten auch die Stäbte geriffermaßen 








mit In den Dune ein. Alle die —— = 
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na der Endzweck ber Lathollichen Can 
onen ‚ur politifhe Rechte und ‚polnifche Angeles 
Hheiten ſeyn, die, thorniſche aber nur die enangelifche 
m Gegenſiande habe; daß von ber polnifd 
föberarion,durdh die Meprpeit der Ctimmn 
der die Preußen,und großen «Städte er Hr 
önn? , bie Stähteraber dagegen, die Aufpebung 
Serbien des. J. 1764. ſuchen: doß a 
meiste der Städte zur katholiſchen preußifch | 
 rallkben Generalconföberation auch f (den 
nnen die Staͤdte auch Sitz und —* 
En: annehmen, weiches boch 
sie Rechte der Städte liefe, deren Benbehaltu 
ihres Beytritts zur thornifchen Confoͤbera⸗ 






















et e b nach den angeführten Gründen, ‚wenlafteng in 
* af die Städte, ſo aus: es können ſich bie Städte 
der Cor Ataͤt mit den ‚polnifchen Confoͤderltten firglich. 
entzief * * Erhaltung ihrer Rechte und die Aufhe— 
FE nbrien Conſtitutionen bem diffidencifehen Adel 
1, und nichts deftomeniger Mitglieder der thor⸗ 
beration bis zum völligen Austrag der Sa» 
den: bamit werde auch bie, polnifche General, 
ion zuſrieden ſeyn, und nichts weiter verlangen, 
örrbaurende Verbindung der Stäbte in Anfehung 
1m Dunkte von ber Wiederherftellung der Diffiden. 
d von der Wiederherfteflung ber Rechte der Pro, 
bi ‚und Gräber: da aud) bie zur pofnifchen Generalcon: 
sderarlon tretende diſſidentiſche Conföderarionen jederzeit 

gewiſſermoßen befonderes Corpus ausmadıen werde, 
w. fl daſſelbe deſtomehs In fo weit. für. fic) betrachte: 

24 


wi „ wer: 


. ** 
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* * Der Entſchluß des ruſſiſchen Hofes | 
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e gewöhnliche Inſtruetion mit. Thorniſches Wochtn 
art, ©. 2313. 321. Genealog. hiſtor. Nachrichten, &ı 
9. ©. 638. . Die Ynftructien iſt in der Foriſchung der 
Mibentifehen Schriften S. 167, zu {efen, Datinnen warb 
erlangt, daß die Diffiventen bey ihren alten Rechten, 
nb bey dem olieifchen Frieden erhalten, und ma fie vers 
Get worden, tieber eingelegt werben möchten. Im 
audo ober Santtagsfchluffe, der in berfelben Fortfeßung 
3. —* ſteht, war diefes Verlangen fo ausgedruͤckt: 
Baß bie Rechte der Diffidenten nach dem Sinne ber öfe 
mellehen Verträge und der Grundgeſetze ımgefränft vers 
kibbn:,. unb alle Sicherheit geleifter werde.“ Darüber 
bie ertftund ein febhajter Streit, ob die katholiſche Mes 
Beh in der Ynftruction der Landboten folle die herrſchen- 
e jenannt werden, welches die Diffidenten und bie fel- 
ige umterflirgente Ruſſen keinesweges verflatten wollten. 
Die Stadt, fogar der Kirchhof der Kirche, worinnen 
ver tambtag gehalten wurde, marb mit ruflifchen Grena⸗ 
Nren befegt, der ruſſiſche Obriſtlieutenant Bock hatte 
pährend ber Seſſion an den marienburgifchen Woywo⸗ 
en Cjapski, und an ben andtagsmarfchall verfchiebene 
mangenehme und drohende Aufträge ausgerichtet, ats 
Ras'unnermuthet Dadurch ben ruffifchen General Soltl. 
of von der bisherigen ftanbhaften Beftreitung bes beſag⸗ 
en Ausdrucks abbrachte, Daß man ihm bewies, es wer 
e der ſtreitige Ehrentitel felbit in der Im Namen des 
uſſiſchen Hofes ans Licht getretenen legten Declararion 
er Pathelifchen Religion beygelegt. Darauf worb in 
ver Inſtruction der Ausdruck von ber herrſchenden fa, 
holiſchen Religion frey gebraucht. Nichts deſtoweniqer 
woteflirte der biffidemmifche Adel und bie Gtäbte fogleich 
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zu Graudenz dawider, als wider einen der geſetzmaͤßigen 

Gleichheit der chriſtlichen Religionen nachtheiligen Aus 
druck. Thorniſches Wochenblatt, S. 323. Aber der 

Landtagsmarſchall Sarnazki vermanifeſtirte auch zu Grau 
denz am 30 September. 

G 63. Mittlerweile hatte ber König nach im 
Merlangen fowol des ruffifchen Hofes als ber General, 
‚eonföderation den Reichstag zu Warfhau auf bes 
Detober ausgefchricben; aber in ben Univerfallen oder 
Pöniglichen Ausfchreiben des 3 Jul. war an die politifhe 
Beſchwerden der Nation nicht gedacht, fondern nur dk 
diſſidentiſche Sache zur Lirfach des zu haltenden Reichtta 

ges angegeben. Siehe das Manifchte de la Rep. 

Confederde pag. 59. und thernifches Wodhenbiat, 

©. 226. Damit waren die Mlisvergnügten auch uns 

frieden, verlangten neue Univerfalien, barin der Conf 

beration und der Nationalbeſchwerden ausdrücklich gedacht 
‚würde, und droheten mwidrigenfalls auf dem Reichstag 

gar nichr zu erfcheinen; und well in Polen geglaubt wirh 










ya;.aechle Berlanptage ſteht in ber Zartfekung bee 
jeneifihen Schriften 5.167. und im checulfähne: os 
Hat S..30546.. Der gefchäftige Goltyf:, Biſchef nom 
fau , fdirieb bergleichen am 25 Aug, meicher In- Uhr 
fegung der diſſidentiſchen reg tif 
Fer MBonmwode von: Kkun,:öhre Krenganßfelnhen 
inijkimbiner eifrige Coti thoten es. NMu dußerte 
Der e Unerſchied, Daß der repriciſcha Brief mass 
ber Gegenwart der tuſſiſchen · Officiera alorall ponzte 
Fran; der-andern Briefſteller Arbeit aber an dan 
ken Orten ungelefen weggelegt werben muſte. That⸗ 
8 Wochenblatt, S.295. Genealog. hiſtor. Machrich 
Bi6a7. Benlaftens haͤtte ber Eroßbochſchafter ſich 
Mühe gegeben, um zu verhindern, daß die nachthei⸗ 
—* auf den Landtaͤgen nicht oͤffentlich verleſen wuͤr⸗ 
Dennoch geſchah es wirklich an einigen Orten: 
oe wo fie nicht geleſen wurden, tunen. doch 
häufig ausgeſtreuete Abfchriften vor des Biſchefo und 
Feldberens Briefen vorhanden, und machten vielen _ 




















(End Wegen des dadurch angeflammeten Entip- 
mus glng’es am 24 Aug. an weichen’ Tage durchs 
de Reich die Vorlandtage gehalten: wurden, wicht 
chasbenbs ruhig zu; wiewol bie gegenwärtige Ruf» 
Aue Orbnung zu halten ſuchten. Inſeſern wurde 
ie ber Endjweck erreicht, daß gefaͤllige Perſonen zu 
ibbeten erwahlt wurben; ( Manifefte de la Rep. 
mfederde pag. Gi. 6.) aber an verfchtebenen Or⸗ 
floſſen ganz widrige Punkte in die Inſtructionen für 
"tanbbetin.ein, (tfornifdjes WBofpenbiatt, ©, 295. ) 
* | — 
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die den ruflifihen Abſichten und der befchwornen Gem 
saleonföderarionsacte gerade entgegen zu feyn eradıı= 
wurden; Der Großborhfchafter fand Urſach, , über bie 
Marfchälle und Raͤthe unmillig zu ſeyn, welche ihrem 
Verſprechen bey der Gonföderarlon zuwider, ohne feinen 
Brief in Erwägung zu ziehen, ſolche Inſtructionen un 
xerfehrieben hatten. Auch da, wo die Inſtructionen nad 
dem Willen der Ruffen ausgefertige werden muften, be 
hielten fich viele Perfonen intiinas relervationes men- 
«is dor, und bemahrten fih das durch heimliche Wiank 
fefte, was fie auf dem Reichstage vortragen und berreb 
ben wollten. 3. E. die Wonmodfchaft Belsf macht 
glei im September ein Manifeft mit Beziehung auf die 
Bengefchriebene Salven. Die meiften folder Salven 
und folcher misfälligen Inſtructionen betrafen bie Sache 
der Diffidenten, welche doch die vornehmfte Bebingung 
ber von Rußland beförberten Confüberation war. Das 
—. de la Rep. Confederee Beylage 35. 

„ behauptet, daß in allen Ynftructionen zwar 
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efen Punkt nicht burchfegen, und nach geetidigtem Sands 
we ſcharmutzirten beyde Parteyen mit einander, wobey 
Ae getödtet und verwundet wurden. Geneal. hiſt. 
54. Um bie Umuhen zu vermehren, ſtelleten fi 
u Seleſe aus Nom ein. Unter den 28 Jul. ſchrieb 
— Pabſt Clemens XII. an die polnifche Wi 
hoſ um fie vom Beytritte zur Eonföberation ebzumaße 
. Dieſes Breve, welches auch in ben gemeal, hiſt. 
lache Th. S. 630. eingeruͤckt ſteht, Hat Hr. D. Joh. 
ph, Mlülter zu Gieſſen in einer beſondern Schrift bes 
über und geftriegelt, die ich aber nur aus den Dansk 
5 Uheglogifehen Berichten 6 Band E. sıı. kenne. Nun 
te man zwar die Publication biefes päbftlichen terms 
defes zu verhindern. Allein die meiſten Biſchoͤfe publis 
rten Ihn doch. Vor andern thaten es Zaluski von Klow 
ıd Gzeptizki zu Plozko in befondern Sirtenbriefen, wor⸗ 
n fie der Diffidenten nicht fchoneten. Der erfle verorbe 
te Dazü, daß an dem Tage, da der Reichstag feinen 
nfang nähme, die Meffe vom H. Geiſte gefungen‘, das 
zenerabile ausgefegt und GOtt angeflehet werden folle, 
iß er den verſamleten Ständen ſeinen Geiſt gäbe, durch 
elchen der ſchon ſterbende katholiſche Glaube wieder les 
udig, und alles, was ſolchem zuwider iſt, unterdruͤckt 
id vernichtet werde. Dieſe Gebete ſollten bis zum Ende 
6 Reichstags waͤhren und das paͤbſtl. Breve nebſt dem 
trtenbriefe an den heiligen Tagen von ben Kanjeln abe 
lefen, ber Hirtenbrief ſelbſt aber an alle Kirchehüren 
ıgefchlagen werben. Geneol. Hill. Nachr. ©, 635. Da- 
12 Gept. eufolgte ein ähnliches Breve an den Rictter⸗ 
md, welches in ber 7 Fortſetzung der diſſ. Gates 
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&. 175. zu leſen iſt. Darinnen ermahnet der Pabſt, gie 
che Standhaftigfelt in Verweigerung aller Billigkeit g 
gen bie Diſſidenten, wie auf dem letztern Reichstage bı 
J. 1766 zu ermeifen, und ja nicht die Hand, Die fie ſche 
au ben Pflug gelegt, zurückzuziehen. Diefen Brief bred 
ce ber neue Nuncius Durini, Biſchof von Ancyra , mi 
Ueberdem Hatte der König bereits im Junlus nach mi 
Wunſche der Diffidenten and auf bringlihe Empfehlen 
des ruflifchen Hofes den obengenannten Seren Podoe⸗ 
zum Sürften Primas ernennet. Der Pabft aber werw 
gerte die gewöhnliche Beftätigung , ober hielte fie doch 
lange auf, bis ihn die Furcht und vielleicht Aeußerimge 
es möchte ber neue Primas auch ohne empfangenes Pal 
um und Beftätigungsbrief feine Würde bekleiden, ba 
nöthigte: erſt am Ende des Septembers fam das u 
langte aus Kom zu Warfchau an. Geneal. hiſt. Ned 
©. 629. Der Fürft Primas bediente ſich eines pok 
ſchen Kapuciners, ber ohnebem nach Rom reifen mufl 
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Ner und die biffidentifche Herren Insgefomt;, kurz vor 
"Tafel dem Biſchofe abfagen zu laffen. Die Urfach 
bein war, weil der Bifchof einige Tage vorher eine Er⸗ 
Ming ft hatte drucken loffen, worinn er declarirt, 
Bift.anf dieſem Reichstage eben einen fo großen Eifer 
FRE Meligion, als auf dem vorigen: zeigen welle; 
bey er alle and jede ermahnet hatte, ſich mit Ihm hier⸗ 
Wil verehtigen,, damit die Diffiventen nichts erlans 
Gchichten. Geneal. Hift. Nacır. ©. 641: Der Bir 
UYDärd: darüber encfegtich böfe, beſonders da er zu hös 
Flitem;,: daß man ihn im Verdacht habe, er habe 
KadifRechten vergiſten wollen. Ein Rath der Bewrab 
Berötisn, Namens Kozuchovski, harte bebenfikhe 
0 Yugbrücde wider die Diffidenten ausgeſtoßen, 
Fe darzu gefage haben, er wuͤnſchte, daß jemand 
a: Gtoßbothſchafter vor den Kopf ſchießen moͤchte. 
ward er von den Ruſſen gefangen genommen, 
8 cr An aus der Sitzung der Generalconſoͤderatlon nach 
aufe fahren wollte, Diefes gefchah am 2 October. Aber 
hbens der Gefangene einen vorgeſchriebenen Revers 
ercheichoet hatte, kam er nach einigen Tagen wieder 


en Endlich, nachdem bie Senatoren und die er⸗ 
* Sanbboten alle zu Warſchau angekommen waren‘, 
ain beftinamten 5 Octob, ber erwartete Reichstag 
—8 ſchon die Raͤthe der Generalconfoͤderation und 
ubboten beym Marſchall Fuͤrſten Radzivil verſamlet 
aren, um ſich auf das Schloß zu verfuͤgen, ſtellete fi 
e Nuncius Durini auch In der Verſamlung ein und et 
ahnte alle aufs nachdruͤcklichſte, jetzo recht effrig zu vers 
ae, , daß die Diſſidenten irgend etwas erhalten möch, 
ten: 
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ten: er übergab zugleich das vbenermäßnte pi 
Breve und eine Bannbulle, wenn fi) jemand € 
laſſen mürde, etwas zum Nachtheil der heiligen rö 
Religion In einem Stüde ben Diffidenten zu dem 
Thorniſches Wochenblatt S. 338, Gral. hiſt. 
©. 360, Kaum hatte der ruſſiſche Großbothfche 
Anweſenheit des Nuncius in Erfahrung gebracht 
er audy dahin und erinnerte Die ganze Verſamlung 
Verpflichtung, bie fie ben ihrer Confönerirung ü 
genommen, und wovon fie fchon durch ihre Deputli 
Moskau der Kayſerin Die Verſicherung gegeben 
Er wufte, daß mittlerweile einer von dieſer Werf 
mit dem Nuncius herzhaft wider tie Diffitenten q 
babe; auf diefen Eiferer gieng er grade los, faf 
bey der Bruſt und fagte, wie erzähler wird: D 
mer Kerl, was rebeft du? ich habe dich aut | 
daß du ſchweigen follteft; und doch ſchreyeſt du mı 

$ 67. Nach geöfnetem Reichstage trat dei 
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iifefte dela R. C. fagt, ſie würden dieſes niit gechan 
haben, menn fie geargwoßnet hätten, daß ber Gegen 
kan der Eonföberation die Veraͤnderung in bee Rellglen 
m. Bas der B. damit fagen wolle, kan ich niche Die. | 
jeeifen. Die Eonföderationsurfunden. hetten fie doch gi 
y und muften alfo ben Gegenftand der | 
yerdtion ungesmeifet Aber fie waren dadurch Bed or 
nuchı wider ihre Meigung der Eonföberation bengutzetegg: 
Beil fie ohne diefe Bebingung dem Reichttage nice be, . 
Bobıien Eonten, und boch auf dem Reichetage der bifflen, 
eatichen Sache zu widerſtreben Luſt haiten. Nuumche 
fo war jedermann confoderirt. Die Ertvartun Si 
em Keicistage war ungemein groß?" char machte ei 
upReben, und Klagen, und Ränfe gefaßte man glauben, 
Im oines Beld für feine Beredſamkeit und Mellgionselfer- 
Dr fich zu haben: allerley Entwürfe zur Berbefferung: 
8) Staats waren fertig, 
_ 6. Aber nichte davon warb verlangt: es ward. 
In fürgeter und ficherer Plan zur Ausführung der Abſiche 
n t, Denn gleich nach Eröfnung des Reichsta- 
t Marfhall, Fürft Radzivil, einen — 
gegenwärtige Reichstag bios durch Die wende 
gegen die ruſſiſchen Declaretionen auf dem 
u Reichstage veranlaffet worden, und bo man Ur⸗ 
Habe, bie Sache der Diffidenten, für welche ſich 
Bo fo viele Mächte intereffiren, auf das beſte abjumen: 
ven, fo ratbe er, daß eine Neichstagsbeputation mit als 
E Bollmacht ausgefegt werben möge, wm Die Beſchwer⸗ 
ein der Natlon und der Diffidenten mit dem ruſſ iſchen 
drofberhfehafter zu unterfuchen und ſie ohne weitere Pre: 
mn des Reiarages zu entſchelden N age 
WMWierter Theil 2 
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—— Antwort auf das Geſuch ber T 
wach fich gezogen. Denn biefer elende Söhriftfteller weis 
nichts von ber Ehronolögie und ralſonnitt immer Im ehem 
3* e fort , ohne jemals Jahre und Monate 
Fr erzähle fo: Auf Anrathen des —— fan 

—* dem Fuͤrſten Primas, in. Gegenwart derer ſremte 
Geſandten Eonferenzen gehalten worden: man a 
nen. Diflidenten eine Duldung ihres Gottesdienſtes von f 
meltem AUmfange angeboten, als es nur mit der Cru 
verſaſſung ber Republif beftehen fünne: man babe zu 
©runblage dieſer neuen Einrichtung ben weltphälifhe 
— nehmen wollen, vermöge deſſen bie dım 
Im teutfchen Keiche jugelaffen id abe 
habe auf Verlangen der Ruſſen gerabheraus 
or Bafın ber Diffidenten zu den. Senat 
Vorſchlaͤge überflüffig: darauf habe ſich abi 
u: die Diffidenten vereinigt, und habe die Strafgefilt 

Diefelben von neuen beſtaͤtigt. Was an diefer En 
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e abichlägl: —— das Es ber 

noch gejogen.. Denn diefer elende Schriftfteller wis 
nichts von ber Chronologie und ralfonniet immer in einem 
Zuge fort „ ohne jemals Jahre und Monate zu beitim 
wien. Er erzählt ſor Auf Anrarhen des Königs fenm 
„dem Fürften Primas, in Gegenwart derer fremden 
nbten Eonferenzen gehalten worden: man habe be 
nen. Diffidenten eine Duldung Ihres Gortesvienftes von f 
weltem Umfange angeboten, als es nur mit ber 
verfaifung der Republik beftehen fönne: man hebe * 
Deere diefer neuen Einrichtung den weſtphäſiſchen 
ebensfhluß nehmen wollen, vermoͤge deſſen —*r 

Religionen im teutſchen Reiche zugelaſſen würden: aber 
Golz habe auf Verlangen der Ruſſen gerabheraus gefagt, 
ohne Zulaſſung der Diffidenten ju den. Senatorwürben 
alle Vorſchlaͤge überflüflig; darauf habe fich alles 
die Diſſidenten vereinigt, und habe die Strafgefrge 
wider biefelben don neuen beſtaͤtigt. Was ı an diefer En 
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adhe, wenn man ihnen bie Schuld beymiſſet, doß aus 
w Werfchlägen des Soltyk und aus feinen Provinziäh, | 
aferengen nichts geworden ift. Eine ſolche Berathſchla⸗ 

wg hieite auch der Bifchof von Ermeland mit den preu» 
— wobey auch die Secretarii der großen 
wäbfe’gegenmwärtig waren. Jene waren afle der Mens 
mg, die Commiſſion müffe nicht -entfeheiten, fondern 
e unterfchen, und Den fäntlichen Reichsſtaͤnden bie Ent: 
eidig überfaffen. Der Großberhfchafter, welcher 
Karen biefer Geſinnung Nachricht bekam, fuchte durch 
Vefkeflumgen und Drohungen bie Preußen zur Bench, 
Isuig des Entwurfs zu ˖ bewegen, und ber Genrrals 
Munde Soltikof kuͤndigte ihnen bey beharrlicher Weige 
ng die wmilicarifche Execution in ihren Gütern an;, 
eglelchen der Biſchof von Krakau. bamals wirktich ‘im 
im Ohtern hatte. Aber die preußiſchen tanbboten blie 
n feſt bey Ihrem Vorhaben, nichts zu vermilligen. Und 
f Aßuliche Weife waren bie Landboten der meiften ans 
rm Laͤndern gefinnet. Hingegen der Fuͤrſt Primas han. 
te mit allen Provinzen, mit elner nach der andern, 
» den. Entwurf beliebt und annehmlich zu machen: 
oruifches Wochenblatt, S. 343. 347. Diele Perfonen 
ı Rönigtichen Hofes, weiche die Nothwendigkeit ſich zu 
wersen einſahen, thaten ein gleiches. 
« 6 70. Am 12 Octob. warb wiederum eine Sitzung 
alten. Sleich zu Anfange derfeiben fprach ber gelchr» 
Biſchof Zatusfi von Kiow hart und ehrenruͤhrig, für 
E wolber die Forberungen der Diffidenten und ihre Eon» 
eration, als wider den Simitationsentwwurf: er grif 
h den König feibft und deſſelben Vorfahren an. Thor 
bes Wochenblatt, ©. u, Da das Geſchrey heftig 


warb, 
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Der polniſche Abgeordnete Pſarski kam zu Pet 
am 28. Octob. mit einem Memorlale von dieſer 
ein. Aber die Minifter antworteten in einer Sch 
azwey Quartbogen, Note pour Mr. Plarski Rı 
Polonois, worin fie bie Handlung des Großbe 
ters billigten, und bie Sosgebung der Staatsgıfi 
auch abſchlugen. Man ann, fchreiben fie, d 
naͤckige Verweigerung der Gerechtigkeit für bie T 
Sen, nicht Der Blindheit der Nation, fondern dem 
Brauch der Reglerungsform zu fchreiben, da neml 
Schreyer alles gute verhindern kann. Soll dee 
bie Kayſerin folche Beleidigung an der ganzen Rn 
raͤchen? Vielmehr muß fie die Friedensftörer fat 
fen. Denn der Biſchof von Krakau wollte u 
Reichstag reißen, um bie Nation ferner unglis 
machen, und um die Abfichten der Generalconf# 
und der Nation durch feinen Fanatismus zu 
—* — an Bo zu ze detit 
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Banfärurtion ber Abgeordneten an bie Kayſerin, bie rupk 
Rip Declaratien, den Entwurf ber Limitation und alles 
ee Ueberfegung in Provinzialfeffionen durchgehen, 
>-bequeniere Mooßregein zu erfinden fuchen. Zugteich 
er auch die Seſſion bis auf ben 16.. October, 
Wochenblatt, S. 350, unb Manitelte de 


— pag. 82. und genealog. bil, 
ar $ 71. Während biefer Zelt geſchah etwas, das 













9m Perſonen, der Biſchof von Krakau, der Wi. 
von Kiow, ber Woywode von Kralau 
BR , deſſelben Sohn, der Starofte von Delle, und 
he den Ruſſen in Warſchau aufgehoben, und 
abgeführt. Thorniſches Wochenblatt, 
WBirsso. und Confiderations politiques pag. 51. 
Am folgenden 14. Octob. übergab ber Großborpfchafter 
bem Mekhstage eine Schrift, weiche In ber Sortfigung 
der Ölffibentiichen Schriften, S. 192. in ben genealog. 
Bißer. Nachrichten, S. 850. und im thornifchen Wochen. 
Watt, ©. 357. deutfch zu leſen iſt, worin er die Inhaſti— 
Bang: ber gemeldeten Perfonen bekannt machte, und da—⸗ 
Bowizuit Urfach angab, weil fie von ber Lauterkelt bee 
Abftchten feiner Ronferin übel geurtheilet hätten. Man 
ige. aber, daß das wahre Birbrecdhen, befonders bes 
Diſchofe von Krakau, bis jego noch nicht befannt wor⸗ 
ben ſey, jedoch fen es fo befchaffen, daß: man den Schritt 
bes Großbochſchafters für eben fo gerecht, als nothwen⸗ 
big anfeben müffe. Der König und bie Republik haben 
nachhero öftere Anregungen am ruffifhen Hofe wegen det 
Befreyung diefer vornehmen Gefangen fruchtlos gethan. 
J4 Der 









Aufſehn machte. Syn der Nacht bes 13 Octob. 





billigten, und die fosgebung der & —— 
Man kann, ſchreiben 
* 
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roßbochſchafter ſeyerlich In einer großen Eonferinz bey 
um Könige, aß feine Kanferin nicht im mindeften von 
peu bisfjerigen Geſinnung abgehen werde. Gteichfalle 
gengts ber preußifche Gefandte, wie fein König gemeine 
pafktich mit der Kayſerin die unternommene Sache abs 
mochen gedenke, und nicht Davon abſtehen werbe: er 
mußte: auch, wenn dieſelbe es verlangen follte, mit 100,008 
Ran. ihr beyzuſtehen bereit ſeyn. Die ganze Gegend 

ſchau herum war bereits mit faft 1co00 Mans 
diät Truppen unter dem General Eoltifof umgeben, 





Wim der- Stadt ſelbſt Heß Repnin durch feine Vdiker 


wexÄdrtnneng halten, auch niemanden ohne feinen Pal 
3 mb eingehen, Genealog. hiſtor. Nachrichten, 

892. 

6 724 Das Schickſal des Biſchofs von Krakau 
un. ywar vieler andern SHalsftarrigfeit biegfamer ges 
sadhes.. dennoch fprachen auch viele in ber Reichstags: 
eſſen dac 16. Octob. Fläglich, und faft verzweifelnd von 
biger gemwaltfamer Entführung dreyer Senatoren. Aber 
er Eoftellan Szydlovski rierh anders zu verfahren, ale 
uf Dem legten Neichstage, als beffen Aufführung bel 
ufgenommen worden, und bie jegigen Folgen verurfas 
her er riet; nach dem Vorfchlag des Fürften Primas 
ot dem Großbothſchafter über den Entwurf zu fprechen, 
wu in der Untervedung einer befondern Mäßigung zu 
adienen. Diefe meife Rede des Eaftellans murde ans 
hngtich mit einem ungeberdigen Scharren und Lerm aufs 
enemmen, fo daß er faum ausreden konnte. Aber ber 
Bönig billige feinen Kath, und nachhero chat es auch 
de ganze Verſamlung. Mon beliebte noch an ſelbigem 
Lage, an den Großbothſchaſter einige Perfonen abzuſchi. 

| J5 dem 


lung ourben ernannt, und der König "IImikirte 
tag bis auf den 2. Movemb. Thoruifdres F 
J. 1967. S. 354. Deneoloq. hiſtor. Nach 
BU Es wurden von ben Deputirten auf 
** auf weiche der — ner. 

ben ſollte. Dieſelbe aber find: unterdruͤckt wor 


davon der Bericht In der Senstorenftube abg 


Ben war, und auf Verlangen des Broßboch| 
ben fie nirgends gedruckt werben dürfen. 
Antworten befielben fielen abſchlaͤglg aus, 
er nachgab, folgende Worte bem Limitationse 


‚jafügen: Salva approbatione Reipublic 


‚et fine præjudicio religionis catholicz 


tis, und anftart ad teımpus bene vilum 5 
que ad ı, Febr. 1768. Am 19. Ostob. 


Siſchof von Eujapien als. vornchmſter Depı 


gen der Mäßigung des Entwurfs feinen Berk 


Hd, daß ber Großbothſchafter auf alle Srage 
tet habe; was im Entwurf ſtehe, das hab 
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man bisher geftritten hatte, unterföhrieben,, un 
70 Depurirte ernennet, bie mie dem Großborhfchafe 
zer im Damen der. ganzen Republik in Unterbandiung 
treten, und. die Soche abmachen follten, der Reichstag 
ward bis auf den 1. Fehr. 1768 ausgefteller. There 
8 Wechenblatt, S. 363. Oevealoq. Hifter. 2 
ı ©. 853. Die Namen ber Deputirten | 
— ekith, &. 364. und in genealog. bier. Nachrich 
6. ©. 75 
6 73 Folglich warb das ganze feibsgrfhäfe 
 Sißungen der Deputation und des Großbothſchaf⸗ 
berlaffen. Die Anlage barzu word folgenderma⸗ 
wabgereer. Nach 14. Tagen, nemlich am 4. Neo. 
fee die erſte Sigung bey dem Fürften Primas, und 
fedann bie folgende Sitzungen wechfelsweife bey dem Große 
Shorbichafter und dem Primas gehalten werben, Thor⸗ 
miles Wochenblatt, ©. 280. 388. ©enealog. hiſtor. 
Machrichten, 86 St. ©. 78. Zuerſt follen die Fordern . 
„zungen: bee Diffiventen vorgenommen werben, und Dies 
Me Derarhfchlagungen die Geſandten der für fie intereßir⸗ 
Sr nebft den Deputirten der Diffidenten beywoh⸗ 
Zweytens folle man die preußifche Sachen angrei⸗ 
, und fo weiter. Dieſer Verabredung zufolge wurde 
vo 4. Nov. in der erften Sefflon im Zimmer des Herrn 
2 in Gegenwart nicht allein bes ruſſiſchen Groß⸗ 
ſchafters, fondern auch der vier andern Abgeſandten 
BE Sache der Diffidenren vorgenommen. Nach ben 
sorläufigen Verhandlungen wurden am‘7. Top. auch bie 
Marſchaͤlle der diſſidentiſchen Confoderationen webfl eini⸗ 
” gen ihren Raͤthen dazu gezogen, wie aud ven Seiten 
_ ber preußiſchen Staͤdte da thorniſche Burgermeiſter — 
loſ⸗ 
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Klosmann. Die Abbilbung ihrer Sige und bie‘ 
-ftellung ber ganzen großen Verſamlung finder ſich 
‚zeichnet im thorniſchen WBochenblatte, und daraus I 
‚genealog. hiſtor. Nachrichten, 86 Th. ©. 80. A 
Dem befanden fid) damals zu Warſchau der har 
Rathsherr Reiher, der elbingifche Rathsherr Fuch 
marienburgiſche Burgermeiſter Krokiſius. There 
Wochenblatt, S. 370. 372. 394. 

$ 74. Am ſelbigen 7. Nov. eroͤfnete ber. 
Primas die Seffion mit einer Rebe, darin er bie | 
und Abficht ber Berfamlung anzeigte, und wie bei 
lig die Nation fen, Ihren bifjiventiichen “Brüdern | 
fen. Dabey forderte er bie Diffidenten auf, ihr 
gen und ihre Sorderungen zum freundfchaftfichen 9 
vorzubringen. Nach ihm nahm Repnin bas Wor 
pfohl die Forderungen, welche jetzo uͤbergeben werd 
ten, aufs nacht ruͤcklichſte, und bezeugte, daß ſeine 
ſerin von der Gerechtigkeit derſelben völlig überzeu, 
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Wie nötige gemiſchte Bericht. Thornifches Wochen» 
& ©. 989. Geneqlog. hiſtor. Nachrichten, 86 Th. : 
83:46: Der Großbothſchafter faſſete alle Puntie 
Me Btüde jufammen, 1) in ein freges Religionge 
When. Im weitläuftigften Verſtande, 2) völlige Bd 
Ung: wen aller Gerichtsbarkeit der Geifttichlet, ). 
Eile Behandlung ber diſſidentiſchen Beifttichen mie 
Barheliichen on Freyheiten, Anfehen u. ſ. w. 4) vile 
Mielahelt.der Auflagen und Abyaben von Giten 
— 5) vollkommenſte Gleichheit in allen 
Allen Ständen an Ehre, Verzuͤge und Frey⸗ 
jomwißihtes Gericht zur Schlichtung aller zui-·· 
pösrefäledenen Keligionsverwandten in Kirchenſa · 
Füntflehenben Streitigkeiten. Ihornifches Wochen 
®&: 988. Genealog. hiſtor. Nachrichten, ©. 54, 
‚Solgenben 10. Novemb. ward zur Unterſuchung die» 
Berbagungen ein Ausfhuß von Deputirten ausgefegt, 
ie Biſchof von Eujavien Oſtrovski den Vorfig 
%.-.. Me Namen biefer Deputirten findet man. im 
wifehen Wochenblatt, S. 405. Es waren. Kathüg 
15..Difiidenten, ftädtifche und curländifhe Depatir. 
‚Auf den 17. Novemb. follten fie mit ihren Untere . 
ungen fertig ſeyn. Diefer Ausfchuß machte noch es 
engern Ausſchuß von nicht mehr als fechs Kacholi⸗ 
weiche mit ben Liffidentifchen Deputisten in einem 
nbern Zimmer die Sache in Lieberiegung nahmen, 
hernach ihee Geſinnungen, Gutachten und Schluͤſſe 
as größere Zimmer des weiten Ausſchuſſes zur Ent: 
bung brachten Weil aud) unter biefen wenigen oft 
afte Linterrebungen vorfielen, fo. warb noch efn dritter 
ſchuß von vier kathoiiſchen he beiiebet,, weicher 
vollends 

























Iderfpiel jenes Verſprechens wider den zu feinem 
„eergange aufgeftanden fipn, ber bey fo manchen Ge 
—— als ben der thorniſch Sache, ſich | 

tanden bärte, die Diffidenten durch dieſes Geſſe 


Abache Bertheibigung über fich gu nehmen. - 
„gründet > num bie jepige Forderung ber Di 
Gleichwie Evangelicorumı in 
land den en ‚Örleden ra —** 


| — annimt, alſo verlangen die —58— 
Zuſtand im weielichen und geiftlichen wieber, in 
„fe fih im J. 1573 befunden, und den ihre 2 
„fish gefichert Haben, Von diefem Zeitpunfte Fr 
„ihrem verſchlimmerten Zuftande aud der ** 
| Zuſtand des ganzen Reſchs auf gleichen Sch 

Auf dieſen Verfolgungsgeiſt und R 
‚gegen bie Landesregierung f kann man | 
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R " aalfetent Die ſtaͤdeiſche Deputietewiederum von Ware 
eb. -. Thormifches Wochenblatt, ©. 432. 
8 78. In der. erfien Berfamlung der Barholifchen 
ineiffarlen wegen ber diſſidentiſchen Gecye am 9. Nov. 
Alfer Eafisftan von Biel Jablonevski, ein Katho⸗ 
uf, und Biete eine fo paffende und merkwürdige Res 
"ba ich mich nicht entbrechen Bann, hier eine Aus⸗ 
peifung zu machen, und den Inhalt derfeiben aus dem 
enifchen Zeitüngsblatt, 3. 1767 S. 405, ımbber Fort. 
ana ber biffidentiichen Schriften, S. 199, zu wieder⸗ 
m Der Eaftellanı ruͤhmte von ber erſten General⸗ 
föberationdes Jahre 1573. "daß fie das rechte Mittel 
re Eintracht unter moncherley MReligionsveriwandten 
funden babe, Inden fie im Namen der gangen > 
een ervige Zeiten der Schmärmerey entfaget, mb 
em Berfolgungsgeift abgefhworen, und ihre Könige 
feichkalls ben Frieden zwiſchen den Diffentirenden in der 
Rellgion befchrören laffen: die feyerliche Einfchreibung 
tefes bey Ehre, Treue und Gewiſſen für fidy und ihre 
Nachkommen: auf immerwäßrende Zeiten geleiſteten 
Fides imdie Bücher und Befege, bie das Staatsrecht 
Memalhen, ſey nichts anders, als ein Geluͤbde, das 
w allen folgenden Gefchlechten verbindlich ift, und bar 
on nlemand in der Weit, außer den Parteyen ſelbſt, 
le miitelnanber den Vertrag gemacht, losfprechen, und 
vas ein einfeitiges Geſetz nicht aufheben und vernichten - 
u. Hat aber nicht der Verfolgungsgeiſt bie Coſtl 
utienen dictirt, über weiche die Diffidenten klagia? 
Sie find dem ausdruͤcklichen Verbote eines feyertichen 
Bundes, und bem beſchwornen Verſprechen unfeer "Bope 
— zumiver, Doch vermuthlich wiirde man im 
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Deit ‚In den iokEfichen Genuffe und Befige alle Rechce 
und #Borzäge;: die dem Adelſtande dm Vaterlandte ers 
Hellt werben, imgleichen in ber völligen freyen Uebung 
Ihres Bettesdienftes geweſen, und unfte Vorfahren ih⸗ 
men eidlich zugefage haben, wegen Verſchiedenheit bes 
Sianbens und veränderter Kirchengebraͤuche fie mit kei⸗ 
mer:Strafe ya belegen, fo find ihnen bie beydes zum. 
ꝓolitiſchen und Eirchlichen Stanbe: ‚gehörige Rechte gefin 
dee undinicht etwa mır implicite, fonbern vielmehr 
moefätlich barinnen enthalten, eben fo, wie alle leibliche 
Deechdurft im täglichen Brobte des V. U. Zofglich HE 
was zu ihrem Nachtheil geſchehen, eine wirkliche 
— und Treuloſigkeit, die fogar mit einem 
Melneide verbunden iſt. Denn in dem bürgerlichen 
Rebe ud in dem Gewiſſens zwange liegt gewiß eine ſehr 
Areige Girofe md fein erhaltener Friebe. And doch 
begegnet ihnen diefes in Warheit, blos wegen ihrer. verp 
‚fchlebenen Religion und Abänderung ber —— 
‚de Wir haben am Joſua ein zur Enefcheldung dieſer 
Sache bienendes Präjudicat: er hatte unvorficheiger 
Böck art den Gibeoniten ein Bünbnig gemacht: den⸗ 
moch wolte GOtt lieber fein Urtheil über dieſe Ca⸗ 
manites. widerrufen, als eine Treuloſigkeit erlauben. 
Alſo wil OOtt auch itzo kein Dpfer eines treubrüchigen 
Effers annehmen, noch durch irgend etwas geehrt ſeyn, 
was die Siebe ausſchlieſſet, und eine Unterdruͤckung bes 
Mächften iſt. Das Bündnig mit den: Diffidenten ge⸗ 
Hört. zu den Neichsconftitutionen und bezieht ſich auf 
uns: es if ohne andre Gemäßrleiftung blos als ein De- 
‚politum in den Schoos bes Glaubens, der Tugend 
‚und Des Gewiſſens gelegt worden: es beit bie Erfüle 
Vierter Theil. R „ung 
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$ jugefasten ; die Ehre diees Blaubens , ad 











„Der auf ung ſich —— Eviction 
„oer erfolgt find, und volles ‚ was — 
worden, aufzuheben MBit nam nichts, das ger 
gtxecht iſt, einem Lande zum Vortheil gereichen Pan, h 
Ka n ar an Diffivensen et 
ge zu thun und d J ha en 
3. Gefetze und Tractaten in Erfüllimg zu bringen 
"fordere ich dieſes: Rex Citholieus efto.“ 
in mich nicht entbrechen, über biefe Stimme ei 
haften und reblichen Katholikens einige Berrachrin 
gen anzuftellen. Ich bemerfe, 1) daß er den wahr 
Eim bes Religionsvergleiche von 1573. fo genau ul 
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Stuͤcke: ber zweyte die Rechte der Griechen und Evange 
lischen im polniſchen Reiche: der dritte Dir Rechte ber pol 
nifchpreußifchen Städte befonders : der vierte Die Rechtz 
Der Eurländers der fünfte die Rechte des piltenfchen Kreis 
fes. Eiche thornifches Wochenblatt 1767. ©. 416: und 
J. 1768. ©. 78. und. die geneal. Nachr. ©, 87. u 
678. Im erſten Artikel ©. zu. wird fuͤt die 
römiichfarholifche Religion feſtgeſetzt, erftlich, daß. fie ben 
Titel der berrfchenden Religion führen folle; zwenteng, 
Bag der König allzeit ihr zugethan ſeyn folle; drittens, ag 
der Uebergang von Ihe zu einer andern Religion ein Gb 
iminelverbrechen feyn ſollez viertens, daß Das Entfihgels 
Bungsjahr Der gegenfeitigen Forderungen und Streitigfel. 
ften am ı Jenner 1717. fenn folle. Nun berrift zwar: * 
erſte Punkt einen bloßen Namen und Titel, den mon e 
mer Meligion, die blos äufferlichen Pracht Hebt und bar, | 
Innen Ahren Borzug und Weſen fucht, und zwar unter 
Den Polen, bie mit vieler Eitelkeit nach Titeln, und of 
nichtsbebeutenden Titeln, zu ſtreben pflegen, zu mißgoͤn 
nen nicht Urſach hätte; er iſt dennoch ein wahrer Nach⸗ 
theil für Die Unfacholifche. Denn er-beieitigt Die Gleichy 
heit der Religionen, welche bie Vorfahren zum Grund— 
pfeller Ihres Keligionsfriedens gemacht hatten, und qu⸗ 
etorifiret den Vorzug, den fich bie katholiſche ſchon vor 
ber angemaßer harte, und wider welchen yon Seiten der 
Diſſ identen fo oft, und auch noch auf dem legtern preu 
Bifchen Sandeage, proteftirt worben war, Man kenne 
auch die Handlungsart der Katholiken und ihre finnreiche 
Kunft, aus Kleinigkeiten große Folgerungen zu machen 
und ihre Vorzüge aufs Unendliche auszubähnen. Der 
Dikter Pyrchys, reflexions politiques ©, 20, weiß aus 
K 3 dem 





doch von en der Säle bie durch den m Zürfen Ip 
ni, micht aber zugleich von den übrigen 4° Geſandten 
Denn weil er für dem erſten Separatartikel eines weitlaͤuß 
 Migen Oewaͤhrleiſtungstractats über die —— 
Relchs verfaſſung Polens aus gegeben ward, die 
Syöfe aber mit den politiſchen innerllchen Hãn 
er nichts zw chun haben wolten, fondern ſich Blog ı 
ntifchen Sache angenommen hatten, auch elnın br 
Ausgang der noch rücftändigen Unterhanblun 
ne fo entzogen fie ſich der — — 
— Eonföderirten haben dieſen Umftand auf te 
en Seite vorzuftellen nicht untelaffen, al 

B. ber Oblervations fur le Trait& de: ge: 
15, And ber B, des Manifefte de laRep; Conf. pm 
e bemerken den Wiberfpruch zwifchen der Linterfchrift 

er einiaen ruſſiſchen Borhfchafters unb bem Anfannebt 
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cũcke: ber zwente Die Rechte ber riechen und Pvange 
ben. im yolnifchen Reiche: ber dritte Dir Rechte ber pob 
hpteußifchen Städte befonders : der vierte Die Rechte 
r.Eweländer: ber fünfte die Rechte bes piltenfchen Kcal, 
Glehe thornifches Wochenblatt 1767. S. 416: und 
‚7768. ©. 78. und, die geneal. Nachr. S. 8. 9 
6 78. Im erſten Artikel ©. 211. wird fuͤr die 
niſchkatholiſche Religion feſtgeſetzt, erſtiich, daß. fie den 
tl der berrfchenden Religion führen ſolle; zweytens, 
B. der Koͤnig allzeit ihr zugethan ſeyn ſolle; bräteng, ho 
: Mebergang von Ihe zu einer andern Religion ein Erb 
nelnerbeechen ſeyn ſollez viertens,, daß das -Entfihel: 
gear der gegenfeitigen Forderungen und Strektigkel. | 
ame 1, Jenner 1717. fenn folle. Nun betrift zwar Dep 
Punkt einen bloßen Namen und Titel, den man eis 
Aulgion, die blos äufferlichen Pracht Hebt und bar, 
en hren Borzug und Weſen ſucht, und zwar "unter 
Pelen, die mir vieler Eitelkeit nach Titeln, und 'oft 
besbsbeutenden Titeln, zu ftreben pflegen, ‚zu mißgoͤm 
—— haͤtte; er iſt dennoch ein: wahrer Nach⸗ 
Kfür Die Unkatholiſche. Denn er. beleidigt bie Gleich⸗ 
der Religionen, welche die Vorfahren zum Grund 
ller hres Keligionsfriedens gemacht hatten, und guy 
fee den Vorzug, den fich die katholiſche ſchon vor 
angemaßer harte, und wider welchen yon Seiten der 
ldenten fo oft, und auch noch auf dem leßtern pre 
ben fandrage, proteftirt worden war. Man Fennet 
h bie, Sandlungsart der Kathollken und ‚ihre finnreiche 
uft, aus Kleinigkeiten große Folgerungen zu machen 
ihre Vorzüge aufs Unendliche auszubähnen. Der 
ter Pyrrhys, reflexions politiques ©. 20, weß aus 
8 3 bem 
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den Begriffe ver herrfchenden Religion aflı 
Kung der Diffidenten von Aemtern und Bedier 
alle Unterdrückung Ihrer Freyheiten abzuleiten, u 
eben die Gleichheit umzuſtoßen, bie der Tracı 
wi. Wenn erft ein Jeſuit aus dieſem Titel 
ſpruͤche ableiten folte, würde er nicht auch di 
- mung ber Keger daheraus demonftricen ? 

$ 79. Der dritte Punct aber ſtoͤßet v 
einmal alles um, was durch den ganzen Traı 
nen zu ſeyn fcheint. Er verbietet bey Straf 
bannung von ber katholiſchen Religion abzutrer: 
„wir, heiſſet ber Punkt, bie Erhaltung der He 
„ſchenden röm. kathol. Religion unter die $ 
„zählen, fo erflären wir es für ein firafbares 
„von der roͤm. katholiſchen zu irgend einer and 
„überzugehen.‘“ Sogar einige vornehme Kat 
ben fich über dieſen Punkt beklaget, und ih 
Einſchraͤnkung ihrer Freyheit angefehen, ba hi 
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Bes Geſandten nicht‘ zu beleidigen, das einmal. ges 
-uee und. gefchriebene wicht habe: ungültig. machen‘ weis 
—Mian ſagt auch, daß die diſſidentiſche Depitirten 
»2deſen Paukt maͤnnlich geſprochen und dem Geſand⸗ 
Acchbruͤchliche Vorſtellungen gemacht haben, aber ui: 
*Blelleicht bat auch das Beyſpiel Kußlendes ib 
—— — dieſes Punkts beygetragen, I 
Miusland ebenfalls ein ſtrafbares Verbrechen iſt, 
———— — Kirche abzutreten. Dem ſey wie 
Mele, es bleibt dieſer Punkt immer fuͤr die Religion 
Binseisipellig. Es wird daburch die Gewiſſensſrey⸗ 
AuMoben, die der aͤuſſerlichen Religionsfreyheit 
— und wenigſtens wird den Katholiken ein 
angelegt, daß ſie auch bey erlangter ſehr 
Ueberzeugung, daß eine andre. Religion bibli. 
) richtiger fen, als die ihrige,, bennoch ihrem Ge⸗ 
Ueberzeugung nicht folgen bürfen. Ob biefes 
ſchenden Religion zur Ehre gereiche, täffet 
 beurtbeiten Man lefe den ausführlichen Er, 
tfame $ 134. Gle fürchtet ſich vielmehr, 
—* Gliedern verlaſſen zu werden, wenn ihre 
nicht durch Strafgeſetze unterſtuͤtzet wird: ſie 
2 bald auszufterben und von ben Pforten ber 
it zu werben, und wil deswegen fleber 
keitliche Verordnungen ihr Leben retten, als 

Ki von den Berheiffungen Chriſti und von ihrem 
Miichen Werthe erwarten. Abſonderlich beforgte man 
t ohne Grund, wenn es frey-ftehn folte, eine beliebi⸗ 
Religion zu befennen, fo würden auf eine Million 
ver riechen von der Berbindung mit dem römifchen 


ihl abgehen, da fle weder mlangid mit gutem Wil: 
Ka len 
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len die Unlon angenommen, hoch gern dabey 
Auch mandyer Katholike wirbe blos aus We 
‚bie: Herrſchſucht feiner: Beiltlichen, oder aus © 
der Faſten Fleiſch zu effen, abgefaflen fepn.. 
Duſſidenten find in den fellfamen Verdacht ger: 
od fie aus Neid und Eigennutz dieſes Verbol 
Hätten, damit fie, wenn ihrer wenigere Perſon 
deſto gewiſſer bie für die Diſſidenten zus beftim: 
dienungen erhalten möchten. Gewiß genug Äfi 
ihren thornifchen. Zufammenfänften das Gegen 
bet nud ausdruͤcklich feftgefegt worden, Daß m« 
freye Bekenntniß jeder gefälligen Religion bei 
die widrige Conftitution.des J. 1668 aufheben 
ie. Man fehe in der Beylage D. ihren $ : 
Nunmehr find fie auch alle won dieſem unwahr 
Verdachte befreyt, nachdem man im hamburg 
telpondenten und andern ſowohl deutfchen als fı 
Zeitungen bie oft angeführte authentifihe Sch: 
115 lefen koͤnnen; worinn es beiffee: „De € 
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und verſchan Harte, den 2 
‚möchte, weiche vielleicht“ eine: große 
von ihnem anreitzte/ zu einer bequemern Religion 
weretente¶ Eben dieſes Zeugniß findet ſich in vier 
ra ei » Polen an die ver». 
4) Stan de auf dem »Meichdtage 1773 gehals 
—* 95 Pag: 09% Int bes Snfkruerion, welche bee . 
nig fi de die delegirte des Reichstags aufgeſetzet und vor 
4 Thron mb fe 26,'° Wir tragenden. Dev 
a diefen Vortheilen bie Zulaſſung bee 
| ) Diffidenten zur Befeggebungiund betin 
gen Memternz weiche daran Theil Gobeni,:iäusghs 
ne Abftellung des Judicii \mixtirund 
ſtung der Strafgeſetze gegem die: Apo⸗ 
gen.“ Und in der Rede des 10 May ſagt 
ult feinen eignen Worten, daf. S. 24.Es 
ann an dem Vorrecht der geſetz⸗ 
alt ſowol auf dem Throne, als im Senat 
Ber Landbotenftube, nur allein den. Katholiken 
© Zutritt offen: es werde das beſchwerliche Gericht, 
ilchesimter dem Namen des Judicii- mixti erdadhe. 
„aufgehoben: ed werden Die Gefege von den 
—* gegen die Apoftaten beftätigt und befräfe 


an mente Abfchnice in der achten Fortfes 
ri Schr. ©, 213. ſtellet ben Diffidenten Ihre 
ſewol geiſtliche als weltliche. Rechte und Freyheiten 
der zu Der $ 1. hebt namentlich alle Regergefege , 
neueren. Eonflitutionen feit 7717.. und alles. das auf, 
lder fie ſeit dem Ausbruche des erſten ſchwediſchen 
eges 16, Ipgenbioo — Kr Deis.n ie. 
5. | he 

























—* 





afrechthe 



















wieder hergeſtellet werden. | $ 4. Die vormais ⸗ 
Kirchen ſollen zwar nicht wieder ge 
— — 
tchen zu * 
GSelaubniß ihres bie den Kirchen get 


Grundſtuͤcke und ——— | 





— fen Fr u 


Lian aaa Sec Mn IE ie 
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Steigen; jedoch den Zehenden und bas Opfete 
mols uuirt werben, und afle jetzige ** 
db Kiäfter ſollen unter dem Nichtnnirten Mo⸗ 

u Kiew verbleiben: $ 9. die Diſſidenten Sry 
Iaihdrwueterenen haften ‚ doch 

clirkeit abfaffen: $ 10, Perfomm von zweyer⸗ 
n dürfen ſich heirathen, bie Rinder folgen dem 
#:Gefhledis in ber Religion‘ bie Ttauung 
wor Prieſter der Religion, der die Braut: gi 
geu. die Diffidensen werben befreyet von der 
Leheliſchen Feſttage und der Proceffionmez 
Schulen und Seminarien find nicht zu. beunru⸗ 





manb fol zur Annahme ber kath. Reigen ge 


erben: Die Prediger find in öffentlichen Asia 
u Loth. Geiſtiichen gleich ::;die unrechtmaͤßig ab⸗ 

nichtunirte Kirchen, Kiöfter, Grunbftüde 
älen follen wiedergegeben werben: 6.13. zur un⸗ 
1 Mechtspflege follen kirchliche, zwiſchen dem 
kebwakende, alle von der Religion herſtam⸗ 

Yen pacem diflidentium flößeende Rechts⸗ 
t mehr von den Tribunalien , ober Farhotifchen 
5, fondern vom gemifchten Gerichte, ale von 
ichen Appellationsgerichte, deſſen Einrichtung 
herdeuug beftimme iſt, geſchlichtet werben; 
ßz die Beſtrafung ber Perſonen an Ihren eignen 
fenuttiret wird: zu Commiflienen wird ber 
der Zahl der Diffidenten auch einige etnen⸗ 
* werden auch ihr forum in gemiſchten 
haben. (Die beſondre Einrichtung dieſes Jur 
ti.4R in der adıten Zortfegung "ber. men. 
257, 
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S. a5. u leſen. Gewiß genug iſt es,-baß mean kuhe 
Uſcher Sets wider nichts ſo ſehr, als wider dieſes 
richt, aufgebracht ey. Was der König ſelbſt fir Bi 
Banken bavon habe ,; ift oben aus feiner am 10 Mapıny 
gehaltenen Rebe angeführee worden, : Was die tal: 
Eohföberationen für DBerläumbungen und Einwenbue 
dawider vorgebracht, iſt Im ausführlichen Erweiß (17 
133. ©. 285. zu leſen. Und zu biefen füge man noch nd 
der Confiderations politiques p. 55. welcher fit 
Schrift erft im J. 1773 ausgehen laffen, und weihg 
den angezogenen Erweis, ober boch die unterm TirdDe- 
monftration des Droits des ‚Grecs &. Proteftum 
par unConfedere de Thorn, äBerlin 1772. aulıp 
gangene -Abfürzung und Ueberfegung defielben Erweha 
billig hätte leſen follen und Fünnen , wo $ 45. S. 98.9 
bfe Berläumdungen wider das gemiſchte Gericht ‚abge 
net werben. Dennoch fchreißt jener S. 55. folgende ge 
= Bi u es Ber bas eine aus 7 —— 
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gmnach der Religion ber Kirche und ber Gemeine; 
Finnen ober feinen einmal ernannten und geweihten 
—2 $ 15. Secularifirse Kirchen und Kloͤſten 
In dem beſagten Zuftande. Der6 16 fegt die 
ein ihre adeliche Gleichheit, in die Fählgkeis 
——* und Aemtern und koͤniglichen Gna⸗ 
| ungen, und in völlige Activität wieder ein, fo 
—* Rathotiten diefe Vorzüge haben. (ch muß —* 
anmerken, daß wegen dieſes Punkts von ben buͤrger⸗ 
m Rechten bes biffidentifchen Adels, und befonbers 
m bes Eintritts in die Senatoren » und Landbetenſtube 
na in den Berfommiungen zu Thorn berathſchlo⸗ 
— ſey, ob man eine beſtimmte Anzahl bifiiken 
* Senatoren und $anbboten verlangen ſolle, ober 
ich 1. © Bronifovsfi behauptete bas letztere, der Man 
Holy mit den melften Rärhen das erſtere, weil auch 
Diffident ernennet werben möchte, wenn bee 
——— bie völlige Freyheit behlelte. Der thorni⸗ 
che Burgermeifter Klosmann traf einen Mittelweg; ige 
anfänglich folle eine beftimmte Anzahl diffidentifher See 
Frasatoren. ſeyn, hernachmals folle fie der Freyheit bes Rds 
=” ige überlaffen werden ; die Wahl der Landboten mürfe 
Fey bleiben, in andrer rieth, den Punkt von ben Gew 
„suatorenftellen ganz wegzulaſſen, um Peine Gelegenheit zum . 
Meihde und Kaffe den Kathollfen zu geben: denn wenn 
Fee Difienn in alle bürgerliche Mechte der Katheliken, 
: "en wamentliche Beſtimmung derſelben, eingefegt wuͤr 
= den, fo erfkhe es fi don fibft, daß fe au Genate 
2* koͤnten, wenn ein Koͤnig einem oder dem an⸗ 
dern ſolche Würde erthellen wolte: hingegen wuͤrbe es 
den Koͤnigen unangenehm ſeyn, zu Austheilung * 
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chen Ehrenſtellen gewiſſe Vorſchriften zu Gaben. Emil 
gab Grabovski, ber Staroſt von Czchow, in einer Sch 
wo die Brände auf beyden Selten abgewogen waren, 
Ausſchlag, und am 26 May fam es zum einſtimm 
Schluß, daß man wenigftens aus jeber Hauptpro 
groß und Plein Polen, Lischauen, Preußen einen 
moden und einen Kaftellan, alfo zufommen acht Ges 
sen, unter ben hohen Reichsbeamten eine Stelle, nd | 
neben einige Landboten ſich ausjzubitten habe, Di 
ward auch in dem zu Thorn vorgefchlagenen Tractat | 
in der Beylage D. ausgedrudt, Aber, wie Ich ipe 
gelgt Babe, von der Neichstagsbeputation warb es ı 
genehmiat, fondern die Wahl zu ben Dignitäten der | 
en Willkuͤhr des Königs überlaffen.) Endlich nad | 
6 17. follen die Diffidenten in allm Städten das Buͤr 
zeche gewinnen und obrigfeltliche Aemter verwalten ı 
alte bürgerliche Vortheile, mie die Katholiken, genk 
Können: auch follen Die Bauern vor ihren Gerichten 
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Men: $; 6, wird. bag polniſche Eotmmiffionsbecret tes My, 
=4 zum Belteniber Stabt Thorn vernichtet, das Sym⸗ 
afium und die diſſidentiſchen Schulen nebft der; Dre 
weeren beftätigt: das Patronatrecht der Pfarrkirche zu 
er Yohann dem dafigen Magiſtrate wieder gegeben: 
Bas Berhaus, oder lutheriſche Kirche in der Aleſtade Fo 
Benmer den Diflibenten bleiben, und dabey einen Glockeu⸗ 
arm ju erbauen wird erlaubet: Dagegen follen bie im 
724 abgenommene Kirchen zu St. Jacob unb gu 
er Marien Immer den Katholiken verbleiben, gegen el 
eihädigung von ber Republil, Im ı2 6 wird bee 
Stod Elbing ihr Vergleich mit dem ermelaͤndiſchen 
BDiihofe Im Jahr 1616 beſtaͤtigt. Im $ 13. werben 
Be Eonftitutionen von ber Abtretung ber — 
Ve Dany an die Katholiken dernichtet. | 


2.8 83. Der vierte Artikel ©. 247. betriſt vos 
athum Eurland. Auch die Griechen ſollen überall Er 
freu: Rellgionsübung haben: die Pfarrer zu Miitau‘ 
Boldingen follen die herzoglichen Güter herausgeben: die 
eit 1717 abgenommene Kirchen follen die Katholiken role, 
Der abtreten: das Jeſuitercollegium zu Illuzk ſoll bielben: 
Die Earholifche Geiftlichkeit fol eine liegende Gründe ' &r 

jerben: das Indlgenat und das Bürgerrecht ſoll Dee 
und Curland gegeufeltig gelten, - 


E16 83. Im fünften Artikel wird: ©. 251. für den 
a Kreis, oder das Stift Eurlond verfüge, daß 
Wo erhalten werden folle, wie es vor dem J. 1585.98 
Meſen, daß ber polnifhe Biſchof von Liefland auch den 
Aridi eines Biſchofs von Curland nicht mehr gebrauchen 
Welle; daß die Griechen den übrigen Religionſsverwend⸗ 

h'.: fr 
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u dag: Weichetag wieder angegangen war, Tamen bie 
Repter der Diffivensen nach Werfchau geräd. Amaz, 
fir..onizben bie von der Meichstagsdepufation auszeame . 
but Trociston und Giefege fenzhch ebgeefn. Im $. 
Ing willigte der wieberum verfamiete volle Reichstag 
——— und Verhandlungen ber Deputa⸗ 
niimterfchilsben, und dadurch ratifieirt werben ſellten 
lb om, amı Ende bes ganzen Tractats eine ie | 
— en * 
















Aielg⸗ die —R und die Marſchaͤlle wirl⸗ 
Eberbopiift ©. 83. und 88. 
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Pr *. Ueber dieſe Ratification und aberhaude Abe 


n ganyn Tractat beſchwerten ſich nachher bie mifuen 


igte Poleri ungemein, und fuchten durch ihre Proteflse 
ebende Confoͤderation alles wieder untitte 
Baira ale: zum Theil vom Verfaſſer des ausführlichen 
Weiies Sigg, S. 214. erzähler wird. Ja auf ber Inge‘ 
jefhlecgterdings niemand mit dem Tractate zufrieden, - 
imanb. wollte ihn für ein Gefeg der Nation anfehem -. 
ww Joumal des Savans Tom. 56. Novb, 177%. 
2 396. liefet man folgende zwar harte, aber ſeht 
uhpe Worter Tous les sctes publics emands de 
Confederstion de Radom jusques et compris 
sıx des aflembiees tenues à Warfovie en 1767 
‚3768 fogt authentiquement delavouds ‚pa 
— 4 . — 





 Vuniverfälit€de la Nation Polonoife. Depuisk 
Roi jusqu” au dernier-des Citoyens Vous nen 





trouverez pas un feul qui les reconnoiſſe pout 
fon ouvrage, qui leur donne on confentement 
formel et qui les caradterife de Loix FEu,= 
il n’en eft pas un feul, qui wait 
‚ne protelle contre tout ce qui veft fait, ‚contre 
tout ce qui reſte de cette Conlederstionde Re 
dom.  Gie klagten über Zwang, Ungerechtigkeit, G— 
fgmidrinkeit u. d. gl. Das Manifelte de laß 
Confederee pag. 85. giebt vor, Repnin babe fichem 
> bevellmächtigten -Eommiffarien eine 
(fen taffen, daß fie ohne feine Erlaubniß mie nl 
tolludieen, und fich bloß nach feinem Wilenie 
quemen molten: und dennoch heise ber Troctat el 
ſchen zweyen Mächten gefchloffener Tractat Es ki 
| Des 89. daß durch die ruffifche Gewaͤhrle 
nere * Stautsverfoffung wirllich Polen zu einen 
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tm to: Th: S. 93. wiederholt ſteht, nicht aus. ber 
t uriteffen, daß der Vorwurf bes Zwangs unftatts 
‘fg: denn die Ratification zu Warſchau über alles, 
} von der Reichstagsdeputation verhandelt worden 
le erſt vier: Wochen nach dem Entſtehen ber ba— 
jen Conföderation erfolgt: alle Senateurs und Sands 

a; die fich ſeit der Limitation des Reichstags vom 


Dremb. bis zum 1. Febr, entfernt gehabt, und aus ein⸗ 


ww gereiſet geroefen, fenn am 1. Febr. zur Approbei 
wirder eingetroffen, ungeacht jederman gewuſt, was 

der Commiſſion bis zum 1. Deeemb. beſchloſſen und 
Achrieben geweſen: fie ſelbſt haben bie Verſamlung 
Reichstags ſtark genug gemacht, niue Unterſuchun⸗ 
des Beſchloſſenen ſeyen wegen der vorher der Com⸗ 
Kom übertragenen Vollmacht nicht mehr nöthlg gewe⸗ 
MProteſtation wider die vom Reichstage ſelbſt bevoll⸗ 
Wine Perſonen fen natürlicher Weiſe weggefallen? 
wegen fen nichts weiter erfordert worden) als daß man 
mn Schluß und Bekraͤftigung vorleſen laſſen, und 
uterſchtieben: es fen folglich alles gutwillig genehmigt 
ber; Die ruſſiſche Gewaͤhrleiſtung war von der Ges 
Mesnföberation zu Radom feibft ausdruͤcklich erbeten 
ben; Wenn alfo die Nation mit dem Tractate nicht 
leden geweſen, hat fie niemanden als fich ſelbſt die 
Patd' beyzumeſſen, indem fie felt dem Anfange ihrer 
föderätionen im May 1767 ſolche Anſtalten gemacht, 
on der Tractat eine nothwendige Folge. war. 






6 86. Indeſſen iſt auch nicht zu vergeſſen, mas 
Ydas Manifeſt de la Rep. Confederke und de? 


/ 


after d ber Confiderations pag,' 50, 
Ai | 
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der. Diffidenten in Polen. 26 
Seele ſoll feine odeliche Guͤter mehr aitaufen: bis 
‚worauf. fie ein Pfandrecht hat,‘ darf jeder aus 
weile auslöfen: kein Beiſtlicher kann mehr als den 
Theil feines Vermoͤgens an ein Kiofter oder a 
Ber piam caufam vermachen, fondern muß feinem 
Daten bie Erbfchoft-iaffen. 6) Schen im en 
58 ward ein Vorſchlaq nicht allein auf bie Babes 
je, fondern auch wirklich beliebt und unterſchrieben, 
r päbflliche Nuntiatur geſchloſſen und bit geiftliche 
wichesborteit bes Munthis, bie mannichmal ſehr 
aucht worden, und öftere Singriffe. in bloß weit» 
Yinge gethan barte, abgefchaft werden, und: ‚Rage 
Appellationen von den bifchöflichen Eonfiftorlen au 
mas gehen ſollten: auch wollte man bie Einfünfte 
imas ‚mit einigen Abteyen in Preußen vermehren 
herniſches Wochenblatt, 1768. S. 34. und gentaleg. 
Nachrichten, 92 Th. ©. 508. 516. Michts des 
Igee wurden beyde Borfchläge, und zwar nach Au⸗ 
eines ruflifhen Courlers, wieder bey Seite 
Thorniſches Wocenblan, ©. 83. 9% Ber⸗ 
ch Bannten manche einen quien Zufluchtseort Fa 
und befürchteten mehr won der Macht eines Its 
ven geiftlichen Oberrichters, als von einem safe 
"auslänbifchen: vielleicht ſcheuete man ſich auch, 
abſt dutch Aufhebung ber einträglichen Wuntiatun 
ehe zus beleidigen, da er durch die Wiederherſteb⸗ 
w Diſſidenten fchen genug gefränft wer 7) Das 
je Indigenat ward ſehr vielen Auslaͤndern griechl⸗ 
nd evangeliſcher Meligion mitgetheüt, welches a 
jahren wicht geſchehen vor Darunter —2— 
Br = Sn 


=; 
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einige ruffifche Herrn. Thorniſches Wochenblatt, 
74. Hierdurch fchlenbie Anzahl der Diffidenten i 
che vermehrt zu werden, und darum war biefe ; 
bigfelt ben nachmaligen Confoͤderirten unangeneh 
Den biffidentifchen Herrn Marfchällen Golze unt 
bovsti wurben jebem 100,000 polniſche Gulden, o 
gefähr 5000 Ducaten, nach Gewonheit der Confoͤl 
ven, zur Dankbarkeit für ihre Bemühungen au 
Kronſchatze angewieſen. Beyde aber bedankten fi 
erbietigſt, und bezeugten, daß ſie allen Aufwand, 
und Gefahr in keiner andern Abſicht übernommen 
als damit es ihren Bruͤdern und Machkommen nach 
und Gerechtigkeit in ihrem Vaterlande wohl gehn 
und ber glückliche Ausgang ihrer Bemühung fer 
Belohnung genug, Die Republik rüdte demna 
eigne Dankfagung für fie In die Reihstagsichtüf 
weiche im thornifchen Wochenblatte zu lefen ift, | 
und 093, Genealog. hiſtor. Nachrichten, S. 526 
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richte ein, und damit dieſelbe nicht wieder Gerausie, 
mästen werben möchte, nahm es das Protocol bes Grods 
biſt mit ſich. Er giengerft nach Wien, und von dar nach 
om lagen, reiste und betrübte den einfältigen Pabſt 
emuens XIII. veranlaffete öffentliche Proceſſſonen zur 
Boembung bes Ungluͤcks von; Polen, wobey feine Pre, 





hation an ein vorgerragenes Kreuz geheftet, und zur - 


chau Gerumgetragen ward, und felbft die Vornehmſten 
6 römbfihen Hofes wohnten dieſer geiftlichen Comöbte 
» Giee Obfervations fur le Traite d'amitis. 
meslog;ihfterifche Nachrichten, 90 Th. ©. 358. 511. 
jerniſches Wochenblatt 1768. ©. 34. und ausführlicher 
wel 6 08. ©. 216. Den vorher Iganz unbekannten 
als des erwehnten chreptowicziſchen Manifefts giebt ung. 
} oft angeführte Verf. der Conſiderations politi- 
es’pag. 65-69. zu leſen, und biefes iſt vielleicht die 
abge erhebliche Anecdote, reiche man dieſem polnifchen 
chrifideller zu verdanken hat. Nach ſeinem Berichte 
je Die: ganze Proteſtation wider die Gewaltthaͤtigkeiten 
ek Borhfchafters, und die Proteftanten wer 
mit Stillſchweigen übergangen. Indeſſen wur⸗ 
doch Ehreptomicz fo verſtanden, als ob er bloß wider 
Proteftanten Klage führte. Der päbftlihe Nuntlus 
Win zu Warſchau uͤbergab am 30, Jenner 1768 ex 
eiali mandato Sanctiſſimi eine feyerliche Proteſta- 
ij, welche im Manifeſte de la Rep. Confederde 
131. die 23te Beylage iſt, und welche er durch bie 
imkanzley bekannt gemacht haben weite, wie aud) ein 
eitarfchreiben an die polnifche Bifchöfe mit ſolchen Er⸗ 
rungen, die man leicht errarhen kann. Genealog. 
or. Nachrichten, S. 511. und ehornifches Wochenblatt, 
4 ©. 4°. 
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©. 42. Zugleich erfolgte von Seiten bes Pabfits de 
* an den König, datirt am 6 Jenner, meldes 
meines Willens nicht gedruckt iſt. Dorinnen Mage da 
en daß nun faſt unzählige Seelen Pr 
ihrer ewigen Seligkeit kommen: er * auf 
erilegas pactiones cum graviffimo fidei cathe 
ee —— De, ejusque —— 
us adverſas, Regno periceuloſas, Sub- 
— inviſas, regio nomine indi- 
gnas: er will den Dagon nicht neben der Bunvdeslantt | 
aufgeftellet, nicht den Gräuel ber Vermüfkung in te | 
Tempel gefegt haben: ber König foll lieber fterben 4 
alles leiden , als einwilligen, lieber die zeitliche als bi | 
ewige Krone verlieren wollen: er bedauree, 
deſſelben Regierung die heilfomen Gefege wider die 
Ker vernichtet werden, an deren Einführung Die —J 
polnifche Matlon fo vlele Jahrhunderte hindurch q 
tet hat+ er überläffet ihm die Wahl, ſich für € 
oder wider Chriſtum zu erklären, und aiebt ihm 
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sale ehe Nugen für daſſelbe und für die Kirche ſich rul 
we zu laſſen, daß man habe alles verlieren: Pönnen, 
Dee man ungektig allzuviel abgefchlagen hätte, daß nur 
ai blinden Eiferer an allem Ungluͤcke Schuld ſeyn, daß 
er, der König, allein das erhalten habe, was 
P einige Sicherheit gemähren kann, quae in noftris 
"gebus ſunt adhuc tutiſſima, und daß der Pabft nicht 

’ * fuͤr die polniſche Kirche ſergen koͤnne, als wenn 
ion mit allen feinen geiſtlichen Pflichten immer bei» 
| werde, dum mihi femper toto ſaeri muneris 
icio aderis. Giche Beylage E. 

7 


988. Nachdem nun der Relchstag, wie ih chem 
Ä babe, den Tractar ratificirt harte, glaubte man 
- wit mehr zu verrichten zu haben, und megen alles 
Widerſpruchs ganz ficher zu ſeyn. Man bob demnach 
such am 5. Merz die Generalconfäderation auf, weiche 
me rwerffkelligung des Tractats nöthig geweſen wars 
bad Inſtrument der Aufhebung ward noch am felbigen 
Taege Nachmittags öffentlich vorgeleſen. Nochdem ſich 
Die große katholiſche Confoͤderation ſolchergeſtalt geen⸗ 
Adlat hatte, bellebte man von der diſſidentiſchen ein glei⸗ 
ches gu verlangen; und auch diefe ward am Nachmit⸗ 
usage beffelben Tages in einer befondern Acte , Die pol⸗ 
wir obafale IR, aufgeben. Tforiiies Zohan 
: Blatt, ©, 105. 

















x F 89. Wie man auf ſolche Weiſe bie Ruhe im 
Reiche völlig hergeſtellet, und feinen Endzweck erreicht 
zu haben glaubte, fo fiengen fogleich nach Endigung bes 
Reichstags die suffiihe Truppen an, aus dem Reiche 

ig nad 








nach Rußland zurüc zu marfchiren: mn wenlge Kiichm 
bey den Magazinen zuruͤck. Thorniſches Wochenblatt, 
©. 83. 98. 110. Man batte aber bald Urſach, Ihnm 
Boten nachzuſchicken, daß fie Halte machen möcht, 
Denn ſchon am 6, Metzrerhirite man zu Warfchau die 
Machricht von der am 1. Merz zu Bar In Potalim 
geftifteten Confoͤderation, welche man jruffifcher Gel 
und auch am marfchauer Hofe für eine ausbredhende Ar 
billion, die bald gedämpft werden könne, anfändiid 
anfahe, Thorniſches Wochenblatt, S. 119. go. Im, 
Die Fayferliche Ratification des Trattats fan aus Mh 
can Im April zu Warſchau an, und warb Ins Meichsan 
chio gelegt ; gleichmwie bie pofnifche Ratification fu 
Barauf nach Prrersburg abgefjieht ward. Tpormifhs 
Wochenblatt, ©. 142. 175: 

1 


‘690. Die Publicotlon und bie Vollſt redung br 


im Tractor gemachten Verordnungen war noch übrig: 
sich hans mnfls har Phnla mit Ginsen Minifberk mm 
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— Heise verſendet und in jeder Gerichteſtube als Inte 
Ber gültige e biygeledt'iwerbens zu diefemn En⸗ 
ra ufte jehes debrinhte Eremplar vom Reichsragemkik 
dor: eigenhändig. —2 wile in ber Reichskin 
merſteger werden. Diefer Fuͤrſt Carl Radzk 
ber— , BeRbäld zu wanfen anfieng, zauderte mie 
—— Warſchau fo lange, daß bie Unterfchriften * 
re bes May erfolaten. Thornifihes Wochenblatt, 
e90. Geneal. Nachır. S. 527. Mach Preußen nd . 
he RU oar niemals verfehlt worben: morüber die preußifche 
— ſich im Jullus beſchwereten und dieſes zur Urſach 
— warum fie den angeſetzten Sandtag mb. bie 
orten niche hielten. Thornifches Wochendlatt &, 
. Well nun im polnifchen Preußen fein Gefetz su, 
welches auf einem Generallandtage ber Provinz ges 
Kbwigt worben iſt, fo find auch diefe neue Verordnun⸗ 
1 hiemals vom Adel und den Städten Preußens angtr 
K') vollſtreckt worden. — J 





























© — gr. Weil bie Unruhen bereits angegangen“ ww. 
ut, ja an manchen Orten ſchon überhand genomiken 
Miten, als die’ neuen Gefege In Polen befant gemacht 
D arden, fo litten es ſreylich bie Conföberirten nicht, daß 
ufbe fberatt und In allen Puncten vollſtreckt are 
ntend der Hof felbft, welcher mit dem neuen 
um mecht allerdings zufrieden war, Drang eben: fo wenig anf 
5 We Erfüllung der unangenehmen Puncte. Jedsch wie 
Te nur Davon in Abſicht auf die Religlon REN im 
* Eckfanung gebracht worden ſey, wil ich, fo vlel ber 
Axrant iſt, angelgen. Die füchelifche 
cheils freywilligthells auf Erinnertingen N Er 
on, 
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* Bauch Seſcice⸗ 


"an, mit ben evangeliſchen Beifltichen Fresmbiäger: 
an, und weber die Freyzettel aufzubringen, md 
Jura Nolz einzufordern. fie darüber von Im 
Höfen Befehle erhalten, ober aus einiger Zucht 
Bkufien gutwillig dieſes gethan, Ban ich nicht fagn 
Sioroſtey un. ward dem geh. Nah sat 
wirklich als ein Erbgut eingeräumt, In Beil 
ward im April einem evangelifchen Buchhändler Bd 
Bas Bürgerrecht verliehen und fein Saden geöfem: % 


niſches Wochenblatt, S. 142. Daß dafeibft ud U 


eifcher Gottesdienſt, wiewol als dem daͤniſchen Odial 
zu gefallen, Öffentlich gehalten werde, iſt fchen ehe 
meldet worden. Im Junlus hielten die Dipfidenie! 


— unter dem Vorſite des Generallie 


bevekl, eines Reformirten, einen außerordeniqhol 
nodum, und fiengen auf ſelbigem dud 
—* der Diffibentifchen Kirchen begder Coeſu⸗ 





opeuen « an, — dergleichen fe aus * 
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9 iöpeligfei ausgefäet, wenn man babey auf eine kirch⸗ 


enber Gemeinen gedacht: ‚Hätte, | 
2580. zu Sendomfr zwar zu Stande gebracht , aber niche 
lange erhalten würde. Ich weis gewiß, daß manche 
eiitliche Perfonen, abelichen , bürgerlichen und geiftiichen 
Bandes, ißo bereite von einer ſolchen kirchlichen Vereine 
gung abgeneigt find; denen man Anlaß zum Mißver 
Fgmügen und vielleicht zur Trennung geben würde, wenn 
ran auf biefe Eirchliche Vereinigung befünde; winvepl 
indt — für thunlich und heilſam halten und fie. zu 
ſuchen, wie z. E. ber polnifche Verfaſſer bes 
igen Briefe an einen polnifchen von Abel, 
. 1779. In Octav und recenfiet in den Danziger Sig 
Sn 2Band S. 162, Ich pflichte vielmehr ben Bes 
‚M danten bleſer Recenſion S. 170. bey, und wuͤnſche, daß 
— an ferner dieſes Stuck ber Geviffensfreppeit kn 
= Doten bepbehalten möge, und jedem von dem Unterſchie⸗ 
n be ber sehrfäße, welche zwiſchen beyden Gemeinen fircb 
u eig find, nach feiner Faͤhigkeit und Erkentniß urtheilen 
5 laffe, ohne jemandes Gewiſſen durch bergieichen — 
3 ——— zu ſeſſeln. 
u 


: 6 93. Da Im October — kraft der neuen (Eos 
— die Erdfnung des Judicii mixti geſchehn folee, 
cernaunute der König die Benfiger zu demfelben zeitig, 
" hehe Thornifches Wochenblott, S. 326. und 954. mo 

“ln auch Die ernannte Perfonen namentlich finder. Die 



























- Ahaner Orodgerichte, und legten den vorgefchriebenen 
Richeereid Enkend in Die Hande des — * 


Mocht Beyſitzer verſamleten ſich am 1 Oetober im wer 
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nachdem ihm jeber beym Hinzutreten fein Patent jur 
Denfigerammte eingepändigt hatte. Hierauf orfügm ft 
ſich auf das Rathhaus und lieffen burdy'ben won I 
nannten Gerichtsboten unten am Rathhauſe die f 
hende Erdinung ihres Gerichtshofes abrufen. * 
Rathſtube nahmen fie beyde Seiten des —* 
Kathollſchen zur Rechten, bie Diffiventen zur Linken 
nach verſchloſſenen Thuͤren ſchritten fie zur P | 
tenwahl, die vorißo einen Katholiken wlan ie 
Ele waͤhlten den Eaftellan von Brzezin Diterbidt, ı wi 
her ſich ſogleich am Tiſche oben an feßte und feine Wal 
durch den Gerichtsboten vor dem Rathhauſe nn 




















hen, zugleich aber auch die Seflion bis auf ven 
genden, Montag verlegen lies, Thornſſches 

* ©:234.f: Rurkuofero Am —— 
der katholiſche Regent oder Kanzleybes 

durd) eine eigne Urkunde, mit An 


—* Gruͤnde, von dieſem Amte los. Tho 
Wochenblatt S. Ma. Am 22 Mon. a han 
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694." Da mit Anfange des. folgenden Jahrs die 
Bene Gaben; ober Termin angehen folte, ernennte zwar 
| je Rönig abermals bie Dazu, nötige, diſſidentiſche und 
Barbolifche Benfiger; es war aber am 2 Jenner ein einghe 
gr biffidentifcher Herr gegenwärtig und auch der gricchk 
he Bifchof von Mohilow, dem diesmal ber Vorfig Me 
am, fehlte, Jener lies bemnach eine Manifeffation 
a fehreiben, daß er fih bie Anhebung biefes eu 
reale, fo bald feine Collegen In mehrerer Anz | 
4 kommen * würden. Thornifches Wochenblatt, * 10, 
Es ift fein Wunder, daß diefes Bericht fo viele Schwies 
„Figkeiten ‚gefunden und nie zur Abfaffung einiges Urtheils 
‚Belangen Fönnen. Den Katpolifen und abſonderlich den 
Geiſtlichen war im ganzen Artikel von den Diſſidenten 
— fo zuwider, als ıben dieſes gemifchte Guicht. 





— | 







F 6.095 Zu den Vollſtreckungen bes neuen Tractote 
noch, daß auf dem curlaͤndiſchen Landtage Im 
en 1769. dem durbenſchen Kirchfpiele angedeue 
die evangelifche Kirchen wieder herauszugeben. | 
Mhornlſches Wochenblott, 1769, S.ı45. Der König er⸗ 
"eine auch zu einer Eönigichen Commiffion roegen Inner» 
her Streitigkeiten ber Stadt Eibing drey diſſ bentifche 
von Adel aus der Provinz und 4 Raihshetrn der Städte 


Tom 
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Thorn und Danzig, weiche auch im J. 2769 u 
WVorſitze des pommerelliſchen Weywodens, Flem 
Ihre Commiſſion zu Eibing verrichteten. Te 
Wochenblatt, ©. 432. 


Der neuernannte litthauiſche Großfelbherr 
war der erſte, der den im J. 1717. den Feldhern 
ſchriebenen Eid mit Einſchaltung einiges Nachch 
die Diffidenten nicht mehr eidigte, fondern feine 
| lauf, BE neuen Geſetzes mit Auslaffung folcher Std 
ſtete. Thorniſches Wochenblatt, J. 1768. ©. zu 


Der zweyte Theil meiner Abhandlung, de 
muthlich ſchon Im kuͤnftigen Bande erſcheinen wich, 
genugſame Urfachen darlegen, warum von ben f 






















P Beplage‘ A 


* diſſ identiſchen ———— die | 
auf dem warfchauer Neichstage des 
+ 1766. dem polnifchenMinifterio 
eingehaͤndigt worden. IS Fr 


K jetzo wirklich —— Kirchen blen Bund 
ine Conſtitution auf ewig verſichert, die Ausbeſ 
nd Wiederaufbonung derfelben fol ohne Depen⸗ 
wkathol. Geiftlichkeit frey leben, alle wegen 
| 16.5 er» Riechen erregte Proceffe follen aufgehoben 
Kir chhoͤfe, Schulen, Priefterhäufer, Hoſpitaͤler 

a Er en, alle zu den Kirchen geßörige Zierathen, Glo⸗ 
mehürnie und Geläute zu haben, fol erlaubt ſeyn. Die 
efallen * abgebrannte Kirchen ſollen wieder gebaut, 
x gemauert werden. 2) Wo menigftens zehn biffidens 
j ſe &samillen wohnen, fol es frey ſtehn, neue Berhäus 
di ‚erbiäuen. 3) In allen Kirchen fol die freye Kelle 
onsuͤb ung, Berufung der Geiſtlichen, Stiftung bee 
1; Gebrauch der Orgeln und Glocken, Befuchung 
a an allen Orten, bas Trauen, Taufen, oͤf⸗ 
je Begräbniffe mit Gefang, bie Macht, Ehefchele 
— Difpenfationen zu geben, denen Diffidenten 
Theil. M ep 
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feey ſeyn ohne Ebemiſchumg des Barholiichen »C 
loci. _4) Synoden zu halten, Kirchenorb: 
machen und Streitigkeiten in Kirchenſachen 
Synoden zu ſchlichten, fol frey ſtehn. 5) Die: 
der diffidentifchen Geiſtlichen für ihre Perſonen 
ter. 6) Legata und dotationes der Kirchen 
fon, 7). Eigne Drudereyen zu halten. 
‚ra role lin ‘ganz entlaffen oder auf die 3 
abgefßt orebeg:. die Eommunlcanten dürfen fe 
zettel vom katbol· Parocho holen. 9) Bey 
Ehen folgen’ die Söhne in der Religion dem ° 
die Töchter der Mutter. 10) Schimpfliche 2 
gen der Keger, Seften, Prädicanten u. d. 
Vderbieten. 11) Die“ Diffidenten follen nicht 
ferte, einet Proceſſion beyzuwohnen, follen au 
Kiechemcenfur unterworfen feyn. 12) Auch Bei 
Behtrlage beobachten. 13) In Streitigkeiten 
Soſtuchen und Diffidenten ſol das erſte forum 
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ben, 19) Fremde Diſſ ldenten ſollen butch ben Reichstag 
das polnſſche Indiqgenat erhalten koͤnnen. 20) Bey ſchwe⸗ 
e Strafe fol verboten ſeyn, jemals auf Landtaͤgen wider 
5 t diffidentiihe Religion zu fprechen oder jemanden des⸗ 
= wegen Vorwuͤrſe zu machen. — | 
— 
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= Cannevas de la Conſtitution. 


© Comme le rg — d’unEtat de- 
vient autant plus parfait, que le pais eſt peuplé 
tan: que notre Patrie (bie Aorisfange, 
ous accordons à tous fes habitans de quelle re- 
igion chretienne qu’ ils foyent, une entiere ſu- 
gete conformement aux droits & privileges leurs 
F accordes en 1563. 1568. 1573. 1632. 1648. & aux 
I Traites de paix de Welau & d’ Olive, Nous 
ı on: aux Difhidens demeurans en Pologno 
ie en Litthuanie & leur garantislons par l”auto- 
zite de la prefente Diete & en vertu des Privile- 
ges deflus cites un libre exercice de leurs religi- 
"ons & eximons leurs teınples de toute depen- 
dence tant al’ egard des batéêmes, benedidtions 
nuptiales, enterremens & autres arrangemens y 
appartenans: leur permettons non feulement.de 
conlerver & de reparer leurs eglifes, mais d’ en 
 rebatir celles,qui par la fuite du tems font tom- 
Bees en ruine: Nous ne les empecherons pas non 

| M 2 plus 
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is d' enclaver leurs cimetieres, ‚de batir des 
'ratoires, Hopitaux & Eeoles, Et comme il 
es Arrets juridiques, contrairs’ aux Confi- 
— annees 1627. 1632 & 1638, ports 
contre leurs temples, nommement conre le 
temple de Krensk appartenant au Sr de Driem· 
bowski, contre celui d’ Orczeszkow appartenant 
au Sr de Bronikowski, ceux de Klausdorf & de 
Nen-Golz des Srs ‘de Golze, celui d’ Obrzych 
des Srs Raczyoski, celui de Lobzenic du Sr Ra 
dolinski, celur de Piask du Sr 'Suchodolski & 


” 


gnrre quelques autres, Nous eaflons & anean- 
ons par la. prelente Conflitution tous ces Ar- 
rers de queleonque Cour de Juftice ils pourroik: 

Etre emands & qui fembloient avoir la force de 
ölx. De meme Nous caflons & abrogeons füt- 
tes les procedures formıdes 4 ces Jujets. Et com- 


mEnous voulons prevenir & eımpecher que dans 
I r 


u 
J 
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dont les terres nobles ſeroient redevables, ces 
dons ne doivont plus Etre.inftitudes par devant 
les Confiftoires mais devant les Jurisdidtions ci- 
Wiles. Nous arretons de memie.quele Jug Pa- 
Krenasus sttache aux Terres des Diffidens, oũ il 
Ira des eglifes catholiques, foit inviolablement 
" & aux Gentilshommes Diffidens. Noüs 
jermettons à jamais, que, fi un homme Catho- 
ue une femme diffidente, ou un homme dis. 
nt epouie une femme catholique, les enfäns 
R:ces mariages foyent eleves les fils dans la reli- 
n du pere & les filles dans celle de la mere; 
R& quelqu'un ‚de quel Etat oucondition il pour- 
Wr Tre, (’aviloit de furpafler ou d’ agir con- 
— loi & Conſtitution, il doit &tre : - 
Rirremifliblement à une amende de mille 
feres. Et parcequ’ enfin ily anombre des Dif- 
us dans | ordre Equeftre & ayans egard ä la 
Mance & a l’cgalite de la noblefle, qui eft la 
Böenpagne de P adtivire, nous conformons aux | 
iödifes anciennes Conflitutions & privileges & 
nfons & perpetuite les articles y contrairs, con- 
kntis dans lesConttitutions des annees 1733. 1736, 
le .meme que le ſeul, qui concerne lesDiflidens . 
bins 1a Conttitution de 1764. & les retabliflons 
var la prefente fandtion dans toutes leurs anci- 
pnes prerogatives, les excluans feulement du 
enat & des grandes charges de.la Couronne: 
nais nous les admettons aux Starofties foit avec, 
oit fans jurisdidtion, aux biens royaux, aux 
. Ma - char- 
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‚charges & dignites territoriales & ä toutes is 
jurisdidtions tant dans les Tribunaux que dıs 
ld Chambre des Nonces, avec cette ſeule ref: 
dtion que chaque Province ne pourroit envor 








wie trois Nonces aux.Dietes, à Vexception ps 
F de la Province de Pruſſe. Et nous ud 
mons tout ce que deflus par la prelente Conli 
zution & engarantiffons l’effet, non obftant qt 
Aeelges Conftitutions anterieures en euſſent 
donndes autrement, | 
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NosD. G. Catharina II. Imperatrix et 
- focratrix totius Rufiz &c, &c. &c. O — 
jurias, opprefliones et violentias, quas par 

berorum liberz Reip. Polonæ civium, tam eides 
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atem pstitur, animo ab omni propriz utili- 
tis ſtudio alieno ac fecundum innatam Nobis 
ſtitiæ generisque humani amorem .perpenden- 
s et conftanter agnofcentes, quam necefläria 
riter atque jufta et in ipfis legibus fundamen- 
libus reip. fundata fint memoratorum Difh- 
ntium grzcz et aliarum religionum conamina 
violenta fervitute fe liberandi; decrevimus 
nnibus ae fingulis, quorum intereft, ſolemni 
odo et imperatorio Noftro nomine declarare, 
ıod- finceram et tum ultimi interregni tempo- 
„ tum pofthzc maximeque in confervanda 
jue confirmanda mutua inter eives concordia 
‚isterna tranquillitate indubitatis documentis 
monftratam falutis vicinz et amicæ Nobis Rei- 
ıblicz polonz partem fumentes, non poffu- 
us propter hanc ipfam partem ac exorientia 
vicinitate tanti momenti Imperio Noftro conı- 
oda, nec non exprefla Coronz Noftrz padta, 
mmunitatis oppreflorum Diffidentium Noftrz 
aliarum religionum jufta atque laudabilia co- 
mins absque ſumma Noftra prötedtione relin- 
ere: hancque ob caulam ſancto Noftro impe- 
:orio nomine de hoc certiores reddimus tam 
DS, quam omnes veros Patriotas polonos, qui 
xta legum fundamentalium atque jurium pa- 
æ ſuæ publicorum tenorem non folum cona- 
inibus illorum vi ac oppreflione extortis fe 
n Opponent, fed inprimis etiam prædictorum 
naminum tanqguam Deo gratz patrixzque ſuæ 

| oppor- 
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opportunz rei immediatam partem füment, f 
quidem hos ultimo memoratos pro veris et di 
gnis Reip. polonz civibus, fidelibus regis iu 
in libera adminiftratione fubditis, genuinis amz- 
toribus et promotoribus boni ordinıs ac internz 
Patrix ſuæ tranquillitatis, fpecialibusque tanden 
Imperii Noftri amicis, quiomni tempore inpre- 
tedtione ac defenfione Noftra certanı ſpem repe- Hi 
nere queunt, agnofcemus; fätis enim fuper- I} 
que illis przteriti temporis experientia conflt; I 
quanto defiderio tenemur ifta eos adjuvare, ga ji 
eadem dignos fe prxftant. In cujus rei fidea || 
prafentes literas manu propria fublcripfimus& 
‚imperatorio Noftro figillo muniri juflimus. D- 
tum Petropoli die XXII. Decb, A. 1766. 


L. $.) Catharina 


N 
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Begyhlage D. 
em eines Tractats wegen der Difie 
Denten. 


_ Es iſt aus den haͤufigen oͤffentlichen Scheitent ber 
ragen Welt genugfom befannt worden, wie vielfältige 
beeinträchtigungen ‚ Schaden, Verfolgungen und an⸗ 
Ungemach die in Polen, !itthauen, Preußen und 
vereinigten fanden fich befindenbe Diffidenten, nente ' 
Ih die! von der alten griechifchen Kirche und die Evan 
Aſchen, als Sucheraner und Reſormirte, von den Rd 
ſchkatholiſchen feit langer Zeit erlitten, wie biefe ihnen 
en öffentlichen Gottesdienſt bald eingefchränft, bald 
Änzfich. unterfogt,, die Kirchen und andere geiftliche Ges 
Aude genommen, feine neue zu bauen, oder audy bie 
wem zu beſſern geftarter, die geiftlihe Handlungen nur 
or Geld erlaubt, die Prediger geſchmaͤhet, ohne Ver⸗ 
bilden geftraft und verwiefen, den biffidentifchen Adel 
ner angebornen Vorrechte entfeget, von allen öffentiie - 
en Würden und Aemtern ausgefchloffen, ihnen an ben 
Igemeinen Beratbfchlagungen feinen Theil nehmen laß 
», ba doch Sigismund Auguſt Beinen Vorzug den Roͤ⸗ 
üfchkaihotifchen vor den Diflidenten verliehn, bie Res 
ionsconföderation von 1573 als die ältefte, und die fols 
nden nebft andern Geſetzen Eeinen Unterſchied zwiſchen 
n NRömifchkatholifchen und Diffidenren gemacht, wo⸗ 
ie die Gewonheit eine Zeitlang eingeftimmet, bis man 
Imählig davon abgegangen, Neuerungen eingeführer, 
von 
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von ben Kathollfchen einſeitig verfängliche Werordnuggf 
gemacht, Friedensfchlüffe, fo die Diffiventen In iu) 
Freyhelten und Rechte wieder eingefeger, vweradte, W]| 
der Diffiventen berrübte Umftände von Zeit zu. Ar]; 
vermehren nicht unterlaffen,. Die Diffidenren mufaht | , 
Bedruͤckungen ertragen, weil fie ſich Derfeiben ausm) } 
Mermögen zu entlebigen viel zu ſchwach waren, ud 
waͤrtige hohe Maͤchte, welche bie vorigen Friebmsiäld] ı 
chells getroffen, theils garantiret, bisher um Ba 
vergeblich angeflehet, weil ihre hohe Vorſprach nid ö 
gefruchtet,, und murbe ihnen fo gar im Jahr malfh: 
Strafe der tandesverrärher und Aufrührer ausmiif ji 
Zürften um Beyſtand zu bitten, verboten. k 






Durch biefe den Diflibenten, und befonbers ka j 
alten griechifchen Glaubensverwandten feit gerarm 
wieberfahrne Rränfungen, durch die Berlegung WEL, 
men von Alters her zuftehenden Rechte, durch diem } 


Altor 4 













alhln [1] ia Bi: [1 112 











Veylage D.! 289 


Daͤnnemark und Norwegen ıc. und Wir Fr'edrich II. 
ig von Preußen und Marggraf zu Brantenburg ıc. 
b.Yinfere Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifters 
dem Durchlauchtigfien Stanislao Auguſto, Könige ' 
Polen, und der Erlauchten Republif wegen aller in 
n,.:ktbawen und Preußen, wie auch übrigen mit Pos 
md Licthauen vereinigten Landen befindlichen und kuͤnf⸗ 
ich bafindenden Diffidenten folgenden Vergleich bes 
zer und getroffen, dergeftalt, daß Wir zugleich als 
paciſcenten nebft denen Diffidenten, und als derſel⸗ 
Sew oͤhrleiſter oder Garants anzuſehen ſeyn werden, 
diſto genauer über bie Bewahrung dieſes Immerwäßs | 
—2 und niemals zu veriegenden Tractats zu halten. . 


"Demnach fen allen und jeden, fo daran gelegen 

ab zu willen: daß nachflehende Puncte zum Be 
Ders Diſſidenten abgefaſſet, veiflih erwogen, geneh⸗ 
et, und zu einer unverbrüchlichen Beobachtung feft- 
Set werben. Erſtlich, weil der Zweck und Grund 
s ewigen Tractats Fein anderer ift, als bie Diſſiden⸗ 
Im die alte Gleichheit und in den ehemaligen Genuß 
mit ben Römifchkarholifchen ſowohl im Geiftiichen , 
Weltlichen gemeinfamen Rechte und Freyheiten wieber 
uſetzen; als werden hiermit und kraft dieſes alle und 
von den Roͤmiſchkatholiſchen einfeltig winer die Dill 

en ſowohl in den Interregnis, als unter Der Könige - 
jierung gemachte Keichstagsconftitutionen, namentlic) 
ben jahren 1632, 1668, 1717, 1733, 1736, 1764 und 
5 gaͤnzlich aufgehoben, und für ewig ungükig erklaͤ 
ee: 





. & . 5 5 . -. «. 
x - 
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vet: daher derjenige, ber dieſelben wiber die DEI 
zu ihrem Nachtheil anführen wird, für einen Fr 
ftörer gehalten, und nach Erforderung der Umſtaͤ 
ein ſolcher ernftlich geftraft werben ſoll. 


11. Ale den Diffibenten, es fey auf was ? 
Meife es wolle, jemals abgenommene Kirchen und 
len follen nebftihren Gründen und teſtamentariſche 
mädhtniffen ihnen völlig zurückgegeben werden: a 

ihnen frenftehn, alle Durch die Zeit, Brand ode 
Ungluͤcksfaͤlle verwuͤſtete Kirdyen, Schulen, Be 
und andere dazu gehörige Gebäude, es ſey au 
Koften oder anderweitigen Zuſchub wieder auf] 
und zu beflern, imgleichen an den Orten, wo fei 
handen, Kirchen, Berhäufer und Hoſpitaͤler, P 
wohnungen, Kirchhöfe und andere dazu gepöri 
bäuße, ohne einige Hinderniß zu bauen und anzı 









Fin = a * [} & 
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älres ind: inroduciren, bie Prediger.eßne Unterſchled 
Sprachen frey predigen, die Sacramente abminle 
ws Öffentlich trauen, tauſen und ihre Todten begra⸗ 
;Tönnen, ohne desfalls von den Bifchöfen und Det un⸗ 
u römifchkarholifchen Geiſtlichkeit abzuhangen, die 
hrer in den Schulen Öffentlich lehten, bie Diff 
fen neue: Rirchhöfe anlegen, in ihren Kirchen | 
„Glocken haben, und alles deſſen ſich bebienen hm 
; mas zu einer öffentlichen und freyen Retlgionsübung, 
jöret, ober von ihnen desfalls (ie . — 
erden wird. 





V. Das Jus diteoefanien und Bie ganze —* 
* ecclehaftica, deren ſich bisher Die Hohe und nie 
wömifchtarpotifche Geiſtlichkeit über die DimMventen: 
et, höret nunmehr gänzlich auf, und werben bie 

ten felbft in Kirchenſachen und ber geifttichen Ges 
jarkeit alles nach ihrer Religion und ihrem Gutbes 
De Bern ‚ ohne darinnen von jemanden abzußän» 

oder eine Störung desfalls zu befürchten. 


VI. Was fonft untere dem Namen jurium Ale 
e: Taufen, Trauen und Begraben von ber rdmiſchkatho⸗ 
*. Geiſtuchkeit den Diſſidenten abgefordert worden, 

gänzlich aufgehoben, imgleichen der Mißbrauch, 
ı man an einigen Oertern, wenn man zum Abendmal 
ben, ober kaufen und begraben laffen wollen, vorher bes 
Dere Freyjettel von dem N Pfarrer 


ufen maſſen. 
VII. 
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VIE Beil die Diſſidenten unter bie SeAfepi,, 
der römifchfarpolifchen Geiſtlichkeit niche gehören, fo fa] . 7 

nen ſie auch zu berfelben Unterhaltung nicht Herpflihik 

werben ; mithin haben die Zehenven,  Aratralia und den 
gleichen Abasben mehr ihre gänzliche Endſchaft, m] . 
werden die Diffidenten. ihren Beytrag mir mehrer 
Rechte für ihre Prediger und Eonfiftorien anzumend P 
willen. - | 
VII. &s bleibe den Diffibenten unberommen; Mi ” 
ferley Arten von Schulen, Gymnafia und Untoerfilt, 
ten anzulegen; follen aud) in dem jegigen “Befige ih}, 
Seminarien zu fa und Mohilow nicht geftin ' 
werben. _ f 
| | 
IX, Da bie Anorbnung bee Kirchen unb Kl 
glonsfachen derer Diflidenten ihnen ſelbſt und niche be 
roͤmiſchkatholiſchen Geiſtlichkeit zukommt, fo.ift von bie 
fer Geiftlichfeit ihnen nicht aufzubürden, was für Gay | 











ei . 
N 
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Riem, Släuben gemaͤßen Formular abjuſchwdren, weil 
er che Art die Gewiſſensfreyheit gekraͤnkt wird. 


XI. Denen rdmiſchkatholiſchen Beifttichen wird 
bolen, zu den kranken und ſterbenden Diſſidenten ſich 
zudringen, um ſie in ihrem Glauben irre zu machen, 

we römifchfachollicyen Religlon zu zwingen, und. nach⸗ 
elende vorzugeben, daß der Sterbende feine vorige Res 
geändert habe, Es wird Demnash gemeldete Geiſt⸗ 
I. fich nicht unterftehen, ben Diffidenten, auf was 
eiter Furisdiction fie fich auch befinden, auf ihrem 
Bränfen „ober Sterbeberte beſchwerlich zu fallen, noch 
he zum Tode verurtheilte Mifferhäter in ihren Befänge 
ſſſen zu uͤberlaufen, damit ſie dieſelben zum Abfalle von 
jrem Glauben bereden. 


XII. Denen Diſſidenten ſteht es frey, an darzu 
—8* Oertern ihre eigne Buchdruckereyen zu haben, 
Br in denſelben noͤthige Schriften und Bücher, ode ı tbs 
andeothouſche Cenſur, drucken zu laſſen 


“X. Weit die Diſſidenten vom jure dieecefano 
wb: der. Gerichtsbarkeit der römifchfatholifchen Geiſtlichen 
ug finb „ fo haben fie das Recht, Eonfiftoria, wo Fels 
& find, auf eine ihnen gefällige Are anzuordnen, auch 
ıynodos, ober Religlonsgefpräche zu halten. 


XIV, Alle Kirchenſachen ber Daßidenten, woruu⸗ 

er auch die Eheſachen, Diſpenſationes und Ebeſchei⸗ 

umgen mit begriffen find, gehoͤren an kein romiſchkatho⸗ 
Vierter Theil, N Ufches, 









0 
“ 
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liſches, es ſey geiſtliches ober weltliches Gericht, 
an die Conſiſtoria der Diſſidenten, woſelbſt fie nat 
ſchrift ihres Kirchenrechts abzumachen und zu ent 
ib, fo mie auch wegen ber zu Liſſa in der bortig 
mine fid) erelgnenden Streitigkeiten nicht von de 

»  Serrfchaft, fondern von dem Synodo nad) alte 
brauche das nöthige angeordnet und verfüg 
den foll. 


"XV In denen zroifhen Roͤmiſchkatholiſd 
Difidenten vorfallenden Zwiſtigkeiten foll ein be 
Gerkht von zween Präfidenten,, weiche wechſels 
praͤſidiren haben, und einigen Benfigern altgrit 
“ evangelifcher und römifchkarholifcher Religion in 
Anzahl beſtellet werden, hamit man aller Partı 
zuvor fomme, 


XVI. Die Diffidenten, bie an Dertern, 








lehe genoͤthigt, auch die Kinder in ber Religion ber Ef | 
u un ihres Geſchlechts erzogen werben, 


XV. Keine diſſidentiſche Geiſtliche ſollen für 

katholiſches Gericht gezogen, fondern in bürgerlichen 

einem bürgerlichen Gerichte, und in Kirchenſachen 
* Ir Eonfiftorio befprochen werden. 


XIX. Die nach der Religionsreformation fäcules - 
in KRiöfter und Stifter bleiben fäcularlfirt, und was: 
Wells nach dem olivifchen Frieden geändert worden, 
⸗ wieder in den vorigen Stand geſetzt werben. 


Zr RX. Wenn ber diffidentifche Erbherr feine Relle 
R ändert, oder da ein Katholik von einem Dorfe, im 

Ichem eine biflidentifche Kirche it, Erbherr wird, iſt 
micht befugt, disfeibe den Diſſidenten abzunehmen, ſon⸗ 
verbunden, fie ihnen zu laffen, barf auch niche bi bie 


Werige Beſitzer vertreiben. 


XXI. Den Diffidenten wird hlermit als durch 
‚.grneuettes Geſetz das Jus patronatus beftätige, bie 
gegen in ihren Exbgütern zu ben römifchfatholifchen 
schen feine andre, als Farholifche Geiftliche, berufen 
b präfentiren; fo wie die katholiſche Erbherrn zu ihren 
fidentifchen Kirchen nur diffidentifche von der Gernelne, 

ı fie zu wählen berechtiget iſt, mählen laflen, und Dies 
ägen, die mit guten Zeugniffen von ihren Eonfiftorien 
ſehen find, berufen und einfegen follen: wobey weder 
n Könige, noch den Farholifchen Erbherrn erlaube iſt, 

Na ihr 
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ihe Jus patronatus an die kathollſche Geiftlihte 
veräußern , und, wo e8 gefchehen, ſol dergleichen 
äußerung Durch ein Gefeg aufgehoben werben. | 
die neue Kirchen, fo’ bie Gemeine auf eigne Koſten 
:durch andermweitigen Zuſchub erbauet, wird das Ju 
tronatus einer- eis Gemeine zuftehen. 


XXII. E⸗ fol nemand , welcher fich yı 
dreyen Religionen der Diſſidenten bekennet, für 
Apoſtaten gehaͤlten, noch desfalls von jemanden ü 
‚fpruch genommen werden, und koͤnnen die In neuen 
ten wider die Apoſtaten gemachte Gelege auf force 
fidenten keinesweges gedeutet, noch vielweniger fie 
«barinnen’ verordneten Strafen unterworfen werden. 

XXIII. Imgleichen wird ben harter Strafe 
ten, auf ben Landtaͤgen unb andern Zufammenfünf 
‚Adels den Diffidenten wegen der Religion Vorwi 
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Aeute als Landboten und Abgeordnete auf bie Tribu⸗ 
Hund Eommiflionen zu den Sandes- und Reichsaͤm- 
y Gtarofteyen mit ber Jurisdiction und Senatoren 
de zugelaffen werden ; fo wie die Diffidenten vormgig 
Beſitze aller diefer Ehrenämter.'und Beblenungen, he 
na, und bis an bie neuefte Zeiten geblieben 
wegen die bamider gemachte, und im, eriten An 
5 Vertrages angeführte Conftitutionen, wie auch der 
hin gehoͤrlge Artikel in den Pactis -Convantis des 
ssglerenden Königs, nicht weniger die im 3. 1716 
Zaun auferlegte Verbindlichkeit, die den Diffie 

Ite Chargen nicht zu ſiegeln, von Eginer le 
rr feyn nnen, und biermit gänzlich, aufgehoben wer⸗ 
Wannenhero als ein immerwaͤhrendes Geſetz zu 
echten. ſeyn wird, daß im Senate beſtaͤndig aus, 
ſoolen, Rleinpolen ‚ Litthauen und ‚Preußen, und, 
: aus einem jeden vorbefagten Lande wenigftens ein, 
wode und ein Caſtellan, und aus allen dieſen Lan⸗ 
ſuſammen ein Miniſter, entweder belli oder pacis, 
Diffidenten find, ſich befinden. Was die Landboten 
ven Neichstägen betrift, fo fol in Oguen Wopmode 
ten und Difteicten, allwo Diffidenten, bie mit Erbs 
u angefeflen find, wohnen, mwenigftens ein Diffideng 
Landboten gewählet werden; widrigenfalls die aus 
r Woywodſchaft und Diftrict abgefchickte Fatholifche 
n auf dem Reichstage fich Feiner Activitaͤt werden 
feeuen haben, Darneben wird das alte Recht der 
Identen, den $ondtägen mit einer freuen Stimme 
Activitaͤt beyzuwohnen, befeftiget, 


N XXVI. 
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ie Jus patronetus an die kathollſche Geiſtlichta 
veräußern , und, wo es geſchehen, fol Derglcichen ! 
änferung durch ein Gef& aufgehoben werben, L 
«Sie neue Kirchen, fo’ die Gemeine auf eigne Koſten 
durch andermweitigen Zuſchub erbauet, wird bas Jus 
ıeronatus einer re Gemeine zufteßen. 


| XXII. E⸗ fol neemand, welcher fi m 
zhreyen Religionen der Diffidenten befenner , für « 
Apoſtaten gehälten, noch desfalls von jemanden hi 
fpruch genommen werden, und Fönneli bie in neuem $ 
ten wider die Apoſtaten gemachte Geſetze auf ſolche d 
fidenten keinesweges gebeutet, noch vielweniger fie im 
“Barinnen: verordneten Strafen unterworfen werben. 
— „ 
NK Imgleichen wird bey harter Straß 
fen, auf ben red und * 553 
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r wichin was wider Die preußiſche Sande und Städte 
Fe jangſten Gonvocations » Wahl: Krönungs- und 
em Reichstage verordnet worden, nicht beſtehen fan » 
kin aufgegeben wird. y 


xvmi. Vorgemeldete Provinz, die ſich chemai⸗ 


Konige allein durch eine freywillige Uebergabe unter, 
fen, bieibet fo, wie fie jederzeit geweſen, von der 
tefehaft. der Republik frey, und iſt Ihren Geſetzen ohne 
ine Einwilligung zu geborfamen nicht ſchuldig. 


XX. In der Provinz Preußen, es ſey auf dem 
Faber In den Städten, fol nach Innhalt bes ollviſchen 
in in geiftlichen und meltlichen Sachen alles in den . 
WW, In welchen es vor dem bamaligen ſchwediſchen 
" —* geſetzt, und eines jeden Ortes Beſchwer⸗ 
Dan werben, ' 










R XXX. Damit künftig ollen Kusladungen ber 
Städte ad forum incompetens vorges 
Werde, wird feft gefeget, im Sande ein Dberappele 
ageeicht aus adelichen und ftädtifchen Beyſitzern, 
heten und Evangelifchen, in gleicher Anzahl anzuords 


XXXI. In ber Stadt Thorn follen bie nad) dem 
ſchen Frieden den Sucheranern abgenommene und den 
yoliten eingeräumte zwo Kirchen, Die zu St, Jacob 
St. Marien, den Lutheranern, ale vor dem ollvifchen 
jur Zeit des oliviſchen Friedens rechtmaͤßigen Beſi. 

N4 tzern, 





gem, — ober fie — Auf ch 
beliebige Art vergnuͤget, der von dem ehemaligen 
.  fchen Bifchofe Caſ. Opalinsfi 1683. dem olioifd« 
den zumider gebachter "Stadt durdy Zwang abjr 
ner Vergleich zernichtet,, Das Im J. 1724 erganges 
Deeret aufgehoben , die dadurch gefränfte Reche 
hergeftellet und der verurfachte Schade von den I 
rrfetzet, Das anftatt der abgenommenen Marien 
baute Iucherifche Bethaus von der angedroheten U 
chunqscommiſſion frey erfiähee und ſolches Beie 
eine Kirche zur uneingeſchroaͤnkten oͤffentlichen Uen 
Religion beſtaͤtiget, zu Beyſitzern des culmifchen ! 
richts auch evangelifche Rathsperſonen, fo wie var 
gewöhnlich gerorfen, vom culmifchen Adel gemwähl 
Jeſuiten, als hoͤchſtſchaͤdliche und unruhige Leute, ii 
Stadt weggeſchaft ober merklich eingeſchraͤnket, 
den geiſtlichen Gruͤnden oder in denen der Geiftikd 
ai — —— ——— 
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eraͤumet werden ſelbige auch allein von 
gebadren Brücden Zoll oder Bruͤckengelb m. forbei 
belgt fen, Sn ihrem jure prafidii und. Willem’ 
je auf Feine Weife, Insbefondre. durch jegigen Bau, 
njeleche, nicht gehindert werden. Die Gründe . 
rubinsfowfchen Erben auf dem Stadtgute Modes: F 
R nicht mehr als andre dortige Beſiher zu genießen 
ven, und bie Branbteweindrennerey nebft ber Muͤht⸗ 
ggeichaffer, auch endlich Die Gründe ber Stadt, in 
en Befis das Capitulum Vladislavienfe, ofnges 
Der bes Widerfpruchs gedachter Stadt, fich.gefepet, 
‚Stadt wiedergegeben werden, und wird felbiges. =. 
il, wenn es ein Recht darauf zu haben vermupnet,, ' 
bes borbergängig in petitorio auszumachen haben. 


# RXKM, Da das elbingifche Gebiete ohne ber. 
kalt Berfchulden und ber preußifchen Stände Einwilli 
Don ber Republik Polen zu ihrem Beſten verpfäns: , 

Förben, und die Stade der Einkünfte aus demſelben 

Besten muß, fo Ift die Republit verbunden, ihr dem 
gen Berluft zu erfegen und das Gebiet aufs färbere 
Kifle für die Stadt auszulöfen. In Anfehung der Res 
Vlong: und Kivchenfachen fol den $urperanern das Gelaͤu⸗ 

ber Bloden der kathol. Pfarrkirche ben gewiſſen feyere 
hen Begebenheiten nicht verfagt, die Jeſuiten bey der⸗ 
Nben Pfarrkleche nicht geduldet, dem kathol. Pfarrer 
ch in Sadıen, die zur obrigkeitlichen Gerichtsbarkeit. 
hören, zu mifchen nicht geſtattet, bey Trauung ver 
hievener Religlonsverwandten der Evangelifche die father 
he Religion anzunehmen , oder bie aus folcher Ehe ges 
N5 | bohr⸗ 










* 





202 Beylage D. , 


Boßene Kinder Farhotifch taufen zu laffen, nicht genöthigt 
denen von der Fathol. Religion zur evangelifchen über 
eretem freygelaffen, die Ausbeſſerung der enangelifce 
Kirchen bon Selten der Katholiken nice gehindert un 

dem elbingifhen Tucherifchen Minifterio bie Drbinarien 
* Prediger verſtattet, michin die Stadt in ben vorige 
Genuß ihrer Rrtigionsfrepeiten gefeßet und wider all 
Eingriffe gefdyägee werden. 


XXX, Weil ganz Preußen und alfe in bemfe: 
ben gelegene Städte denen polniſchen Eonftitutionen nicht 
unterworfen find, als haben bie 1717 und 1764 wider die 
— Danfig gemachte Relchstagsſchluͤſſe Feine Gültig 

und find daher gänzlich zu tilgen, auch als getilg. 

hs een anzuſehn. Wannenhero der König, 
ber fich zur Vollziehung folder Schlüffe in ben 
Conventis verpflichten wollen, bavon völlig enebunden 


IE 





5 Sol Di 80 
— nebft ben andern beyden größern. Staͤbten, 
en und Elbing, bey dem Muͤnzrechte gelaſſen, desfalls 
Kan bas königliche Hofgericht geladen, oder nach einen. 
Ihre Einmilligung in Polen beliebten Münsfige fich 
(diten ängebalten, fie in ihrem jure emporii ohne 
e Berinträchtigung rubig gelaffen, und einem Ihres 
Ger, Mamens Paper, ein ihm aus Haß der lutheri⸗ 
ı Religion zum Theil verurfachter Schade gegew 
>00 SF, erftatter werden möge. : In diefem allen 
der Stadt , ba fie es mit gutem Fuge, auch nach 
fehrift ihrer Rechte und Privilegien gebeten ,: gewill⸗ 
ja deſſen Bolljiehung als ein — Panct 
trages feſtgeſetzet. 









xxxiv. So mie burd) —— —— 
Gleeſchhelt in Erlangung der Ehrenſtellen und 
yoiichen dem katholiſchen und diffidentifchen Adel 

Dee bergeftellet worden, alfo fol den bürgertichen Di 
nten in ben polniichen,, litthauifchen und preußifchen | 
hörten blos wegen ihrer Religion das Bürgerrecht nicht 
Oget, auch, wenn fie fonft geſchickt find, fie vom 
BER: Aemtern nicht ausgefchloffen werben, 


EXT. Weil nun bie Diffidenten durch anhal⸗ 
e große Bedruͤckungen und Beyſorge, fie möchten 
Ich mit ihren Familien aus den geſammten polniſchen 
ven vertrieben werden, gezwungen worden, ſich zu 
uswärtigen hohen Mädxen zu wenden, nicht nur 

le 
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als Ästen Melialonsvermanbten, ſondern auch weil 
he dile ſr die Rechte und Freyheiten der Sehne: 
machte Berteäge ‚ cheils ſelbſt geichioflen , heils für 
felben Feſthaltung die Gewähr geleifter z. als fol folde 
meder an ben jetztlebenden Difjidenten noch ihren Made 
kommen als: cin Verbrechen zu keiner ‚Zeit geahndet se 
getraft werben, und wird hiermit der, auf Dem, Come 
1sreichstage 1733 gemachte Schluß, meldher hiejek 
en; bie der Neligion wegen ‚auswärtige hohe Mäda 
um Hülfe und Beyſtand anflehen würden , mit der Eits 
ſe der Landesverrather und Empörer belegee, noc 
auf ewig / aufgehoben z fo mie auch die durch die.gräifk 
Noth erzwungene und ſonſt {a den Geſetzen werben 
Eonföderation der Diffidenten ihnen zu keinen Moral 
diehveniger Beltrafung arreichen, fonbern diefelbe in 
enge Bergeffenpic geftellet werden fol. 
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{onen ER Aufohung der Diſſideuten und ihrer Rab 
re Keals' debräuchlihen Formel, falyis er" 
— ne — mu beten 
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x 7 vIL, Da uͤch öftgemaibeter Bern, fe 


) anımieben,, ſo wie er es “auch. wirklich iſt, ſo 
nd Ko von Polen und: die Repubilk auf Dem - 
1 ſich keiner verfänglichen Auclegung befjelfie: 
A in; oo aber kuͤnftig uͤber einen und: hen andgin 
in Zweifel ober Streit entſtuͤnde mb bie: Die 
h derfalls zu beſchweren Urſach Härten,; fo nd 
erechtige feyn, zu Uns ols Garamts ſich zu wege: 
‚bie Sache nach Vorfhrift bes ssten Artikels 
era Friedens burd) die van, Uns: zu: ſetzenhe 
* nm Marian entſchleden werde; fo mie Wir Ung werben 
ngelı in fedn laffen, daß bie - - Vollziehung :diefes Vers 
ben rkſtelliget und bie Diſſidenten — 
Wwas hi erlangen , Ber werben u. 
N Ab » 
* 


8 Vedlage . J 


Sanduſũ ime ac Beatiffime Pater F 
— Pomine Doinirie —— 


1 :Poft ofcula pedum, humillimamque mei 
‚gu ac dominioram meorum eonubehdatio- 
En neni, 


& 


* 


Fenuchen, ſeyerlſchen· und beſtaͤndig verbindenden | 
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nem. Quo me acerbius affecit, paternum 
Sandtitatis Veſtræ, noſtra caufa tantopere, 
turbari, tanto magis meum duco, iis San 
tem Veſtram confolari, quæ ex rebus ipfi 
rumque progreflu prodeunt Sanctitatis V 
doloris lenimina. Et inprimis ut vitaffe p 
femper magnum eft, duriora conceflis, a] 
dentium parte defiderata, a me vero dec 


fuiſſe, non absque gaudio percipiet. Nec 
ctitatem Veftram latebit, fi in facra libra pe 


dere velit rei catholicz fortem hodiernam i 


lonia, cum illis, quæ vicino in Imperio, 


terito [zculo, in pari materia adta ſunt, ta 
in partem noftram nutare lancem, quantun 
ftant pœnæ contra Apoftatas hic ftabilitz a | 
ilio tranfitu mutuo tres inter religiones per 
maniam. Quoties autem meminiffe juvabit 
ftitutum prudentia zelum quorundam exc 
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poſſe ſperavi, meum devovi caput pro civibus: 
fed jam illis prodeſſe præſtat, quam inglorioſe 
&, quod maximum, illis & Ecclefiz inutiliter 
occumbere. Denegantibus inſervire, recti con- 
fcium etiam vituperia minoris facere, illorum 
eft eritque femper, qui in res & tempora meis 
fimilia inciderint. Abfit a me pofteritatis judici- 
um perhorrefcere: imo imperterritus ad pofle- 
ros provoco ab omni judicio, quod, re non ſa- 
eis perfpecta, tulerit mens prxoccupata. Sed 
liceat tandem vero & venerabundo ecclefiz filio 
defpondentem erigere Patrem illo, quod de fan- 
cta ecclefia noftra didtum eſt ore divino: Non 
prevalebunt adverfus eam portz inferi. Aberre- 
tas colligere oves, redto illas tramiti reinducere, 
Sandlitatis Veſtræ conceflüm erit laudi, ‚dum 
fortis zque ac manfueta virtus Illius nobis erit 
exemplo, ac dum fecdtari, & ampledti licebit 
illis, qui afpera quondam experti, nunc melio- 
ra nacti in temporalibus, jam & ad perennem 
felicitatem amoris jugo, Sandtitate Veſtra duce, 
trahentur. Quo diligentius autem revolvet, un- 
de hzc, quam foedam vocat, orta fit tempeflas, 
« 00 
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eo minus me, culpa vacantem, remorderi 

bere cenfebit: eo certius credet & fidem ha 

bit, me non contra Chriftum, fed cum Chrii 
effes; eo cautior perpendet, omnia adhuc anit- 
ti pofle, fi nimium denegare velimus intem 

five: eo melius tandeın recognofcet, me ni 

'intentatum reliquiffe, me & me folum es ob 
'nuifle, quæ przientibus in rebus Noftris funt æ 
huc tutiffima, non efle denique ſanctæ mai 
Ecclefiz filium, cui plus, quanı mihi, glon 
& vera profperitas ejus cordi fit: & TE, Pıtt 
optime, fandtz Sedi alio nullo meliori mod 
'hifce in oris profpedturum, quam dum nili 
femper toto facri muneris officio aderis, mat 
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he wir blefen Bericht. liefern, der In vielem Ber I 
tracht wichtig iſt, muͤſſen wir das Breve vor⸗ 
unten, wodurch Clemens XIV. Seiner Eminenz 
Hermn A —— bie Viſitotion des ir⸗ 
Wien Collegii übertrug. Wir liefern davon die Ce: 

dem Original, ae j * 


» CLEMENS P. P. XIV, 

— Eili noſter Salutem €&5 apoftolicam be- 
i FE - nedicinem, Fi . 
dd fe " sr 


. Piorum locorum omnium cura una cum 
rerſa ecclefix Dei procuratione nobis divini- 
ebmamifla poftulat ac exigit, ut.ad ea præ- 
im.'loca, in quibus juvenes pietate, dodrina 
Füsque.kiteris ad chriftianam catbolicamque re- 
wem in remotis etiam partibus predicandams, 
vpakandem imbuuntur, eterudiuntur, palto- 
‚Jöllicitudinis noftrz partes peculiari, tudio 
amus, eisque idcirca, rerum, temporum 
rlonarum qualitatibus mature —— pfQe ; 
fe‘ non prætermittimus, quemedaodun 
)omino confpicimus fAlubriter expedire,, ' 
am fane, ficut scsepimus hon mem· ilH-: 
oa, | 2 OVi- 


% 
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a I. Geſchichte vonder Viſitation 


dovicus S. R. E. Cardinalis' Ludovifius nı 
patus Collegium in hac alma urbe noft. 
alendis erudiendisque juvenibus catholicis ı 

o Hiberniae propriis fuis bonis & facult 
undavit ac erexit; felicis vero recordatioı 
nocentius P. P.X. pradeceflor nofter per f 
finili forma Brevis diei XXII, Maji MDCX 
expeditas literas Collegium hujusmodi dı 
patronatus tunc in humanis agentis Nicola 
dovifi Principis Plumbini & Venuiz ejusqu 
fcendentium efle et perpetuo fore declaravi 
alias prout in ejusdem literis, quarum tem 
przientibus pro expreflo et inferto haberir 
mus, plenius continetur. Nos itaque pro 
ralis officii debito ejusdem Collegii ibiqua 
ſtentium alumnorum utilitati et progreflui, 
tum cum Domino poflumus, coniulere 
tes, ac de circumfpedtionis Tuae fide, prı 





y 
9 . 
} 
D 


des irlaͤndiſchen Collegi in Mom, 213 


ıores, ritus et dilciplinas diligentef inquirendi, 
ec non Evangelicz & Apoftolicz doctrinæ ſa- 
rorumque Canonum & generalium Concilio- 
ım decretis et S.S. Patrum traditionibus re. 
ularibusque inftitutis inhzrendo, quæcunque 
ıutatione, corredtione, emendatione, revo- 
atione et renovatione indigere cognoveris, o. 
3rmandi, mutandi, corrigendi, revocandi ac 
tiam denovo condendi, condita facris Cano- 
ibus & Concilii Tridentini decretis ac conflj» 
*ionibus & ordinationibus apoftolicis non re» 
Enantia confirmandi, abufus quoscumque tol. 
di, regulas, inftitutiones , decreta et dictj 
Ülegii ftatuta obfervari faciendi, illasque et illa, 
Ortaſſe exciderint, reftituendi et reintegran» 
ac obfervari mandandi, & quatenus opus fit, 
aa, regulas et inftitutiones ac decreta pre» 
æ etiam corrigendi, reformandi , mutandi 
<= novo faciendi, ac redituum proventuum» 
Bbonorum collegii pr=dicti adminiftrationis 
Dnem petendi, dictique Concilii Triden- 
decreta cuftodiri przcipiendi, ac perfongs 
edictas ad debitum et honeftum. vitz modum 
vocandi, rectorem a iosque füperiores & offir 
jles haud idoneos removendi, & alios habiles, 
„neas & capäces in locum amotorum ſubro- 
adi, nec non alumnos, qui præſceriptum tem» 
s’eorum fludiorum abfolverint, vel inobe- 
ntes fuerint, dimittendi, aliosque in ipforum 
um ab his, ad quos Jus Patronatus pradi- 
m pertinet, nominandos & a Te approban- 
2 3 dos 








ng. u we ... —— us ——". - aa 2 .. 
€, ‚et pro , hujusmodi munere rite r 


do neceflaria quomodolibet & op: 


Fr dicendi, gerendi, mandandi ı 
P 


enam, liberam & omnimodamı 


‚et auloritatem motu & ‚poteftate fi: 
buimus & impertimur, tibique lices 


‚eultatem alium in tui locum ad præu 
da cum ‚omnibus & fingulis facultat 


modi iubrogandi. eoncedimus. Man 


pterea omnibus & fingulis redtori al 
moribus, alumnis, migiftris & perf« 


lbet didi Collegii, ut Te et aliun 
m. przmittitur, defiguandum & de 
 wtieorum vihtatorem apoltolicum 4 


* præmittitur, deputatum reverente 
ſcant, sc: Tibi & illi in « 


u —— hujusmodi ſpectantibus 


zeant & oblequantur, tüsque & ill 


: annitr er. mandars khuamiliter hıfaramaa 
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graviora in hujusmodi vifitatione repereris; 
‚ referas ut quod deluper. —— fuerit, 
ra - tonfiderstione. adhibita.. decernamus:; 
obftantibus memorstis ejusdem Innocdatit -. 
:cofloris literis, quibus, quoad præmiſſo⸗ 

fechun ſufficienter et expreſſe derogamus; 


ae quibusvic apoftolicis ac in univerfalibus, - 
islibusque & fynoualibus Concilüs’edi» 
neralibus :vel fpecialibus confitutionibus 
linationibus, ac focietatis etiam Jeſu did 
ollegii, -aliisque quibusvis etiam juramen- 
mfirmatione apoftolica vel quavis firmitate 
»boratis ftatutis & confüetudinibus, pri- 
is quoque, indultis et literis apoftolicis ei- 
Collegio ejusque rectori, fuperioribus, 
is. ac perlonis quibuslibet fub,quibuscun- 
erborum tenoribus & formis ac cum qui. 
; etiam derogatariarum derogatoriis aliis- 
fhcacioribus, efficaeiffimis ac inlolitis 
lis, irritantibusque & aliis decretis etiam 
‚ fcientia et poteftatis plenitudine paribus, _ 
s quomodolibet in contrarium pr=miflo- 
onceffis, confirmatis & innovatis. Qui- 
pnibus & fingulis etiam fi pro illorum 
ti YUerogatione de illis eorumque totis 
zus fpecialis, fpecifica, expreffa & indivi- 
c de verbo ad verbum, non autem per 
as generales idem importantes, mentio 
zvis alia expreflio habenda, aut aliqua 
quifita forına ad hoc fervanda foret, te- 
zujusmodi ac fi de verbo ad verbum ni- 
24 hil 













hi] penitus omifflo & forma in illis»tradita cs 
jervata exprimerentur & infererentur, przleı 
tibus pro plene & füffhicienter expreflis & inier 
———— illis alias in ſuo robore permas 
ſuris ad premifforum effectum, haec viee du 
taxat (pecialiter et exprefle derogamus cxteris 
que eontrariis quibuscunque. Datum Roms 
== S. Mariam Majorem lub annulo Pilcateri 
hie ſexta Martii 1771. Pontificatus Noftri an 
fecundo, | 
A, Cardinalis Nigronur. 


Außen 
Dile&o filio Noftro Mario S. R, E. Pre 
bytero Cardinali Marefufco nuncupato. 
Kraft diefes Breve ermählte Herr Carb, Mes 
fofcht ben Herrn Sergius Serfale als Mitvifirater, eb 
erftattere Hierauf dem Pabfte folgenden Bericht, im 


ala (Milan havan ri Anharın. mralasın Kallaune 
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Erwartung voflfommen erfüllt, und affe Teile feines 
Auſcrags fo ausgeführt hat, daß ich an ihm nichts auszu⸗ 

| weiß. Mit Zusiehung diefes fleißigen Miteifitee 
babe Ih aus den Urkunden, bie Ich Im irlaͤndiſchen 
egio fand, folgende Nachrichten gefamler, weiche 
ar unzureichend find, um eine vollftändige Geſchichte 
aus zu ziehen, übrigens aber boch bie verfchlebene 
Auptveraͤnderungen befielben von feiner Gruͤndung an, 
RE auf ben heutigen Tag entwiceln. Ich habe es für 
pie Eihutdigfeit erachtet, fie Eurer Helligkeit dorjülee 
Wen, noch ehe ich melde, was bep ber Viſitation ſabſt 

vſauen. 


N | 










Gı. 


em und Errichtung des irlänbifchen Cell⸗ 
legii. Alter Zuſtand deſſelben unter dem 
Obſſervantminoriten des heiligen 
Iſidorus. 





Zur Zeit Urban des VIII. ſel. Anbenklens wurbe 
in Rom bos Collegium oder Seminarlum für die Irlaͤn⸗ 
ber gefliftet, das man gemeiniglidy das Enbonifiihe 
wennt, weil es bem Cardinal Ludwig Ludoviſi "Bicke 
karler der heil. Kirche und Erzbiſchof von Bologna 
feinen Urfprung zu danken hat. Kaum harte man ihm 

Bas 'Protectorat des Königreichs Irland übertragen, fo 
machte ihm bie Pritjfche Sage deffelben defto mehr Be⸗ 
denklichkeit, weil Damals das eich unter ber ketzeriſchen 
Königin Eliſabeth ſtand. Aus Mitleiden für bie ums 
O 5 gluͤck 
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glückliche Catholiken faßte er als ein frdie Religions 
‚ger Eardinal den ruͤhmlichen Entſchluß, in Rom ein & 
nlnarium anjulegen, wo man Yılnglinge vonblefer N 
tion. erziehen, und fie in ber gründlichen 

sab-den nörhigen Wiſſenſchaften unterrichten Fönnte, (9 
ame. fie. ben ihrer Rückkehr in ihr Vaterland, zur Behew 
zur —— des te — Dim 


r 


* Dar Cetdinel ſoroch Kierüber mie ben B. Bo 
Ding, ‚einem aus. Irland gebürtigen Obfervanerminoritm, 
der um diefe Zeit in Rom. bas Collegium des Heil J 
dors für die Keligiofen feines Ordens und der defändiise 
Marion angelegt hatte, Er wird aud von ihm zur b 
henden Vollſtreckung eines folchen Vorhabens aufge» 
Gert, "Das nicht nur zur Fortpflanzung und Erhalte 

dis latholſchen Glaubens in dleſem Reiche dienen, | 
berm auch dem Cardinole als Stifter zum * 

Mahme aerelchon mirde.r Tegs machte umar Dom Mm, 














tn 


ung, feiner Abſichten tquglich ſchlenen, weil fie uf . 
5 im den geiftächen Stand zu treten, und, ſich 
em Bifkufhofien ju ergeben. Wier davon feßte er da⸗ 
in bas englifche Collegium, und zween verfegte ex 

ambere Pläge, wieß aber beyden alles an, was zu 
em Unterhalte noͤthig war. 


E⸗ wahrte aber nicht lang ſo — der fm 
F auf Zureben ermeldten Wadings wohl ein, wie 
yes wäre, dleſe junge Leute in einem Haufe zu Were 
gen, ‚mo fie von. Männern ihrer eigenen Nation une - 
erric bet und geblider werden könnten. Diefe pie. ee 
it bie tanglichfte, die Gaben und den Character Di. 
feute zu erforfchen, und weil fie Die befte Nachriche 
—* Morhdurft ver Nation hatten, fo Tonnten fie ihre 
ge auch am beften erziehen, und Ihnen die ſchick⸗ 
e und vortheilhafteſte Begriffe beybringen. Zu bie« 
* Schritte bewegte den Cardinal eine zweyjaͤhrige Er⸗ 
ung nach welcher er fand, daß dieſe junge Irlan⸗ | 
€ mit anbern Nationen fich nicht betragen fonnten.” Ex 
bloß fich alfo ohne weiteres’ Bedenken, ein eigenes 
ju miethen, wo er feine junge fente vereinigte, 
Dieled fand er inder Nähe von geineldtem Convent des 
| el, or, Um es ſchnell mit dem nörhigen Hans⸗ 
"ae verſehen, gab er dem erwähnten B. Weabing 
150 Scudl, bie er auch zu diefem Endzweck anwandee. 
Die Künglinge wurden nun dahin we-fegt, und der ferne 
 geblge Cardinal wieß Ihnen des Jahrs 600/Seudi am, 
: elle zu Unterhaltung nicht nur von ſechs Mäfckingen, 
ſendern auch von einem Rektor und einem weltlichen Be⸗ 
dienten dienen follten. Sie wuchen num — 
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und gitung ermeldten Wadings und der bamaligen Bunt 
dlane des Kloſters dom S. Yfidor mit einigen ds 
Singungen — —— die man aus der Urlunde Re.| 
erſehen ka 
A * Tage des Joht⸗ 1628 murbe bas nme 
Haus eröfnet, und es wurden die fechs Yünglinge bafı 
gebracht, welche bisher vom Carbinal, theils im Ex 
liſchen Eollegio, theils anderswo erhalten worden warm 
Als erſter Rektor des neuen Collegli wurde de 
MWeltpriefter Eugenlus Colanano verordnet, ber Br 
ber Ausübung feines Amts von ber Selrung der 
bes heil, Iſidors abhangen mußte, Nachdem 
nad) ſechs Monaten mit Tode abgieng, fo fegre der Ca 
binal Stifter an feine Stelle den P. Martin Waelch, 
dem Immer ein Religios vom nämlichen Eonvent bi 
7 Iſidors nachfolgte, der, um dem Coflegio nicht | 
taft zu ſeyn, in demfelben allein ohne andere | 
wohnte, Zu gleicher Zeit entwarf ber B. Wadinadt 
















® 


des itlaͤndiſchen Collegi in Rom: aaı 


ch häufige Difputationen in der Philoſophle und Theo⸗ 

die fie zu Rom öffentlich vertheidigten, wie auch 
MBurcdh andere gelehrre Arbeiten foiche Deroilfe von ihrem 
Wachsthum in der. Froͤmmigkeit und in den Wiſſenſchaf⸗ 
sen, daß man mit Örunde von ber gusen Erziehung und 
Bam Untereichte, den fie genoffen, offen onnte, fie 
Würden mit der Zeit dem heil. Stuhle in den ttänbifhm 
Mi iohen gute Dienfte chun. a 
7, KSiehe Urkunde Num. Ill. am Ende.) 
| Syn Eurzer Zelt erwarben ſich auch diefe Juͤnglinge 
ber jedermann und infonderheit bey dem Pabfte ein fol. 
Anfeben , daß die h. Eongregation der Propaganda. 
Ber würdig hielte, jedem Nahrling ein Beggeid- von 
| und den Mönchen bes h. Iſidors 10 Seubl ans 
„ wenn fie in ihr Vaterland zuruͤckglengen, ober 
na er an einen Dre bee Miffionen begeben würden, 

Dies erhellet aus einem Dekret der Congregation der Pro. 
— ſelbſt vom 8 May 1628. 

(Siehe Urkunde At IV. am Ente.) 

© erhielten hierauf auch vom Pabft Urban VIIL 
eines Breve vom ı2 April 1631. die nämlicdhe 
ze in Ruͤckſicht auf die Drdinationen, welche bie 
Bern des Collegii der Propaganda zu genießen das 


(Siehe Urkunde Num. V. am, Ente) 

:. &pbeffen ftarb im J. 1632. Cardinal Ludoviſi In Bo⸗ 
loegua in einem Alter von 37 Jahren, und nachdem mau, 
fen fehen im Jahr 1629 aufgefegtes Teſtament dröfnet hat⸗ 
te, fo fand.man einer Geits neue. Proben von ber Milde - 
Des Cardinals in Vermehrung der Einkünfte bes irläns 
— andern Theils ERNST 
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ften Berwunderung die Beforgung und few 
Cat der Geſellſchaft Jeſu empfohlen, wie man aus 
Teſtamentworten erſieht. 
(Siehe Urkunde Num. VI. am Ende) 
Jedermann wunderte ſich, daß der Cardinal auf 
einmal fich entfchloß, das zu vernichten, was er june 
ſelbſt erbaut harte, Viele, auch der Fürft Micolaus Im 
bovifi, ber Erbe des Cardinals felbit, konnten es Faum 
teimen, wie ber Anhalt feines Teflaments mit ve 
was er ben feinen Sebzeiten feibft verordnet hatte, Bönnte 
vereinbart werden, wenn man’die Auffiche über das in 
Händifche Collegium den Zefulten einraͤumen ſollte. S— 
‚wär überall befonnt, mie zufeleden der Cardinal mit der 
Erziehung, den Grundfägen von Froͤmmigkeit und da 
Studlen war, die die irländifche Mährlinge von ber & 
tung ber Väter des h. Iſidors genoffen, und wie fehre 
immer gewünfcht, ein in der Mähe des Klofters vom 
Iſidor gelegenes Haus zur beftändigen Wohnung be 












des irlaͤndiſchen Eollegii in Kom. 923 


ſchwerlich jemand baran zmweiflen wird, daß bie 
ſelbſt Die Triebfedern einer ſolchen Veränderung 

ein. Dem fehl aber, wie ihm molle, fo ift es gewiß, 
Wiger Vater, daß dies der erſte Urſprung und die vor⸗ 
Urfache vom Berfalle des Eollegli war, das an⸗ 
4 glädtich von flatten gieng. Diefe fromme Ans 
fieng an Praftlos zu wanken und verlohr ihr Anfehen,; 
man eben glaubte, daß fie nun eine beffere Geſtalt 
u einen bauerhaftern ‘Beftand befommen follte, wie aus. 
; bioßen. Den Defäiareerjäßlung des Erfolgs von ſelbſt er⸗ 


6.3 Um um abe wieber auf das Teftament bes Garbinals 
binnen „ fo ift Hier zu erinnern, daß er feinen Erben 
it ol jährlichen Laſt von taufend Scudi zu Ounften- 
1. Ehllegil befchiverte, und überdies verorbnete, er ſoll⸗ 
fKch angelegen feyn laffen, ein Haus zur Wohnung für 
e-Näßklinge zu erfaufen, wenn es von ihm, dem Cats 
Ina, bey feinen Lebzeiten nicht erfauft worden wäre. Er 
—* auch dem Collegio ein Landgut mit einem Wein⸗ 
erg in Eaftel Gandolfo, und fügte endlich bey, daß er 
e:Werwältung des Collegli ber Sorgfalt ber Jeſuiten 
berließe. und empfäßle. 

Der Fürft Nicolaus Ludoviſi, als Erbe des Gars. 
mad, ſaumte fich auch nicht, feinen Willen zu erfüllen, 


be Paufte gleich hernach das naͤmliche Haus, wo die 


Rährlinge Bisher fich aufgehalten hatten, als eine beſtaͤn⸗ 

Ige Wohnung für fie, und fegte das Collegium in den 

Befiß Des Landguts und des Weinbergs in Eaftel Ganbols 

>, und fieng an, das Legat der jährlichen taufend Scu⸗ 

uicheig zu bezahlen. 

+ . Dies machte dem V. Wading anım Much, —* 
| tiece 
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fiirte bas Collegium , er vermehrte ben Hausrat d, % 
er vier andere Juͤnglinge aufnehmen Fonte, u 
richtete alles fo ein, wie man es von fa weifen Verfüge 
gen erwarten fonte, worüber nicht nur der Fürft ib 
und ganz Rom, fondern auch die. irländifche Prälan 
ſelbſt ſehr zufrieden waren, welche ihm Glerüber ihre 3 
frievenheit begeugten, Dies bezeugt der Werfaffer frz 
Lebens, das vor den Fahrbüchern der Dbferpantm 
noriten.ftehk. , —* | 
4 (Siehe Urfunde Num, VIII am Ende) 
Mun ſchien es, dog man bie fromme Abfidın 
bes verftorbenen Cardinols vollfommen erreicht haut, 
‚und daß man nun reiche Früchte von der Großmurmb 
den guten Abfichten eines fo angefehenen Wopiehärm 
warten koͤnte. Aber auf einmal verſchwand alle gm 
ng. Die Väter ber Gefellihaft Jeſu tranmaf 

den Kompfplag und beunruhigten die Bäter ‚des fs 
bors, weiche diefen neuen Weinberg fo rühmlich pfian 


















" . 7 


Dig al Di ms. 


Ice Gangpagacien ans vier Earbindien, nämlich Bam 
; Oynba, Gaetano und Sina, und aus deep 
; dam Wacoldo, Paaluccl und bem bamaligen 
fario; Die Jeſulten aber, denen eine folche Eongres 
* mußten folche Käufe zu fielen, daß vha⸗ 
ungen ber Vaͤter bes h. Iſibers, 
% gehen anlagen, er möchte diefe Congregetion 
qhen taflen, fie doch inter allerley falfchen Worfleliume - 
— — und daß der Recerhanen von. 
Meaa entſchieben wurde, 
Mahriinge wandten ſich daber an den. Per 

Inter hem zu Gemüͤthe, wie ſehr fie wuͤnſchten, 
Mes fire fie am beſten wäre, wenn man das irlaͤn⸗ 
Kilelleglum unter der Sorgfalt der Väter des h. 
Rip ucben ließe, benen fie gleich anfangs vom Carbie 
. Stifter, wären ‚übergeben worden. Sie . 
den Pabft, er möchte nicht zugeben, daß 
g den Jeſuiten uͤbertragen wuͤrde. 

"2 (Gehe Urkunde Num. X. am Ende.) 
—— der Naͤhr linge aber bänderte nicht 
an De Sache an der Rota betrieb, weiche auch * 

entſchied, wie ex: Decifione Romans 
* Novembris 1634. coram Pirovano er- 
Bi: Be ward hierauf das Endurtheil ber Rota de 
—* gemaͤß ausgefertigt. 
(Siehe Urkunde Num. XI. am Ende) - 

"Kraft Diefes Endurtheils traten die Jeſuiten am 8 
wang 1635 in den Beſitz des Collegii und aller Guͤter 
#ben,, ‚als ſich eben acht Mährlinge ba befanden. 

VPaͤter von ©. Iſidor wurden daraus, 
Vierter Theile P nad» 
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F ande fie in einer Feiſt von 7 Jahren mie mem © 
." Wiaiınen von 600 Scudi des Jahrs 21 Juͤnglinge ee 
den Gatten, wie aus dem in den Yıfonden: — 
.. erhelei. 
Te 
| des Collegit unter der — der Die 
Pe ee der Geſellſchaft. 

Die Jeſuiten fanden das Collegium anfangs ins 
nem fehr vortheiibaften Zuftand, Es harte ein amt 
Haus, genugfame Mobilien, den großen Weinberg 
das Gut von Eaftel Gandolfo, und zog jährlich raue 
Beudi, die ihm der Fürft Ludoviſi, Kraft des Teluma | 
ſelnes Bruders ‚ richtig ausbezahlte.. Es war ae 


einem Soldofehulden befchwert. Die neue Duni 
hätten alfo in Ruͤckſicht auf die Oekonomle nichts # 









abum follen, als das, was fie hatten, In J— 


erhalten. 


zu Zn Oo —— 








y 
* “N 


bes irlaͤnbiſchen Eon Sol, Anz 
Baia. bepfkiben! von ben Schulen bes roͤmiſchen Eofiegiß 
— Naͤhrlinge nun zum Unterricht in den Wölfen 
geſchickt wurden, oder vielmehr ‚die allzugroße 
übe beffeiben bey bem Kiofter und den Vaͤtern don. &; 
Mor, gegen welche bie Juͤnglinge noch Neigung jelge 
„war Urſache, daß die Jeſuiten gleich ‚den ungeich 
und wenigftens damals unſch n Entſchluß faß 
w, das Haus zu veräußern, um das Collegium an 
ndern Ort zu verlegen, 
| x Es kam eine Gelegenheit es zu verkaufen und 
behf wurde am 9 May 1636 aufgeſeht. Sie ver⸗ 
BR das Haus für 2350 Scudi, ohne daß fie noch 
et zur Wohnung für bie Fünglinge beſtimme Hab 
. Daher kam es, daß biefe wol drey Jahre Aber 
Be und gewiſſe Wohnung hatten, fonbern bald ba, 
pet in ——— wohnten. Feolglich muſte das 
Mae den jährlichen Berluft der Hausmiethe und des 
















5 der Mobilien von einem Haufe zum andern 


Kan uͤrger gleng es, als man bas neue Haus fm 
Reli, welches im J. 1039 geſchah. Man fauftees, 
Knie gewiſſen Hieronymus Roſolini für 8000 Scudi ab. 
Diſt mämliche, wo bie Naͤhrlinge noch wohnen. 
über das Collegium das benöthigre Gelb nicht alles 
fen batte, fo bezahlte es Damals mar die Summe 
Wa 2050. Ecubi, bas iſt, ben Wert bes verkauften 
Raufes. Weil aber an ber Hauptfumme neh 
udi zu bezahlen übrig blieben, ſo wurde „ausgemacht „; 
WEstlegium follte fie in gewiſſen zahrigen Friſten zu 400 
Beudi, und indeſſen bie Zinſe daven zu 4 nom hundert 
Ipaplen. Mm ſehen |. behlgfer are, u 
olle⸗ 
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So bald fie aber gewahr wurben, bag fie wider 
Elarichtungen ber Jeſulten nichts ausrichteten , weiche 
nad) ihrer Weiſe chaten und fi) um den Fürften 
& viel befümmerten,, fo wandten fie ſich endlich mit 
: Klage an den P. Innocentius X, den fie baten, er 
e das Kollegium als ein Patronat des Fuͤrſten er» 
ken, bamit es eine beffere Einrichtung befame und fo 
je anfangs, mehrere junge Leute nähren koͤnnte. Der 
ubſt gab auch Ihrer gerechten Klage Gehoͤr, und ließ 
ı Prälaten Maraldi das Breve hierüber ausfere 
5. Dun wandte fi) auch der Fürft feibft an dem 
und bat, man möchte im ‘Breve nicht nur bie 
ausdrücken, die Ihm als Patronen zuftünben, 


auch bie Verpflichtungen der Tährlinge zu beſſe 
8* bes Collegii beſtimmen. 











» (&lee Urkunde Num. XIII. am Ende.) 
.&s erfchlen auch das Breve am 22 May 1647. und 
deſſelben wurde verordnet , daß das Irländifche Col 
} ein Patronat des Fürften Nicolaus Ludoviſi und 
mlinge nad) dem Erſtgeburtsrecht, und in Er⸗ 
bee männlichen $inie feiner Nachkommen weibs 
rad und in beren Ermangelung auch feiner Erben 
d Modhfolger feyn, folglich hhm und feinen Abkdmm⸗ 
gen und Erben, privative quoad quosvis alios 
vB Meiht zuftchen follte, bie Mährlinge zu ernennen und 
üggufchoffen. Das “Breve beftimmte auch bie Bedin⸗ 
ingen und Erforderniffe, bie einer haben mufle, der in 
ıs Collegium aufgenommen zu werben e. Mon 


achte auch in Anfehung ber Studien und ber Frömmigs 


6 ber Juͤnglinge einige Verordnungen, wie man im 
zreve felbit das weitere nachlefen fan, 
(Slehe Urt. Num. XIV.) | 3 Die 
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Diefes Breve ſchmerzte die Jeſuiten umgemekl, 
weil fie dadurch, wenn es waͤre vollſtreckt worben, d& 
Macht verlohren hätten, über das Collegium fü, sh 
es bisher gewohnt. gewefen, ohne alle Abhängigkeit / 
herrſchen. Der damalige General der Geſellſchaſt way! 
Caraffa ſuchte alſo die vorgebliche Rechte feiner Ob 
ſchaft an das Collegium zu retten, verſammlete am Zi 
September diefes Jahrs alle feine Affiftenten, ben &s 
kretaͤr und den Generalprokurator In dem Wehrben 
Macao genannt, außer der Porta pia, der dem # 
tiathaufe a Monte Cavallo zugehört, und J 
daß er durch fein gehorſames Stillſchweigen, das w# h 
gewiſſen Berveggründen in Anfehung bes päbfttichm®t 
ve zu beobachten für noͤthig erachtete, den Medi 
Geſellſchaft feinen Nachthell wollte erwachſen Taf: 3 
Diefer Proteftation ließ er Durch den B. Pirro Gh 
den er hiezu als Norarlus ernarme, eine Urkunde auffer" 





des eheidiihen Coliegi in Dtm a 


Biber Benetel der Jeſuiten ſamt ſeinem Generalpres 









Heiigkeit begehrte, er moͤchte prævia aperitione 
α.— bas Breve Des Pahftes Yrnocentil,X. 





** übertragen, :: 
uehrade.Num, XVL om Ende, ) 1 
Mlon-hot feine Urkunde gefunden, alıs ber man 
—— konnen, #5 bie Jeſuiten ihr Geſuch erhal. 
Aen aoder nicht: So viel aber If gewiß, daß eines 
en ſelbſt Leine‘ gerichtliche. Handlung: in 
borgenommen, und doß auf der andern Gel. 
A: Ver Fuͤrſt Micolaus Ludoviſi ‚noch: feine Erben und 
eng jemals Gebrauch von biefem Breve gemacht 
. VWielmehr ſieht man augenſcheinlich, Daß die 
e:die Collegit allemal vom jeyesmaligen Rektor 
berufen und ernannt, unb vom P. Gencral 
* Abhängigkeit von jemand andeye angenommen 















‚tonine aber ‚nieder auf ben Schaden, den.das 
Flur. der Verwaltung ber Jeſuiten erlitten Gag, 
Giuß maon wiſſen, Heiliger Water, daß biefe Vaͤ— 
E’iiwafenen und geräumigen Weinberg von Ca⸗ 
anbelfo, den der Cardinal Stifter bem Irlänbifchen 
Go Ginterlaffen Hatte, ein Xug geworfen haben. Weil 

ame Collegium mit der Schuld von 3800 Scudi, 
Teſte vom Ankaufe des erfauften Haufes, und noch 
übern Bo Seudi nicht bezahlter Intereſſen beladen 
fo hlelten der General Diva und ber Rektor bes 
& vor gut, biefen Weinberg « an das Rovitiathaus 
P4 N bes 






var-am ie mit einer Ditefchrife, worinn er. von Sei. 7 


IEiÜkonb bie: Uncefurpung und Entſche deng Miles . 





Dei irlänfiichen Collegi in Kom. a3 


bScwi, welche bis daher vom Zürften Sndenifi-tiche 
ER een he 
das Colligägm Zfue 

m Tpell oder gany zu hezaußen; ag 
Ömer, damit zu Stande zu fonmen, «s-gelaup 
ie Doch nier Jahre nach Der DWerfaufung. des 
8, nämlid) im Jahe 1671, 

Fe mar dem Colin fl Dh ne be 
fe taufend Seudi ongewiefen worben, ba bach ber 
fee Hhfeinem: Teftamente verorduet hatie, daß be 
eft Subonifi und feine Erben entweder einen Jeud auto - 





















getan hatten, . 
] ‚aber im J. 1671 ber Fuͤrſt das 
> an den Herzog: Mofpigliefi verlauft hatte, 


| - Damals verſuchten es bie Jeſulten, —— 
* Capitals, woven bie jährliche tauſend 
en in baarem Gelbe an ne 
— fo vielen Widerſpruch fie auch von Saheen bes 
1 Sudovifi, wie auch von Seiten ber M 

und ſich damlas in Rom aufhaltenden Geländer fa 

Een ‚ bie fich fehr Darüber beſchwerten, fo gelang es Ihnen 
N Be vo 20195 —— 
— — bie Summe ber taufenb Ei hebe⸗ 


Nr 8 hellige Water, Daß dieſer Cautroct „ber Ä 
4 Itlänbifhen Collegio fo nadheellig gervefen, wie Kb 

h zeigen werde, allein zum Borthelle bes rocniſchen 
—— — 
Be Im. 















taufend Scubl vor bas Colleglum darauf ne . 


— 
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ven Paſſ lo zinſen zu vier, und auch noch mehr vom Kuna, 
biſchwert. Sie gaben alle am 6 Meryrärt bie gan 

Summe des Sapitals don 28750 Seudi der armen“ J 

länder dem römischen Collegio auf’Zinfe zu 3 vomn * 
dert, Das roͤmiſche Tolleglum tilgee hledurch — * ? 
vlele Zinſe, die noch höher vom hundert tiefem, nn j 
dadurch, daß aud) andere Gläubiger deffelben ihres 
auf 35 herabfegten, und machte ** — tal. 
Gewinn von 150 Scubi. » 
| Unſertwegen möchte auch * tönen Eotlegkit, |» 
bas ſchon ſeht anſehnliche Activcapitalien angelegt hatt}, 
dobey gewonnen haben, was es will wenn tim dee 
Jandiſche Eollegium dadurch nicht eher tunerfegiice }). 

Schaden erlitten hätte. Die Jefaiten ‚die! vamaks, WI, 
ſonderheit der General P. Oftva ‚über bas Yarerefie di |, 
ſes Eollegii gefegt waren — *— die Summe von ago 
Seudi vom Herzog Köfplafieft ‚ ohne zu uͤberlegen/ y 
dieſes Capital vor «in joͤhrliches veſtes und unverdndtt 
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ſelben entweder dus Unklugheit ober aus Boheit ge 
en hatten; benn Nochiaͤßigkeit allein, wenn fie fo 
ft, It bem Dolo gleich zu Halten. Det da ſich 
Fuͤrſt —* der Anlegung des Capitals bey dem 
nifchen Eollegiv tolderfegte, fo fam es zu einem Pros 
% beffen Deftrelfung das itlaͤndiſche Collegium, das 
feinen eigenen Untergang bezahlen mufte, eine Aus⸗ 
je v von 251. Scubi So Baj. leiden mufte, bie doch bil 
dem rom! [chen Collegio zugeftanden wäre. ‚Nachdern 
aud) diefen Contract zween Mongte, über verzögert, 
Re erlohr das Collegium die Zihfe von zween Monaten, 
oh 166 Scudi 16° Baj, Ausmachten * Aupet dem 
fand, den es auf die Anffegung bes Inſtruments 
‚mußte ‚ fo ba dies einige Jahr das Collegium 
KR einen Schaben von 439 Sc. 21 Baj. Iete, 
com bes Erfaßes diefes Schadens wandte man fich 
2.80 General, wie aus’ gg Urfühben 
r. XVII, "und XIX, erfellet, 


. Damit aber hatte das uralack bes armen Celent 
Glen Ente. Wenige Jahre hernach wollte ‚das roͤ⸗ 
ſche Collegium die Zinfe auf 3 Scudi 10 Bajocchi vom 
nbeus herab gefest willen , weiches dem; irlaͤndiſchen 
Kleglo einen Schaden von 115 Scubi verurfachte, :: he 
onat. Maͤrz 1691 bezahlte das römifche Collegium dem 
andiſchen sehntaufend Scudi, aller ‚ernfihaften Vor⸗ 
ungen des bamaligen Kektors im irländifchen Collegio 
erachtet. (Siehe Urk. Nr. XX.) 


Im December des naͤmlichen Jahrs bezahlte das 
miſche Collegium wieder an das irlaͤndiſche 8750 Seu. 
, und endlich Im J. 1699 bie übrige zehntauſend er 
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hrlichen taufend Scudi vor acht und zwanzig tau⸗ 
Scudi keineswegs billigen. Dies hieß ein Mord. 
Lebefhlag,, (aſſaſſinamento) und wie der P. 
tel Graſſi und andere ſehr ernſthafte Väter ſag⸗ 
daran war Niemand Schuld, als ber, der den 
ı getäufcht hat, und der Schurke Giordano, (der 
is Rektor war,) kann ſchwerlich fellg worden 
“(Siehe Url. Nr. XXI.) 


sure Heiligkeit erlauben, zu dem großen und bes 
ſen Schaden, den bie efuken dem itländifchen 
» zugefügt haben, noch einige Thathandlungen 
fügen, wovon man die Beweiſe in dem Archipe bes 
"gefunden, und woraus klar genug erhellet, mis 
Nchtung biefe Väter zu allen Zeiten für das arme 
um gehabt haben. Zur Zeit, als P. Alerander 
locca Rektor davon war, hielten bie Guperloren 
ſavitiathauſe zur Bewachung des großen Wein. 
Caſtel Gandolfo einen Laienbruder, Namens Dos 
Evangeliſta. Diefer ſtahl nicht nur das öffentlie 
iſſer von Caſtel Gandolfo, um feinen Koͤhl, Rüben 
ders Kraͤuterwerk zu waͤſſern; (weil er einen 
es Weinbergs zu einem Garten angelegt hatte, 
rnach ſeine Sachen in den nahen Caſtellen ver⸗ 
) ſondern er ſtahl auch das Waſſer des nahe ges 
Weinbergs vom irlaͤndiſchen Collegio, und lei⸗ 
vie ſich ermeldter P. della Rocca witzig ausdruͤ⸗ 
as Blut vom irlaͤndiſchen Collegio auf ſeinen 
Kohl ab. Eben dieſer | bella Rocca wandte 
ber dieſen Waſſerdieb, wie er ihn nannte, an 

neral, aber ohne Frucht, und ex. konme erſt * 





un Geſchichte von der Vifitation 
e Monaten, und nachdem « 
drey ſehr Sorte Blittſchriſten —*ãſ 
feßt erheiten, man follte dem  Collegio 1 
berguftellen. (Siehe ur Nr. XXHL.) 
Unter dem Neftorat eben biefes — 2 
am zten December 1725 geſchahe im rlandiſchen € 

316 (id bediene mich der Worte des P. della Na] 
eine Landung von jungen: Jeſuiten, das # : 
dier jungen Seuten, die nach Kom famen, um | 
— sen, Sle wurden ziemliche Zeit im Collg ® 
‚ und verurfachten zlemlichen ar" | 
man nad) dem Erfaß der Unkoſten fragte, fo wur 
P. Riftor zum General, von ihm zum P. Dürap 
Eaffler , vom Caffier zum P. Br, va von Ki 
um I. Prochrator ber teländifchen Miffionen c ; 
von Ihnen aber’ fo unhöflich empfangen, das tm 
| i Yella Rocea in der gefchriebenen Tachrid F 
Von P. Durago wandte man ſich 
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„wilhemisgleicher Aufrichtigkeit, wie P, della 
MM, Bas sy. was vn begegnet, aufgefchrieben 
1 re Ze 

Nachdem ich ben Sheden und bie ſchleche⸗ Be 

Hung gemeldet habe, Die das irländifche Collegium 

ben Jeſuiten erlitten, fo will ich doch auch einer 

pgebigkeit bes Generals Muglo Vitelleſchi gegen baf . 
eigedenfen. Als bas Haus, wo bie Alnmnen jego 
nen, vom Roſolem erkauft wurde, ſo ſchenkte Roſo⸗ 
vielleicht weil er bey dieſem Verkauf einen guten 
ıdei getroffen, dem General Vitelleſchi, ein Eleines 
16, das an das andere verfaufte Haus ſtieß. Die 
wral,. ‚der Den Beweggrund der Schenfung wohl wiſ⸗ 
—* > ſchenkte es unter der Buͤrde einiger Meſſen 

eollegio das er vor wenigen Jahren den 4. Dee; 

3 an ben Marchefe Srillo vor 1056 Scubdi verfaufte. 
hi die einige Wopithat, fo die Jeſuiten dem ir 

Collegio erroiefen haben, fo viel man wenig⸗ 

s Mochrichten davon hat. Denn von andern Were 
beniffen, wovon man Meldung finder, iſt keine Spur 
€ vorhanden. 


Aus allem biefem erhellet beutlih, daß der Ber 
des erften Haufes und der Ankauf des neuen Haus 
um Gebrauch des Collegii, daß der Verkauf des gro⸗ 
Weinbergs in Coſtel Gandolſo für 6cco Scudi zum 
ten bes Novitiats, daß die Surregation der 28750 
di ‚voovon das römifche Collegium den Nutzen zog, 
der jährlichen 6000 Scudi, die bas Haus Ludoviſi 
bite, Die wahre und hauptfächliche Lirfachen vom 
falle, und beynahe dem gänzlichen Umſturze bes irlän: 

diſchen 
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diſchen Collegil geweſen find. Nun übertaffe ichs 
hohen Beurtheilung Eurer Heiligkeit , wie man fi] ıe 


Leute anzufehen habe, die die Angelegenheiten bie ( r 
legil ſe uͤbel verwaltet haben. 


— 


Eolegi su —— Zeiten, 


Die Sachen des irlaͤndiſchen Collegii mar 
In dem elenden Zuſtand, ben ich Eurer Heitigkek m 
ftellen die Ehre gehabt habe, als im 5, oz Es 
götion der heiligen Bifitation, um den ingeſdls 
Unordnungen abzubelfen, ben fel, Earbin 

F Montefiafchone als Biſitator — 
von * en: in dem —— De [eg 
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9 Sc. genommen, worzu das Haus Adovifi verpflich⸗ 
ar. (Er beobochtete, daß die Bücher. von Dir Haus⸗ 
Ing febleche geführt worden. Daher verordnete er; 
| folfte hinſuͤhro ein Hauptbuch und ordentliche Rech⸗ 
yon mie Eintragung aller Capitalien Halten, bas 
b’, das eingienge, follte auf dem Monte di pietä 
miege,, und bergleichen Partien in einem befonderen 
uncer dem Titul: Rilcontro de'Depofiti della 
me elhgefragen und bemerket, hingegen’ fein Gelb 
reinen vom Rektor unterfchriebenen, und vom Dekan 
regiſtrirten Schein erhoben werben, weßwe⸗ 
m Dekan ein Buch Halten folle, unter der Titel . 
ro de" mandati. ‚Man folle ein richtiges Wera 
von allen Mobillen des Eollegil entwerfen; mat 
befondern Buch afle Inſtrumenten und Ur⸗ 
“ den Contracten und Rechten bes Eollegitin 
—RTX Form regiſtriren, und in einem andern Buch 
die Namen der Alumnen, ihr Alter, ihre 
* und dergleichen verzeichnen; alle dieſe Buͤcher 
Pollte man In dem Archive aufbehalten. Er verord⸗ 
wich, doß der P. Rektor mit Zugiehung der zween 
en Alunmen alle Jahre eine Bilanz von den Ein 
en und Ausgaben entwerfen, und vom Erfolg ents 
e.den PD. Provinzial, ober vielmehr dem Cardinal 
ecter von. Irland Mechenfchoft geben fellte. Er 
de ferner den jebesmaligen Rectoren, fein Gelb 
derieihen, weil dadurch das Colleglum großen 
bepell leiden koͤnnte, fo wie es In vergangenen Zeiten 
v erlitten hätte. Und weil das Kollegium feine we⸗ 
Einfünfte zu feiner Unterhaltung nörbig harte, ſo ver⸗ 
er, binführo feine Allmoſen an Geld mehr zu geben. - 
Bierter Theil. D RT, 













En U. Seſchichte vonder Viſitation 

In Betracht ber geringen Einfünfte bes Col 
— —— meiſtens zur Unterhaltung von drey Jeſuiter 
anderer Bedienten aufgewandt wurden, fo-baf kau 
Hiel Abrig blieb, daß man vier, fünf, oder hoͤchſtens 
Alumnen erhalten fonnte, machte der Cardinal X 
tor ben Vorſchlag, diefes Collegium zu ſamt bem | 
Länbifchen mit bem englifchen zu vereinigen, unb 
man hierdurch die Unterhaltung fo vieler Häufer umd 
dienten erfparen würbe, fo koͤnnte man auch, glaub 
eine größere Anzahl von Alumnen, / zum Bellen berf 

— Religion in Irland az 


Noch bedenkliche waren bie Verfehlungen ie 
:2 * in Betracht des Unterrichts der Alumnen. 
nuterrichtete fie nicht weder von ber Verwaltung be! 
geamenten, noch) in ben Rirchenfunctionen; man ich 
‚weder bie cheiftliche Sehre, noch die Streitigkeiten al 
Beten, — * — u. —— ſie die J 
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„bie heil. Edrift geben; zur Vacanzzeit folle man . 
nein Thema geben, eine Predigt zu machen, bie füe 
hrem Speiß zimmer ablegen follten; man ſolle fie mie 
glichen Büchern verfeßen, aus weichen fie Linterriche 
ke Froͤmmigkeit, in der. Art zu predigen, "und -die Res 
IM überführen, finden können. Seine weitere Ber 
inijen kann man uneer den Urfunden. ausfauͤhrlich em 
ö Fr (She u. Nr. XXVI.) 


w 2 Die Verordnungen ? bes Carbinals —*9 
Ran als fo weiſe und nüglich an, und bie Congre- 
om: der Heil. Viſitation gab ihr Ihren Beyfall, dag fie 
be und nur billigte , fondern auch unter "Strafe bes 
B föres Amts den jedesmaligen Reftoren des 
Befehl gab, das Ortginal davon im Ardyle 
alten, eine Copie davon an einem öfftntlichen 
EMifchlagen, und.des Jahrs wenigſtens einmal der , 
n von der Beobachtung berfelben Nachriche 
eh Don allen diefen Verordnungen aber, eben 
BERe nicht von einem rechtmäßigen Obsen, ſondern 
—** von China hergekommen wären, wurbe 
eine einzige beobachtet. Ich Habe auch davon 
jo keine einzige Spur gefunden. 










die bies, heillger Vater, mar wohl bie Uchache, | 


zum auͤch nach biefer Verordnung die Unordnungen 


Epflegii nicht nur nicht abnahmen, fondern immer - | 


ex wurdan. Es kam alfo fo weit, daß fid) bie 
rohen im Jahr 1719 genbthigt fahen, ſich an den 
ft Elemens XI. ſel. Angebenfens zu wenden, und 
ei neue apoſtoliſche Wſoihn zu bicten, die fie auch 
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‚ In Schranken zu balten, fondern er behielt den 
Br und die Gewalt eines Bifitators bis an feinen 
), ber im Jahr 1737 erfolgte. 


— $ 4. 
tthaten der Pabfte und des K. Jacobs II. 
don Engelland gegen das irlaͤndiſche 
Collegium. 


Sboleich die Viſitationen des irlaͤndiſchen Collegll 
ſentheils ohne Frucht geweſen, weil die Verordnun— 
bon denen, die demſelben vorſtanden, nicht vollſtreckt 
Yen: ſo haben fie doch dem Colleglo auf einer ans 
Beite große Vortheile verfchaft, weil aus Gelegens 
ſoſchet Viſitationen die Päbfte ſich bewegen ließen, 
keife ihrer Gnade durch Wohlthaten zu geben. Bald 
ber Bifitation des Cardinals Barbarigo, alfo im 
* 1696, entfchloß ſich Innocentius XII, nachdem er 
zerfliche Abnahme ber Einfünfte des Collegii bes 
*, aus Urfachen, bie ich oben Eurer Heiligkeit vor; 
gen die Ehre hatte, bem Eollegio aufzuhelfen. Er 
demſelben ein jährliches Allmofen von Salz nad) bem 
Jäaltniß und ber Anzahl ber Perfonen, die im Colle. 
yaren ; er befreyete es auch auf immer von allen Zöls 
nd Gabellen der Kammer in folden Dingen, Die zu 
ı Sebensunterhalt und zu ihrer Kleidung nötbig wa. 
fo wie auch die andern Collegien, bas englifche, 
ländifche, maronitifche und griedhifche, eine berglel- 
Eremtion erhalten hatten, Das päbftliche Ehirogra- 

23 ppum 


# "446 N. Geſchichte don ber Bifitation 


phum MR vom 22. Sept. 1696. (Gehe 
Me. ZXXL) 


. 


Eben dieſer Dabft ſchenkte dem Collegio K 

nes andern Chirographi vom 14. September 1% 
Unze vom Waſſer Feliee zum Gebrauch des Cart 
Bonnte fich aber das naͤmliche Collegium diefes 1 
zum beſtimmten Gebrauche nicht bedienen, weil di 
Sur des Kloſters der heil. Dominikus und Sixtus! 
Beitung bes Waffers hinderten. Die Jeſuiten verl 
es alſo am 6 Oct. 1721. der Kirche und dem Hofpitdl 
- & Jr. des Troftes vor 400 Scudi. Der Contes⸗ 
wor nichtig, well er wider bie Form ernieldemf 
tmungschirographi gefchtoffen war. Es mußte ff 


der Easbinat Ymperiot, bee. damals iftoter ii 





: Weib war, an den Pabſt Innocentius XIII. Me 
damie ex dem Centraet feine vechesbefkänbige Auf 
Üche , wodurch m Collegio ‚ber Gewin as 


— 1 | 
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ache übertrug, morauf er bem Colleglo jähtfkch 300 
cudi anwieß, die daffelbe aus den Einkünften ber) Ches 
Penfarionen erheben fönnte, jedoch unter der Bedim 
ng, daß nach Maafigabe ber Vermehrung der Eins 
te, auch die Anzahl der Mährlinge follte vermegre 
den, wie aus feinem Chirographo vom 27. Sept. 
Nerhellet. (Siehe Urk. Nr. XXXIII.) * 


Die fromme Abſicht bes Pabſtes blleb auch nice 
Bohne Wirkung. Denn es gab der Cardinal Im— 
Hall, fo lang die Viſitation noch offen war, den Befehl, 
follen, da man bisher nur vier,ı fünf, hoͤchſtens 
feim Colleglo erhalten hatte, binführe acht erhalten 
Den, fo wie man es bis auf den heutigen Tag gehals 
Dat, Man bemerker fogar in einigen Orlginalnach— 
Een bes Collegil, daß bisweilen zehen Naͤhrlinge zu: 
wu gewefen. Dies iſt aber unter den legteru Rektor 
milde mehr geichehen, obgleich bie Einfünfte durch 
— eginge ber Paͤbſte — worden 


Dieſ⸗ Vermehrung hatte das Colleglum ber from: 
1 Milde des Pabſtes Clemens ‚des XII, fel, Anges 
fens zu danken, weldyer auf bie. Vorftellunge n Sei⸗ 
beitannifchen Majeftär, Königs Jacob III, (des Praͤ⸗ 
Ienten) und bes. Cardinals Meri Corfini, feines Nef: 
‚ ben er zum Protektor von Irland gemacht hatte, 
Summe obbemelbter 300 Seubi im Jahr 1740 jaͤhr⸗ 
auf 600 Scudi feste. (S. Ur. Nr, XXXIV.) 


Das Itländifhe Colfeglum genoß zwar biefe ren: 


gfeit des Pabftes Clemens XII. nicht lang, meil er 
24 im 
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n. Wenn fie nämlich den Lauf ihrer Stutien vollen; 
ı zum priefterlichen Stande befördert worden, auh 
je im Begriffe ftanden, nad) Irland zuruͤckzukeh⸗ 
m nad ihrer Verpflichtung ſich bey den Mifftonen 
hen zu laflen, fo konnten fie Diefes aus Mangel des 
gten Reiſegeldes nicht bemerfftelligen. Dies ers 
ſich noch häufiger, ſeitdem Die Congregatlon ber 
janda den Alummen bie ıs Scudi nicht mehr aus; 


bie zu diefer Abficht feit der Zeit angemiefen. was 


(8 bas Collegium unter ber Sorge ber Väter des 
ors ſtand. Ermeldter König. Jacob III, der zu 
denen Zeiten beträchtliche Summen zu diefen Reis 


nm hergefchoffen hatte, beftimmte nun zu biefer be⸗ 


Abficht eine jährliche feftgefegte. Summe. Er 
nämlic) im J. 1734 dem Collegio fein Haug im 
bon Campo Marzo in ber orfinifchen Straße, und 
ete, daß der Ertrag bes Haufes, nach. Abzug. eis 
rlichen Canonis von 3. Scudi 363 Baj. zu Guns. 
Kirche des h. Jacobs degl Incurabili, wie 
ıch Abzug eines. Allmofen von 20 Meſſen, welche 
ner Abfiche durch die Alumnen des Collegil, bie 
: waren, follten gehalten werben , im $eihaufe ober 


Banf bes h. Geiftes follte hinterlegt , und hernach 


£ Zeit getreulich und gleich zu ben Reiſegeldern 
mnen folle verrwandt werden, Wie Dies beobach⸗ 
den, das werden Eure ‚Heiligkeit im Aigen; 
ke erſehen. 

Sie Urkunde Num. —8 En) 
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Ate ich wünfchen, daß ich bey den Jeſuiten und Infor 
Iebelt bey dem P. Rektor gleiche Geſinnungen gefunden 
ie? fo würden fie mir gewiß getreu und aufrichtig 
le Nachrichten gewährt haben, bie ich als nochwendig 
pberte ;. damit ich die öfonomifche Verwaltung des Cole 
DB Ins Reine brächte, und davon einen viel ſchnellern 
» vollſtaͤndigern Bericht an Eure Helligkeit erſtatete. 


Ich glaubte, eine meiner erften Pflichten wäre Dies 
vi daß ich vom öfonomifchen Zuftanb bes Collegi, vom 
Eianahene und Ausgabe deſſelben und van der Art bes 
kertoaltung, Rechenſchaft forderte, weil. davon bie Une. _ 
Maltung diefer frommen Anftalt und die Beſtimmung 
EAlunmen abhängt, die man aflda ernähren fan. Ich 
daher vam Rektor, P. Petrelli, die Bücher. vom, 
E Berwaltung und denen dem Collegio zuftändigen Car 
kafen, und er überreichte mir. zwey. Bücher, wopon 
nesben Titel hatte: Libro maeftro, Hauptbuch, 
16 andere Buch von liegenden Gütern und Zinstra⸗ 
enden Capitalien bes irländifchen Collegi. Hier 
ich Eurer Heiligkeit melden, dag Monfignor Ser⸗ 
WW ven Tag nach der Eröfnung ber Bificarion ſich mie‘ 
ir Motarlo ins Colleglum verfügte, wo er einenim 
linmer des Rektors ftehenden Kaften aufſchließen Hes, 
el der Pater ſagte, daß ſich In demſelben alle Popice 
ckunden und Bücher befaͤnden, bie zum Collegio gehöre 







Durch die Uieberreichung ermelbter zwey Bücher‘ 
foubte ber Pater, uns zu bereben, daß er alles here 
eben hätte, mas bie Bermaltung und die Capitalien bes 
ollegit berräft. Kaum aber eröfnete der Her m 
tator 
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ne. Gr legte bieſen Mangel von Nachrichten in ei⸗ 


m beſondern Blättern vor, damit der P. Rektor dar, 
aucwortete. Nachdem ich dieſe Dem P. Rektor zuge, 
Ft und ihm befohlen hatte, auf bie Fragen des Coms 


hen zu antworten, und das bisher verheeite Buch 


der Berechnung bes vom K, Jacob III. gefchenften 
afes ausjuliefeen: fo überNeferte zwar der Pater 
e Redynungen,, antwortete aber auf die andere Fra. 
und Drelftigkelt, er hätte die Bücher und Papiere 
dem Archive bereits ausgeliefert, und weiter hätte 
‚wüßte er nichts. Da er nun in einigen Billetten an 

en Miroificator, Erläuterungen über gewiſſe Rech. 

betreffend, einige andere Bücher und Papiere ver: 
ve nannte, fo gieng ber Computiſt zu Ihm hin; er 
"Wh aber nicht nur nichts, fondern verſicherte ihn 
jaech einmal, daß er alle Bücher und Urfunden aus 
Archlve bereits ausgeliefert habe, und weiter. voh 
Wwüfle. So bald man auch) ur von ferne zu ver⸗ 
m.gab, daß im Archive gewiſſe Schriften mangelten, 
dag man auf die erfte Nachricht von ber Bifitation 
her weggeſchaft habe, fo antwortete P. Petrelli (ehr 
findlih "Dies ift eine verläumderifche Vermu⸗ 
ng, und Davor fordere ich Genugthuung, bey 
es ſteht, Die Strafe zu beftimmen, die ſowol dies 


f& alle andere falfche Berläumdungen verdienen, 


ı Darauf drang er auch bey dem Seren Cardinal Bi 
or und feinem Mitviſitator, und forderte Immer Ge⸗ 
thuung.Aber mit welchem Grunde von Wahrheit 
Ehrlichkrit er dieſes fagte, mb ſchrieb, das hat 
venblich'bey der Gelegenheit. entdeckt, als man day 
entatum über alles, was im College vorhanden 
| | war, 


Pc 
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war, entwerfen muſte, bamlit ber Carbinal es dem m 

en von ihm gefegten Rektor übergeben koͤnnte. Aswiiie 
Notarius fih zum P. Petrelli verfügte, zu einer Zuj dh: 
da er diefen Beſuch am wenigften vermuthete, fo fand af D 
in feiner Kammer über so Bücher, die Wermaltungie 
HDekonomie im Collegio betreffend, und ziwen Eoffres mb u; 
vielen zum Collegio gehörigen Papieren und Schria" 
angefüllt, unter welchen nad) der Ausſage des Pair 
ſelbſt, als man die Cofftes in Gegenwart des Heriu 
ſale, des Notarli und 2 Zeugen eröfnete, eine Cop wahr 
den Defreten ber Bifiration vom Carbinal Barbaip Ki 
feyn mufte, welche er auch den folgenden Tag den A 
tollus auslieferte. Und vom diefen Defreten hatten A 
naht nur, fo lang bie Bifitation währte, Feine Macheiit 
gegeben, fordern auch fogar, als ihn die Bifitaroren ik 
wegen befragten, geſagt, er miffe nichts. davon, daß in 
Earbinal Barbarigo jemals das Collegium viſitirt ha 
(Siehe Urkunde Num, XXXIX, XL, am Ende) 
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Die weitere Mühe, bie ſich ber Computiſt mit 
€ eines Curials, ber bey verfchiedenen Notarien Dien⸗ 
ut, gegeben bat, iſt aus dem Berichte zu erfeben, 
der Eomputift erftattet, wenn ee den Zuftand ber 
3: und Paffivcapitalien des Collegli beſchreibt, auch 
zu befondern Rechnungen, theils vom Ertrage und 
vande bes Hauſes, das K. Jacob IN. dem Collegio 
yenfe har, theils von dem Guthaben und Echulden 
5 Alumni insbefondere,, vorlegt, welche ich Eurer Hei⸗ 
it zuſamt diefem Berichte zu Züßen lege. Endlich er 
man aus allem, was man bar zufammen bringen 
ven, daß bie jegige Capitalien des Collegii, ermeldtes 
8 K. Jacobs Il. nicht mit begriffen, Hingegen wie 
begrif der päbftlidhen Anweiſungen überhaupt 60050 
‚di betrogen: folglich follten die jähriihe Einkünfte 
5. 54. ausmachen. Nun ziehe man bavon 38, 82. 

paffiven Canonibus und ein Segat von Meffen ab, - 
teiben dem Collegio noch reiner Einkünfte 1467. 71. 


Was aber bas Haus Jacobs III. berrife, welches 
Scudi obwirft, mie ich oben Eurer Heiligfelt zu mel⸗ 
, bie Ehre hatte, fo harten nad) ber ausbrüdlichen 
rorbnung bes Schenfers drey Dinge gefcheben follen: 
hätte man befondere Rechnung wegen ber Einkünfte 
eiben halten follen. 2) Hätte man das Geld In ben 
‚häufern ober in Banco di S. Spirito anlegen, und 3) 
es Geld getreulicy und gleich zu Reiſegeldern vor die 
ımnen gebrauchen follen. Aber, beillger Vater, von 
ſen drey Stücen hat man feines erfüllt. Man hat 
wegen keine befondere Rechnung gehalten. Wol ift 
von ein befonderes Buch vorhanden, es iſt aber in = 

% 
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her Unorbnung und Verwirrung verfaßt, baf es cheu 
viel ift, als ob es nicht wäre. Man hat dos Gelb nl 
binterlegt.._ Man hat es nicht zu Relſegeldern verwen 
wie aus der Rechnung des Computiften klar erbeiler, A 
derſelben erfieht man auch, daß diefe Caſſe bis auf 
Funius bes laufenden Jahts eine Schuld von 297. EP 
zu Bunften der Alumnen hat, welche auf Rechnung 
rer hinterlegten Sachen 345, 90. zu fordern haben. 


| 
| 


Um es aber augenfcheinlich zu bemeifen, bel | 
Jeſuiten den Willen des frommen Königs Jacobs ILMA 
Relfegelder der Zöglinge betreffend, nicht erfültt hab, & 
fo darf man nur das erwägen, mas fie felbft im ein 
Buche gefchrieben haben, dem fie ben Titel: Cermoht 
heiten des Eollegil , geaeben haben. Allda Heißt uk 
Das Collegium giebt feinen Conftitutionen nad, 
Fein Reiſegeld, fondern befißt ein Haus im Ob 
gen Drfini oder Jeſu und Maria al Eorfo, won 
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v 


iso ich hernach fehleklicher ſprechen werde. Nech 


ehr, Anftatt das Reiſegeld ben Zöglingen zu geben, 








d, dem man ‚als ihn ber Cardinal Corſtni fortſchickte, 


Wlderrede der Berordnung bes Schenkers zumiber 
n fönten, fo fügen fie in den angeführten Gewohn⸗ 


Ken einen Zug bey, woraus man auch Ähre gewöhnliche 
F erfieht. Es Heißt nämlich allda: Von allem die= - 


f1 (mas das Reifegeid betriſt) follen weder die Alu 







ya willen, fondern man foll vielmehr, um Diejes 


beffer zu betragen, ihmen, ohne aber zu ſa⸗ 
1ie? zu erkennen geben, wenn fchon das Col⸗ 


dam kein Keifegeld zahlt, To fehle e& doch dem 


ektor nicht an Mitteln, für diejenige ettvad aus⸗ 


Dia zu machen, die deffen nöthig Haben könnten, . 


man es ben Rektoren, wie es ben Dem lehten gee 


‚noch andere, von denen ſie es erfahren koͤnten, 
mufeuren, die es noͤthig haben koͤnnten, ſich 


Seudi zu feiner Reife nach Frankreich gab. Endüuh 
& bie Jeſulten deſto ungefcheuter und ohne bie minbes 


Ebenn je, heiliger Water, irgend eine fromme Berorde - 


ng mehr mißhanbelt und Arger mit Züßen getreten 


eben, als biefe? 


gi = 6. 


Ebraͤuche des Collegüi, die innere Einrichtung, 


BBifeiplin , die Studien der Alumnen betreffend. 
#7. ie man denfelben abgeholfen. - | 


> Die Ringen der irlänbifchen Alumnen, weiche fie 


d dem Throne Eurer Helligkeit angebracht und Dere 
Vierter Theil. R Bu. 
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ıgenm, sole bet jeßige Netter fagt, Das Viaticum 
BB Seiten des Coliegii bezahlen mufte, weil mait 
he einige Verſchuldung, roch ehe er fein Rek. 
KM endigte, fortſchickte. Dies waren alſo go Scu. 
Kalt man dem ben Alumnen gebuͤhrenden Reiſegelde 


— 


E—— auch der Cardinal Corſini als 
Bertee, man follte die Zöglinge etwas beffer behandlen. 

aber immer eine ſehr fehwere Sache, Gehorſam 
Wätern zu erhalten. Eben dies nörhigte die 
* ſich an die Gnade Eurer Heillgkeit zu wen⸗ 
m hier erhielten fie auch Die. Snade ber jetzigen 
2. Nun bat der jegige P. Rektor In feiner Ant⸗ 
: a die Beſchwerden der Kläger auf biefen Punkt 
. a Tractaments nichts anders zu fagen gewuſt, 
* er mehr gegeben, als vom Buche der Gewohn⸗ 
pdes Collegii vorgefchrieben. wäre. 


Machdem wir nun hiedurch Nachricht von dieſem 
W * das weder im Archive war, noch je⸗ 
nme Rektor uns vorgelegt und ausgeliefert wurde, 
ten wir es ihm ab. Weil er es nun nicht länger 
akounte, nachdem er es. mehrmalen in denlintere 
mit dem Mirvifitator genannt hatte, fo fonden 
Bi Daß es nichts anders war, als fo zu ſagen ein Müe 
— Einfaͤllen ber jedesmaligen Rektoren, welche 
auſgezichnet haben, was fie vor gut fanden, ohne 

Wfbarüber weder mic den Viſitatoren noch den Protes 
dern Dis Collegii zu verſtehen, und ohne Daß bie Juͤng⸗ 


Ge di mie Reno baven fat Und * | 
UR} 


E Mefrpeit; gegrhndet , und fchafte den Rektor fort, " 
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Euer Helligkeit vom Wehrte biefes Buchs uerhel 
men, fo habe ich oben einen Auszug davon vorge 


Ich erachtete alfo die Beſchwerben ber Al 
Anſchung der Koft vor Billig und gegruͤndet, deſt 
da feit einigen Jahren der Mißbrauch wider die 
wohnheit aufgefommen war, daß die Vaͤter ih 
nen und vom Tifche der Alumnen abgefonderten T 
ten , ber in Anfehung ber Qualitaͤt als Quanti 
beffer war, als der Tifch der Tünglinge Ich 
nete daher, daß hinfuͤhro der Tiſch allen gem 
und daß ber Rektor mit ben Alumnen zu Mitte 
Nacht fpeifen follte, um Hieburch alle Bewegg 
. Klagen aufzußeben, um den Tifch zu ſegnen, bu 
ſchweigen und die Beſcheidenheit in ber Aufführ 
halten, Nun follten alfo allen ohne Lnterfchleh | 
liche Speifen gereicht werben, fo wie es von 
woͤhnlich war. 


Ich fand ferner, daß bie Alumnen einen 
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dem Zimmer heyſammen ſchlafen bee, ob ee wo cp 
u Zimmern nicht fehlte, ba ein jeder Jeſuit und ſogar 
Jeſuiten Sayenbruder mehrere Zimmer zu ihreen Ger 
uche befege Hatten. Diefem half ich glei ab, und 
ebnete, man follte jedem Alumno, ſo wie — in jedem 
feingerlchteten Eollegio gewoͤhnlich iR, ein. eigen⸗ 
mer anweiſen. Und bey dieſer Gelegenhei machte 
och bie Verfuͤgung, daß alle Juͤnglinge zuſammen 
dem Praͤfect, ohne ſich von einander zu trennen, an 
ve Derter hin fpagieren gehen ſollten/ die ißien. der 
Kor alle Tage vorfchreiben würde. 
" Dies waren die erfte Verfügungen, Die ich bey der 
tation bes Collegii machte; zwar wiöchige Verfüguns 
‚ Die aber an fich wenig bedeuten, und beynahe nur 
efielel find, wenn man fie mit den Verfllgungen zu; 
men hält ‚toeiche bie Mißbräuche erforberten , bie del 
te fchmurftracts zuwider find, warum der Herr Cars 
ıl er diefes Collegium geftiftet hat, und warum 
rg ihre Gnade erwiefen haben, beren 
* gleng, evangeliſche Diener zu bilden, wel⸗ 
tholiſche Religion fortzupflanzen kn Etonde waͤ⸗ 
Bell man aber dieſen Endzwed nie erhalten wird, 
nicht die Grunbverfaffungsregeln, die man im Cole. 
Beobachter , auf venfelben führen, fo gab ich mir alle 
he, bie Eonftitutionen aufs forgfältigfte zu prüfen. 
‚fand fie ganz verfchieben, als fie bey Bründung bes 
fegli waren, - Gleid) bey dem erfien Aubikt befrems 
u. mich die zwo Eidesformeln, die man von den Alum⸗ 
forderte. Ein Eid, den fie wor ihrem Eintritt in 
Collegium leiſten müffen,, beſteht barinn, daß fie 


ihre Ruͤckreiſe nach Irland kein Viaticum vom Col  * 
R3 


we. 
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leglo fordern wollen. Der andere, Daß fie bie 
Orden annehmen und zu den Miſſionen in Ihr 
zuruͤckkehren wollen, niſi Prepofitus Generalis vel 
carius Generalis Societatis Jefü pro tempore 
ferendum id in Domino judicaverit. ' 
(Siehe Urkunde Num. XLI. am Enbe,) 


Man Hat Feine große Einfichten nöchig, um p 
greifen, wie tadelhaft ſolche Eide feyn. Berrace 
ben erften in Ruͤckſicht ber Zeit vor bee Gchentwg! 
Hauſes Durch den K. Jacob III. fo it er wenigſten 
näglih. Dann mit welchem Grunde Fonnte man da 
eldlich verpflichten, das nicht zu fordern, mas Ihmald 
gebührete ? Betrachtet man ihn In Ruͤckſicht auf die Dr 
ten nach der Schenfung, ſo iſt er augenſcheinich — 
recht. Iſt es nicht eine offenbare Ungerechtigkeit, vn 
nem den Eib zu forbern, daß er bas nicht begebren mil 
was ihm, ohne die ftrenge Gefege der Gerecheigkiil 
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des itideniehen Collegi menu Mir 
bsfRiffionen nach der Willkuhr des Geuerals Ihrer bex) 
And brauchbarſten Subjeete beraube werben: Wann 
Kaldie Aumnen von dem werden erhalten md unters! 
worden fen, was de fronmie Stifteh ade Eolierih 
ousgeſetzt ‚und was. pie Paͤbſte Dazu gegeben: haben ⸗ 
noch geben, - allein in der Abficht, Same bası ar) 
Srland mit evangelifchen, Dienern verſehen; fo wird 
eneral mit einer mehr. als feuveräinen G⸗walt mit 
‚machen ‚, was ihm beliebt, Er ieh fie, in Kom 
behalten, ‚er wird fie in feine Geſellſchaft auſneh⸗ 
7, imenn ſie vor dieſelbe taugen werden. 
ie fehr wäre zu. pünfchen, do, ‚mdn bie trank. 
— dleſes mißbrauchten Eides: u 5 des ungen, 
Defpotismus des Generals nicht.erlebt ‚Härte! Ss 
jr bie Itländifche Weltgeiſtlichkeit im $. 1692 nicht. 
Dabft Innocentius XI. gewandt, und ihm. beit, 
jaden vorgeſtellt, den dieſe Mi MR. davon Iliten R 
ſo diele Zoͤglioge aus dieſem E ollegio im Hrden — | 
h So hätten fie nicht bitten ren" baß um dem ib 
elfen , bie Yünglinge an ben Eid gebunden m 
„den Alerander VII, den gehrlingen des urbanlfeben, 
‚gi der Propaganda vorgefchrieben hatte, So wir . 
uch bie Eongregation der Propaganda felbft nicht Un! 
f gehabt haben, mit ausdruͤcklicher ‚Genehmigung, 
Pabſtes Innocenti XI. der Vorſtellung Gehör jü 
h', "der in die Yusfertigung eines Bier lffigea, no» - ' 
bas von der irlaͤndiſchen Geiſilichteit begehrte 
heſtaͤtigt wurde. 
(Siehe Utkunde Num. XLII. am Ende.) 
Obwol hernach diefes, man weiß nicht, warum, 
vermuthlich, weil ſich die Jeſuiten dawider geſetzt 
R4 haben, 
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VII, fel..Angebenfens vor die Alumnen ber Propa⸗ 
ba unter Dem 20, Julil 1660 vorgefhrieben, mit ber 
druͤcklichen Mäßigung Clemens des IX, glückfel. Ans 
mfens in feinem Defrete vom 20. Dec. 1668. Dies 
Bollmacht bediente ich mich auch am 27. April, und 

ein Dekret, wodurch ich die Alumnen des telänbl» 
n Collegli von allen Eiden frey ſprach, bie fie bisher 
Eollegio geſchworen hätten, und ſowol fie, als alle 
re , bie in Zufunft in dies Collegium kommen wuͤr. 

, an den Eid Aleranders VIL, anband, (Site Ute 
j Mr. XLIV.) 


"" Diefen Eid lelſteten auch bie jegige Alumnen in mels 
‚am 20. May, dem zweyten Ofterfefte, zu Aprer 
Zufriedenheit. | 


| — Fortgange der Fuhrun der Conſtitutionen ſahe 
daß Kraft des zweyten Capitels die Alumnen ſchuldig 
ven, bey dem geiſtlichen Praͤfect zu beichten, ber ein 
init war, den man zu diefem Ende am Collegio hielt, 
b glaubte, es fey ſchicklich, daß man den Alumnen 
wheit zu beichten gab, two fie wollten. Hiedurch 
rde das Collegium der Buͤrde ſrey, biefen geiftiichen 
äfect zu erhalten. An feiner Statt verordnete ic) eis 
ı Alummnen weiter anzunehmen, ber jego fchon auf ber 
ife ſeyn wird, um biefe Stelle zu erfegen. | 


Ich habe anderswo bemerket, Helligfter Vater, in 
ſcher Unwiſſenheit der heiligen Gebräuche, ber geiftll- 
m Berriehtungen und der gortesbienftlichen Verpflich⸗ 
gen der Diener ber Kirche Cardinal Barbarigo bie 
umnen fand, unb mas er vor weiſe Berfügungen mad. 

R5 —VF 
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ee, bleſem Uebel abzuhelfen. Man adhtete bus ir Fi 
nicht, folglich) blieb das Lebel fo, wiees war. Am mat) 
bie Alumnen von einer fo händlichen Linmifferheit zu be | 
fregen, verordnete ich, daß fie an fefttichen Tagen dl 
zufammen in das Haus und bie Kirche ber Maufflomarier 
auf dem Monte Citorio gehen, und allda bem Gortesbin | 
fie beywohnen follten, um bie Gebräuche und Gewehn 
heiten ber Kleche zu fernen, und um fich in ber Ce 
rönz, bie man allda hierüber Hält, von ben Pflichten eins 
Geiſtlichen unterrichten zu laffen.. \ 


Ich prüfte hernach bie Art oh ee, wie 
Klumnen ſtudirten, ein fo wichtiger Punkt dor einen, de 
andere in Keligionsfachen unterrichten, Rechenfchait pe 
feinem Glauben zu geben, und ihn wider die Feinde 
felben zu vertheibigen miflen muß. Aber wie fkublrie 
diefe armen Eolkegialen! Ich rede nicht von ‚venen, MM 
in die untere Schulen giengen, die nicht einmal einen an 
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leſen Alumnen eben an bem Unterricht mangelte, bee 
das apoftolifhe Amt, mozu fie beftimmt find, ber 
klichſte und noͤthigſte war. Hievon können Eure Hel⸗ 
ie nach Dero Belieben fich ſelbſt in dem ausführlichen 
icht von denen im römijchen Coflegio getriebenen 
‚dien ‚belehren, ‚den mir die irländifche Alumnen übers 
ins und den ich bier beylege. (Siehe Urk. 


| Da ich num bemerfte, mie ſchlecht ber Unterchäie, 

„den die irlaͤndiſche Zöglinge in den Schulen: des 
ifchen Collegii genoſſen, hernach auch die Gefahr 
rnahm, der ſie ſich in Anſehung ihrer Sitten aus⸗ 
em, wenn fie mit allerley Juͤnglingen umgiengen, bie 
ine Schulen kommen: fo faßte ich nicht ohne hoͤchſte 
verſtaͤndniß Eurer Heiligkeit den Entſchluß, jene. 
men binführe in die Schulen ber Propaganda. gu 
fen, wo fie, abgefondert vom gemeinen Haufen von 
ıafingen, das, was ihnen zu ihrem Zwecke am ange 
Tenften Hi, erlernen, und in Gleichheit mit den ans 
vier Irlänbifchen Juͤnglingen erzogen werben koͤnnen, 
‚ wie Eurer Heillgfeit bekannt iſt, Im Eollegio der 
paganda erzogen werben, 


$ vıl. 
wfchläge zur Werbefferung bes slänbiggen 
Eollegü, 


Nach ben Verfügungen, bie Ih wegen der Unorb⸗ 
gen und Mißbraͤuche des irlaͤndiſchen Eollegli ei. 
ale 
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ſet fie mie einem Worte nicht vom Fürften Subopifl a8: 
gen wollten. Daher kam es, daß fie auf den fü» 
kebaren Gedanken fielen, das erfie Haus des Collegil 
, -werfaufen, baß fie den Weinberg von Eaftel Gandeife 
Mäußerten, und 28750 Scudi Statt der jaͤhrlichen tau⸗ 
3 Sul, - die Ihnen von den Etben des Cardinais 
Pifters richtig ausbezahle wurden, furrogirten, wor. 
Rs br en Nachtheil vor das —— 








T. . Ks eben diefem Grunde, wel deſ⸗ Vater Fri 
mobhängig feyn wollen, encftaib auch die Foigf, 
zwar die irlaͤndiſche Nation zu werfhledenen Ban 
ihre Biſchoͤfe ihre Geiſtuchk eit filh,befihmerte, und 
Edle irlandiſche Zöglinge ſelbſt ſich an den Thron des 
‚ oder an bie Congregation ber Propaganda, o 
Cardinaͤle und Protectoren wandten, und immer 
* geneigtes Gehör fanden, daß aber alles DIE 
frfımg war. Daher fam es, daß die apoftolle 
Bifitatidnen Leinen Mugen fehaften, weil die auf dieß 
gemachte Verfügungen entweder unterdruͤckt, Br: 
ch 











öoder vergeſſen, oder wenigſtens nicht beoba 
find, Man fuhr daher noch immer fort, 
Einfünfte des Collegii ſchlecht zu verwalten, Die Zog. 
Unge übel zu behandien, fie in der Unwiſſenheit ber kirch⸗ 
Se Dinge zu erhalten, fie u ndehigſten Unterrichtg 
{m berauben, und fie fo zu fagert, den Miſſſonen zu Yalı- 
Gh, im die Geſellſchaft mit ihnen zu bereichern. Wee. 
ww ich den Schluß machen fan, daß, da —* | 
ſGaͤdliche Wurzel des Liebels nicht ausrotten kann 

u von wir gemachte Berfügungen‘;- fo wie an 
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Yan werden, 


Nun nehme ich — Gefilgfer — 7 
Cardinal Barbarigo feligen Angedenkens, wie id ı 


 gemeiver habe, bey feiner: Vifitation ben Work 


wacht har, man ſollte das Irländifche Collegium wit 
enälifchen und fhottländifchen vereinigen, und aus! 
dreyhen nur Einesmachen. Ich weiß nicht, warum 

an biefem Borfchlag fein Belieben gefunden bat. 
vermuche aber, daß man. zu viele Schwierigkeit 
gefunden haben mag, bie Irlaͤnder mit den wo ı 
Mationen in einem Tolleglo zu verbinden, da jew 
andere Gewohnheiten als diefe haben, und fich wer 
tur. niche nach diefen bequemen koͤnnen, woraus 
ds Unruße, Zwietrache, Mangel von Berflä 
- Hon Friede, von Harmonle, welche bie Seel 
gut eingerichteten Gemeinheit iſt, entfliehen würben 
Babe auch gleich bey dem Anfange biefes Berichts 
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änbifchen Colleglo geherrſcht Haben, glücklich, heben, 
Ida würden die neue Zöglinge vier anbere von ihrer Mas 
wi finden, welche bereits allda erzogen werben. And 
win man ihre Anzahl bis auf zwanzig vermehrte, mie 
an es leicht mit den Einfünften thun koͤnnte, die zu ben 
mkünften der Propaganda hinzufämen, fo mürbe man 
"irländifche -Miflionen mit mehrern Subjecten verfehen 
weh welche alle von der nämlidyen Milch ernähret 

en. 


Könnte ber enge Raum bes Gebaͤudes ber Pros 
ganba diefe Anzahl neuer Irlaͤnder zum Nachtheil der 
dglinge von andern Marionen, bie bereits‘ allda find, 
cht faſſen, oder bielten es E. H. nicht vor gut, ein Cole 
um aufzuheben, Das jetzo vor ſich von den andern ges 
rmmet befteht ; fo müßte ich Fein befferes Mittel vor 
ſchlagen, als daß man es gänzlich den Händen ber 
efuiten entzöge, welches nur allzunerhmwendig it. Man 
üede-auf dieſe Weife die Unterhaltung, und die Kleibung 
In zween Jeſuiten, nämlich bes P, Rektors und feines 
menbeubers, als feines nothwendigen Gefährten, erfpas 
n, indem man an einem einigen. Weltpriefter genug 
ifte, und fo würde man dagegen noch einen Alumnen 
ılten fönnen, und fo würde man, wenn man ben an- 
en dazu rechnet, den ich Statt des geiftlichen Präfeeten 
fest Habe, zehen Zöglinge haben, bie man von ben 
imlichen Einfünften erhalten fönnte, womit man bisher 
ar acht unterhalten bat. 


Das gnäbiafte Vertrauen, bas Eure Heiligkeit 


ı meiner (Ehre in diefer Sache gegen mid) zu zeigen, 
ud | 


— 
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und mir diefe Bifitation zu übertragen geruhet haha 
bat mich verpflichtet, allen Fleiß anzuwenden, der 
nur möglid war. Eben deswegen habe ich mie Wii 
Freyheit genommen , Eurer Helligkeit pflichemäßig il 
melden, theils, was ich gethan habe, cheils mas Ü 
glaubte, bag man zum Beſten des von mir viſtin 
Collegli noch thun koͤnnte. Nun iſt nichts mehr übe 
als daß E. H. Dero Haͤnde ſelbſt gebrauchen, und muy" 
ben apoftollfeben Segen erthellen, den ich mie — 
chaͤnigſt erbitte. Rom, ben 8. September 1771. 








Eure Heiligkeit 





Unterthaͤnigſter, gehorſamſter und ver— 








9 zwiſchen dem Cardinal Eubovift und den S, 
Fon St. Jfidor betreffend das irländifche 
Collegium. 


— ber Herr Cardinal $ubovifi, Protektor von 


Itland, vernommen; daß bie ſechs irlaͤndiſche sn. 2 


yelche in einigen Collegien von Rom auf feine Kos 
ulten werben, fich nicht Teiche mie Juͤnglingen won 
Nationen betragen Fönnen, und daß unter ihnen 
nruben und Uneinigkeiten zum Verbruß der Vor⸗ 
wftehen fo bat er fich enrfchloffen , biefe Juͤng -· 
18 ermeldten Colleqien bintsegihun ; und fie 
Miethhauſe gegen über vom Klofter des Heiligen 
unter der Aufficht und Anleitung der Obſervant⸗ 
ner, von ber irländifchen Nation, die in ermelttem 
bes heil. Iſidors fidy aufhalten, beyfammen einzus 
em, bamit unter der Auffiche des. ehrmürbigen 
lucas Wading, Superioren diefer Mönchen, defs 
ftands fich ermeldter Herr Eardinal in allen bie 
h und das Proteftorar befleiben betreffenden Gun 
bebient, bie Juͤnglinge von den nämlichen Bäs 
ben Wiffenfchaften unterrichtet und. in guten Site 
der Furcht Gottes gebildet werben. Der Herr 
hu Proceftor erbletet ſich für bie ig } den 
fer Theil. S ebenge 
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fe, Weblin: d. und die 50: Seuti voen et. 
Menat zu 


überrehben, fo wie ich es heute den 4. 
— — und Pllm de 1: Such . 
wunterfchreiben, 


We andern es 


—— ——— Kuna 
"pe des Seren Tordinoks und Protefters Sadbs | 


"WU, Babe'auf Befehl des Karen Eorbinais dies 
.. 168 eigenhändig geſchrieben. 
Ve. Lucas Wading, Guardlan bes 











—— 


— Ancer Hauer, Sector der 
heit, und Diferetus des Kioſters. 


6 


Be. Martin Angelus, Valeſio, lector bee 
Koſters. 


oKhedlogie und Diſcretus bes 
Be. Jopanes a Game Be, Ste wh 
Diſcretus. 


2 





 urfunde Num, u. 


—— Hiberavum de Urea lien 


kös ae‘ Reverendiliwmo Denziso Gurdinale Lu- 
ES R. E. Virecancellario ac Proseiere fun- 
| datæ prime die 1 Me 


verpllichee mic, zu obigen Bed 


Anno milleſſimo fexcentelim® vigefimo — 


o ldibus Januarii (upra feripte Conftitutio- 


Ax fuerunt in publico prelentibus Perillu- 
ira Domiup er Ankaslo, Gäupei ar 
a J 


- = 
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:Gmi Cardinalis eleemofinario &--in: rebus ı 
‚gii ejüsdem fubftituto, R. P. Fr. . Patritio ( 

rto ordinis Erem, S. Auguftini Theol 

ctore, meque ipſo & PP, Fr. Antonio Hi 
. AÆ Martino NValefio ordinis Min, S. The 
‚Profefloribus, Fr, Joanne Pontio.Pbilofopkt 
‚Seflore; R. D. Eugenio Cälanano Seminzri 
dlore & omnibus ejusdem Seminarii au 
univerfas easdeıy Conftitutiones approbge 
"& admittentibus. ' In quorum fidern herı 
“monium adhibui mea manu fcriptum et fl 

ptum & figillo majori Collegii noftri S.H 

 "immitum 4. Kal. Febr, anni [üpradidli, 


z . ) 
b 
u 





=" > Fr. Lucas Wadingus Guardian da 
| 5. Ihdori & predieti Seminar tk 
—— — Zu 2 2 
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des itlaͤndiſchen Collegü im Kom ar. 
Urkunde Num, Ill, 


ug aus einer gefchriebenen, Geſchichte des ir: 
chen Collegii, die von einem Jeſuiten verfaßt 
eden, und im Archive des Collegii aufbe⸗ 

0 Wahre wird. 


His-jadtis--Seminarii fundamentis alumni 
ionis haud-immemores, fuarum effe par- 
reputarunt, nullam conceptz de f& Ipei 
m fruftrari, ideirco totos fe virtutum & 
farum ftudio dederunt.: Quod ad fcientias 
m attinet, paucis annis qua dedicatis et 
ıgnatis publice thefibus , qua , compofitis 
itatis tum foluta tum ligata oratione vario- 
laudibus, adeo illuftrarunt novum Semi- 
m et leipfos, ut iplorum nomen amplius 
e minime ignotum eſſet. Conftans utique 
eft, Cardinalem Ludovifium excelifimi 
Principem his tam lætis initiis permötum, _ 
imo habuiffe. Collegium hoc relinquere 
ıplum & a {la non alienum münificentia. 
mmätura Principis mors, quz fexto polt 
um Collegium anno contigit, & poltre- 
m-annorum calus adverli, quibus poll pri- 
Urbani VIII. annos exagitatus fuit, ſpes 
haud paulum imminuerunt, 

Primus Redtor e focietate fuit P, Alexan- 
rottifredus ltalus. Rector fuit ad 2 usque 
Decembris 1735. Eodem.die fucceflit P. 

S3 Jaco- 


=> 


N 
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Jacobus Fordus Hibernus Dublinenfis. Hic 
meratz pecuniz tantum fCut. 20 reperitin 
legio, quod tamen invenit multo aere di 
gravatum. Debebantur enim | 
P. Procuratori Generali pro expenfis 


SC. 300, 
Barbitonfori — — 2 8 
Medico PEN — = 8 
Fabro lignario — — 24 
Sartori —* —* FR - 5 
Pharmacopolz = 4 
Superiori rectori P. Gottifredo — 6 


397 
Alumni fub Patribus S. Iſidoi. 


s» Eugenius Colganus 
a Joannes a S. Laurentio 
Chrilophorus C i 






Ultonie 
Ultonienk, 











” 


ver uinnikhen olltii in So 77. 
39. Joannes 8 kFahy, re 


ı 24 Rogerius, Dergitius, Ulton.. '.,., 
insg, Philippus, . Ficxry, tom." 22; 
„36 Rogeniys . Gormanus,. Momon..” 
27 Donaldys Heſſe, alias Heys, Tagen, 
„38 Donstus Brouder, „ ‚Connacen.” 
7-2 Joannes : Morlartus, , Lagen.. ; 
er a0: Marcus j Quiglæus, J Momon. J 
bAt Patricius Archerus, . Lagen 
: Ex quo Collegium oftiſub segimide : focie+ 
winkt, ad quos res minus pörtinebat, ſivo 
ducfti, five aliunde animati fumierunt :3 du: 
kögk Mo numero & ab xigua tempore ‚‚quo 
keiam: fuit ſub cura PP. S. Iſidori, anlam 
bquendi fuperioribus & illos notandi tanquang . 
bir wquos redituumGollegiä difpeniatores: + 


> Dr RE 33 dm. IE Zr Tun, X 
ds ſunt, quæ oſtendunt iganasfuilfe has 
Primo non confusviffeali.in Koller 
plures ſimul quam feptem. alumpas,,, vehe 
ojectura ſumitun ex co, quod pengente 
inger PP.. S. lſidori et. ſocietatem eflent. in 
aginrfolunımodo ſeptem, quod patet ex ex- 
0.Mbelli ſupplicis, qui. pro: Collegio ‚retir 
lo ſuh gura didorum pätrum ſummo Pontir 
Mit„porrectus ngming alunmorum, qui in 
abfemipti funt, & funt.hi foli. Iepgem &c, 
ad6 licet.in.Callegio fugrint octo, quanda 
iit ad curam l[ocietätis, tamen cariuh eh, | 
ex üllis widelicet Jognpem Moslartum, „Do-, 
n Brouder & Patriciüum Archerym, emiſiſe 
18 4 J jura- 






















deb itländiſchen Collegi en ” 
Urkunde Num. IV, 


Bererum Sac. Congregatienis de Pr 
Ade habitæ die . M 208. ee © 


uit Congregatio de pro da fide inP 

se Domini Cardi send Sie ‚eu 
Berfüerunt quatuor tantuma — vl Ä 

S.iplemet Borgia, Bentivolus, ** 

aelius,. & Rmmi Domini. Corfius & To: 

5 & Päter' Dominicus, = 


. Im ea primo —— homito Cars 
i Bentivolo convenire, ut alumnis ixculari- 
— Hibernorum ab Illmo Domino 
zali-Ludovilio- erecti, & Fretribus timi- _ 
& Hibernis Aridioris Oblervantiz Collegiä 
dori urbis aliquod certum viaticum 

m Congregationem decernatur, quo 

am reverti ad laborandum in Vinea —— 
dMiſſionum loca, ad que cum ſuperiorum 
Ar one dirigentur, fe transferre pofint,; .: 

—* Patres pro ſingulis alumnis ſæculari- 

Collegii Hibernorum ſeuta quinde- 
a, pro Fratribus vero S. Iſidori ſeuta decem 
deccinenda eſſe cenſuerunt. In cujuseDecresi 
xecutionem fuerunt aſſignats fcuta quindecim 
17 Te àntio Calli Preibytero Hibernenh alumno 


















a fretribue $, lſidori pro eorum viatieis, & 
. pro facalatibus ab his tribus petitis ur 
5; 


2 


ti Collegii Hibernenfis, & feuta viginti duo- , 





a N Geſchichte don ber Viſtatite 
ſteiſſfimi Patres juflerant adiri — 
5. Bee 


Urkumde Num. V. 


ganda in Rucrſih auf die Ordinationen ja | 
genießen haben. Ä 
Urbanus epiſcopus feruus [ervorum Dei al fr 


ES ER turam rei memoriam. 


Sacrofandtz Roman eccleftz, — De 
minus nofter Jeius Chriftus Dei flius auctor pr 
tatis inftitait, regimini preſidemes, piis quo 
rünnliber ‚Chrifi Adelium prefertim ad ‚divin 








Brumque ætate / provecti :roperiuntur gi ala; 


kis füis ſtucliis Preſ byteri pi 

nam taleritum: in —— — 
um patriam deſolatam repetumt :&2 verbij Del: 
wedicstionibus & aliis ſpiritualibus exercitiis‘,; 
Bantum. poflunt ,  uberes in ‚eadewe vines fru- 


pe: producer contendunt: Ac 'propteres ine. ' 
E pro tempore exiftentes dicti feminarih 


Ryani ſuum pium hujusımodi: 


Bingbis fuit humiliter (upplicstum, quatenus; 


d. ut infra, indulgere , ac altat:opportume. pro» 
Were: de besignitate i | * 
igitur, qui ejusdem fideieachnline donfer- 
nionem et propagatiouem ubique et: 
Wertibus hzreticorum Dominio fubjedtisvigere: 
kneris exoptamus affectibus, dectuum rectorem, 
‚feminarii alumnos ac-eorum fingulares. 
a quibusvis .excommußicationis , fire 
sesfionis & interdicti aliisque occlefiafticis ien- 
seiis.. cenfuris& poenis, & jure vet ab homine, 
avis occafıone vel caufa latis, fi quibus, quo⸗ 
odolibet innodati exiftunt, ad effectum præ- 
atium duntaxat conlequendumbarum ſerie ab- 
Iwentes & ab[olutos fore cenfentes hujusınoda 














jestionibus inchnati, ejusdem ‚feminarii: 


iumnis munc et pro tempore exiftentibus, ut a. 
lecto filio noftro ac pro tempore exiftentis Ro« 
ani Pontificis in dicta Urbe ejusque diſtrictu 
eario in Ipiritualibus generali etiam pro tem- 
re exiltente feu per cum deputato’ vel depu- 

tando 


game 
keins. adimplere valeant, pro parte dicti recto- 


spoftdlies, dignstemult. - 


fertim 


I 


“ 
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'prodibunt alumni Hiberniam meo patrs 
ende ung Be en —— 
——————— | | 


Urkunde Num, vm. 


Zeugende verhoͤr, woraus erhellet, daß der Can 
' Eudovifi ein ernftliches Verlangen hatte, ein | 
der Nähe ber iſidoriſchen Väter gelegene). h 

or Haus zu bekommen. 


wer 4 
- Septimus Teflis- ztatis ik 
tra inductus & juratus pro 5* — 
tris Fr. Luc Wadingi & aliorum — l 
dori de Urbe; qui pfimo, rrogatoni 
Reverendiffimi Patris Generalis RR. PP ! 
Stenfium Soeietatis Jeſu & —— 

dixit & depoſuit ut infra, videlicet. * 
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fie jehe ſteht, niedriger bauen laſſen. Auch gab er⸗ 
Pisr Herr Kardinal mir mündlichen Befehl, ich folle 
gewifisg. Haus, bas über dem S. Iſidorkloſter ſteht, 
dem Orte, den die Capuciner befege Gaben, befihil- 

i, er habe im inne, das Collegium einzurichten , und 
Miethhaus, mo ſich jego die Lehrlinge aufhielten, 
zuheben. Mit mir begab ſich Kerr Lucos und der P, 
Br, und wo nie recht iſt, auch der P. 337* 
‚am den Hut, und ich machte einen Riß vom Haufe, 
‚gm feen, wie man das Haus einrichten könnte, Ich 
te dem Herrn Cardinal davon Bericht ab, übergab 
p> „al er.anfe.und abgieng, "ben DIE in. feine Hände, 
Miles giſchah noch vorher, ehe er. das erſte mal nad 
fogma gieng, und ehe die Eopuchaer SBefig von ermeld⸗ 
Mrt wähmen. Zn En 









J juxta decimum ſeptimum Interrogatorium 
ogatus reſpondit: ch weiß, daß ermeldter Herr 
Dinof gewohnt war, ermeldtem Herrn Lucas Antonu 
berwaͤhnten Geſchaͤften manduqhe Vefehle Bu geben. 
;ı Sequitur aliud interrogatorium. Die fepti- 
Septembris 1634. contimuatum fuit examen 
radicti Domini teftis, qui dixit & refpondit 
lepofuit proutiinfra videlicet. Juxta deamum 
zum interrogatorium intergogatus relpondit: 
ineiß Weiter nichts, als was Id) oben g na, 
Indentich Der Herr Cardinel mir in Degencours des 
Yu Luca befohlen hat, Ich ſollte ein altes Sans 

n, das nahe bey der Kitche des h. Iſidors ſtund, und 
n Kih davon aufnehmen, welches ich ayh-ebat, er 
la ſich Seſſ)en bedlenfu, yna.ein, Gologlum gie hi Ri 
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3, Gaetano und Ginetti, und drey Prölaten, Mar 
Daotucch und den Datarius, alle omni excep= 
majores, niedergefegt, um bie Streltſache bes 
(chen Semlnaril zwifchen den Jeſulten und den Res 
ı des h. Iſidors zu unterſuchen, fo mollen gemeldte 
m fich nicht ſtellen, umd bemühen fih €. H. und 
zu bereben, es wollen die Herrn Cardinaͤle die De⸗ 
a nicht annehmen; welches doch gänzlich falſch iſt, 
fich alle wirklich anerbieten, die: Eongregation zu 
eiten und Stunden zu haften, wenn es die Jeſulten 
Mr, Ihre wahre Abficht hiebey iſt, dem forfchens 
85 fo rechefchaffener Cardinaͤle und Prälaten zu ent⸗ 
und die Rechtsſache an die Rota zu fplelen, wo 
N beträchtlichen Vortheil Haben, weil man da nicht 
chen Waffen wider fie ftreiten sind Lnfoften auf 
wen und Sachwaiter wenden fan, die fie in, und 
Hauſe in Menge haben: da hingegen bie Brüder 
Iſidors niemand haben, an den fie ſich wegen dee 
ng wenden fönnten, niemand, ber ihre Rechtsſache 
FMeche vertheidigen und behauptin Pönnte, den 
was ausgenommen, der aber mit feinem Amse, 
amı Hofe verfieht,, und verfchledenen Angelegenhehe 
Ordens fo befchäftlge iſt, daß er ſchwerlich fo viele 
über fich nehmen und ſich mit beftändigen Infſor⸗ 
en aufhalten fan, bie in dergleichen Rechtshaͤndeln 
Rota erfordert werden. Wir geben auch E. H. 
cchesvoll zu bedenken, mas ein ſolcher Proceß dem 
Semlnario für Nachtheil bringen würde, Denn 
wer allen Zweifel, wenn das Seminarlum in die 
der Jefuiten gerärh, fo werden fie ſich von den gra 
Einkünften, die das em dar, ihres Scha⸗ 
erter Theil, dens 





Pi = 
x 


990 I, Geſchichte von der Billtation 
dens erholen wollen. Wir bitten daher E. 5 fuh 
wollen auf ber erſten Deputatlon ber Seren 7 
«je und Prälaren beharten, damit fie uno intui 
zur Zufriedenheit beyder Partheyen bie Sache unte 
und ohne Unkoſten und Getoͤſe endlich einmal « 
Dies alles werben wir ung für eine ai 
halten u. ſ. w. | 


u unbe Num.X | 


Bittſchrift der Näßrlinge an Urban VIII, er a 

‚ nicht erlauben, daß die Aufficht auf DasE 

e | legium in die Haͤnde der Jeſuiten fomme 
| . Beatifime. Pater! Poft beatorum. r 
ofcula. Quandoquidem Collegium Hibem 


ig Urbe cura & folertia PP, Francilcanorug 
Ckioris GbIEr Tank * Sn Kidman * 
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Pe} Iate 19 Januarii 1635, in ca Romana 
Collegii. 


‚ Chrifti nomine invocato pro tribunali fe- 
ss & folum Deum præ oculis habentes. Per 
am definitivam fententiam, quam de 
jditorum noftrorum conflio & affenfü feri- 
‚his fcriptis in caufa five caufis coram no- 
"prima feu alià veriori inftantia vertente in- 
"Wen. Patres.Prxpofitum Generalem, Aſſiſten- 
öcietatis Jela camdemque (ocietätem adtores 
ia, & Excellentiffimum Dominum Nicola- 
öPodoviſium Principem 'Venufie Germanum 
Tant & hzredem qu. bon. mem. Eminentiffimi 
Mini Cardinalis Ludovifii, nec non Priorem 
Opardianum, fratres & Conventum S. Ifido- 
E urbe religionis $. Francifci de Obfervantia, 
Rt, P; Fratrem Lucam Wadingum ejusdem re» 
reos conventos partibus ex ’altera, de & 
er xecutione fuz voluntatis ac teftamentarix 
* nis ejusdem Domini Card. Ludoviſii cir- 
ilegium alumnoram Hiberniz illiusque cu- | 

k & gubernium, rebusque aliis in actis cauſæ 
aufarum hujusmodi latius dedudtis. Dicimus, 
muriciamus & declaramus, ſententiamus ac 
ernimus, voluntatem ac tellamentariam di- - 
fitionem ejusdem Domini CardinalisLudovi« 
irca dictum Collegium Hiberniz fuiffe & efle 
orvandam & exequendam, curamque, guber- 
x 2 niund 
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ur Ercellen; ben traurigen Zuſtand vor,. in bem ſie 
Funter der: Aufficht des jegigen Rektors Johann Bap⸗ 
KR! befinden , der fo befchaffen iſt, daß er dem 
WERE des Collegii und den guten Abfichten Euet Errels 

Atrade zuwider ſich beträgt. Seine Indiſcretion feße 








R Leute In folche Unruhe, daß fie fic nicht der 

ud und der Wiſſenſchaften befleißigen Fönnen, mie - 

nas vielen befondern Umſtaͤnden, die wir zu beweifen 
And, beweifen fönnen. Einer von den beſcheiden⸗ 
Fi;artigften Jünglingen bes CoflegH,, welches Lob 
Maͤhrlinge geben müffen, wurde durch feine ty» 
DH Pönktentien und Bedrohungen im Kopfe wer: . 
5 Aleberhaupt verfichern wir Euer Excellenz, daß 
mebßte Theil unferer Beichte die Handlungen dieſes 
nes betrift, die von der Natur find, bag wir bes 
müflen , fie möchten uns nörhiged, das zu thun, 
wir wider Rellgiofe zu Chun nlemal im Sinne ges 
ten.‘ Wir wenden ung deswegen an Euer Ey 
n3, als Patronen des Collegli, weil wir von den 
Dia der Gefelifchaft nicht gebört werben, weiche diefen 
für eben deswegen unterflügen wollen, weil Ihnen 
fi gelegen ift, woraus aber für und nichts ats Nach. 
entſteht. Wenn Euer Ercellenz an unferer Auflage 
flen, fo bitten wir inffändig, Sie möchten eine un. 
benifche Perfon ernennen, welche in Eeiner Abhängig 
von den Vaͤtern der Gefellfchaft ſtehe, um unfere 
ge aufs fehärfefte zu unterfuchen. Oder wenigſtens 
n wir Sie, uns einen apoftolifchen Viſitator zu ver, 
Ten, dem wir unfere Klagen mit Zutrauen und ohne 
Hr vortragen fönnen. Wir wollen jebem von ihnen 
mehrere befonbere Umſtaͤnde vorlegen, als Euer Ex- 
T3 cd. 
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’ guten Ordaung des Gollegi für rathſam und nuͤtzlich 
, daß die ihm zuſtehende Handlungen in Ruͤck. 
R-auf das Patronat in Ernennung der Gubjecte, bes 
frörs und-anderer, als auch in Betracht -der Pflichten - 
—* nach dem Muſter anderer Collegien Im 

de ausgedruckt werden, fo unterſteht er ſich Eur 
Mgleit zu bitten, jemand, dem E. H. es uͤbertragen 
Ben’; ausdruͤcklich dazu zu beſtellen, Daß ee alle bief 
Kein Erwägung ziehe und fie ermeldtem Breve ei 
felbe , wenn fie bie Genehmigung Eurer Heiligkeit era 
Bu haben. _ 0 Ad 


*.urkunde Num. XIV. 
ere des Pabſtes Innocentii X. hetreffend dag 
Sarronat über das irlaͤndiſche Gollegium. 
Annocentius Papa X. ad perpetuam 
:2. © reimemoriam. 


- Inferutabilis divinz providentiz. altitude, 
t bona opera cundta procedunt, .ea fidelium 
rum änimis quandoque függerit, quæ ad Col« 
brum inftitutionem ac pauperum fludiis lite 
wm-.incumbere volentium' manutentionem 
suntur-pertinere. Unde nos, quibus :ab ea- 
ı providentia militantis ecolefiz. regimen eft 
ımiflum , iplorum fidelium,, przfertim S. R. 
'ardinalium, pias voluntates ad id tendentes, 
otivos fortiantur efledtus, apoftolici favoris 
agio libenter profequimur, ac defuper officii 
T 4 noſtri 
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os & ſedem prædictam meritorum intuitu, 
ialibus favoribus & gratiis proſequi volentes 
quibusvis excoinmunicationis, fulpenfonis 
iterdidti aliisque eccleliafticis fententiis, cen- 
s, & poenis a jure vel ab hamine quavis oc- 
one vel caula latis, fi quibus ‘quomedolibet 
ydatus exiftit, ad effectum prefentium dun- 
ıt confequendum harum ferie abfolventes, & 
utum fore cenfentes, motu proprio ac ex 
a Icientia & matura deliberatione noftris de- 
Apoftolicz poteitatis plenitudine, idem Col- 
um a dicto Ludovico Cardinale fundatum & 
tum, ut prenittitur, efle & perpetuo fore 
ĩure patronatus predicti: Nicolai Principis 
que delcendentium per lineam mafculinam, 
primögenito in primogenitum, ſeu illum, 
Mm jura primogeniturz hujusmodi füuccefle- 

& in defectu linez mafculinz. .deicendenti- 


ejusdem Nicolai Principis, per lineam foe- ' 


inam eaque etiam deficiente, [uorum hzre- 
3 & fucceflorum quorumcunque ac jus patro- 
ıs hujusmodi. illis ex primzva, integra.& 


pimoda fundätione & dotatione de bonis hze | 


itariis dicti Ludovici Cardinalis mere patri« 
nialibus facta competere, ita-ut ad ipſum 
olsum Principem & alios prædictos fervato 
ine füpra expreflo tanquam veros & indubi- 
s Patronos ejusdem Collesii jus nominandi 
nes & fingulos alumnos, qualitatibus infra 
ptis pr=ditos, qui a pro tempore exiltente 


ore didti Collegii fine ulla tergiverlatione 
Ts | ad- 


RL 


EEE | | — 
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adımitti & recipi omnino- debeant: pı 
- güßad quosvis alios, quocungue jure fi 
— G pertineat, tenore præſentiun 
nimus & declaramus, & quatenus o 
eier Nicolao Principi & aliis predicti 
s, &nominandi alumnos hujusn 
{Pivamus, hortamurqgue in Domino: ipf 
Folaum Principem & ejus defcendentes 
&eflores praedictos quatenus in eam curam 
inéumbant, ut voluntas dicti Ludovici C 
lis hac in re quam exactiffime fervetur ip 
&ventum grävis feandali poſſint e dido C 
dimittere & amovere illos.alumnos, qui 
hujusmodi caufam pr=buerint. Cüren 
per, ut in eodem Collegio. tot alumni m 
' neantür, quet ex dote per dictum Ludo 
' affignata honefte educari poterunt. Porro ı 
& fingulos alumnos in didtum Collegiu 
tempore recipiendos fequentibus quali 
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f J N 

rarum & Grammaticz ftudiis incübuerint: 
tterea; ut in didto Collegio Theologiz & Phi- 
ophiz ac Grzcis Hebraicisque literis pro uni« 
wjusque captu dent operam, nec non in d@- 
lione & pietate cantibusque & ceremohiis &$- 
faſticis prout melius ipſi rectori viſum fue- 
ſe exerceant. Teneantur quöque præſtare 
guli in eorum in Collegium prædictum admif- 
pe juramentum de perleverando in vita eccle- 
tica, feque finitis ftudiis ac etiam arıte illo- 
a finem, fi ita ſuis fuperioribus videbitur, in 
Mein promto alacrique animo redituros, ut 
2 procurandæ animarum fäluti fedulo vacent, 
dque ſacros, etiam presbyteratus ordines. 

äpiant Quandocunque a fuis fuperioribus j 

weint. Vidlu item communi fibi a dieto col- 
io fubminiftrando nec non forma & qualita- 
weltium fibi przfcribenda alumni prædicti 
stenti eſſe debeant , regulasque feu conftitutio- 
s.& ordines ejusdem Collegii ad amuflim ob- 
went, feque illarum interpretationi a ſuperio- 
nis ‚fstiende ſubmittant & conforment; 
anem vero pecuniam quam fecum in fua ad 
Nlegium hujusmodi receptione afferent depo- 
re,penes Oeconomum dicti Collegii, ut aum 
s in patriam reverti contigerit, ipfis pro Via- 
o ac veftibus inferviant, nec in alios ufüs ik 
a convertere poflint. Infuper ipfum Collegi- 
ı ac illius pro tempore exiftentes alumnos, 
»onomos, officiales & miniftros ac perfonas, 


‚um res & bona mobilia & immobjlia præſen- 





tia 
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tia & futura cujuscunque quantitatis, qu 
generis & fpeciei exiftentia ab omni &c 
que nunc & pro tempore exiftentium dic 
bis Gubernatoris, Senatoris, Conferva 
Reforimatoris, Rectoris Univerfitatis ſtudi 
ralis ejusdem Urbis, Ordinariorum lo 
ac noltri & Romani Pontificis pro tempc 
ftentis in cadem Urbe & illius diftridtu 

in fpiritualibus generalis, nec non caufarı 
riæ Camerz Apoftolicz generalis Audit 
quorumceunque noftrorum & ſedis Apo 
Legatorum ac Vicelegatorum, nec non qu 
cunque aliarum perſonarum ubilibet conl 
rum, quavis auctoritate & poteftate ac dig 
tam ecclefiaftica, quam mundana, etiam | 
nalatu fungentium, & tribunalium quoru! 
vifitatione, corredtione, jurisdictione, 
nio, fuperioritate & poteflate  perpetuo « 








| 
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ntificalia exercente clericali charadtere infig- 
i, ac ad quatuor minores ctiam unico feltivo 


I’feriato, nec non ad facros Subdiaconatus, 


aconatus & Presbyteratus ordines tribus Do- 
inicis feu aliis feftivis continuis vel interpola- 
‚diebus etiam extra tempora ad id a jure ftatu- 
. ac non fervatis interftitiis a Sacro Concilio 
ädentino delignatis, annique curriculo non 
vectato, etianıfi antequam de uno ad alterum 
nem promoveantur in primo quoque ſuſce- 
ö ordine fe non exercuerint, dummodo fint 
keis legitimz, nullumque aliud eis canonicum 
ter impedimentum, fervatisque aliis fervan- 
k, promoveri , & promoti in fufceptis fic per 






W; ordinibus hujusmodi in altaris minifterio 


iſtrare libere & licite poffint & valeant. De- 
kim eisdem alumnis vere poenitentibus & con- 
Wis, ac facra Communione refedtis, in die 
kum ingreflus in przdictum Collegium, nec 
in in articulo mortis conflitutis, fi pariter vere 
enitentes & confefli ac facra Communione re-' 
di vel faltim contriti nomen Jefu ore fi potue- 
it, fin minus corde devote invocaverint, ple- 
tiam omnium peccatorum fuorum indulgen- 
m ac remiflionem mifericorditer in Domino 
hcedimus, utque in pafchate przvia facramen- 
tconfeflione ſanctiſſimum Euchariftiz Sacra-. 
'ntom in Capella dicti Collegii ſumendo præ- 
ro eccleſiæ fatisfaciant indulgemus. (Wir 
rgehen die claufulas derogatorias.) Datum Ro- 
: apud S, Mariam Majorem lub Annulo pilca- 
0 toris 


l 
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töris die aa Maji 1647. Pontificatus noſtri Aı 
ur. M, Antonius Maraldus 


Proteftation des Generald Vincentius Car 
wider das Breve des Pabfted Innocentii X 


Admodum R. P. Vincentius Carafa Pry 
fitus Generalis Societatis Jeiu, cum ad ejusau 
perveniffet, emanatum fuiſſe a S. D. N. — 
tio X. Breve quoddam ſub annulo pilcatosd 
favorem llluftrifimi & Excellentifimi Da 
Nicolai Ludovifii. Principis Venufiz..&c. 5% 
Collegium Hibernenfe alias fundatum d® 
nentiffimo ac Reverendiflimo Domino Ludıı 
Ludovili S, R. E. Cardinali ac Societatis Jelu® 
re & fidei commiflum, ut conftat ex ejus i# 
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t ad prxdictum Excellentifimum Principem 
ios nominatos, fervato. ordine ut ſupra ex- 
o, tanquam veros &. indubitatos patronos 
Collegii jus nominandi omnes & fingulos 
nos privative quoad quosvis alios fpedtet & 
neat. Cumque hzc oınnia emanata fuerint, 
penitus inaudito nec vocato feu alio de So- 
pe; volens quantum in fe eft, indemnitati 
lem focietätis providere; fed cum hoc tem- 
tale negotium ad fummum Pontificem vel 
dicum tribunalia deducere pro bono focie- . 
non expediat: Hinc eft, quod didtus P. 
ofitus Generalis coram infrafcriptis teftibus. 
e Notario pro tuitione cujuscunque juris ſo- 
tis, quod in dicto Collegio habet virtute 
wi. Teftamenti, ad infraicriptam protefta- 
m devenit, videlicet. Ego Vincentius Ca- 
- Prapofitus Generalis Societatis Jeſu, cum, 
e przcipue ſpectet, bona, jura, actiones 
s quascunque ad focietatem prædictam per- 
tes defendere, tueri & confervare, cumque' 
ıpradidta conceflione & Brevi expedito ad. 
‚ern dicti Excellentiffimi Priucipis, focietas 
um pätiatur damnum, ac jus, quod indie. 
Collegio habet, magnopere lædatur, ita ut. 
: fatisfaciendo confcientix meæ tenear co- 
fandtiffimo Domino noftro Papa Innocentio , 
lio competente judice propongre jura ac ra- 
s dictæ focietatis. Sed qui certe [cio, ex 
jurium propofitione nihil me profedturum 
» & dictæ focietatis indemnitati: Ideircg ne. 
per 
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per lapſum cujuscunque temporis dicta jurat 
ram quocunque ludice competente producen 
perdantur, & ne pars ex adverlo ex meo Üilenti 
vigore dicti Brevis aliquod Jus, quod ante 
Aum Breve non habebat, acquireret, ad 
proteltationem devenio, facio atque aflero, mM 
hinon convenire pro nunc deducere coram fi 
Kilimo Domino Noftro Innocentio decimo % 
alio competente Judice, jura focietatis, qui 
primis debeo petere oris aperitionem a fand 
mo, a quo Breve fuit emanatum, & pofles age‘ 
y contra Excellentifimum Principenı Ludovilua 
conjugem Excellentiffinz Dominz Conftaich 
Painphilix Nepotem Sandtifimi Domini nom 
ex quibus jufte timeo, quod rationes & jun 
cietatis fi proponerentur, fortafle non conie} 
rarentur, ficut confiderari deberent. Unde aa 
ex jufta caula fim impeditus, & contra impeli- | 


Ir Tillllda FeTTDDohT anr + Inen ner hanr vipan 
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ia 'RR. PP. — Aſſinente pio 
|, Plorentio Motmoranus Afliftente pro Ger- 

ü, Petro de Mendoza Aſſiſtente pro Hifpa- 

1 Viennio de Acunha Aſſiſtente proLufitania, 
Bitdovico Bompianio Secretario, religionis 
atis Jeſu teftibus rogatis &c. 
"WVincentius Carafa affırmo ut ſupra. 


J go Pyrrhus, Gherardus Procurator General“ «, 


Noſtro ꝰ incentio Carafa Pr=pofito Generali 
Fietatis, ut conftat ex literis patentibus, 
a: dhunibus rogatus fui. Ideo in fine me füb- 
Bi; quamvis aliis przoccupatus negotüs alion ° 
Manu Icribere feci & fignum mei’ Notariatus 
fu. 
) *. 
Hs 
#’Yußen. Proteftstio P. Vincentii Carafz con- 
Breve.Innocentii X. fatum in favorem Prin- 
8 Lüdovifii pro eligendis alumnis. 
In nomine Domini Amen. 


"Fidem facio per præſentes ego caufarum | 
Di. Camerz Apoſtolicæ Notarius publicus in- 
ptus, qualiter ſub infralcripta die prefene 
ia proteflationis exemplata & extracta fuit ex 
originali exiftente in archivio fecreto ven, 





be atis Jeſu ac Notarius creatus ab Adm. Be 
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nereleni Amnene eusdenn Sogdetatis Jens; 
detpque fücietatens adtores cx una; & Nioe- 
m Ludoviſam Prineipem Venufiz germanum 
mens heredem bon. mem. Csräfalis Lu- 
hifl,.nec non Gusrdimum, Fatres & Con- 
wuba :S, Midori de Urbe Ordinis 5. Pranchfei 
yuendam fratrem Lucam Wedingam ejuslein 
linis reos conventos partibus ex dkera.de & _ 
jer executione pie voluntatis ae teftenyentd- 
"difpofitionis dich Cardinalis circa Collegium 
nnorum Hiberniz illiusque curam & guber- 
im pe aliis in adtis canfe & caularum 
ketmodi ius deductis emanzverit rotalis 
kentia, qua dictum, pronunciatum, fenten- 
mm , deeretum & declaratum fult,- volume. 
ie St reftamentariam difj ejusdem 
rdinalis circa dictum Collegium firfe‘' & effe 
fervanlaıı & exequendanı, curamegue, gm. 
mism & adminiftrationem predidf'Collegii 
usque bonorum omnium eidem Colegio 
penadolibet allignatorum ſpectaſſe & ſpecture 
ditam focietatern,, cujus fidei &-curz ‚per 
um Cardinalem in ejus teſtamento vommiſſa 
tradita fuit, ipſamque ſocietatem "sc illias 
spoftumi Generalem & illius Procüratorem 
nerdiem , pro dicta focietate‘ immittendum 
im um fore & effe in realem &atiillem 
m adminiftrstionis, eurz & yubernii 
ti Collegii ac ipfius bonorum ommnkim wbik- 
t exiflentium una cum juribus & pertinentüs 


ibusaunque, it bi imbmiffum anamdachendum, 







De Senschua Disk En 
Fat dieti Principe Nicolai fuc 2 
| redum & fuccefforum quorumeunque < cor 
‚prz infertum Breve motu proprio cum mil 
———— indultorum & d ecretom | 

x exorbitantium & infol 
f — mentione litis, mnuse 
—— — 
tis. Ideo Oratores pradicti fupplicane $.1 
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Weine Ekak nen, AJ | 
is audien. et deciden. committere & 

Y.. facultate citandi dictum Ni 
Iacipe 1 omnesque alios —— Bailhum 


m conflito de nen tuto accefln, > CISOUR 
R 3 opus fucrit inhibendi füb. eva — 


is & poenis etiam pecunigriis, 
5 >s in illas incidiffe fervata forma | 

| ‚ declarandi, gravandi et regravi Ä 
* —* oratores in primis & ante 
inenendi ac attentata & innovata quzcunqus | 


st zuris fusrit revocandi ije in pre 
Beer & oppo —— — J 
Bu kei non ® obflantibus premiflis as ae. 


u & indultis dicti Brevis 'necnon 
Wiitutionibus & Ordinationibus ee 


yue contratiis uibuscu 
——— pro —— 


urkunde Num. xvn. 
ltfeßeife der itlandiſchen Nabeinge am von. Cam 

——— ben Veatanf des Weinberg⸗ 
7.n Eaſtel Gandolfeo Dr 
‚Alumni Collegüi Ludovifiani Hiberoormen 
Orbe ad pedes veftros proftreir‘ humilsdr 
jendunt, quod Nluftrifimus Dominus de Vieo 
quenter, petit füummarium , unde poflit Sem. 

wei [uum Judicium circa softras querimonise, 
zu sum confideraveris, quod juris £mus im 
u3 beriti 
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Rt Adivendirisnem vinen pedat: 
ce pöffunt PP. 11. dicere 2 
i ncipis & eithif Cardinalis divstüis ab 
Ss, famulatu  (ervorum potentis Adanı im 
ite terra, generölum:vinumi‘' eriv, 
inealtam & deiertam. Eike erediklie, 
Nids pr dens & ſanæ mentis — — 

deſettam foris velo'sar mare 
iboris & im circumdaret ?: Vihenes; 

1, in tam amno loco fitana, in loeo 
* ipfius fummi Pontificis fe etiam 
alis, qui ad eum fine. d 
iz don potuit mullö —— a 
a datum pro domo, Yinga & Omnibus. 


nfuper parva, quam poffidernus, vinca 
kis domo, quæ tunc, uti nnaey DOR U- 
* & quz. fexties ad minas nıjnor eft 
empta tamen non’ [is minori pre- 
aatri. * milſe ſcuris. Bene er ſequi- 
ged prior valtbat ad minus eeing 
Buta Ile) vincam Sr demupn Tcgayit 
horians fundator —— ganlum 
a, unde Collegio impenia efle:spn po- 
uippe quæ pro omni caſu Abi fu 
indes ſuas impenfas, — . 
ratis dieitur, quod nos Afımnınd —* 
us de es euram habere. Sf enin hec. 
eret, cur prelens noftra vines doc ven- 
Cor vinex Angloriin & Scölorufft, ex 
annue multum lucranitur, nor vendeur? 2 
U 4 
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Mi enim per fe de his curam non haben 
quid domi fratgem laicum habemus. Nor 
tuit aliquoties vineam invifere? Certe fa 
mus Dominus Nofter de venditione illius 
sdmonitus illam tam parvi non fecit, æ 
Advocatus P. Redtoris. Sed dixit verun 
od PP. I. aliquantulum perfecerunt v 
Ham noſtris tamen impenfis, nec difer 
imo fandtitas fua {ponte affırmavit, meli 
cum fcotis & Anglis, quam nobiscum. 


Dicunt prxterea PP. IL. idcirco vine 

am venditam elle, ut debito Collegii f 
Sed quzrimus, cur hoc debitum contad 
Comparando nimirum hanc pr=claram des 
que quantum apta Collegio onınes vident | 
uzfo, priorem domum vendiderunt? Nu 
die huic fitu, aeris hilaritate, aut in ulkı 
moditate-alia defideranda ad Collegium? | 





—XRX in As, m 


Unum. porro quzrimus a PP. I. aur 
Phoe 0Ao Alamnos ai in io, al ** | 
quätuor „ tertius quinque ex? / 
Ko hec incertitudo numeri Alımnorum 
in reditus Collegii fixi & flabiles Ant? Neg- 
unt fructum incertum. Nam quod unus præ- 
15 eur non’ alius, cum eadem fint media? 
tim frudtus nummorum ‚non erat minor: im 
us Rostoris tempore, q quam in ejus l 
is, Taomen ille feptem alumnos habuit in 
Begio 8: odlavum recepit, prelens vero tan -· 
&.quinque aut fex. Infüper querimus, cug 
Has anduus Collegii , certus pro in- 
ko; & hoc invito Nepote Cardinalis Funds; 
is? Cur in noftra fola caufa PP. Il. fuerint 
H improvidi, ut non poflent prvidere fru- 
Ma:nummorum dependere a prineipis volun- 
5, & fic.per ilanı venditionem fübire pericu- 
— ? Certe non ac vobus prolpice- 

t 


us, qua autoritate hæ alie- 

iones * — cum gim non erant, fäl- 
ſubſtantiæ (ed Adminiftrstores? An confen- 
n habuerint ad has omnes vel fummi Pontifi- 
„ vel facre Congregstionis, vel tandem Epi- 
porum Hiberniz? line horum enimconfenfu 

r lterutrius ejusmodi alienationes cenfendz 
t invalid. Epifcoporum certe cönfenfürn 


n habuerunt. Nam p uam quod hoe - 
ınde conftat , ie pres en | 











ibet, dlbd Fa quoad primuin, clainant con, 
ræfatæ alienationes bonorum, omiflis re 
ılevioribüs. Secundum plane nefeit, te 
tantum ab aliquot menlibus Romz v N 
knqusm prafens tranfaltis in Collegio noftro; . 
‚forte eorım aliquam notitiam habeat ex re⸗ 
bie P. Redtoris, qui tamen Aulli dicerer; 
ki fibi obeflet. Etfinos flentium illud obfes 
Sum‘, quod in predecefloribus noftris lau⸗ 
4 ‚fervaremus: — — vinen 
Br, quanı omni arte efunt ſuperiores no⸗ 
vendere? Quid de Collegio ab tot no⸗ 
obruto ftatutis in una feptimana? Ad quem 
n lervitutis tandem pervenirent Alumni? 
ul de jure illis deberi, nullam eoniuetudi, 
u Servari, led omnia quali ex a 
‚JL mendicari. | 


Ad ea, quz de nobis feruntur, quod ex 
itis.& pilcatoribus progeniti: verum eft, qu 

es noltri in mari tempeltuofo hujus ſæcu 
—— ſcopulis hæreſeos & perfecutionum 
li, nunquam tamen littora ſuæ patriz ex 
H$ amittentes. Pifcatorum vero fılii nati non 
mus, fed per Dei gratiam deftinati, licet in« 
zni, ‚ad fublime genus pifcationis: ad quam 

tem perfedtius acquirendam longius & plı 
am pätres navigavimus, & ad hunc folum &« 
;) Romam pervenimus, non ex curiofiset 
| . J 


A 
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Des rlduifchen Eollegk in Doc ” 


ſactione mundus videat, utpote his emni- 
(parum noti, nihilominus, Eminentiffims 
ne, non de nobis ratio habenda, fed de 
bono nationis ſub graviffimo hæretieo 
a jugo gementis & ſtudioſorum Mifhonarios- 
a inopia-laborantis, cui inopie, ut confiule 
5 & ‚juventuti Hiberniz ad exteras regiones 
jorum in dies confluenti. caufa iger | 
| preftantior non fupereft modus, qu 
fendo hoc Collegium Venerabili Co Bi 
Daganda fide, in quo, utpote pro Miffionariis- 
ituto, .inveniendum eft lalubre doctrinæ pa- 
im: Miffionisneceffarium,, . Nec eſt poffibile, 
(od ullus Cardinalis propagationis fidei zelofus, 
"mul intellecto ftatu & conditione natioris na 
veſtrum laudabile factum improbaret, 
per hoc Vinea Domini in Hibernia * 
eret duodecim ad minus operarios. * 
kerim refert, quod contra ‚hoc clamarent 
‘Non iis, fed Miffioni Hibernicz in = 
Bfulendum; hujus Collegii Domini non funt 
hftituti, led adminiftratores, °Eo autem rs 
male” adminiftraverint, ceflat’tale jis, & 
hoc non accidiffet, (eraper penesE,V. fd 
5oho Nationis transferre adminiftrationent 
'nationis nomine fupplices imploramut 
E.V. utin hoc non defis, be ut hadtenus nun 
Am defuifti ei füccurrere, ex quo femel obti- 
t tanquam unicum [olatium füg miferiz pro: 
— L. V. 
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Br 1. bon Dir Mat 
— — ; voilibie | * 


iſſas ex slionun sharitate — nu 
ar celebrare 
Wi 












— 
his conſolari hu —— 
| ann Prefsti Alumni his 


“ Bernardus M Dermok. — | 
| * Jacobus { 
annes Taunus. Jscobus | 


- Lchmde — xvm 
Werd des P. Rektors des irlaͤndiſchehi 


| m ben P. General, wegen des Schub 
das Collegium busch Dad dem vbueifient 
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m die Eintünfe dieſes Collegit in Zinfen härte, fie 
isn vlelmehr, man follte fie in den Sffenelichen Monel 
gen. In Erwägung nun; daß biefer Schaben von 
n 6h.. dam irlaͤndiſchen Colleglo wegen Des.bey dem roͤ⸗ 
chen Coegle angelegten Capitals zugewachſen iſt, bite 
won, 4 mochte bos romiſche Colleglum, das doch 
ner Mewinn genug hat, weil es das Geld des Irläne 
hen Zofiegli In geringeren Zinſen erhalten hat, als je⸗ 
;zuuoe bejehlen mußte, aus einer gewiſſen Billigkee 
mare ‚ bem irlaͤndiſchen Colleglo aufzuheifen , 
nr hell bes empfangenen Fans je 












1. Ochaden erſ erficht, den das irlaͤndiſche Eolcghum 
| erlitten hat, 


Wehyagränbe, aus meiden dab Inänbifhe Col 
hm. die Zinfe ber erſten zween Monate vom Capital 
za Möcubi fobert, bie Das rönifihe Eollegiam zu 26 
MÄnahent aufgenommen hat. 

Be Die Binfe Son 28750 ſteigen Da porn Rene 







anf 367. 71. welche jur Unterhaltung — 
Mom ſind. Da es hun keine endere 

ünfee-hat, und diefe dpi immer worpns Peafit.apety 
a, ſo ſcheint es hart, fo vieles Beib mewr täglichen Une 
halt deſſelben zu, verlieren, da man weber bie. Decks, 
nah pofeımas vermiabem Saar, wer. min unbe. u 











des irtänifihen Colegi in Aam. ar 
. Einige werben aus Eifer, andere aus Neid im⸗ 
8 mögliche ‘Böfe Davon fagen, 


4. Es haben auch andere Fromme Auſtalten ſich 
e Daffioginfe entledigt, und eine größere Soft von 
gelehnt, Dagegen ®eld um geringere Zinſe ange⸗ 
n, aus einer gewiffen Convenienz, fie haben abee 
von Schaden bie zween erfie Monate, wo nicht 
doch zum Theil bezahlt. Und fo fännte es and 
mifche Colleglum ohne Schaden thun. 


z. Wenn das irlaͤndiſche Kollegium das Capital 
n Monti augdegt hätte, fo wuͤrde man thm gewiß 
on erſte Monate ohne Schwierigkeit bezahlen. Ca 
es auch andere gern unter dieſer Bedingung uͤber⸗ 
„obfcyon nur um 32 v. hundert. Es iſt alſo das 
je Cellegium Schuld am Iucro ceflante und an 
Schaden von 167 Sc, 71 Baj. den das irlaͤndiſche 
um leidet, folglich muß es auch zur Verguͤtung 
beptragen, 


Eublich verdient das Irländifche Collegium Mitlel⸗ 
Denn aufier den 167 Seudi hat es noch dieſes Jahr 
m Proceß mit dem Fuͤrſten Ludoviſi 251 Scudi 
ij. wenden muͤſſen, die Schriften wegen bes Zinſes 
sitelngerechnet, welches etwa 20 Scudi fann ges 
yaben, ohne daß es hoffen kann, davon einen Das 
olebes zu bekommen. 


erter Theil. & Udnde 








des irlaͤndiſchen Collegi in Rom. 23 


Betigte. Die Sache war ganz recht; denn da das rös 
de Collegium immer im Rufe geftanden, daß es un⸗ 
He guten Zahler gehöre, fo ſchien es, daß die Be— 













en defleiben viel ſicherer Wären, ats jene des Fuͤrſten 
gliof ſelbſt. Die Bedingungen and Verfprechun 
h des romiſchen Collegil Hiebey find mir nicht bekannt. 
glich muſte ich mich nothwendiger Weiſe an den P. 

Hieron. Galeno wenden, der die Sache auf Befehl 
MDenerals P. Johann Paul Oliva mit vieler Klughelt 

adeite. Ich glaube, man habe ſich dahin verſtan⸗ 
J dies Grid folle nicht aus den Haͤnden der Jeſuiten 
pam, und darauf habe nicht nur Das Haus Ludoviſt, 
Ban auch der Herzog von Zagarolo ſelbſt gedrungen. 
BU aber Hievon feine Nachricht bekommen fonnte, fo 
en fich an den P. Galene wenden, um die Ge 
ecr zu erfahren, 


‘Ins einer Sache, die recht gerhan war, enftand; 
den Bertrag nicht ganz hielt, «in großer Nach⸗ 
Bas irlaͤndiſche Kollegium, Das römifche Cola 
degnugte ſich nicht nie dem großen Gewinn, dem 
jachte, da es ſeiner Zinfe zu 4 v. h. los wurde und 
nur 35 besahlete, fondern es wollte fie 
won 35 auf zı fegen, und dabey verlohr Das fa 
Eollesium des Jahrs ohngefehr 116 Sr. Na 
eines Jahrs fegte das römifche Collegium bie Zinſe 
30. Und jege begehrt es gar, das Capital abzulöfen, 
macht den Borfchlag, man fünnte biefes Geld ans 
pin Religiofen geben, welche eben fo viel janoch mehr Das 
e zahlen würden, wie fid) der Rektor des röm. Collegil 
mem Dekfe an dm Neftor bes lel. Collegii ausdrückt. 
Er DR 
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des irldnbifeheit Collegii in Kom. 385 

"h, um daraus größern Boithen zu steßen, ſchlaͤgt ber 
Möor bes irl. Collegii das nämtiche dem P. Rektor des 
er. Eoflegit vor. Denn wenn ee bab Gelð andern 

n un mehr denn 3ı gäbe, fo würde auch er —* 
hell erlangen. Und wenn ſchon das Zinsgeld nicht 
ein bezahit waͤrde, mid etwa 6 Wkonate ausſtuͤnde, 
fm dies nicht 6 beſchwerlich ſeyn, als dem iß 
| * das nichts andets hat, da er rs Ainscaen ” 
n Weife Helfen kann. 


Hie; ſehe ich noch einige Berraditungen, bie in p 
eig en Sache nörhig find.“ —— weil wir 
gedles fo * Verläumdüngen unfetet Sende aus 
firid, fo konnte man Ihnen run wu -übef-von: 
Aſchaft zu ſprechen obwol ohne Gtunb. Sle koͤnn⸗ 
k a m, fo lang bie infünfte des Cotegn auf bfe ar. 
De Haufes $ubovifl angkiniefen gelbehe, "fs babe bäs 
it Eeinen Schäden erlitten, ſo bale aber bie Jeſti⸗ 
Capital an ſich gebracht, fo habin fie Ihre Us 
* verbeſſert und gemacht, daß das irl. Colleglum 
benn 9 Theile von feinen Einkünften verlohren har. 


= Die trländifche Alumnen und andere in Rom RS 
e Irlaͤnder haben fich , obſchon unklug und un 
wert, als man den Fond von Zagarolo hinweg 
abqh mehr, als das Capital Bey dem roͤm. Col⸗ 
afigelege wurde, Sie fagten mid klaren Worten, 
Gefellſchaſt ſuche Ihre eigene Vortheile auf Koſten vis 
irl. Coflegi._ Davon war ganz Kom voll, und , 
Bre Meider und Feinde glaubten es. Man follte alſo 
6 kurzer Zeit nicht * wieder Anlaß” in bergleichtn 


toftreuungen geben. 
33 Der 
























bes irlaͤndiſchen Eollegii in Rem. 327 


I Schug vor das Colleglum, und wuͤnſchet, er moͤchte 
pw Befehl geben, daß das, was In einer allgemeinen 
= feſtgeſetzt und auf Schriften von beyden Seiten 
f vollfommene Information beſchloſſen worden iſt, 
tzuich beobadhret werde, Und dabey follte das roͤm. 
je deſtoweniger Schwierigkeit machen ) 
feel. Card. Ludoviſi Dankbarkeit ſchuldig if, von 
es über 200 tauſend Scudi empfangen 
k, da aus feinem legten Willen fo deutlich erbellet,, wie 
| ihm an der ſichern Unterhaltung des irl, Celezn geiles 
wat. 


en bas röm. Cofleghum PER dem Entfchliß 
i®enetals noch nicht begnügte, fo koͤnnte man, wenn 
Mich wäre , bie Sachen wieder in den vorigen Stand 
ir, und das Geld wieder auf den Grund von Zagare, 
fückieiten.. Dies wäre für das irl. Eollegium ein 
a Bortheil, Denn man könnte das Herzogthum jur 
bezahlunq verpflichten, wodurch das Collegium 116 
Kaps ymehr befäme, als, es bisher bekommen hot, fo 
bg das Capital bey dem röm. Collegio angelegt gewes 
w Ich weis wohl, daß es SchwierigPeiten finden wür, , 
n; Dun es fünnte nicht gefchehen, wen man es nicht 
‚ang & bono mit einiger Verminderung des Anfte 
innerer Superioren in Ruͤckſicht auf Die gegebene 
Kunbniß thun wollte, weraus doch ein fo beträdhslicher 
heten-für Die fromme Anſtolt erwachſen iſt, zu deren 
wpen omıia Jura clamant, 

















. - Des Reftor des irl. Goflegil wird alſe, fo viel an. 
ni, nie einmilligen, daß das Kapital bey andern Or⸗ 
| E4 den 





ag N. Geſchichte von der Viſttation 


den angelegt werde, ohne austrädtichen Befehl be 
Generalo, dem er fhleunig gehorchen wird. 


Urkunde Num, XXI, 


Handſchrift des P. della Rocca wo er bene 
"den berechnet, den das irlaͤndiſche Collegu 
vom römifchen erlitten: hat. 
Am ı2 Julii 7727. 
Bis jego beläuft ſich bie Verminderung de 
Fünfte und der Abgang won den jährlichen taufend€ 
Die der Stifter ausgefeßt hat, auf etwa 270 Ext 
Jahrs, folglich hat, wem man dieſen Schaben x. 
im Texte) 


Urkunde Num. XXII. 








des Iländiihen Collegii in Nom. 99 

, ei Aergerni wegen einer Matienalpaſſion geben, 

* hoffte , der Grneral muͤrbe an meine Stelle einen 

nünftigen Reftor ſetzen. Unb wie P, Gebein 
ai ꝛc. a Te) : 8 

I. 3. A. della Kir. 


Untuäde Num. XXIH. 


seffellung, die P. della Rocca dem P. Prodin· 

cial wegen der Verletzungen der Rechte des 
trlaͤndiſchen Collegi durch den Laheubru⸗ 

"ber Dominicus Evangeliſta macht, 


nAEbeardiget Water , zum dritken und leztenmal ieh 
€. E. den Zuſtand eines Rektors über Auswärtige 
Obom , der nach dem einſtimmigen Zeugniß der Sot⸗ 
* nicht vor dem Altar erſcheinen kan, weil er 
Bm catholiſchen Abſcheu wider die Gottloſigkeit hat, und 
Nechten muß, an ben apoſtoliſchen Cenſuren Theil zu 
henen. Der Diebſtahl des Waſſers uͤber 17 Monate 
Ya ſchwerer und zuverlaͤßiger Schaden, die Berau⸗ 
mg des rechtmäßigen und ruhigen Beſitzes deſſelben, 

waus per viam facti violenti ein ftatus litigiofus 
dachſen, iſt ein ſchweres Präjubis. Es ift auch Feine 
offnung, wieder barzu zu gelangen, dann unfere Obern 
den fich bisher die Mühe nicht gegeben, weder per 
tovifionenı noch per Cautelam ein Wort nieberzus 

reiben, um fich des irlaͤndiſchen Collegii anzunehmen, 

Ger in mündlichen Worten, welche nirgends Feine "Bes 
eißkraſt haben: Sie haben wieder die Proteſtatien bes 

% 5 





— 
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dei eldebifchen Collegii in Kom. 30 


Soſſer geflopien. Ein Bieikdher bewief as chm I Ge⸗⸗ 
rt net ame pa 




































B* „if bielenlür, wodurch er das Blut des it. —— 
uf. feinen fellen Kohl abieerte Nun biebe dei We 

de Dr fung übrig, wodurch das Woſſer für Air sm 

E uns, juvor, Im tieden ablaufen Tonne. b 
unsubige Kopf, den tauſud Renſchen Das neu 
36 Ich zu fagen nicht ſo te bin, wird als rein, URN 
1. umd unfchulbig angegeben, ab, man füktt fe 

ʒelefe, die doch offenbar eis Astim imonjum 
Baprpei und Gerechtigkeit find, ag. eben fo et 
SPUREN an ben Gempal. der Jeſukten. | 
eglum. wird, wenn es adechig iſt, E.E 
» hten ‚eines M Mathematiterg,, Des drey Kronen 
t hat, votlegen, und viel ptägere Briefe A 
fingen, als bie Beieie Des Evangatifta find. Mon web 
wen-aber frenlich nicht fo vielen Glauben begmeffen. 9 
T he der Minerva wurde. nice mit market 
? Figuren, fondern mit foldhen gewonnen, bie 
Iner Saffiteau, zu machen wußte, Die Heinfte € 
anterle war genug , bie vom Circul des P. Borg 
erfam. (Er mufite das Mittageffen geometriich entmit- | 
en, das man ipm gab, unb den böfn Magen, den & 
sgen das irl. Eoflegium hat. Unb bie reine 
Dievon muſte man an folche weiße Tribunolien bringen, 
ET die Jeſuiten oft mie aller ihrer Mathematik zu kurz 
‚fon Im gegenwärtigen Falle wirb ber netoriſche 
ı MR aub durch bie Raͤnke einiger Superieren und durch das 
0 Pas wertebig, Kroft beffen es ein uno 





des ilandiſhen Collesi in Nom. 333 
Urkunde Num, XXIVv. 3 


Art DEP. della RoLca, beueffend nl : 
Diverde, Die das irl. Collegium wegen = | 

n Bi: Sefniten erlitten, vor deren Unter 

einen Erſatz bekommen kaunte. 


E⸗ kamen hier folgende 4 * Seute den stai 
der al on, Thomas Brennan, % 

| Al, ee Man 
merke, daß das Kollegium von niehe din 
mfürdie Weirgeiftliche it: -Aufiefe Sanbing * 
fe wied man merken. Man ut fuhey Ber hä 

Getegenpeit zu gewiſſen Abſicheen gebrauchen, „ band 
1 Eollegio ein neuer Sturm ergeben wird. Es M 
* twenn man ſichere Machrichten · davon bey 
Pibir. Der Rektor ift zwar von der Netter? 
keine Vollmacht, Infonderpeie in einem:  Kth 
"Cage dem mehr als einem andern darau tief: 
jetz ıBormwürfen zu entgehen Alles, karl 
» beftand: batinnen, daß er fih vor jene | 
ihr Mühe gab, als ein andere. -- Der Superior ne 
| fen hat, wie man fieht, einen. etwas unfanonifdhend 

te "Aber daran waren” weder jene fine 
eSchud, noch vielweniger das aiundſche Tofkapien. 
SZ Aus jug aus der Rechnung. 


* n Unterhalt Haben fie 196 Ta ren 

gen —* Frübftüd. RUE 
liegt fo bequem zu 2 Sceudl 50 Baj. das 

erh werden. ‚Sie brauchten, viel Del . * | 
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der Bruder Vonafbi fagt, daß ſie am Wechzeng 
zu Grunde gerichtee haben, — uͤberlaͤßt aber 
verftändigen Leuten. 


Moitung des P. della Rocca an den Generalprokur 
vor 50 Scudi. 

Ich Habe vom P. Generalprokurator so 
Muͤnz empfangen, zum Gebrauch vor die 4 Cand 
auf Rechnung der Miſſion. 8 Mär; 1726. 

Alerander della Rocca 


Ferner babe Ich empfangen 31ı Scubi g0 Be 
P. Imperiali, Prokurator ber Provinz, ober b 
ſagen, ich habe empfangen vom P. Imperiali 8ı 
90 Baj. zur gaͤnzlichen Bejahlung, um 
be dem P. Eaffier Duraypo die so Scudi wiede 
geftelle, wie aug feiner Quitung erhellet. Ich we 
follte mir meine Quitung wiedergeben. Er ſa 
koͤnne nicht, weil er fie in das Buch eingetragen. 














‚806 en Eotagi m 


B Sache bekhren. -Die 50 Scudl wurden uf Bepke 
Weterälg erhoben, um auf bie 4 obgemeldte Eandhl 
verwandt zu werden, und zwar som Gelde ber din 


















A Ref Nafelll ſchickte ihn ur Grimaldi. Bra 





BE Due Neftor Gar alſo gejwuigen, zum General 
De — — mit dem gen 


pe Schwierigkeit mehr, eis ein Eaffier. 
— die sb Gaudi Her, mit det Bedingung, 
J * dem General verſtehen ſollte. Orimaidi faul 


Cr fagte es auch dem 
m Proßurator der Probin, Diefer 
je bejahlen. Endlich fagte er, er wmolkte: 


ben de — — mir, das Seid ſeye in 
des 5: der In a Tage wiebers 
| A ir kam nach 3 Togen, ale fich eben 
—3 uf und er gleng mit m * Den 14 Mär) 
m, Imperiall. Diefer bezapktf nike mit aröf 


1 die ganze Rechnung an. Ich harte mich ganz auf 
„PM ven, und gwär mi. Dede, weil = 





damals’ in Meturo bey dein Cardinal Zapel 


‚Gitti führte m zu Durape, ur 


ge ſtrict eine Wölte,umd gab nah. Ich ging 


fick 31 Ge. 90 2. dantı fo ba fehle P. Star 


= —* welches damals P. MNaſelli in feine 9% 


His 


Ducayso ſprach mit ihm. Grimgipt fügte um & 


.- 








des itlandiſchen Eollegit-im Rom. 337 


R:bes h. Iſidors, welche viele Jahre über: die Before 
des Coflegli gehabt, bis es. nach ber Verordnung 
Cardinats an die Jeſuiten kam. 


2 Sn 3$. Im Jahr 1636 wurde das Haus um 2250 
K verkauft. Dieſe gebrauchte man zum Theil zum 
Hauf bes andern Hauſes, wo das Kollegium jegt iſt. 
Bil aber der Preiß goco Sc. waren, fo mußte bag 
egkam bie Zinfe bezahlen. Im J. 1666 ‘bat es bem 
ubft um Erlaubniß, das Landgut in Caſtel Ganbaife 
— 6000 Se. zu verkaufen, und erhielt fie. 


"em 45. Das Sandgut wurde Im %. 1667 verfanft, 
‚dem Collegio gab man auf Rechnung einen andern 
berg vor 1200 Se, Mit dem übrigen bezahl. 

gi den Kaufſchilling vollends ab. 


3J *Iu5 6. Nachdem der Erbe bes Card. das Her⸗ 
Bebuım Zagarolo verkauft hatte, fo gab man dem Ciofe 
Wa.08750 Sc. fie anzulegen und die 1000 ;&c, jährlle 
er Einkünfte daraus zu erheben, jedoch cum vinculo 
ãctionis & reflitutionis ad creditores priores.& 
Bidres bes Fuͤrſten Johannes Dapcifla und Nicolaus 
X und des Cardinals. 


Im 65, wird der Nachläffigfelt Re Coflegil ges 
FIR eine fo geringe Summe ftatt einer bielbenden Ein 
me jährlich vom 1000 Sc. anzunehmen, und was das 
aflegum vor ein Präjudi; vom vinculo evidtionis & 
fHitutionis gehabt da es entweder bie ganze Sum⸗ 
e oder einen Theil deſſelben verlichren koͤnte. 


Vierter Theil, 9 Im 






























4 


u des irlaͤndiſchen Collegii in Rom. ng 
‚;... Urkunde Num. xxvi. 
fationsdefrete vor das irländifthe Collegium 


vom Jahr 1693. 
ta facta in Vifitatione Apoflolica Collegii FB- 
ımab Emmo Cardinali S. Sufanne, una cum 


er. 


fF;.. vifitationis, Die 6 Funii 1695, 
5, De Gubernio fpirituali Alumurum. 


Mn Oratorio fiat altarc immobile lapideum, 
Blatur portatile ligneum. 

ngulis annis fiat anniverfarium pro Cars 
MM Ludovifio Fundatore in eodem oratorio. 
; is Collegii, nec omittentur quotannis 
fegia pro czteris benefattoribus. | 
E-Alumni cum pervenerintad ftudium fecundi 


F.Mifflarum poffint in patriam absque Collegik 
jendio remigrare, et curet Redtor pro pofle il- 
Srzdictam charitateın Miffarum pro celebra- 
ie facienda in ipſo Collegio & ut ab Alumnis 
rdotibus onera injundta Collegio fatisfiant. 


* Diebusfeftivis exerceant fe Alamni in ope- ° 


wıs pietatis. Canant in oratorio officiun:  di- 
hum, ordine Chori fervato & alternatim: con- 


Y 2 can _ 


h0D. Maphejo Tarfetto Clerico Rev. Camera 
poftolice, de Mandato Sacre congregationis 


| Theologiz, fi legitimam habuerint zta- 
R —— ad ordines ſacros, ut ex chari- 








” 


des keländiſchen Collegii in Mole _ * 


das — in —— Hoc vero exerci- 
p,quoad fieri poterit, hon omittatur, plu- 
* hoc fiat " diebus & temporibus * 
jaum. 
Habeat unusquique inſuper aliquem librum 
—* qui methodice tractet de modo in- 
sendi populum & concionandi. Quando 
| or Hibernicus vel alias lingux peris 
tur ad menfam ter in hebdomada libri 
es in idiomate Hibernico compofiti, ne 
i ejusdem oblivifcantur. | 








je veronomica adminiftratiane feu gubernio. 
; Habeaturliber, quem magiſtrum appellant; 
2 diftindte deferibantur omnia Capitalia eo 
>, quo a füpputatoribus talis liber tenerj 
ac enunciandg Inftrumenta tamı in delcris 
se cenfuum, quam locationum &c, 


Singulis vicibus depofitetur ab Exädtore 
ia exacta ex reditibus 'Collegii penes 
In montem pietatis, quæ ſervire debebit 
Follegi ſervitio, & habeatur liber, in quo 
aniur pecuniæ omnes in dicto ſaero 
he: pietatis depoſitæ cum Titulo: Riſtontro 
spofiti del Monte; nec ulli liceat extrahere 
las in S. Monte allatas, niſi cum ordine a 
ectore fubfcripto & a Decano Alumnorum 
:gii regiftratp in alio Jibeo pariter per iplum 
endo cum Titulo: Regiſtro de’ Mandari ; 
oo. N 3 ita 














u 
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des itlaͤndiſchen Eolegik.in pt: 343 


jentia Miniftrofum et Miffioggrioram „non 
Mpiantur in Collegio per aliquot dünos nifi 
hai qui fint de dictis montanis regionibys, >) 


» Non licsat in futurum nec Redtori, nee 
A pecunias Collegii mutuo cuiguam: dare 
talibusmutuationibus detrimentum aliquod, 
it experientia docuit, eidem Cöllegio infe- 
- Non erogetur in pofterum cuiquam alis “ 
aantitas pecuniz in eleemofinam, cum illa ; 
rım, egeat pro continuatione ſuæ ſuſten. 
Erdacra Congregatio vilitationis apoſtolieæ 
, ut cum primum Decreta fupra ſeripta: 
Fifcalem publieara & intimata fuerint, : 
edtor ipfius Collegii curet illa aflervari.ı 
er in ejusdem Collegii Archivio, ac.: 
im copiam affıxam teneri in Refedtorio vel 
“1öco publico, ut ab iis, ad quos pertinet, 


igecutioni mandari queant. Przcipitque in- : 
fr Patri Redtori, ut-faltim femel in anna: 


zdidtorum Decretorum executione eandem: 
Bri:- Congregationem edocest fub poena 
0 Datum die 1-Februarij 

T oo 2 | 


959. urkunde 





des ieldiifihen Collegii Mom. Sag: 
ri Dei gloria:se'pro divini.cultusaugmento.&:. 
ædicti ejusque perlonarum utilitate decernen- 
2. patat . Datum fupra didta die 30 Au- 


Urkunde Num, XXVIII. 
efchtwerden der irlaͤndiſchen Alumnen vom Jahr 
bo, wo fie eine apoſtoliſche Viſitation begehrten. 
Kworten des P. Rektors auf einige Beſchwerden 
bon der Hand des Monfignor Rocco, Audis 
su... tor.des Cardinals Imperiali. 
„Fninentifime et Reverendifftme Domine. 


saa:Motiva. et rationes, propter quas Alumni‘ 
eeli:-Ludovifiani Hibernorum de Urbe ad. 
etifimum Dominum noftrum Clementem Xl. 
Bpellsrunt & Vihtationem apoftolicam humilir 
wpäfularunt, ' | 
-t: . Propter injuftam venditionem vinex, do- 
Wis fundationis ab Eminentifimp & Rev. D. 
“Gardinali Ludoviſio Fundatore fel. recorda- 
inai⸗-cidem Collegio relictæ. Dico injuftam ven- 
" ‚.quia, quamvis PP. Jeluitz fint admi- 
ejusdem ‚Collegii , nunquam tamen 
We illis concafia- poteftas vendendi ‚aliquid ejus- 
son fundationis, nec aliquid valide vendere 
siflent fine licentia.fummi Pontificis & Epilco= 
prum regni Hiberniæ, ad quos ‚pertinet cure- 
flionariorum; .nec non amnium coletiomꝑ. 
y5 | 
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-& fundationum eisdem relictarum. Sitakı 
centiaım unquam habuerunt nunc oftendant. 
verö talem oftendere non poflunit, dent r: 
nem, cur fibi ipfis ad libitum vineam acc 
runt, domum & fundationem vili pretio 
diderunt, & ſine ulla autoritate 'hanc ruin: 
domum magno pretio eınerunt. 

Antwort: Der Weinberg wurde wir Eimwiß 
Aleranders VII. die er dem Cardinal Mini dure 
ſimples Reſcript zu erkennen gegeben „ vor 6000 € 
verkauft, wozu noch 100 Scudi famen, bie P. 
unter dem Titel als Allmofen gegeben, wie aus t 
Totariatsinftrument bes Notarius Monaldi vom 7 
nius 1664 erfichelich iſt. = * 

2. Propter inobfervantiam Decretorumsli 
Vifitationis apoftolicx , qux ab Eminentili 
& Reverendiffimo D. Cordinali Barbadico &. 
verendiflimo D. Maffzo Tarfetto fuerunt infl 


des irlaͤndiſchen Collegii in Rom, 3aX: 
Antwort: Ginige Defrete find befolgt, wie z. E. 


vom ſteinernen Altar: andere kann man nice Ber 
| ‚, wegen ber geringen Anzahl von Alumen. 


A 3. Propter Alumnorum numeri paucita- 
fen, qui a aliquando ad quatuor, quinque & ſex 
Bedacti fuerunt, hique inhumaniter ſemper tia- 
Btati, adeo ut non lolum cum parvo ſtudiotum 
hötu plerique Collegium reliquerint, verum 
Bitm omnes fere ex perturbatione animi’& 
intinua inquietudine in hoc Collegio habiea: 
BB extindti fint, ita ut ex omnibus, qui alis: 
Aasndo hic ſtuduerunt, paucifimi hodie invo- 
tantur. | 8 
"2 4. Propter injuftum juramentum Alumnis 

poſitum contra expreflum ordinem decreio- 
im ſipradictæ vifitationis apoftolicz , jnben- 
im Viaticum alumnis dari & contra regulas ab 
" Biminentiffimo fundatore noftro adprobatas, in’ 
£ Yiibus 'nullum tale juramentum invenitur, Sed 
a R. P. Generali Societatis Jefu fuit appro- 
; batum, qui etiam mandavit, ut nullus in Al“ 
mnorum numerum fit admittendus, qui prius 
DNon juraret, fe nullum in.difceffu Viaticum po»: 
* kilaturum. Unde fit, quod Alumni hujus Col- 
"fegii ex neceflitate et Viatici defedtu in patriam 
edire non potuerunt, et fic in Gallia aliisque 
« An locis omnes fere remanferust, ita ut vix unus 
ex decem de his, qui in hoc. Collegio fuerunt, 
in patriam reverfus fit. Unde hoc Collegium 
aut Nationi aut Miſſioni parum ‚prodeft,. 
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fibus remanere, hinc-eft,, quod ſinguli debent 
kiter habere-viciffim in Collegio locum; · zn 


ıantum non pro una vel altera parte, fed.psp 


stione in genere fundatum erst. | 
. Antwort: Der Rektor antwortet, daß thu bles 
te angeht. FB 


“ 9, Propter maximum damnum, quod ſem- 


»r päffi füht Alumni ex defedtu loci coriveili. 
ıtis, ubi celebrare poffint,, cui malo R, PRè- 
or, fi vellet, renredium facile imponeret. "Sed 
nge ab hoc diverfüs, ad ecchefras a Collegj 
de diftantes ad eleemofinas habendas ar 
"eogebantür‘, & fic majorem temporis par- 
in inutiliter 'confumebant, expedtando M’R- 
;Ecclefiis per duas trefve horas ad miſſuni ct- 
brandam, a 
5, Antwort: Ehemals giengen fie jur Kirche Mae 
ins de' Monil, St. Bernardo und Et. Marla de Zar⸗ 
at, wo fie- die Sakriſteyvorſteher wor den Kopf ges 
Gen haben. Sie wollten nicht nad St. Jgnathıs gehen, 
9 man Ihnen drey Meffen angewiefen hatte, und 
bern drey härten fie im Haufe mit dem Allmoſen der 
ifitatioh lefen koͤnnen, fie hielten aber an, man mög» 
es- ihnen zu St: Dominicus und Girtus erlauben, un 
r Kerr Eardinal Vikarius ſchlug es ab. 
8. Propter diuturnas præſentis Rectortis 
inas, dicentis, quod parva vinea, quanı muve 
ıbemus, neceflario debeat vendi & quod fi hoe 
ctum non erit, non pofliat niſi quasuor in Cal. 
gio tenesi Alumni, ct 


Ara 


— — 
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Antwort? Das melbeten fie dem Vſſitato 
Babe ihn der P. Rektor verkaufen wollen, fie be 
es aber nicht. 
9. Propter varias graves injurias nob 
dies a R. P. Rectore illatas, quæ omnes e 
fradicendis patebunt. 
.. 10. Primo igitur P. Rector mutavit p 
ab omnibus aliis rectoribus ante ipfum.dar 
tum, cuius loco in menſa panem nec rec 
nec bene piftum fere ſemper miniſtrabat. 
Antwort: Man nimmt das Brod alle Tag 


n. Difcordias inter alumnos fzpiffin 
‚minavit, dicendo uni fcilicet, quod alter 
aynorum male de illo locutus eft, & fic p 
rendo vicifiim per omnes. Hujus rei c 

nefcio, nec quid ipfe pro hac re refpond: 
"12. Veftes Alumnorum mütdvit & p 





t 


h des Rländifchen Eollzgii‘ Rn. ggg! 


153. Linteis tempore æſtivo. omnni quinto- 
cimo die de. jure ſemper datis illos paua 
wavit. . .rı:! J 315 

Antroiseki: Sammers gabe wan ſi alle FR Bo. 
n, bes Winters alle Monate , won u im deuijhhen 
— õD — 

16. Vinum illorum vendiäit, & ejus Inso 
—2 vinlum/illis multoties fubminiftravit, 

: Yuosst3> Monſignor Coadjiuer hr“ —R | 

7 ren TE PORT » U BETT 

217: Bowtem:inferiorem Callegss —E—— 
wfis locari permifit Et quando illum de liec 
monehant, illos inurbaniten & :verbis A 
wraßavitit:.:' j 
Antwort Monfignor Goabjueefagt, bean nicht 
Hefen,: abes der Rektor laͤugnet es. Uebrigens, tft Dies 
h in den vormaligen Memerialen angefuͤhrt worden, 
' :28;. Fratrein fuum laicum ad dandum ſi- 
um ſilentii Ledtori menſæ confituere voluit, 
ndem ad illos in cubieulis viſitandum —* 
empeſtivis conftituit. 

- Antwort: Der Rektor entſchuldigt ſich, «pie 
gethen, wm ſich niche felbft auszufegen. 

"19. ' Carnes peflimas :quoad nalitätenn & 
autitatem, nec non ova putrida & piltes cor- 
ptos fru&tusque malos illis (zpiflime miniftra» 
, adeo ut fere quotidie de paſtis erat occaſio 

lerum. 


ere 
Antwort: Monfignor Coabjutor ſege, 06 ſey 


+ 


20. Qus 








bed irlandiſchen Tollegti in Bio: up - 
uerunt tune, quæ adhuc in Collegio eidert 
Junt, fi. Pater Rector illa ‚oftendere velite 
bito po mortem fuit fepultus,. fine ulla pres: 
adımonitione urbis Gubernatori in tali cafın 
si folita, ut nobis alii narrarunt. Domi 
ben.” Tyrellus alter Alumnus in facris.pariter 
aftitunss ordinibus, cosdtus fuit, e collegie 
eödere ante tempus, propter adverfam valoı | 
kinem, quia ab illo, qui alterum N 
nmsletradtabtur, illum continwo verbis COM 
afficiente, fine ullo remedio.ex parts 
Boris, cujus erat talem corrigere, &.mortunng 
Augduni i in Galliis in itinere ad Miffionemm, 
he, ai integrum librum conttaspfum farin 
enixe deprecantes, ut:z Collegio cm 
Berstur, quod tamen Redtor farsie :goluit, @ - 
kara:nullus Rectori charior io - ſeit Asno 
18; idem Janfamum inter & Albanum fociog 























heſſus eft, poft longam altetcatjoneine me 
kälkis vulneravit infigniter in: avi BE 
&,nodte ante dilceflum e hora inop⸗ 


riuma in ſuo cubiculo tam — Orth 
ip ,. quem antea vulneravit, eſt aggreflus, up 

à focins alter e lecto confurgens vi S man bus 
wäiberaffet, aut illum interficeret. auf ſeltim 
Ineraret, P. Rectore audiente, noni 

8, Rector huic tam amplas dedit atteltsfiones 
fi vixiflet toto fuo tempore in Collegio. ig 
hima pace ac tranquillitate. Falia vosant ma- 
n neceſſarium. 


Vierter Thei. 3 En 
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ı +. Urkunde Num, XXIX, 


ietſchtift der Alumnen an den Cardinal Protek. 


F wegen ber Eide, die fie bey dem Eintritt in das 


K nn Eollegium thun mußten. - | 
- Eminentiffime er Reverendifime Domine! 


Alumni Collegii Ludovihani Hibernorum 
Urbe ad pedes Eminentiæ Veſttæ advoluti hu- 


—— ,quod Dominus Rochus 


is, qui ab aliquot hinc menfibus ad hoe 


eRım acceffit, tenestur proxima die Do- 
keica juramento in Collegio fıeri folito fefe ad. 
re, in quo juramento hzc fequentia ha- 
Mur verba: Promitto ac juro omnipotents Deo, 
hin Hiberniam ad proximorum anımas lucran- 
nfine mora, pollquam ex boc Collegio diſceſſerq, 
fürum, nifi Prepofitus vel Vicarius Gene- 
* Scietatis Jeſu pro tempore id differendi 


x 


‚Domino judicaverst. Nos vero —— | 


. Generalis S. J. tanguam Protedtoris null 


ws agnofcentes, nec agnituri, fed uniceE. 


‚proteltioni & clementix nolimet fupplicitgr 
wmendamus. Quare deprecamur ut in loco 
um ultimorum „ hzc apponantur verba. 


3— Eminentifimus Cardinalis Imperiali aut gjiys 


selfpres pro tempore Protedlores natipnis & Col 


i nofers id diſferendum &c. Et ſimul, ut däl- 

etur E. V. indicare, an præfatus Alumnus de- 

at alterum juramentum facere de nullo — 
* ie nuuo + 
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@, quod removeatur prefens reftor, Nam 
Eterquam, quod male & dure erga nos ſt he 
us geflit, non eft fperandum, quod mitiok 
Mirus fit, przfertim cum maxime hit in nos Ir- 
tus, tum ob noftrum ad veltram clementiam 
hrfum , tum ob noftras de eo querelas, unde 
ipſo tuta confcientia vivere non pofflumus. 





Demum ſuppliciter oftendimus, quod ſæ- 
ante hyemis trigore laceratis incedimus veſti- 
s2.-quod miflas ex aliorum charitate erogatas 
fkcelio noftro celebrare nobis non permittitur. 
4 höftris anguſtiis obviari quam cito demifle 

camus. | 


- Urkunde Num, XXXL 

i fon von Gabellen, welche der P, Innocen 
WBXIL, dem ieländifchen Collegio verliehen hat. 
. Monfignor Lorenz Corſint, Erzbiſchof von Nicome. 


2* GSeveral ſchatzmeiſter! Es Haben uns der 

re und die Alumnen des irlaͤndiſchen Collegſ In dies 

uaferer Stadt Rom vorgeſtellt, es hätten ſich bie Eins 

Ihres Collegi, thelle wegen der affgemeinen Pie 

der Interefſen in den Leihhaͤuſern, theits durch bie 

te Zeitgeränderung olfe vermindert, baß man nach 

| ber Sache in der legten auf unfern Befehl 

hehenen Viſttation ben Schluß gefaßt, In Betracht 

geringen @infünfte allda niche über feche Alumnen u 
en. Melt man aber befürchten muß, für nen 
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des irlaͤndiſchen Eollegli in ig sp 
Iaung werdet ihr auch in umferm, Mammen wie oben, , 


3 Bolfeinnehmern diefer uuferer Stadt Rom und andern, 
un es zu wiffen zuſteht, befehlen, Daß fie die Wanrıy 
y, und ohne die Zollgebühren zu bezahlen, follen paffiiren 
fen, die im Namen ermeldten Collegli gekauft und eine 
führt werden follen, jedoch immer allein jum Dienfte 


Gebrauch ber Lebensmittel und. ber Kieidung — 
ko⸗ 


„ Zoͤgunge und Diener, die ſich im naͤmlichen 


befinden werden. Und in eben dieſer Abſicht wrdet 


die gehörige Befehle ergehen laſſen, die ihr vor noͤ⸗ 
4 erachten werdet. Denn dies iſt unfer ausdruͤcklicher 
ſile und Sinn. Wir wollen und beſchließen auch, 
j biefes unfer Chirographum in der Kammer nad) der 

nung der Bulle Pii IV. unſers Vorgaͤngers, de. 
Bftrandis, zugelaffen und regiftrirt werten und her 
Bgeiten, und hernach feine vollfommene Wirkung 
Kraft, Kraft unferer Unterfehrife, haben ſolle, wenn 
ka hiezu der Commiffarius unferer Kammer , die Päd 
Der Verwalter der Zollyäufer und Gabellen, oder wer 
uch ſey, der hiebey ein Intereſſe zu haben vermeinte, 
t berufen noch vorgefodert worden. Unerachtet der 
ſticutionen Pauli II. Pauli IV, und Pi IV. de re- 
ecclefiz & Camerz non alienandis; ohneradje 


anferer und unferer Vorgänger Widerrufungen dee 
mtlonen, unferer Canplepregel de jure quzlito non 


endo oder anderer unferer und unferer Vorgänger 
tellfihen Eonftituionen und Verordnungen, Gelege, 
tuten und Reformotionen, Gebräuche und Herkom⸗ 
oder anderer Dinge, die dawider feyn koͤnnten, bes 
wir allen umd jeden, als ob fie hier. von Wort zu 
2 cingericßs:weären,. jedoch nuır vor Diefepmal und 44 

34 er⸗ 


x 
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saben uns daher erfucht, bie Veräußerung und Abe 

ing der Unze Waflers zu convatidiren und zu beſtaͤti⸗ 
Nachdem wir nun bie befondere Lmflände biefeg 
les erroogen, und den Vortheil und Mugen infonders 
überlege haben, der beyben frommen Anftalten ba 
zugehen fan, fo haben wir uns entſchloſſen, ihnen 
e Gnade aungedeiden zu laffen. Wir convalibiren und 
ätigen Demnach durch diefes unfer Chirographum 
Verleihung md Beräußerung ermeldter Unze vom 
aſſer Felico, die der Rektor des Eollegil, wie oben gie 
bet worden, dem Syofpical des Troftes abgetreten, und 
dien euch, dem Hoſpital zu erlauben, daß es bie Unzo 
‚eher (wovon in dem Waſſerbehaͤltniß yon Wlontecanals 
u 4 Dee. 1697 das Rohr gemachte worden) in dem 
mg leiten Pönne, der Das Waſſer aus ermeldtem Bes 
miß bis zur Fontaine vor den Treppen bes Capitoiil 
mie, um es hernach von hier in das Hoſpital abzulels 
ſo wie in einem andern unfern Chirographo von: 6 
über 1721 verordnet wird. Weiches alles pünktlich - 
: Gefolge werden, daher ihr auch, wenn es die Noth⸗ 
Mubgfeit erforbern wird, alle erforberliche Dekrete des⸗ 
ben werbet ergeben laſſen und afles verfügen, was noͤ⸗ 
ſehn wird, weil dies unfer ausdruͤcklicher Wille und 
was iſt. Gegeben aus unferm apoftotifchen Pallafte von 
occvelo, den 7 Detober 1722. 


Semi PP, ZU’ 





ae +3, 
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jung ber Juͤnglinge allda, ſowol in ben Gtubien; 
der chriſtlichen Froͤmmigkeit durch die ausführliche 
hee des Seren Cardinal Imperiali, ats des wach⸗ 
m Protektors des Köntgreihs Irtand unb apoftolle 
Bifitatdren des Collegi fattfam belehrt find‘, auch 
Hefnung ftehen, man werde In ermeldtem Collegio 
Erziehung der Juͤnglinge fortfigen, bie ſich durch 
orgüge einer wahren geiſtlichen Erziehung hervor 
Verben, damit fie, wenn fie in ben Tugenden maß» 
eiſtlichen unterrichtet und feiner Zeit zu den Heiligen 
ı befördert worben find, mit dem (Eifer, der fels 
serpflichteten Derfonen zuſtehe, fich In die apeftotk 
Riffichen des Königreichs Irland begeben Phnnen; 
diefem immer getreuen und gegen diefem Beillgen 
U woßtoerbienten Reiche den heiligen Glauben fortzu⸗ 
ven, und fopfere und flandhafte Vertheidiger bee 
s beffelben zu ſeyn: fo haben wir dem verſtorbenen 
nat Paolucci aufgetragen, an befim Stelle mir nes 
mer gefährlichen Krankheit hernach den Herrn Car⸗ 
Drtobont gefegt haben, damit er mit euch und dem 
i Cardinal Imperiali, Proteftorn des Königreichs 
rd und apoftolifchen Bifitators des Collegii, in benem 
egen niebergefegten Congregotionen, mit Zuziehung 
Monfignor Albini, unfers Aflmofeniers, ben wir 
als Gefretär ernannt haben, prüfte, wie man am 
eſten und ohne große Befchmerde unferer Schatzkam. 
ber Nothdurſt des Collegil aufhelfen, und es wenig. 
wieder in den Genuß der eingegangenen jährlichen 
Scudi fegen koͤnnte. Nachdem uns num ermelbeer 
fignor Albini gemeldet , wie in ber deswegen gehal⸗ 
 Eongregation vom 6 Juni beſchloſſen, jedoſchauf 
WW 
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ISIE ‚als Proteftor des Königreichs Jetand und apofkells 
ke Biffrater des Eollegli, in Betracht der Vermehrung 
ritchen 300 Seudi vor noͤthig erachten wich. Es 

br aber die Alummen , die In dem Eoflegio erzogen , vis 
Hehtet und gelehrt werben, fich zur gehörigen’ Zeit mic” 
E mögfichen Fertigkeit und Berritwilligkeit in das 
greich Irland, ihr Vaterland, begeben, allda Dan 
Molifchen Mifftonen abwarten, mb nicht nur: Bis 
husbige ver Bekanntniß des wahren cacholifchen 
Imbens zu erhalten, fonbern auch andere bavon Abge⸗ 







end) und euren Nachfolgern ben Probetarienben 
, Ihe follet don den Einkünften der Epeplipenfatioe 
je: jebedmaligen Rektot des Eoflegll die 300 Ecudl 
dem monatlichen Betrag richtig besablen,, und des⸗ 
Bu: dem Eoffierer die nöchige Befehle geben, damit ee 
| in Rechnung bringe, Gegeben in unferm apo⸗ 
Pelaſte im Quirinale, am 27 Sept. 1726, - 
J | Benedictus PP. XIII. 


| - Urkunde Num. XXXIV, 

nr des Cardinal Prodatarins Gentili an das 
. Leihhaus. 
oſtoliſche Daterie. Neuer Conto von den u 
Difpenfationen. 


Herrn Proviſori del S. Monte della Pieta bi 
una, Vorſteher des Seihhaufes! Es wird Ihnen ei 
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“ Urkunde Num. XXXVL 


* ein Baehl an die Generaldepoſi terie von “ 
Scudi des Monats, welche dem irlaͤndiſchen 
Collegio follen ausbezahlt werden. 


. IR Ib Zar uk Dam vorn gti, 


urkunde Num. xxxvil. 


* König: Jacobs m. Bor einem Sau 
um Beſten des irlaͤndiſchen Eollegii. 


Eisen Gottes Gnaden Jacob, König von Drop 
ien, Frankreich, Irland zc. Verthei. 
Fe diger des Glaubens x. ° :" 

* 


Nachdem wir uns entſchloſſen haben, eine FOR 
 unferer föniglichen Frömmigkeit und Gnade gegen 
Ieländifche Eoflegium in Kom zu thun, fo ſchenken 
‚ihm durch eine unwiderrufliche Schenkung ein uns 
ehenbes: Haus in Rom im Rione von Campo Mon 

in der Straße Orſini, das mit einem jährliche. Ca⸗ 
sum 3 Scudi 365 Boj. zum Beſten Ber ehrwuͤrdigen 
he und des Hoſpitals des h. Jacobs begi’ Incurn⸗ 

‚ Gefchwert it. Da uns nun der jegige Rektor tiefes 
* unterthaͤnigſt zu erkennen gegeben, daß der Er⸗ 
z biefes Hauſes zum Reiſegelde der Alumnen, ' umferes 
:euen Unterthanen, am beiten koͤnnte verwendet werden, 
che nach Gudigung ihrer Studien von Rom nach Te 
b abreifen, um allda ihrem Eide gemäß, ihren ? De⸗ 

og 
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Urkunde Num, XXXVIIL 


cht des Computiſten vom Zuftand der Eapite 
en und Einkünfte des irländifchen Collegli. 


Nachdem Ich unterzogener Eomputift dom Heren 
nal Marefoſchi, Proteftorn und apoftolifchen Viſi- 
des irlaͤndiſchen Collegii, wie auch vom Mitvifita⸗ 
ouſignor Serſale ſchon am 4 April 1771 berufen 
n bin, den Zuſtand der Activ⸗- und Paflivcapitall: 
Collegi zu unterſuchen, fo wurden mie in dieſer 
ſje zwey Bücher übergeben, eines In marmorirt Pa⸗ 
ngebunden in Folio, das vom Jahr 1738 anſteng, 
e Grundſtuͤcke, die das Kollegium damals hatte, 
eichnet waren; und ein anderes In Quarto mit Ders 
it eingebunden, vom J. 1728: wo ebenfalls bie Ca⸗ 
n aufgefehrieben waren. Ich pruͤfte fie forgfältig 
ıachte Auszüge daraus, fand aber, daß das Buch 
J. 1738 nicht bis auf die jegige Zeit fortlief. (Es 
verfchiedene Anmerkungen von Zinfantegungen dar⸗ 
jernach aber kam nichts mehr. Das andere vom 
‚8. wär bis aufs Jahr 1765. aber nicht weiter forte 
‚ md hatte zwar Anmerkungen, wovon ich aber eis 
n Fortgang der angeftellten Operationen nicht rich⸗ 
d: Da ich nun bey diefer Beſchaffenheit unmoͤg⸗ 
? ganze Sache entwiceln konnte, ohne bie nöthige 
ichten zu haben , fo hielte ich vor gut, verfchiedene 
ı zu halten. Auf bie erſte fchrieb ich alles, mas 
an Nachrichten abgleng, um den Zuſtand der Ca⸗ 
ı Ins Reine zu bringen. Auf die andere ſchrieb Ich 
, Betrachtungen nieder den gemeldten Zuftand bes 
erter Theil. Aa tete 
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nanu reſtituirt worden, ſo wie es in der Reſtitution 
Zinfes don 800 Seal mit dem Cofferto di Geſu 
Viterbo, mit ber Zinfe von goo Seudi mit ber 
ımun Genozzano und vielleicht auch noch mit andern 
eben war. Well ich nun fahe, daß ich auf biefe 
Ife nichts ausrichten koͤnnte, fo wollte ich wenlgſtens 
haupt alles angelegte Geld erfahren, und einm Plan 
allen Capitalien entwerfen, die jego vorhanden find, 
alle Bermächtniffe, die dem Eollegio vom Anfange 
Hs jego ausgefeßt worden, Dagegen halten. Hieraus 
e ſich wenigftens der ganze Ueberfihuß und das, wos 
ı bey der Verwaltung felbft übrig behlelt, ergeben 
ſen. Ich foderte ale das Verzeichniß von den Lega⸗ 
"aber audy diefes fonnte ich nicht erhalten, weil es im 
egio nicht wäre. Dies war die Antwort, Die ich bes 
. Machdem ich nun auch auf dieſe Weiſe keine Rich⸗ 
He treffen konnte, fo wollte ich doch wenigſtens ben 
zen Zuftand fo deutlich entwerfen, als es bey einer 
un Verwirrung möglich war. Ich begab mich da» 
in Geſellſchaft des Einfoderers zum P. Rektor, und 
e von Ihm mündliche Nachricht zu erhaften. Ich laß 
bie obgemeldte Bogen vor, und erfuhr von ihm bie 
men der Mietbperfonen,, den Betrag von den Leih⸗ 
ſern, befam auch noch einige andere Nachrichten, 
ı den Zinfen aber mußte er mir nichts zu fagen. Ich 
Htoß mich alfo, ein Verzeichniß aller Zinfen zu entwer⸗ 
das Ich auf den fhon gemachten Entwurf der Capis 
n gründete, und mollte im Officio dei Pulci von 
‚m den Ertrag derfelben nachſchauen. In Liefer Zwi⸗ 
nzelt aber nahm Ich mir vor, die Berechnung von 
Unfoften und Einfünften zu machen, um zu fehen, 
YAaz mas 
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‚sufanımen, fo finde ic, baß die Activa auf 60020 
437 Baj. fi) belaufen, wovon das Intereſſe 1506, 
* ‚Die paſſive Capitalien beſtehen in Canenks , 
Die man ber ebrwürdigen apoftollfchen Kammer von. 
undftücten bezahlen muß, und in einem Legat von 
Feſſen; folglich beträgt das. Paffivcapital ıgı5 Scu⸗ 
won man jährlich bezahlen muß 38. Scudi, 825 Baj. 
man dies vom Acklvcapital ab, fo. bleiben noch 
>> Sc, 135 welche 1467. 71. Zinfe abmerfen, Man 
te jedoch, daß ſowol bas Capital vom Kaufe, : 
jacob TIL. dem Goflegio gefhhentt hat, als die auf 
r liegende Saften nicht unter dieſer Summe bee. 
| Si. Dem'da dies etwas befonbers Ift, fo bat. 
Fe ) eine befondere Verrechnung darüber gemacht. 
j . x Berichtigung ber Capitalien, hielt ich vor gut, 

Bach den Glaͤubigern und Schuldnern bis auf ben, 
3* 1773 zu fragen. Ich befragte hierüber den P. 
8 bem es nicht moͤglich war, es zu beſtimmen. 
rachte hierauf dieſen Artikel in drey verſchiedent 
1 Schuldnern von Hausmlethe, vou Jinſen und 
kon den Lombarden, Anweiſungen und dergleichen, 
pgquſammen Die Summe von 411. 75. abwerfen. Die» 
amme beläuft fich auf 626. 635. nämlich 345: 
— Baj. wovon bie Zoͤglinge ſelbſt Glaͤubiger ſind, 
ber befondern Depofiterum , worüber ich beſonde. 
hnimg führte; und 280. 37. als ben Meſt der Eins‘. 
von ermeldtem gefchenften Hauſe, weiche in ber 
B- bleiben muͤſſen, damit man fie zum Beſten der 
Minge ale ein Reiſegeld für die irlaͤndiſche Miſſionen 
„uüchen könne. Zieht man nun ermeldte 411. 75. ber 
Weldner, von 636. 63. ber Gläubiger ab, fo betras - 
J daz gen 



























des iellechen Eollegihßtem.!  y75: > 
Urkunbe Num. XXXIX, 
g aus einem geſchtiebenen Buch von Im &e- | 
ohnheiten des irlaͤndiſchen , do⸗ 
P. Perrelli auögehefert hat. 


das Colleglum giebt nach feiner. Merfaffung kein 
Ib, es befift aber ein Haus Pr Gauͤßchen Hrſinl 
fü e Maria al Corio, wovon der ganje Ertrag · 
r vom P. della Rocca a Vererduung 
Maojeſtaͤt Jacobs III. als Schenkers zu einer Huͤl⸗ 
Reifegetd ‚nach den Verdienſten und den Beduͤrfuiſe 
Munmen, ousdräftich, fo wio es der Mektor vor 
ken wird, bimen folle. Dieſer Verordnung ge⸗ 
Hebt man aus. biefen Einkünften einem mehr, dem 
weniger, einigen auch nichts, ſo tale-as :ble Um- 
ines jeden wit ſich brängem. Wam- alle bem müfe 
och weder bie Alumnen, noch. andewn, von denen 
fahren könnten ‚etwas wifſen, ſendern man muß 
nehe-als einen neuem Antrieb zum. guten, Bxcragen 
jenige gebrauchen , Die deffen nöchig haben fännten, 
im.ye ſagen, witbien geſchehen kan. Biekmehe 
an üünen von Zah. zu Zeit zu derſtehen gehen, befl, 

Das Ceſleghem · fein Reifegeld gebt, os dem Rektor 
——— 
her zu loffn. | 
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bes iclaͤndiſchen Eollegii in Rom. 377. 


im Sinne hätte, ihnen bes Brod abzufchlagen, 
und in der That nahm auch lang vor ber Viſita⸗ 
tion, wer deſſen nöthig hatte, das dritte $aibgen. 


3. Die Salbe Brods find ſeit einiger Zeit weit leich⸗ 
und Peiner gemacht worden, fo daß. kaum zwey da⸗ 
; einen von benen ausmachten, ben man ihnen ehe 
8 gab. 

Antw. Die Lalbgen Brod find nie leichter gemacht 
den. Man gab fie ihnen immer fo, wie ebemals, 
davon kann ber Becker zeugen. 


4 uch iſt das Maaß bes Weines, bas man über 
6 giebt, „ vermindert worben. "Die Boutelllen im 
Ntorio find um ein Drittheil kleiner als ehemals, und 
r die Vifitation nicht dazwiſchen gelommen waͤre, ſo 
Ffehon eine neue Provifion von noch fehlechtern und. 
die Hälfte kleinern Flaſchen im Collegio bereit. 

Antw. Dies ganze Vorgeben iſt falſch, und über: 
I ds dem Stuͤcke boshaft, daß eine Proviſion von 
echtern und um bie Säfte Eleinern Flaſchen im Colle⸗ 
hiezu vorhanden geroefen „ wenn bie Bifitation nicht 
wiſchen gekommen waͤre. 

3; Dee Rektor hat einen andern Bein, mb bie 
muen auch einen andern. Der erfiere trinke einen 
} eblern und ausgefuchten Wein. Diefe bekommen 
n elenden, mit Waſſer vermifchten und verfälfchten 
in, wie dies alles der abgefommene tayenbruber ent 
€ bar, der eben beswegen-vom Rekeor, fo bald bie 
ttation anfieng, aus bem Solegie entferne wurde, 
it er niches entdecken könnte; 


rt 4 Zr. 












des irlaͤndiſchen Eollegti in Kom. 379. 


mnen hat der jegige Reftor mehr gegeben, als ges 
jalich und verordnet war. 
ı.9. Die Koft an Faſttaͤgen ift auch vermindert, und 
Ain Anſehung ber Qualkät, als Quantität verfchlims 
R worben. . 
Antw. Dieſe Koſt iſt in feinem Stuͤcke weber ven 
Wert, noch verſchlimmert worden. 
a0. In der Faſten hat der jetzige Rektor allen 
B Lnterfchieb bie Fruͤhcollation entzogen, und fie ende 
arte vieler Mühe nur zween wegen ihrer Kraͤnklich⸗ 
geftattet. Das wenige Brod aber, bas man ihnen . 
war oft nichts anders, als Leberbleibfel von den 
Denten In der Küche. 

Antw. In der Baften hat ber jegige Rektor die 
—— nicht aufgehoben, die man nie allen 
e Uinterfchied. zu geben pflegte. Er erklaͤrte vielmehr, 
"fie nöthig Härte, follte fie fordern, und man geſtat⸗ 
ſie auch allen, diefie begehrten. Wenn aus Verſe⸗ 
des Hausmeiſters fein frifches Brod gegeben worben, : 
me bee Rektor, fobatd er es erfahren hat, der Sache. 


- 27, Ueber Tiſche gab man faſt nie friſche Sifche, und 
Salmen, ſondern meiftens fchlecht bereitete Stockſi 
: und ba man am Indulttage zuvor bie Eyer in But⸗ 
Hibeden zu geben pflegte ‚e gab man fe bagegen 
her. in Del gebacken ; 
Antw. Leber Tiſh gab man immer feifche Sn, 
es die Rechnungen der Fiſchhaͤndler beweiſen. b: 
n Stodfifche, fo waren fie gut zubereitet, Bob men. 
Salmen nicht, der nicht nothig war, fo gab man.: 
gen - eingefalpme. Mole. . : Höag:tbe Muitter ber. 

hat man was gewoͤhnlich war. 12 








des irländifchen Eollegüi in Rom. - 381 


war, Es mar nicht einmal ein Tifch zum gewoͤhn- 
sen Spiel auf dem Lande, und menn fie nur das min⸗ 
te Geraͤuſch machten, fo kam der Rektor gleich, und 
B ihnen einen derben Verweiß, weil er in feinem uns 
nn Zimmer geftört wurde. Und allda mußten fie bes 
Jachmittags zwo bis drey Stunden bleiben, ohne friſche 
fe zu genießen, welches doch die einige Wohlthat war, 
e ſie von einem foldyen Aufenthalte auf dem Sande ges 
sen fonr.ten, wo man fie fo fehr mißhandelte. 


Antw. Die Recreation auf bem Sande gefcha im 
Bern Sale, der eben fo lang und breit iſt, als der un 
re, und noch mehr frifche Luft hat. Der Abtritt iſt 
lein zu ihrer Bequemlichkeit gemacht worden, weil es 
ibersioo daran nicht fehlte. Wollten fie ben Geſtank 
ht haben, fo ftand es bey ihnen, fich diefer Oelegens 
W nicht zu bedienen. Der Geſtank kam ja von ihnen 
lein her, Sobald es aber der Rektor erfuhr, fo ließ 
den Dre fehließen. Die Wohnung ift in Anfehung ber 
hetten und aller andern Dinge vom jegigen Rektor weis 
quemer gemacht worden, als fie zuvor war, Wenn 
men der Rektor einen Verweiß gegeben bat, fo hat er 
eju Urſache gehabt, weil fie fo raßten, daß Kalch und 
Hps Im Zimmer des Rektors herab fiel, und er immer 
fürchten mußte, der ganze obere Boden wuͤrde einflür: 
We In dem gegenfeltigen Vorgeben, fo wie in vielen 
sbern, verfchweigt man bie wahre Urfache, warum 
re letztere Aufenthalt auf dem Lande der ſchlimmſte ge 

. . 7 
15, In Anfehung der Kleidung iſt alles ſchlimmer 


orden. Mur erft alsdann, als ber P. Rektor Nach⸗ 
X 








‚bed itlaͤndiſchen Eobegii in Mom. .983 
19. Die Kleber, das weiße Zeug und anbere Din. 


Die ein Alumnus bey feinem Eintritt Im das Colle | 


m mitbringt, werben von den Jeſuiten verkauft, wel, 
bernach bey bem Austritt aus dem Colleglo nur 14 
udi zur Schadloshaltung bezahlen. | 


Antw, Was bie Alumnen bey Ihrem Eintrie me 


bringen, das wird vom Coflegio ſeibſt verfauft, wei 
ja weiter nichts taugen kann. Was man ihnen bey 


a Austeitte giebt, iſt weit mehr, als das, was ber } 


ylauf ihrer Kleider beträgt. 
20, In allen gemeinſchaftlichen Uebungen der 


Immigtek kommt fein Pater zu den Alumnen, aus 


ommen bey dem Gebet der Litauey der Heiligen. 
"Antw; Die Väter haben andere Andachtsuͤbungen, 
die Alummen, ſie haben aber doch über fie die Auf 
t in polben Uebungen, die ihnen zuftehen. 


Die Alumnen frequentiren die Gaframente 
) I. und dürfen bey feinem andern beichten, ale 


ein bey dem geiftlichen Präfeft. _ (Prefetto di 


irito.) . 

_ Antw. Die Alummen haben nie becchet, anderewo 
beiden, und wenn fie es begehrt hätten, fo hätte 
am es Ihnen nie abgeſchlagen. 

2. Obgleich bey ber Viſitatlon des Cardinale 
arbarigo fel. Angedenkens verbroͤnet wurde, es follten 


? Zöglinge an Feſttaͤgen in den Werken ber Zeömmige” Ä 
R geübt werben, fie follten das Officlum im Dratorio 


men; fich in den Ceremonien der Kirche üben, und. nie 


riſtliche Lehre in einigen Pforrkirchen lehren, mo fie auch 


m Pfarrer Die Art und Weiſe, Sakramente zu verwal⸗ 


n und die Geſchaͤfte zu verfehen, lernen Fönnsen, Die 
einem ' 





384 I Gedichte vonder Viſitatien 
—— anſtehen; fo verfdums man bed 


— Was die Viſitation des Cardinab 
barigo betrift, fo fellte man harüber den Garbind 
periali als legtern Viſitator befragen, ber fagm ı 
entweber, baß auch er nichts von dieſer Viſitatien 
den, oder daß er es vor unnöthig erachtet har, fep 
flätigen , wie man bann auch vom nämlichen Cal 
Imperiall, außer den Wohlthaten, die er diefem 
gio erwieſen hat, nichts anders findet, das ya | 
berftellung guter Ordnung vollſtreckt worden mätt, 
baß er einige unruhige Köpfe, welche den Fride 
bie Difeiplin flörten, aus dem Collegio Dan 
jagt bat. 
| 23. Der geiftlihe Präfeft nime, wenn ® 
geht, zween Alumnen mit, melde fi & entwede 
nem Garten oder Borzimmer aufhalten muͤſſen, ea 
baß er feine Bekannte beſucht. 








ze iränbikhen Eolegli in on Pr 
es In je Hau fer fen muß, well mon nicht 
B, wos vorfallen Bann, da man es nöchig har. 
26. Die Alumnen don den niedern Gchuen haben 
! feine Wiederholungsuͤburg, wo Ihnen nicht 














Be debey thee Zeit verlieren, 

Artw. Auch In dieſem Stuͤcke blleb man bey ber 
‚und zuweilen, wenn man bie Wiederhelung 
geiftichen Präfeft beforgen IB, fo’ wiberfpres 
15 und in ber That kann niemand ben neuen An— 
Pe Dienflg gun, als einer. von’ ihnen, 
Sprache verſteht. 


: 91, Es fehlt Im Colleglo an eins tächcigen Cube 


3 er mit den Schülern der obesa Claſſe eine Wieden 
anftellen fönnte. Es fehlt auch ben Ahumnen an 


So. Ich weihß nicht, ob die jungen Leute über bie 


Ichelgkeit des Praͤfekts etwas entſcheiden können, Es 
nicht an Buͤchern, wenn iR ſich andere ver 


en. 


a Die Bebiense des Eollegligehen mit den Alum⸗ 
"grob und unhöflich um, ohne daß man fie daruͤber 


— beitref, und ber Zapenbruber gehe immer 


“An, Der Beftr ac os nie gr, deß De 
Data Das Sefpert weriieren, Hätte er es gewußt, 
dete er feine Pflicht gethan. Bon dem Borrang, ben 


"$ayenbeuber vor allem Alummen Immer bot, wei 
n nichts, j | 


Biester Theil. © 29. Om 


ans den obern Schulen an bie Haud gehen, 








des tläbifehe Eolesn in Ro Er 
—* dem Helen RÜBER hed ſener bee 90 Seu. 
eb, ‚Bezaßit. Gabe, um, nach Stanfreidh ju reifen 
Dem legten Reklor das i 
—2* beit ef — nahm 
Ku ec BinzAeten Genfer fee 
re —F “N 
83 Man. —— daß im Archto⸗ — 
Bacher fehlen, bie bex.jegige Kefter uf bie Biaife 
von ber Viſitatieer weggefihaft hat. 

Antw. - Eine oirfänmberifche — en 
35 Genugthuong hd dm’ Bes 159. es zuſteh > 
Strafe abzumefien, die Brot ie Alle andere 
4 Yertäumdungen ver 

54 Die ganze Verwaltung iſt In trug, 4 
ben benliegenden Blatt zu erfeben. - 


Antw. Wenn man es von der Unordnung In ber 
weg des jeßigen Rektors verfteße; fo verlange - 
a miffen, worin dieſelbe beſtehe. Indeſſen füce 

Maria Petrelll, jetziger Rektor des irkaͤndiſchen 

il Seiner Emineng bem Herrn Cardinal Mareſo⸗ 
jegigerh Viſtator, und dem Mörlfignor Serſale Mit 
ator ernannten Collegii reſpectsvoll, aber zugleich mit 
"hhafteften Gefühl und mic den derbindlichſten Feyer⸗ 
Ben vor, daß man ihm Recht verfchaffe, und Gen 
heung vor alle obgemeldte Falſchheſten um) Weke 
ebenen ber Alumnen bes ilänbifäen . Lellege 

Fr 
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DeB Itärtbißen Eolept in Mo z 


si poftulsturum. In cujusrei fdem hig- 
eriphi die . menſe · „Anno... ;. 








übe Eollegi an den Eid zu binden, den 
gilexander VII, den Alumnen der Prope 
Ä ganda vorgefchrichen hat. 


Allerſeligſter Water! 


| Yellgtek untertbänig wor, wie fie zu 
rel 


je, 
in 
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des iramiſhem Colleũ item.  agı 


Eommunitatea.chedtas; Sina pafpedihvercnp, 
es: erigenda-ac ‚Brovis Samen. da 
m: Alezandri.PP. VII. ſub dieae Juli 1668 

m moderstioneexprefla in Decretg-g 
B’ emanato fub die 20 Dec. a PP. Clemen- 
N om iobftsntibts 'quibustuhgger „Et ed. 

anläimnurni Alkalna pro expediibng Bar 
rn — u, Ä 


m 
in 3 





kai. Affe an J— 


wen des Eßziſtofs von Sa it art die re: 
na, worin er fich Sehlagt,. Daß die meifte 
m den irlaͤndiſchen Miſſionen — * Ainen 
F finge gereizet werden, Kai 

B ı7: DB erden. 


an 
hi Beinen Dowaini... 


* Paftorale quoã nobis incuwhbit officiumi, 
Bon acre noftrum religionis ĩn hag aſlictæ ec, 
ti aga tuendæ ac promoyendz; tydium ja-. 
08, urgetque, ut OMDZKAUKGUF- miffioni 
16 nofz.damnum aliquod,flsrantia , dEni- 
nuvis Veftris.ob oculos US... Hoc in.prgr 
Ieiarum; ſumma nos aucit meleflia, quod plu- 
pos hujus regni Alumnps „delidggemus, quos 
ko: tantum ad noſtra in extaris — mi- 
holicz fidei 
A aliauanr | 





ER: 


. 






us Seminaria „Ut- illic 
Ye enutriti fanisque, ne 


3 








d iehheihen Collapse. 06 


— Hierarehia, merito licet coujicere, 
quaque etiamnum religio, ‚Greg 
proprios — neſciens, eorumque vo- 


* non — lupos ſequatur neceſſe eſt, & 


——5 fingularis ferus depaſtus 


jaceat oportet. Et quidem 

—— patoruim noftrorum fiudiis & co- 

bus Deus ipte milericors adefle dignatus eſt. 
m etenim nee fcholz apud nos paterent ido- 


I, nec media apta füpereflent, quibus juve- 


Imollri ad operandum in vines.eflormasentur, 
kdiere, Deo procul dubio infpirante, in ex- 


regionibus divites quidam 'benevali, qui 
feıminaria, ad excolendos pro regione 
Riheretica mifbonarios, fundaverunt , 
Bentque, hoc unico fine, ut fubditi illie enu- 
B.& educati, poſt peradtum ibi tempus ido- 


sd fuos in patria Grdinarios ri redirent, 
Ein occahone , ut 'pis videretur , —* 


Sed heu, quis unguam in mentem induceret j 
glei eusmodi refugio, unde quafi ex fonte 


odem uberrimo, tot huic regno emolunsenta 
kanare deberent , maximum exinde nobis de- 


mentum exoriri? Sic fe tamen res abet: hzc 
fundstorum 


mim Seminaria noftra a primaris 
bentione longe aberraverunt, haud vitio qui- 
m inftitutionis de fe optimz, fed vitio 


bil nim is ai, a joa *5 73 
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yatis in Audientia diei 14 Appilis.currentis, . 
ut ex ſupplici libello, et releripto refpedtive 
ito per Acla,Ferri Notarii Eminentifimi Vi» . - 
‚pro —— Alumnis Collegii Hiber⸗ 
m.de Urbe a quocumque Juramenti vineu- 
usque in dicto Collegio præſtiti: Hinc 
ture cognita, ſupradictis ut ſupra faculta- 
Is — eosdem Alumnos in præfato Col- 
o degentes 3 quocumque Juramento usqu& . 
— 5— et,liberamus „ nie 
ri ip foro conicientiæ libertstt reftituimus. 
ius inen, ut tam præfentes Alumni ſic ab- 
ati infra tempas, a die pubſidationis præſen- 
Wecreti, obis: bene villa, quam ai dein- 
We pre=dicto Collegio cooptandi Juramentum 
Mummodo prsflare omning tenegutur, quod 
Mlımnicalkerius Collegii:de Bropaganda Fide 
u folet,, juxta formulam a ſ. m. Alexan- 
MPP. Vil. præſeriptam lub die 20 Julif 1666 
H ſuem conftitutionem, quæ äncipit — Cum : 
&a Juramenti Vinoulum »- et cum modera» 
me exprefla in Decreto gen promul- 
io af, m. Clemente PP. IX. ſub die 20 De- 
anhmis 1668., Mandantes infuper, tam a pra- 
tibus, quam futuris Alumnis religiofe obſer- 
Fi quascumque Conflitutiones,a Nobis deaovg 
ce üve decreta per Nos Auctoritote apo- 
ca tote Vilitationis.nofirz $emmpore, proniulr 
da. Ut vero præſentis Decreti tenor omni-. 
ad quos ſpectat innotelcat, omnique — 
kein, przcipimus tam madesne, quam ed 












— 

















08, uorum omnium nutu & nomine her 
bo, ‚graves juftasque caufas habuiffe, umy 
* diis Collegüi Romani conqyererentur ‚tun 
.Eminentie Veftrz autoritatem im Bere 
ratiam, quarum ech de Propaganda 


seundi. Hegio Roman — ie, 
Rus in Co io Romanp. operam nav 

ur, nempe ad Scholas inferiores, Philofon 
heologiam: de fingulis ordine di- 
* ‚&adrem ipſam protinus kt 


De Scholis inferioribus, a 


Fig in Scholis inferioribus recepta eſt Audiop 
ip ratio, ut dimidia anni pars arti oratoriz, 

pidia poeticztribustur. Nobis Collegii Hiber- 
sm Alumnis vix ulli eft emolumento Poefiss 
enirh poetz futuri ſumus, fed Evangelü 





animarum falute vita nobis omnis 
Imfigenda eſt. Itsque fingulis annis, quibus 
Remmaticz, Humanitati, Rhetoricz vperam - 


us, 

* & totius temporis ad fcholärum inferiorum 
*X impenfi dimidium deperdimus. Eam ja- 
ram ne incurrerent Alumni utriusque Colle 
Grzcorum & Maronitarum cautum eft,. ne 

Scholas interiores Collegii Romani accoderent 
idianis.horis, quibus Poelis unice excoli- 
wc, fed domi manerent, & ad alia fludia ipfo- 
BR ſtatui & vocatiopi magis tcommedstaas- 
—. . rum 








„ nec in canendis carminibus, ſed in | 


quinque aut fex menfes terimus inanifi- - 
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gaſione præſcientiæ Dei in diſputationem vo- 
£ &c, imbuuntur recentes adhuc tyronuih 
gicæ mentes generali quadam ſcientiæ mediz 
filis. Tractantur deinceps dırz vel tres qua- 
nes contra Scepticos, & Idealiftas ; quibus ab- 
tis,. traditur Probabilifmus Philofophicus, 
Auditorum mentes opportune difponantur, 
Theologicum ſuo tempore excipiendum. 


ut Pbyfiea in Collegio Romano doceri Tolita 

m pärtem inutilis fzpe eft & inepta, jejur 
—— :& anguftiflimis limitibus circumiſcri- 
Kt. Contingit enim non rapo menſes integrgs 
hbi.ac perdi in excutiendo Patris Bofcovichii 

ate, quod licet a paucis Jefuitis partium 
Nio transverfum abreptis inter nobiliora hujus 
suli compertz reponatur,, ab zquis tamen re- 
in zftimatoribus commentum imaginarium 
Widoxis & chimzris fcatens eſſe judicatur, 
ed .czteroquin licet verum eflet, & undequa- 
is ſtaret, nihil tamen prodeflet. rei phylicz, ni- 
Kad naturæ cognitionem conferret. Verum 
ando etiam evenerit ut Collegii Romani, Phy- 
a anfractibus hifce fıt libera, exilis tamen fem- 
w eft & exiguis hifce finibus ferme continetur, 


„. Differitür primo de aliquibus corporis na- 
ralis proprietatibus, puta de extenfione, foli- 
täte, divifibilitate &c. Väcui. exiſteritia pro- 
tur; Leges niotus Newfohian® admittuntur, 
itur de gravitate terreftri, ejus extenfione, & 
gibus; gravitas czleftis Newtoniana conttitui- 







— 
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des reed: 40 
forum traderet tractatuum · rudimonta, ut:pro- 
a: aannik :chlu, fartuiso contingat,, ſuppleri 
na; quæ Phylex defunt, omnia aytem nun- 
ar (uppleptur. Consra autem Aluymni Colle- ' 
de:Propaganda Fido, quz eft eorum felicitas, 
520 funt, ſe nullam ex recenſitis cognitionem 
satilem vel neceſſariam eſſe deſideraturos. 
n·Metaphyſica dimidia ſui parte manca eft, 
nn Collegio Romans traditur. Seientiam hanc 
Aus tribui partes, Qntologiam, nempe, & 
ssnatologiam nemö'ignorät. At Ontologia 
s äiimine quidem falutata, Pneumatologix im- 
imutur Collegii Romani Profeflores. . 

3 In Pneumatologia autem nunquam omitti- 
beris diffufaque Differtatio, qua contra præ- 
ein phyficam non fecus ac contta mon- 

ia horrendum , informe, ingens depugnatur. 
ehendere folet hzc differtatio trıa capita, 
eria fulmina belli metito diceres, Primo in 
ite exploditur tanquam füperflua phyfica Præ- 
rminstio: in fecundo tejicitur ut hoöfiliter 
nans cum libertate creata: in tertio elimina- 
perinde ac fi injuriofa adeo eflet fandtitati di- 
Ks ut Deum peccati faceret autorem, Hinc 
itur occafio commemorandi controverfias 
Ngeratas de Auxiliis, ftabiliendi ſcientiam me- 
pm , removendi ab ilfa notana tantopere mole- 
nn Pelagianifmi, & demum reipondendi ud 
tores Gratix verlatilis, quæ quidem lie 

: obiter ac veluti in tranfcurlu attingantur, in» 
Vierter Theil. & fer» 
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ot difputatipnibus.nihil nebis fructus aut 
is prowegiat. Diſcimus quippe tantum 
mes millies recoctas contra Janfenium, 
ıobis certeß ſunt inutiliſſimæ, quibus in 
iam reverGs in medio Lütheranorum & 
anorum nec proderit , nec vacabit litigare 
homittis , aut fingere Janl&hianos, con- 
s pugnemus.. 
uobus abhinc amis explicätus in Collegio 
o fuit tractatus, de quo’ loquimur, in 
Gratia auxilicnte quzftiones:traditz fue- 
m minus quam viginti, quarum decem 
it diret® Janfenium, dus :propugnabant 
i.verfatilem', fcientia media, & conſenſu 
, indigentem, ut in actur primò effisax 
ıatur, czterz fpectabant partim Hiftori- 
'rrores Pelagianorum, quibus dioitur abu- 
e Janfenium ad infarmandas Catholicorum 
as, partim referebantur ad. Congregatio- 
Auxilũs, Molinæ traimphos ,: Phyfiez 
tmninationis impugnationes. :In.tanto-ay- 
ionunt numero atque varietate una-tap- 
ft, quz nobis ufui eſſe poflet contra Lu- 
is; Fec autem ipfa adeo jejune fuit & 
torie tractata, ut quæſtionis nomen vix, 
x.quidem mereretu. 
zo.de gratis auxiliante: ventum deinde 
am fanclificantem, quæ viam fternit ad 
Lutheri & Calvini errores de Juflificatio» 
c 2 aS 28 
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Hæreſis 


graſſaretur Janfenii,. Luthersnorum 
mn‘ & ‚Calvinisnarum — jamdin deſtitis· 





Practacus de Poenitentie fkatet quzftionibus 
füs noftros minime comparatis contra Baja- 
F Janfenianos, Queinellianos, & celebriores 

Be & Belgii "Theologos, Morinus, Mar- 

> ‚Arnaldus, Juenin, Merbefius, : Natalis 
impugnantur acerrime, uod docue- 

am tribus primis (zculis endgaffe Ver 

ve »bfolutionem is, qui diftulerant flu« 

n pœnitentiam usque ad vitz fine, & extre- 

um f{piritu, cum jam 


Men am 
‚KR „ad Bcclefiam N nfueichant ‚prefen prafer-- 
1, 









Canonicis eriminibus detenti, aut faeris 
inteiati, aut denique ſolemni, & pub- 
8 itentia perfundti uiffent, Dimigatur 
Bajtım & Janfenium, quod afleruerint 
| charitate informatam nec Catechu- 
— 2 fine baptifmo juftiffegre, nec Baptiza. 
tia, Refelluntur Morinus, Ju- 
Rus, vetius, Bertius aliique quamplurss 
*& Lovanienfes, & Galli Theologi,: ‚quod} 
\öntritionem. extra Sacramentum j 
vel intenflonem refpedtivg fumman, vd 
kminatum aliquem. gradum expofcane 
"Costa Lovanienfes & ionumeros. alios 
dum Ordieum Tbeologos contegditur ad ju- 
stionem intra Sacramentum abtinendam Ak, 
anem fuflicere, re hoc Attrition 
nis 


















| —— — abfolutioni Sagsgmen- 


Ä rero & Calvino, qui Öömnem 
ictionem de medio tulerunt, ne verbum 


re 
Proxime fequitur tradtatus de. Deo uno & 
s.de quo ſane tractatu eodem nomine ac de 
ure querimur. Scopus enim illius. prima- 
jic tantum eſt, Molinz ſyſtema de Deo fci- 
Btomovere atque conftabilire, & Thomi- 
rı doctsinam convellere. Itaque contra 
uſſtas ſtatuitur famola diviho divinz fcien- 
leientiam Amplicis intelligentiz, feientiam 
ki, & fcientiam vifionis. Defenditur con- 
Hsmiſtas, Deum per fcientiam fimplieis in- 
Klik non folum cognofcere res mediate in 
deo-, fed eriaın immediäte in fe ipfis. De 
ia media intrepide aferitur , illam ex facris 
Is; fandtorum Patrum documentis, claris- 
r̃ationibus deduci; per illam a Deo cogno- 
nnisiconditionate futura fub quavis quan- 
umquè inconnexa hypotheſi, Ave naturalia, 
üpernaturalia, five libera, non conjecturali- 
fed.certo atque infallibiliter, illam demum 
habere commune cum Arianifme, & ab 
Semipelagianiimi fulpicione efle liberan- 
-Quod vero ſpectat contingentia abfolute 
a, duo contra Thomiltas flatuuntur. Pri- 
„ ea in nullo decreto pr=determinante vi- 
Secundo videri illa vel in fcientig media, 
ıtia.yerfatili, - Demum ſcientiam vilonis 
Cc 4 non 


—* — 
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ibas aavare rit, de illis.nihit 
— — —— Interim ex P6O« 
te trafen Ipecimine facile. quiigue-pote= 
sonjigere' de ezteris, &Rupud le —— — uam 
siferi nobis futuri eflent Præ — qua 
Theſc typis impreflss,; & a Profecloribu⸗ 
legii Rönani publice difputationi prapolitas, 
uibus continentur phrra aſſerta de Juftitia &e 
6 viris ſanioris doftrine ftudiohis laxitatis no- 
'e reprehenfa.: Novimus partim: ex theiibus 

k um artim ex —— — quorum copiam 
K fumas; tradtatum de Actibus humanıs ali- 

vix habore præter quiefliones conglobatas 
—— & Probabilioriſtas, Probabiliſ- 
vindicins, confutstiones elari operis; quod 
ibituu⸗ Tihgologia Chriftiana Dogmatico- 
ralls2u Sn Patris Goncinz. Operis:.lmidatä 
Rorie mfectationes:: At enim tot ille concer« 
bnes Jeluitis pugnantibus:pro domo. ſua uti- 

eerunt, ad nosıcerte, qui neque Jan- 
io neque Coneinz, fedı:Luthero & :Calvinor 
am ire in- Hibernia <iebomus, minimo po 
a 


De Tbeokgia Merali. Pen 
Quemquam’ nos, quibus demandands — 
;animarum cura, hulla alia ro magis indigea- 


s qusn danioris Ethices prxoeptis atque infti« 
Is informari, tamen per moderatores noflros 





iſtat d minus in xtrente rei moraligıigno: 


one verlemur.. Motiles lachones in Csllagio 
gez Ro- 














Be 


dei iclvſchen Galego dem. MIR 


6 quadriennio;: ätque. ut —— an 1 
—— — ipfi Alumni, qui ad 
effendam "Theologiz Moralis ſeientiam nullo 
Rimulo acui atque incitari cum dolore‘, vide: 
w.: 'Liberum porro cuique eft, wel: examins ' 
fübjicere, vel illius loco facram: Gencionens 
sere. Inftrper ex omnibus Theologiz Mow-: 
tradtatibus eo examine duo tantum gs 
stur; de reliquis nulla reddenda ratio; 
es proinde ignorari ex Iac parte nihil prohis 
k: Demum duo funt diverfifima, experirk 
Arinam Alumnorum, & Alumnos docerez 
Bd::doctos fupponit, ‚hoc facit. Quare cum: 
peleratores noftri Alumnos ſe ad examen offe/ 
ktes-de fuis in theologia morali progreffibus 
bkeundientur, campum ipfis:spesiuat ut doctri- 
} a fe partam oftendant , illos vero nihilo do- 
pres efliciunte.. 
9 er 
1% De Tbeolagia Polemsea. Er 
" Eodem, quo Theologia fchölaftica, vitio: 
borat, & zque nobis inutilis eft Theologia Po- 
mica. Controverfix enim, quas continet, ſo- 
‚femper vel directe vel oblique ad Janfenii cuu- 
m actandam collimant. Bajus quod Jen- 
nio prelufit, in arenam protrahitur , & preei-- 
a ipfius doctrinæ capita convelluntur. In Jan- 
um fzvius incumbit tempeftas, & quingue- 
Bpofitionibus extrema pernieies paratur. In’ 
wefnellum tandem vis belli convertitur, quo®: 
nfenii do@trinam poflliminio revoczverik.- Be 
: Aus 


we - 








des irlaͤndiſchen Collegit in Rom, 5 


ıc eum larvis & umbris multorum judieio di- 
eatur, magno temporis diſpendio, nulla ino- 
a utilitate. Ipſæ de Romano Pontifics contro- 
iz, ut in Collegio Romano modoinſtituun- 
5 præter Febronium & Janfenianos vix alio 
Verfarios laceſſum; quo fit, ut:poft-plurimara 
heologiæ Polemicz navatam operam ,. Lutberk 
Calvini Hxreies de facie notæ vix a0 ne vix 
idem nobis fint, unde confedto ſtudiorum 
kfü revertimur in Hiberniam in alienis, qua 
K:minime tangunt, controverfiis fatis fortaſſo 
Kati, in propriis holpites omnino &' peregas- 
P-- Huic malo quomodocumque fübventum eft 
tzterisCollegiis, in quibus Alumni: eadem qua 
# fostuna ufi ad Regiones Lutherana lue- infe- 
wmittendi ſunt. Ili enim Anti: Janfenianis & 
nti-Febronianis-Collegii Romani ‚controverfüis 
in vacant, ed domefticos habent Profeflores, 

ibus in controverliis Luthero & Calvmo in- 
his excoluntur, Cautum id jam prideın eft im 
ollegio Anglicano, idemque inCollegio Scoto- 
ım non multis ab hinc annis inftitutum fuit a 
arz memoriz Eminentiffimo Cardinali Spinelli 
ius Collegii quondam Patrono, qui cum hoc 
cto oftendırie, controverlias Collegii Romani 
vi improbari tanquam Alumnis Collegii Scoto- 
ım inutiles utque ineptas, easdem nobis in ea 
sm conditione verfantibus minime accommo- 
atas efle judicio ſuo gravilämo & maxime 
>nfirmavit, 


Ex 








rn 
2 4 


Das ichinblißen Kollege in Som, * 

rd IEMENS PP. XIV. 
Te FILE NOSTER). SALUTHM; ur 
AFOSTOLICAM BENKBICTIONEM: 
Sins Miss ralis ofkcii debitg 
Bere ibölenses — 8 — „Allee 


— in Collegio Hibernenfi,quad 

Baui fie Aka Urbe:noftrsbon, mem; Luday . 

a ran S. R.-E, Gardinelis Ludogi 

| uquodque — ee 
r.nofler per ſuas in 

— XXI Maji MDEHEVI. — 















Brevis die‘VI Marti: MDCCLXXI. expe 
diterãs ejusdem Collegii Viſitatorem Apo- 
leum imas:cum':facultatibus neceſſa- 
—X oppbrtänfs‘ Collegium prædictum, ejüge 
KReddtem'; Stiperiores. & :Alumnos in. (gs 
ı & in membris vifitaodi, in: illorum: fies 
d, vitam, mores & difeiplinamn. diligenter 
ürendi , ‚nec nonSacrorum Canonum: &: go: 
slim Conciliorum inhzrendo decretis ;'qilms 
Aque:mutatione & revocatione indigene-00r 
wiffes, mutandi & revocandi, abufus quoq; 
Sque töllendi , rezulas, & did: Eollegü das 
-olbferveri fasiendi, & „.qugtenus opus⸗ Fe 


n 








spprobamus, ac de nevo vtiam conpedimus, 
Mu, ſcientis et potellatis plenitudine paribus 
i facultatem quoque derogandi ultimz volun- 
L, ac teflamento condito ab eodem Ludovice 
* Ludoviſio anno MEI feu ali 
tempore, in ea parte ‚duntaxat, qua i 
mmilit, et‘ tradidit dei, et curz —** 
nm Regularium Societatis Jeſu uber un 
* Collegii ab ipfo eredti, nec non [ententiz . 
iali deinde favore eorumdem Presbyter 
ium editz die XXIV. .J MDCKEXV. | 
Mio pariter veriori tempore a eh verfus memo- 
sim Nicolaum Principem Ludoviſi, et Fratres 
Minorum S. Francifci Reformatorum 
S. Iſidori de Urbe, ac omni, et 
ue ii titulo quomodolibet ad ipfog 
Generalem, et Societatem [pectan., 
nen., Cujus vigore in.gubernio, et admi- 
ione dicti Collegii perfeyerare ipſi quon 
poflent , eosdemque Presbyteros regula- 
7 Prepofitum Generdem , et quemcumqus 
m ex eis a gubernio et adminiftratione, ac 
Fgualibet directione ipfius Collegäi reihoven- 
nCHterague m praimiffis, et circa 4a quoma- 
ibet ‚neceflaria, et opportuna- faciendi , ges 
di, et decernendi tribuimus et impartimut, 
umus autem, ut quoad titulum jurispatro- 
a8, quod fuper Collegio predicto fibi aflerere 
(ent hzredes memorati Principis Nicolai Lu- 
iſi, nihil penitus innovetur, mac quidquam 
Berter Theil. Dd novi 
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DECRETUM 


Cum Sandtifimo D. N. CLEMENTI PP. 
V, nuper per ſuas Apoftolicas Literas in for, 
Brevis fub annulo Pifcatoris die ıg Septeni- _ 
; cürfentis anni 1772: s, Nobisgus: 
ectas, placuerit, non modo omnes et quas- 
aaque fäcultates in fuis pariter Apoftolicis Li- 
is in pari forma Brevis-die 6. Martii Ti ex. 
ditis, pro vifitando Apoftolica Auctoritato 
allezio Hibernenfi de Urbe Nobis jam attribu- 
„ atque conceflas, confirmare; verum etian 
as omnes, et quascumque neceflarias, et o 
funas facultates benigne tribuere , ad 

fa derogandi ultimz voluntati, et teflamento 
Arto a cl. me: Ludovico S. R. E. Cardinalj 
3vilio anno 1629. feu alio veriori te 
sa parte duntaxat, qua ipfe commilit, & - 
didit fidei et curz Presbyterorum, Regula- 
im Societatis Jefü gubernium ſupradicti Col« 
Zeil ab ipfo eredti; nec non ſententiæ Rotalf 
=inde favore eorumdem Presbyterorum Regu- 
Zum editz die 24 Januarii 1635. ſeu alio pari- 
E veriori tempore, adverfus Nicolaum Ludo- 
=, Principem Plumbini et Venufix, ac fratres 
*dinis Minorum S. Francifci Reformeaoriiik 
Dnventus S, nn de hir: m Pe er <ubs 
Exmque alii titulo qupmodolibet ad ipſos Prege 
Xte * Regulares ai Przpofitum Gene- 
m, et Sociotatem ſpectan., et pertinon. , cu. 
oda "NS 






















— 








bes irlaͤndiſchen Eollegii in Mom Ja 
gaiie ‚diretione ipfius Collegüi pr=fenti 
ro Decreto perpetuo removemus, ejusdem- 
Collegii perfonas, res, bona, jura, proprie- 
‚ ab eorumdem adminiftratione, gubernio, 
itate, regimine et fubjectione, quibus 
mpore dictæ emanatz fententiz, afque etiam 
irslens. Fabelt, eximimus, et iberamus, ac 


empina exequi volumus, mandamus et de- 
Bimus. 


Præterea inhærendo dielis Liter Apoflo- 
ut fupra, præfatum Collegium audtoritati 
ir, et immediatz jurisdidtioni noſtræ, ac 
bei pore exiftentis S. R. E. Cardinalis apud 
um Dominum Noftrum , et Sedem 
Rolicam Regni Hiberniz Protectoris perpe- 
$ ris temporibus ſubjectum decernimus 
keclaramus, atque in noftrum, ef pro tem- 
3 exiftentis, ut ſupra, Regni Hiberniz Pro- 
* Patrocinium recipimus. 







+ Ut vero præſentis Deereti tenor omnibus, 
—* innoteſcat, debitamque in omni- 
i, et plenariam executionem aflequatur, præ- 

Dd 3 cipi · 
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Hl. 
Nachricht 
Von der 
Streitigfeit 


Der das Anfchen der complutenfifchen Ausgabe 


bee N. € 











N) bibllſche Keleik hat einen ſo gtehen Einfluß auf 


unſre chriſtliche Rellgion, daß bie Geſchichte der. 


en gewiß einen vorzuͤgllchen Theil der Religionsge 
See unſers Jahrhunderts ausmacht. Die Schrif⸗ 
bee dieſelbe, und bie Streitigkeiten, welche über 
je oder unächte Quellen einer wahren Kritik geführt 
den, verbienen alfo mie Recht unfee Aufmerffamfek, 
ir unfrer Religionsgefchichte, nach Ihrer Abſicht und 

„ eine Stelle... Unter die noͤthigen Hülfs: 
D6- eines bibliſchen Kriius gehören auch bie erfii 
Daaben bes N. T., in fo ferne fie aus Hanbfchriften 
IDruckt worden. Wenn bahero darüber Streitigkei⸗ 


rentftonden find, oder noch entftehen, fo werben fin - . | 


bie ſeyn, von uns angemerfet zu werben. 


- Mab eben aus dieſem Grunde erzählen wir hier ben 
vet bes Hrn. D. Semlers mit dem damaligen Ge 
jetzt Hauptpaſtor, Hrn, Gögen, über bas Anfehen 
If gebruckten Ausgabe des griechifchen N. T. bie 
ber vom Cardinal Zimenes zu Alkala ober Complut 
auſtalteten Polyglotte zu finden. Che wir aber die 
bricht der Steeitfchriften, uud der darinnen euthal⸗ 
m gegenfeltigen Gründe ſelbſt erthellen, wollen wig- 
Haupt einiges anmerken, bas Aber bie Erzäßlung- - 
r anfangs yemiich — a Be 

5 B 
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icken. Andre dergleichen Hendſchriften ſagen fie; 
be der Cardinal aus den Morgmländern kommen 


Daß alſo, wenn dieſe Nachricht hiſtoriſch gegrüns 


‚wäre, diefe Bibelausgabe ein großes Anfehen in der 
Rifcyen Kritik verdiente. Man har ihr aber nach dex 
k nicht immer baffelbe zugeftehen wollen, — 


Wetſtein in feinen prolegomenis zum N. Te. 
dieſe ſo vortheilhaften Nachrichten gerade zu für 
ungegruͤndet und erdichtet, weil es klar ſey, bog 
Herausgeber erſtlich ſich nicht nur wider ihr Borges 
.. ganz neuer Handſchriften aus. dem funfzehnten und 
a Jahrhunderte bebienet,, ſondern auch zwey⸗ 
mit Fleiß beſonders das N. T. nach der Vulgat⸗ 
"ändert hätten. Es wären alfo diefer zu Alkala ges 
eren Bibel ſehr wenig zu trauen. Seine beygebrae 
rn find. folgende: 
Orſtlich werbe alles dadurch verdaͤchtig, daß der 
I fo ſehr viele Koſten auf dieſe Ausgabe verwendet 
obgleich andre fie eben beswegen zu erheben ſuch⸗ 
B- Es werde vielmehr Hierdurch wahrſcheinlich, daß 
Br feine Grzculi und Semijudzi betrogen härten, 
Aloͤdenn vermirfe er die Verſicherung bes Cardi— 
As und feiner Gehuͤlfen, daß fie codices vaticanos 
¶; theer Arbelt gebraucht hätten, und will vielmehr aus 
I Zeitrechnung bie Unmöglichkeit. beweifen, daß fie bon 
En Pabſt Seo X. Hätten Hanbfehriften erhalten koͤnnen. 
Ben Schluß if dieſer: 1513 den 11 Febr. iſt wXx, 
Babft geivorben. 1514 ben 10 Jenner war ber Druck 
Dusplutenfifdfen Bibel zu Ende: Wie härte es alſo 
eben fönnen, daß in einem Jahre die Hand 
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complutenſiſchen Ausgabe des I, Z. gap 

dlich ſchlleßt er von ber Verfaͤlſchung ber 70, 

ae 
em ndniß aller Gele 

uch dieſem wenig zu trauen, w 

‚ weit feste alſo Wetſtein das Anfehen der ſpa⸗ 

Bißelausgabe in feinen prolegomenis fer 


r dr. D. Semlet lleß biefe prolegomend 
rauchbar, 1764 in 8 von neuen nn TR 
nerkungen und Zufäge hinzu; aber 
Behauptungen und Gründen von ber. ooin 
Bibelausgabe darinnen nicht, 
ch in eben dieſem Jahre gab er heraus higo⸗ 
d kritiſche Sammlungen über die — 
wiöftellen In der Dogmatik. Erſt but 
> 5,7. Kalle und —ã—n,ſ 

6. B. nebſt einem halben Bogen 
er Wetſteins Vortrag von neuen — 
Gruͤnde wiederholet und den Herausgebern der 
chen Bibel eben ſo große Beſchuldigungen zur 

Er ſchließet nemlich alſo: man duͤrfe ſich mes 
h. 5, 7, nicht auf das zu Allala gebruckt⸗ N. T. 
denn deſſen Zeugniß BY gar Kin —— 

Betracht. ey unleug | 

ke Diefe ganze Ausgabe durch ta 
tree nach dem lateiniſchen Tept geaͤnde 
n durch nicht fonderlich gelehrte Leute * 
yorden, wenn man von —— en 
nach den ‘Proben ustpeilet, welche W 
efühet hat. Die — don en 
ieibis iſt erweisliche 
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ut : 


er compintenfifßen Ausgabe des N. T. ap - 


ve des mächtigen Cardinals bey dieſein Werke, we⸗ 
er Geſchicklichkeit der Arbeiter, Ihrer reichiichen Be 
ng bafür, und übrigen großen aufgewandten Ras 

und vornehmlich wegen der öffentlichen und feyers 
‚ Berficherungen in ihren prologis. — Bir mäß 
e deswegen hier anmerken, weil fein gelehrter Gegner 
pr Folge fich darauf eingelaffen har. - Hierauf führe 
Berfteing und des Hru. D, Semlers Begengründe 
Die-er-unten wiederholt und beantwortet; und. end 
eigt er die Abſicht fi feiner Abhandlumg an, das Anfeheh 
paniſchen Bibel zu rertm. 


Nachdem er In einer Einfeltung bie Beſchaffenhait 
8 Bibelswerks beſchrieben, faͤngt er die Wetſtelni⸗ 
und Semleriſchen Beſchuldigungen und Gruͤnde 
ben an zu unterſuchen. Zuerſt läßt er ſich auf die 
dt ein, warum Wetſtein das Anfehen dieſer Bibel 
br herunterfege, und glaubt fiein feinem heterodoxen 
begriffe zu finden. Er Hält es für bedenklich, daß 
Here D. Semler darinnen Wetſteinen nicht Bur pi 
fonbern ram viel weiter vV ) 


sa 


k — 


*) Dieſes Stuck hätte füglich ruegbleihen fon ‚.kaysd 
bey dergleichen Unterfuchungen nicht auf die Beur: 

theilung der Abfichten, (die doch nur immer müffen 
gerathen werden, und: nicht-felten-perfönlichen- Cha⸗ 
rakteren zu nahe treten) fond en ber Gründe — 
die mit kaltem Blute muͤ —— — 
Da 08 ohnſtreieig dm Grund ders —— Heft keit 
in ſich enthaͤlt. Der Hr. D. Semfer hatte ja ſchon 
in bee Vorrede zu ſeinen Bewelöfpritben Über unges 
Frag Beſchuldigungen oins —22 ge 
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chmaßet er wieder, es möchten viellelcht andre unbe? 
wte Handſchriften gewefen ſeyn, die man vielleicht 
Spanien behalten, und zu Alfala noch verwahre 
w die im Escurial 1671 mit verbrande, oder nach 
ben zuruͤck gefommen, und im Vatican noch verbote 
kgrhakten wären. — 
Ir" 


Den dritten Grund wider biefe Polyglotte, weichen 
erftein von ben darinnen befindlichen Fehlern hernimmt, 
er Herr Göge mit deflen eignen Worten ab: ſed hæc 









auptet, daß diefe Fehler, wem fie es alle und die 
igften wären, biefem Bibelwerke vielmehr Shre 
chten, mehr Ehre, als der Stephaniſchen Ausgabe, 
„umon fie doch mic Grunde beylege. 


"Der Herr Serlor gab zu, daß es eine Schwach⸗ 
Piper Spanier gemeſen fen, daß fie zum Abdructe des 
X, einen andern griechifchen Typum genommen, al& 
Wer 70, des A. T. gebraucht war; auch daß 'fie blos 
r acutum beybehalten, die Spiritus aber und beu cir- 
erıflexum weggelaffen hätten, um der Gchreibart 

Alten näher zu fommen. Aber daraus auf vorfefe 
E Betruͤgerey ſchließen zu wollen, fen ungerecht. Wet⸗ 
ün feibft habe dieſes gefühlt; deswegen fege er noch hin⸗ 
» er habe ſelbſt die complutenſes mit Sandfchriften 
B Auunfjehnten und fechszehnten Jahrhunderts verglichen, 
B deutlich erkannt, daß fie, wider afle.alte Hand⸗ 
wifcen, Kirchenvaͤter und Leberfegungen, en 

Well ex aber keine neuere Handſchriften, die 

Derglichen haben will, nahmhaft macht, auch Feine 


ä funt atque humanz imbecillitatis. Ja _ | 


Weichungen won ben Alten anfuͤhrt, fo will ihm Here 
Ge Gi - 


Wierter Theil, 








* — 
* zn. 
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ame gefchloffen werben, bie Ausgeber biefer Bibel haͤt. 
ı Dadurch anzeigen jmollen, daß fie fich für berechtiget 
verbunden hielten, ben Grundtert, auch des N. T, 
ber Vulgate zu ändern. Es fen dieſes offenbar 
nur dom A. T. zu verſtehen, an beffen Grundtexte 


ich niemals vergriffen hästen, 


Wetſtein führte zu feinem zweyten Baweiſe von ber 
efälfchung der Compluter im N. T. so Stellen an, 


She bemweifen follen, daß fie der Vulgata zu gefallen 


as Zufäge gemacht, theils Veränderungen in Buchs, 


en, Worten und Verſetzungen berfelben vorgenom⸗ 


> auch ganze Stellen weggelaffen hätten, Wir wol⸗ 


Sie unfern Leſern, entweder in Werfteins prolego- 
Bis, ober in Herr Goͤtzens Vertheidigung von S. 52« 
Peibſt nachzufehen überlaffen, und von der Beantwors 


BR berfelben nur fo viel anmerfen, baß fie bie Befchufe 


ang einer Verfaͤlſchung bes fpanifchen Grundtertes 


der Vulgate als unerwieſen widerlege, in dem Bars : 


Be, wie es bier Herr Goͤtze genommen hat, 


Wetſtelns legten Bewels dafür, ben er aus ber eben 


führten juriftifchen Kegel hernimmt, nennt Sr. Goͤtze 
D und lächerlich, und auf nichts, als Verläumdungen 


efindet, Er berufe ſich zwar auf bie Verfälfhung 
AH. T. die die Gelehrten zu Alkala vorgenommen. 

den, aber fehr zweydeutig und unreblichk Indemerdaß  .:- 
T., überhaupt nenne, und doch num die 70. verfteße, 
. dadurch den Sefer verleiten zu fönnen, es von dem 


Kälfchen Grundterte zu glauben. Herr Göge gie 


daß einige Gelehrte mit ben 70. der Spanier nicht 
Jeben find, und daß fie diefe und jene Beränberunigei 
ee € 


e 2 Ay 


2) 
\ 








ber complutenfifchen Ausgabe des N. 47 


ken derfelben berviefen die größeften Fehler und ſicherſten 
‚oben der Unwiſſenheit In der Vulgata. : 


So weit gehen die Beantwortungen bee Gruͤnde von 
ı Werfteinifchen Befchuldigungen. Sie betreffen auch 
ı Herr D. Semler afle in fo weit, als er die Gründe 
herfteins unterfchrieben hatte. Sun: wendet er fich 
nz Insbefondre zudem Hrn. D. Semler und deſſen His 
riſchen Sammlungen, worinnen er hin und wieder 
zeiſteins Behauptungen mit neuen Gründen zu untere 
gen ſucht. Schon in der Vorrede giebt Herr Göge 
se große Verwunderung zu erkennen, wie ber Herr D. 
emler von Wetſteinen fi) habe verleiten laſſen koͤn⸗ 
n, ein fo fchäßbares Werk der allerbefonderiten 
itforge Gottes zu verwerfen, ba: doch aus feinen 
merfungen und ganzem Vortrage fonnenflar fen, Daß 
aus Mangel diefes Bibelwerks ſelbſt nicht im 
tande geivefen zu unterfuchen, ob Wetſteins Be: 
uldigungen fich wirklich fo verhielten. Hier äußert 
nun feine große Befremdung von neuen, wie ber Here 
Semler mit dem Wetſtein, einem fo berüchtigten 
anne, bloß auffein Wort, und fhlechtn Grun⸗ 
die Arbeit der Gelehrten zu Alkala fo habe berunterfes 
‚ können, ohne dieſe Bibel ſelbſt nachgefehen zu 
yen, da er doch fonft alles ſo jgenau zu pruͤſen vor⸗ 
e, und wiber andre ſehr eifte, die über etwas unge; 
en urtheilten. *) 
Ee Decr. 


— 








üö———xXX 


s5 Dieles iſt nun freplich ein wabres Werfeßen, das He. 
Böge wit Recht dem Herrn D. Seuler —* 


XXXXVXX— 
* rn 
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ı besiehet, und des Herra D. Seins Seläfe wider 

r feibft umkehrt. | 

Einen neuen Gegengrunb nimme ber Hr. D. Sem. 

daher; dog Bellarminus fih niemals auf die ſpanl⸗ 

e Bibel berufe, weil er gewußt Habe, daß ı Joh. 5.7. 

ne griehifche Handſchrift darein eingeruͤcket fey, und 
5 ihr Anfehen wenig gelte, . 

Hier leugnet Herr Goͤtze nun zwar mit Recht de | 
(ge, berufer fich aber wieder. ohne Beweit auf vermu | 
te Staatsurfachen. | 

Zuletzt endlich fege er ſeinen Geguern das unhen 
I Richard Simen entgegen; daß die Vulgata in ber. 
nplut. Bibel nach dem Grundtext eingerichtet, und ver⸗ 
ſert worden ſey; und fragt, ob biefem Popiſten, 
ke denen das Gegentheil behauptenden Proteſtanten zu 
nben ſey. 

Mun war es leicht zu vermuthen, daß ber Herr 
Semler dieſe Sache genauer unterſuchen „und bie 
ünde des Hrn. Goͤtze prüfen würde Es gefchahe 
h bald darauf. Denn gleich im folgenden Jahre gab 
heraus: Genauere Unterſuchung der ſchlechten 
fchaffenheit des zu Alkala! gedruckten griechi⸗ 
en neuen Teſtaments. Zur Widerlegung des 
ern Senior Goͤtzens. Nebſt kurzer Veeglel⸗ 
ing des katholiſchen Drucks zu Mainz 1753. 
ille, 1766. | 
In diefer Schrift ſucht ber Here D. die Strehfeos 
genauer zu beftimnten, mit ftarfen Gründen und vieler 
leſenheit, in ziemlich mibism Tone, durch drey Abe 
Ee 4 | ſchnitte 











nplutenſiſchen Ausgabe des N.T, 14 
egen heite fich der Hr. D. wie er ſelbſt beken⸗ 
ſſen, wicht zu antworten. Zweyerley aber 
ine denauere Unterfuchung auf 

er Beyfall, welchen Hr. Goͤtzens 

vielen erhalten hatte, den man ihm auch in 
ren gelehrten Zeitungen und Journalen zugt⸗ 
die Auffoderung einiger ängefehenen Gönner. 
ſich olfo, damit fen Stillſchweigen nicht der 
rfuchung über 1 Joh. 5, 7. nachtheilig Con 
Sache noch genauer zu unterſuchen. Den 
en. Göge machte er fich auch fo zu Nuße 

yen fpanifchen Druck aus der koͤnlglichen 

Berlin kommen ließ, um nun afles mit eignen 
ben und beurtheilen zu fühnen. Und dag es 
angen Unterſuchung iſt, daß er, nad) beyga⸗ 
ation, (wenn wir es ſo nennen durfen) nicht 
ver erſten Behauptung nicht abgehet, ind bie 
ıgen des Ken, Göge nach einander beantwar⸗ 
n auch verfchledne neue Gründe — ’ 
ung noch mehr zu unterftügen. | 


unfee Erzählung nicht unvollfommen zu 2 
das Vornehmſte Hiervon anführen, weiches 
darthun ſollte: Die roͤmiſchen Gelehrten haͤt⸗ 
m Zeiten nicht die proteſtantiſche Idee ges 
griechifehen Codices verdienen es, ee 
tfih, daß man ihren Tert ehrlich und 
in der katholiſchen Kirche abdruckt, went 
on der Vulgata abweichen; fonbern die 
hätten Damals den Sag Ben fich mit vodl⸗ 
mzeugung ur laſſen: griechifche Pak 


oo. SL 
! 
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aube, Werftein habe behaupten wollen, die ſpanl⸗ 
Bibel fen in keinem Stuͤche von ber Bulgate verſchie⸗ 
N. Den Borwurf, den fin Hr. Goͤtze macht, daß 
Berftein blindlings folge, ohne ſelbſt das Bißepmerf 

en zu haben, wendet er fo ab, daR er fagt, es —* 
fer nicht darauf an, ob er es ſelbſt In den Haͤnden 
„ wenn man nur im Stande ſey, bie Gründe gehn 
s überlegen, die in einer freyen und gehörigen Unter⸗ 
ing gegeben merben. — Aus Werfteins Teftamente 
fey klar, daß er in feiner Beurcheitung überhaupt 
babe. Das complut. Bibelwerk bleibe alfe immer 
Beftätigung ftreitiger Worte, zur Berichtigung des 
es und deffen Abthellungen zu gar nichts brauchbar, 
e nur ben bee Eritif ganz unverftändigen Leuten. 
m mem fonft, als folchen, koͤnne ein Text hoͤchſt 
I6or feyn , von meldhen die Editores feibft deutlich. 
B, daß fie bie Dorologle Matth. 6. den griechifchen 
Kfchriften zuwider (zu Gunſten der Vulgate) auslafı 
Sollte dieſer wol nicht unteren geliefert, follte hier 
die allerbefonderfte Vorſehung Gottes geoffenbaret . 
yen fan? Und wenn auch das Buch fonft nach/fo 
tzbar wäre, fo müßte es doch in biefem beftimmten 
eitfalle unbrauchbar ſeyn. Die Berufung auf pr. 





y Fa den Nachrichten von den merfwärbigften en tbeofogle 

ſchen Schriften ımfrer Zeit , die zu Luͤbeck 

wen, wo biefe En Ar en Sande von * 
2 eq. UR im sten Dan 

ker —58 Hr. GSoͤtze davon —* den 
el oben er 23 —— — 4 * 

en io ⸗ 

dee Stelle feines Bacıed bereifen tönwe, 
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Untrene nach dem lateinifchen Terte geänber fen. 
in die ganze Ausgabe, als editio grzci N. T. fey 
€ blos nad) griechiſchen Handfchriften, fondern auch 
lateiniſchen, in den wichtigſten Abweichungen einge⸗ 
er worden. Der griechiſche Text ſey ja due. 1. ge 
I, fo mie ihn Die Bulgate theut. Matth. 6, laſſe 
a die Dopologie mit der Vulgate weg, und geſtehe 
oſelbſt, daß fie ariechifche Handſchriften Härten. Alle 
Br. und Unterfchriften der einzelnen Briefe und Bis’ 
kämen wider grzcos codices mit der Bulgate über. 

Dod) will der Hr. D. nicht fo verſtanden feyn, als 
h er behaupte, alle griechifchen Worte ſeyen nach 
i lateinifchen Worten in diefem N. T. und bes 
ers bey 1Joh. 5, 7. geändert worden *). | 


8. Bär arge Betrüger halte er den Cardinal und el - 
Behilfen niemals, ob es gleich Hr. Böße meyne; 
zfie bey einer gutem Abficht mit ihrer Aenderung eine : 
ehförmigfeit des Tertes, und alfo etwas gutes haͤt 
machen wollen. Aber eben besmegen tauge ihre Aus, 
: nichts darzu, Achte Sefarten aus ihre zu fammien.. 
e doch, fage Hr. Goͤtze, wie haͤtte ein fo großer. 
un, wis Eimenes war , fo unverfchämt lügen, unb ſich 
er olle Wahrheit fehr alter und guter Haubſchrifſtin 
wen fonnen? Wie aber, antworte He. Semler, 
m es Mar und erriefen ift, Laß noch größre Männer, : 
üfche Päbfte, noch mächtiger umb vornehmer, als 
| " Ame⸗ 


— 
Hier versbeidiget der Recenſente in den vorher ange 


————— 
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Vatican verborgen gehalten wuͤrden, verachtet 
D. ganz. Und der Hr. Recenſente in einer bes 
Bibliothek*) kehret fie gar wider Hr. Bögen 
ß er, Indem er einige von ber römifchen Kirche 
Verdacht einer Betruͤgerey befreyen wolle, eben 
on ihren Machfolgern aufbürde, und dennoch 
veife, was er wolle. | 


ie. ganze. Antwort des Hru. D. darauf, daß Hr. 
3etfteinen widerlegen will, weil er die Gelehrten 
a ju Betrügern und Dieben mache, ft, daß er 
aetoricationes gar nicht beantworte, Und bag - 
ı mandye Fehler für Beweiſe menfchlicher 
hheit halte, zeuge von feiner Billigkeit. Ja fie 
wor, als humana imbecillitas, weil fie von 
ı Abfchreiben begangen worden. Codex laudis- 
ep nicht gemellus vaticani, ſondern complu- 
weil er bamit übereinfiimme, Diefes legtere bes - 
7 Hr. Dock. mit verfchlebuen Beyſpielen. Wer⸗ 
uche den Sag; qui femel mala fide depre- 
, femper.przfumitur, une in Rüdfiche auf 
» . Mnd:da Babe er nach feinen Einſichten recht. 
fen es erlaubt, anders , obgleich nicht richtiger zu. 


He Antworten des Hrn. Bögens auf Wetſteins ans 
* 


neuen C — 


lgemeine deutſche Bibliothek, im vierten Bande, * 
ten Stücke, Au diefem Journale find nach und nach .. 
‚ie hieher gehörigen Streitſchriften beurtheilt wor⸗ 
en, nemlich noch im sten Bande, aten Gtixte, 1m. 8. 
er 94% 16.8. 2ten Gtäde, von dem Hen. Prob 
ellex. 
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—— aber duͤrfen wie endlich nicht, Daß ber 
>. vorzüglich wech un De Grputun, 

** an den Erasmun bauet, baf fie, bie 

, nad) einem Bünbaiffe mit ben. übe | 

m bie abweichenden grlechiſchen Leſarten in ihrn 

n nach ber Vulgate ändern müßten. .. Ä 





Ichtungen unb Samlungen Über den griechifchen: 
| PEN. T. zu Alkala. Die xornehorſien das 
n wie nur kutz angeben, 


Y be man und ber Schein des grofen 


Hlanten verleitet, ſo piel aus dieſet Bibelausgabe zu 
en; da doch ſelbſt die Nachrichten der papiſtiſchen 
davon ſhr kanſinmig lauten, Etaſmus in feinen 
berfungen kein Wort von der Wichtigken dieſer Bert⸗ 
SIT sicht darauf wider Erafittun be⸗ 
2. ie löwenfchen Anmerkungen miemaka ſagen, af 
| je Grad nach- ariedifchen Handſchriften eingerichter 
Rob fie thn gleich ankgemel anführen, Uebrigeas ine ' 
fee das Grlfpweigen Ver tömifhen Gelcheten MB 
G. 6,11. eine Zee andgelaffen ſey, "Ciühfers Jeug⸗ 
u felnen Annötstionibus Aber Luthets new. Teſta⸗ 
„Zegert Roten, wor Fabti, flapulenis, com- 
** initiarii über die 4 Evangelia, hinlaͤnguich, 





machgefegt, und nur bie geößfled, Fehler ber 
Wigote im fäifole Tea Fa die 
yVUm endlich völlige veniaig ju ehehe, 

r.S. D. dire a — | 
"Biest She, Sf | 





Ir In ber bekten Aipeiung ge er am neue Se u 


ermeinen Accente haben bie . 


a Damals deu griechiſchen Teyt geradgpig dem las 








A gt 
von neiten beucken, und 
a — nu 
dab er Fb BB: Die 9 Sorachfeht 
en Ausgaben defferte, in — 


———— — jett wiflen, 6 
arten and) in Handſcheiften let. * 
ver Hr. D. Die roitiſche Kirche es ats wech 
g muß geläiepeirläfen, daß wien Tier unb’ be 
ick von Alldia andert, wet er ‚oft ehne barh⸗ 

Anſehen bIdbe, warum ſolten 
einea 
behalten müflen, da — * 
em Gelehrlen zeige, baß dieſer Druck nichss Wie 
rdiene, als den beſten —— fei 
"zu werden. Seine fchlechte un ere 
imfelt fol bie —— befäen 6 E23 
. T. mit ber moviſiſchen Aachabe zelgen 


6 welt gehet num diefe Antwort dee 



































tſteinen, nicht aber feinem @egner beyftlamies 
daß das ganze complutenfiche- N. T. nach der 
werflt, daß es nur aus neuen 
—— 
Heia ogeber deffebe —* 
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Ich die Mängel an, bie Hr. Goͤte Hätte vermeiden 
Nemlich, daß einige Ercerpten gang unrichtig, 
Futche ganz Fehlerfrey, daß bie gefammieten Vari 
Fniche mie alten Sandfehriften ımb Kirchenvaͤtern 
Khen werben, um nach Hrn. Semlers Forderung 
‚ sb fe alt und gut wären, und daß endlich ine’ 
Fey, ob bie Barlentinfammiung Vonftänig ſeyn 
der niche, da Hr. Goͤtze ſich ſeibſt gu miberfpre 
cheint, indem er einmal verſichert, daß ſie vollſtaͤn⸗ 
d und einander mal eine Nachleſe verſpricht. 
Dr. Goͤtze ſeibſt aber iſt fo billig, daß er feinen zu 
I erften Enthuſiaemum für die eempkutenſiſche Bi⸗ 
\ennit, und zuglebe, daß fie nicht alle bie Vollkom⸗ 
üten habe, bie ihe Ihre Bewunderer geben: Ex bes 
—— daß er vorher in manchen Faͤllen niche: 
Rh genug gerebet habe, Er erflärt fich daher deut⸗ 
E lmmt begangene Fehler zuruͤck, und giebt niche 
SBerficherungen, wie er vorher bisweilen er | 
ſondern fucht affes hinlaͤnglich zu bewriſen. 
See ich, zu zeigen, daß er in feiner erſten 2 
B allerdings den Hauptpunet getroffen habe, "die Ge⸗ 
⁊ zu Alkala von der Beſchuldigung einer wiſſentli- 
Atreue zu befreyen, und das Anſehen ihrer Bibel⸗ 
übe zu retten, worzu er auch am Ende eine große 
batenfonmlung angehänger hat, Deswegen gehet 
wetſteiniſchen von bem Hen. D. Gemter — 
Yeäinde und deſſelben neue Beweiſe genau durch, und 
fie fo viel möglich zu entkraͤften. Von Biefei neuen 
orten müffen wir auch Gier unferm Plane gemäß bis 
ai und zur Haupeſache arferigen biſtoiſch om: 


Sta Mon 























Has yemplutenkichen Stande De ic. ag5 


ob fir nit in Handſchriſten gefkanben: Die: 
Kia mehr, alt rasmi erfie Ausgabe, von denk; 









imit fnepverm echte den canonem anwenden; qui. 
fide mala deprehenius, femper talis præ- 
—— — 
iquus iniquus of; Unb: 
(dar diefes ten VBilligkeittläberider won Arasme, 









Wiosmus Ausgabe bey einer oft unticeigen und nah: 
Falgate offenbarftien Fehlern gemachten Ueberſetzuug 
Wirfigen Druckfehler mit ber fpanifchen überein. Lnb: 
ch Erasmus mehr Kricikus war, fo hatte er doch 


Untreue ſrey. Denn man fm 


Mboeptein von den fpanifchen Gelehrten aput, Enbiih: 


BBeGeR: allehn über ſich, und eitete fehr; die Brenn 


-mehrene Augen, und giengen bebaͤcheuch, 

Be wetfteinffehen Brände wider das Anſehen der 
Orbe Bonn auf erfle Ans | 
üngetvenbet werben 


EABnb nadidepn dr, Gbge dieſes erben aegelch- 


ſo unterſucht st im 2ten Hauptſtuͤce die Haupt. | 


z 5 die Ausgeber des fpanifchen neuen Teſta⸗ 
B.diefe ganze Ausgabe mit einer wiſſentlichen 
wwenoch der Vulgata geändert haben, uni: - 
win. dem erfien Abſcheutie Wetſteins Beſchuldiguagen, 
ug D. Genies Verflärfung darfeiben -. 





us, Metſteia⸗ 
—— U, 0 
—— ar vo 
freien Br ar 









Bu 


obermals zum ubefich angefähe 
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n Sandfehriften hat geſchehen Einamı, und wei 
panier auf dieſe Art umvernäuftig und fenben. . 
gehardeit Hätten. 2b. 9,7. gepärt ut: 
* Bey: den andern 'weun Steflen Oinmen.gäng: 
De: iefacheder Aenderungen a Ä 
nfehen Der Widgare. Und bie giringe-Angaßt: fai: - 
"ale ſelche Beſchuldigung nicht 
fer: uas Seelen aiıs bee herr 












Nik; Welguigen Vorbringen 7 Diefes: gear weber * X 
OB; weh der ſaarbruͤckiſche Salehrte. Es 






I wem Bas and: . 
——— ‚wer im Gering⸗ 
tren iſt ꝛec und der canon juris: qui eme- 
&Ic, gar niit darzu geißbrauchet werben, zw. 
Im. daß.fe auch im Großen uıtımı ganefen wären, Er 
”. Bi gahet Hrn. Sodtene —— der 
eſteiniſchen vom Hen. D. Semler unterfiüßten & 
Dit = um-£urz zu ſeyn, im bpgmatifch » — 
en müffen, Und nun formt er auf die Prüe, 
Der und neue Betveife, mit Tode, 
rd Semier feine, ı berg fin ach 
ne und noch höher Beſchuldi⸗ 
ng des ſpaniſchen neuen Teſtaments retten will, 
——— — ——— 
— a ne — 


gingee 
riss 






vechefertigen;:. Dis: 
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ſſen, in den Stellen, wo in ber Vulgate ein alter Un⸗ 
xzichied iſt. Herr GSoͤtze aber wendet ein, daß dieſes 
dedus cum graecis noch nicht in das hiſtoriſche Lich, 
reger fen. Dieſes zu bewerkſtelligen, mußte bas foe- 

ls deutlich angegeben werben... Es war darzu noͤthig, 
18 Jah, in weichen es geſchioſſen feyn fol, zu meiden, 

den Artikel der ſtipulirten WBeränderung darzulegen. 

fe Spanier fagen nichts von diefem Wunde, ſondern 
ren nur von Driginalquellen. . Sepulveda Nachricht 

ein ift unzureichend, daß alle römifche Gelehrten dieſes 

Kindniß als ein unveränderliches Geſeßz angeſehen has 

we. Auf der tridentiniſchen Verſamlung berufe mas, 
» nicht Darauf, der Vulgate ein Banonifches Anſehen 
geben, fondern auf ganz andre Oroͤnde. Man findet 
Don keine Spuren in ben Handfchriften. Geſetzt aber 
mb, diefes Bündnig fen richtig, fo fällt doch der ganze 

cchluß daraus weg, well die. Folge mit Grunde, nach 

wem Augenfcheine, muß geleugnet werben, daß man 

ifelben gemäß auch bas alkalaiſche griechifche M. T;; 
Andert habe. Und wenn ber Here D, Semler fich auß 
ws große Anfehen der Bulgate bey ben Rarholifen bes 
Fe, fo iſt dieſes doch falfch, daß alle Gelehrte bien 
Irche fie über den Grundtext erhoben haben. 


Den zweyten Grund bes Herrn D. Semlers beantz 
Detet Herr Goͤtze nicht, weil er nicht zur Sache gehört, 
id das Aeußerliche, das Gehaͤuſe betriſt, nicht aber dag 
mnerliche, wovon die Rebeift, eine große Anzahl Pi 
r, nach ber Bulgate geänderter Stellen, 


Endlich rechtfertiget Herr Goͤhe ben Verwurk, den 
bem Herr D. machte, daß er das ſpaniſche DR. ⁊. 
unge⸗ 
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; es nicht aufdas Alter Hier ankomme. Junge codd. ha 
oft alte und gute Sefarten, alte aber zuweilen ſeht ſchlech⸗ 
*) Wenn das alkalaiſche N. T. gleich oft mit laud. &, 
ereinkommet, fo iſt es doch kein Abdruck davon, wegen 
er vielen Verſchiedenheiten. Vielleicht ift diefer laud, a, 
a \einem ältern abgefchrieben, den bie Spanier mit ge⸗ 

aucht haben. Daß die ſpaniſchen Gelehrten aber un⸗ 

ſſende und untreue Leute geweſen, beruhet auf folchen 

ründen, aus weichen man eines jeden ehrlichen Mans 

5 Namen nach feinem Tode beflecfen könne, 

Um endlich alle gemachte Befchuldigung voͤllig auf⸗ 
heben, macht Herr Göge eine neue Sammlung der vor. 
himſten Stellen aus dem fpanifchen neuen Teftamente,. 
welchen der Grundtert und die Bulgata beffelben merk. 
h verfchleden find. Es find Ihrer Aber 900. und bes 
eiſen hinfänglich, bag das complutenfifche St. T. tel, 
ıbat, Die nicht in der Vulgate ſtehen, andre nicht har, 
e in der Vulgate zu finden find — — bejahende Sautze 
8 Orunbtertes nach der Vulgate nicht zu verneinenben. 
acht, ben papiftifchen Lehren favoriſirenden en 
Der Her D. Exneſti harte in finer ı treuen theolo⸗ 


” gie Bil 8.6. 9, 7a 7292. Verwiefett, daß de 
laria dee Spanier Spiritus amb gexentus gehapg 
Hätten. iefet nimmt zwar ar Den © Goͤtze an en 
— Dahn, Da Dedusegen wicht 
fine 8. fa, die * * ei * 
ertafeln, die in m Eva 1ario 
—— Hohe FW Vol 1 Nebx CH. ab DAXKE. 
Uefere 1: eben, | hr gien, Oten, zoten Jahrhun⸗ 
derte, die fpiritus und accentu⸗ Yen Die fganio 
cödices Aönkten and_eberi den Tabrbunderten 
ten fle alfa wohl nicht voruftifiknt Finnen 














genemnet werden? 








der complutenfifchen Ausgabe des N. T. 463 


ıneniß von biefer ganzen Bibel ift, daß er zwar durch 
ı Here D. Semler zu einer genaueren Unterfuchung fey 
Bracht worden, nach welcher er nicht mehr behaupten 
ıne, daß diefe Ausgabe alle die Vollkommenheiten ha⸗ 
; die Mill Ihe zufchreibt, und bie er ihr ſelbſt anfangs 
paelegt Härte. Indeſſen fchäge er fie noch Immer fo 
ch, ja höher, als die erfte Ausgabe Erasmi. . Er 
fte fie für die Kritik des N. T. für dienlich, und ſchlech⸗ 
dings unentbehrlich. Daß bey zweifelhaften Lesarten 

den Vorzug Gaben, ceteris paribus, bie in den 
enplut. ſtehen. 

Aber die angenefme Erwartung bes Herrn Gbbeis 
Anſehung des Herrn D. Semlers biieb unerfuͤllt. 
rın mac) einiger Zeit gab der Herr D. eine neue Ver⸗ 
Wlgung Heraus In einem Anhange wider Hertu 
enior Goͤtze zu feinem zweyten Stuͤck der hiſtori— 
en Sammlungen uͤber die Beweisſtellen der Do. 
if. Halle und Heimſtaͤde, 1768. 

Diefer Anhang kommt tfells von dem Here D. 
ſt, theils iſt er ein Auszug aus des fanrbrüd 
lehrten, Herrn Kiefers, noch ungedtuckter Ma 
x die ganze bisherige Streitigkeit. Er wurde aber 
> mit ſolchem Beyfall aufgenommen, wie die vorthe 
Berfuchung, Man mißbilligte überaus fehr die Bits 
Bei und Feindfeligkeit in ber Vertheidigung wider Hert 
umge, 
auf wichtigen Sründen | benen a 3 * an 


H uber. zugeſtehe, md 
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de Gpßrache der Gelehrten. Ungelehrte Fünnten es 
endete verftehen: : Für dieſe aber fey m 
chung nich niche beftlinme. Wenn inm'Serr Sp 
vol I mer den Streit aus einer andern tage führe, 
BR Re and Ir eldde 100 Stellen jr Sach 
Mllhedt:" Die fange Yarodie dee —— J 
KR Fönne mach Werſteins Grünen E * 
e' 


23 








Wen' ſo, wie die Kan ar 
ind, Denn Yon den Epanderi abe 

unparchehiſchen X —X 
wie von bein Brdschus; bilffen | 
Pooh ihm,“ als die fpaniſche, übk re 


>» 
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9 eu) ed: eek ek * | 
* — 8* a * 
&: Pe Bevighen e Binde men 
ie 


17: en men ic. ixc. * 

ſchreibin können, da ek, wenn AN ARE 
ger fee, "feine Beh banptung nur & 

* — ar ander! Stellen —— 

Auegabe ſeiner Sammlung wohl, nicht len 

’ Habe, daß er fo Ku) nachgeben maſſe. Und went 
VDerr Böge ip vd eng] * verſtanden baͤtte hu 

Wurde er bo * baben „Föhnen ge 


‚ mas. be inter, 
ex Bereichen: De Kr Ka 
Io Richtigkeit ſtreltiger Worte ober 


m Dei Serted,, ober ge einen > 
Bi ganz. mnd gar midht jey; 
außer nid 25 Eu a oh HB We 
Mndes aßemal bleibt dieſes nach Men da- 
Ko gun fa us aubenh ah ‚= e, 


Pr 


Bit ml. & u 
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ginifche Vermuthung. Denn es werbe bas nemliche 
ſtanden, von weichem die Bulle im concilio flo» 
WR. als perpetuae unitatis foedere, fo viel rede. 
id wenn dieſes nicht wäre, fo wuͤrde Sepulveda bem 
werhum ſehr grob widerlegt haben. Aber er raͤume 
kin. Was aber datinnen denen unirten Griechen zur 
Isuchet werde, zeige bie Geſchichte, nemlich fo viel, als 
Deer D. behauptet. Das Jahe brauche, nach Sen, 
Gens Forderung, nicht genannt und nach dem Calen 
ielne befgmdre Zeitrechnung angegeben ja: werben, weil- 
Mede vom concilio florent, ſey, deffen Jahr man. - 
ne wiſſe. ) | 


Aus diefem allem macht nun der Hr. D. den Stu, 
es eine untaugliche Forderung des Hrn. Goͤtzens % 
V dem Inhalte der ſpaniſchen prolegomenorum pe, 
besten, Denn Alkala habe Gelehrte gehabt, die in 
ge und eben derfeiben Schule mit denen zu Paris mie 
ir Berrfhenden Geiſte der römifchen Kirche wären an 
Immet worden. Herrn Goͤtzens Barientenfomminug 

alfo leer und fh weil er die Hauptſachen 

©g a nicht 
in Dee 

Am dm De Rote ne 
> q. noch nicht Mar und ermwiefen, daß bie Lareineg 
=; ; Winter sw Namen Gktellen is deſſen thefaurus. 
daß die Miſſionarien bie Jertisnaricn de⸗ 
riechen "geändert ; und daß be Fer, von den foeden 

m in cancil. florent. 


8 Serbalten Dee 

Spanier "ichließ: n laſſe. Denn es fey noch 

ausgemacht, daß dieſes Buͤndniß weiter, als 

> bie Aus e bung dd pe ven Bee ER hin Biker 
gept 
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Die Redlichkeit der Herausgeber bes fpanifchen Wk 
werks ſucht er alſo zu beftreiten, daß er behouptet, jie 
Mten Stellen volder dos Zeugniß aller griechifchen Hands 
hriften ausgelaffen, ober geändert. 1 Joh.5, 7. haͤtte 
Baus verſchiednen Lesarten der Vulgate gemacht, nicht 
M derfelben.überfegt.-.. Denn der ead, ravianus ſey 
Eopfe der complutenfium... —EStunlca feihf 
e auf Erasmus Berlangen feine Handſchriften an, fon 
zu flage über Verfaͤlſchung der griechifchen Handfchrife 
».  Diefes letztere Fönne Herr Obtze gar. nicht beante 
pen. Wahrſcheinlich Hätten bie Spanier qur wenig 
rabfchrifter gehabt, und doch auch biefe nach der Vul⸗ 
B, tell man fie vor der Reformation für göttlidy ein⸗ 
eben hielt, geändert. Die lectionaria und liturgi, 
wa Bücher der vereinigten Griechen habe man nach 
BR Augenfhein ber Loteinifchen Handſchriſten, weiche 
ia für ächt, Hingegen bie griechiſchen für werfälfcht ger 
Bun, gemäß eingerichte. Kurz, bie von dem Herrn 
wBemler. beygebrachten Zeugniffe erwiefen hinlönglich 
gemeine lateinifche Idee von ber. Bulgate , voy 
Ver ſich mittelbar mit Grunde auf bie fpanifche 


m£ungsart. hlleßen laffe, 


Naun gehter in einem befonbern Abſchnitte bie C5d« 
Ben Gründe für den complutenſiſchen Tept durch, und, 
wortet auf den erfien, daß bie Spanier «me völlige 
zeftantifche Idee bey ihrer. Arbeit gehabt, alfos, 
! Härten den griechifchen Tert zwar für, fruchtbarerz 
den lateiniſchen gehalten, aber vur zum mpflifchen 
ine. le hätten ihn nur für nuͤhlich sehen, 
dreibfeßler der Vulgate zu beffeen, wicht aber. Seh hi 
93 u 











"dar complutenſſthen diuegabe BE RRTE Zr 
= Bell alfo die Spanler Ihren Tert ndih’Ihrenirh 
hen Gutbefinden zufanmiengefegt, geaͤndert, gebe 
bi, verſchlimmert, ergaͤnzet, verkarzet; und uwellen 
me handſchriftlich Anſehen interpolirt; weil er zwet 
BG in einer gewiſſen Bedeutung latinſire de inkem mente 
dStellen nach dee Vulgete ohne Kricik darinnen follen 
Indert ſeyn, bios um den griechiſcherr Tepe nie Dem 
Blichen gleichlautender zu machen) :mweHl. biittend be 
zſelben nur neue, durchaus feine uralten: 
Benplarien,, waͤren gebraucht worden, weil er ai 
Uch viertens in feinen Lesarten —*— mark 
erst gering gehalten werben, unb.ber erasmifcyen 
Egabe nachzuſetzen ſeyn. Denn biefe und wiele ander 
dande zeigten, wie ungerecht Herr Böge bie wetſtel⸗ 
Ben. und, femlerifäyen Gründe wider bie menlihe ER 
al Erasmus N. T. anwendbe. 


Weiftein leugne gar nicht, daß bie E co» 
ws vom Pabſt befommen, fondern dr ſege kur, do 
nafs das N. T. fchom fertig gewefen ; daB ſe aber Ders 
» verborgen worden, fen leere Einbifbung, - . 


Noch ehe Hrn. Gögens weitere Antwort zum Vor. 
En kam, ließ ſich der Here Recenſente der fen; 
chen Beweisſtellen in den luͤbeckiſchen Nachrich⸗ 

III. B. pag. 317. ſeq. auf eine Widerlegung dei 
brüffe'des Herrn Prorect. Kiefers ein. Cr ſucht neme 
aus dem Satenifchen der fpanifchen Ausgobe ſolche 
irren auf, die mehrere Zeugen auf der griechtſchen 
bre vor fich haben, als von der lateiniſchen, und kehrt 
yenn die Pieferifche Schlußart um, und zeigt, daß 
ıben fo gut beweiſe, jr e Srauer gegen Ihre Vul⸗ 

gate 
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rn dieſes zäms‘ Berbruß durch fremde Dinge us 
m fuche+:meit:fehenden Augen nicht fehey Stellen 
nem ‚Behufemue halb obderuchen laffe ;. mit: Midege 
19 7* was ihn zutoider, audre verſtuͤnmte; Ad 

odices berufe, die num. Dwede umtanglidh ; Bar 
—;XR einer ungewiſſen Sache d 
g un verworren ſchreibe und ſich babay 2* 
hen eines Proſeſſoro berufe; ſeine fohlerhafti Art pas dd 
nur von liturqiſchen Stellen verſtanden wollen zu ſeyn, 
> vorgegebenen Gprachgäbsaud der Gelehrten (mon 
e aber viele mit Recht prorefliren würken ) wrläuteng 
15 felne angeführten drey Ctellem; Marks 6,15: 1 yoß, 
4. 5, 7. gar wicht zureichten, Die: Beichuidigung abi 
Veränderung in liturgiſchen Seellen darzuspun‘, And 
ohnebieß nicht far ſey, was er mi ſeiner liturgi 
rn Ordnung haben wolle, grich im Anfange nicht 
m gedacht, und bie Leſer nur verwirre; du Aus⸗ 
eifung, bie große Hochachtung her römifchen: Kirche 
n die Vulgate, woran Niemanb'yorifle, In Ber Ga⸗ 
zar nichts beweiſe, meil man baraus einſchen Pönhrr, 
‚bie Spanier gebacht und geglasibt haben Jolie, nicht 
, was fie wirklich gethanz. ba hingegen die Spanien 
hr vielen gewiß liturgiſchen Scelen von Ber Vulgate 
Heben: fo:müßte ber Herr D. feine eingefhränfte An⸗ 
e wunmeßr entweder beffer, als gefchehen, erwei⸗ 
, (meiches’ rin me zuch ſey) Aber gang 
derfeiben abfiehen. 


Diefes alles fucht —— m 8* 
und beſonders beſtaͤtiget 4 bagiegte, weiches bien 
b bie Hamupeſache war, durch ch. Menge Selm; 

© 5 worin⸗ 

















6. 


dena: 





der complutenffiihen Suögabe dei; ars 


„wrößeften critici der römiihen Kirche, Eraduel 
begeben , offenbar und mit Nachdruck widen 
vchen 


dNupmeht alle. da Ser @öfe glaubt, alles, 

bee Here D. Semler zur Behauptung feiner Aus 
passen die Ausgeber des N. T. won. Alfala wieder⸗ 
it, weggeräumt zu haben, unternimpm er im zweyten 
bichnitte die Vertheidigung des: Ha ge⸗ 
ka den Herrn Kiefer. Er süße ihm ſein Lob wieder⸗ 
Wen, daß er bey feinen kuͤnſtlichen umb wigigen Eis⸗ 
mbungen bey ber Klinge bleibe, und dauft ihm für bas 
@enntniß, daß die fpanifche Ausgabe weniger ganz ver⸗ 
eflihe, hingegen mehr gute Leſarten liefere, als bie 
ssmifhen Ausgaben , weiches er nech durch ein langen 
kgzeichniß weiter beftätiger, fagt ihm abear bach, daß eu 
x völlig untüchtiger. Streiter. ſey, weil ee das Bl⸗ 
merk nicht in den Haͤnden gehabt habe. ben des⸗ 
maen waͤren feine Vermuthungen bodenloẽ. Und weil 

Beſchuldigung duſch facta und Induction müßte 
woiefen werben, Herr Kiefer aber keine gewiſſe vor 
m habe, fo falle fein ganzes Syſtem üeg. 


Die Gründe feibft könnten leiche valberlegt werben, 
«ß die prologi ber alfalaifhen Bibel umehrlich ges 
Iamiedet worden, fey ganz wider ben Augenfchein. Das 
Bſtliche von 1520 datirte Breve flehe nicht auf einem 
zur Werke gehörigen Bogen, fondern ſey auf einens 
seinen Blatte Hinter den Borreden zum U. 3. enges 
wbe werden. Und es bleibe gewiß, daß bie prologi 
Don 1514 gedruckt worden feyn. Die Uebereinſtimmung 
pefelben mit Erasmi Vorrede lomme von - der acha 

ft 
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ur, Und ſo quch in den Ihrigm Bichen 
T. . Die Oyiube des Seren: Kiefens wider A 
zweyten Hauptgrund wären al a priorig® 
pien, ‚und richteten ‚nichts gegen. Din gezeigten klarm 
aus. Und wenn. auch Die, Spanier fuhtll katinifie 
m, ß teffe doch Dies die Sahnstfon-Micht:; Ser, 
ge, au h Herr Kiefet:sco dergleichen: unsıx biefen Ervn 
Mm fände und wegftrekhe, fo bighen dech wech * 
pr Wetſtein und, Heren D. eer Ariz· Name 
6r vermehrt fie darauf aud) bier Durgb ame anfehhliche 
leſe. Die Sefarten. der Spanien, his fie ua. lat 
an Vaͤtern ‚genommen baben, Hold, zeären nie ‚abaR 
Dftimmung geiechifcher Handſcheiſten und dos Dem 
era felbft fen ganz unmwahrfcheinlich, ‚meil: jene Geicho, 
; foum fo viel Belefinheit haͤtten hoben koͤrnen, Dip 
n mit einer foldhen Ausmaß! aus ‚ben: Vaͤtern zu 
zu deren doc) viele. —— a kn 
tern gefunden würden, 
madfchriften feyn müßten, 
‚Das ferneze Worgeben bes Herrn Kiefers von kri⸗ 
>. untreu eingeſchobenen Gloffen. wird auch wie 
>gangm. Herr Böge zeiget erfl, .üab-Stellen uucen 
e Iben wären gebracht worden, bie gar nicht darzu ap 
Ken, und von den übrigen vorgelegten Bioflen beweh 
Rx, daß fie Ihren Grund in andern bekannten geiechk, 
u Sandfchriften haben, und fo une —* F 
ber find. 
Die Spanier follen fi auch celich — “ 
R und mehreften Handſchriften gerichtet haben, Indem 
B:Kefarten, ob ſie gleich oft mic -dem,laud, 2. überein. 
mn, dennoch auch of von ihm verſchieden She 
5 be 
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 fpanifchen.arlechifihen M. Ta die wir oben. 
en, und alle andere ganz wegfallen muͤſſen, w⸗il 
H Bründe derſelben umgefioßen habe, 








Ren engsfeinkren efhniigue ya una 





b ra T yarar, > 3 
Rune das Duölifum ı * ————— 
moͤglichſten Mi, Muthnoßagen wahaſcheinlich 
mmacyen, ſelerne Beleſenheit, "Wiperiegung par 
uxfeben.; Mompüsfe von dicteteriſchen Tone; 
en Pobſte, Ehitanen 

PB uhr. biefer Srreitghait fehaiikch m. wänfhm. 
san hielt "bie ſtreitige Broge für hialaͤnglich ahstegr,. wu 
wifelte, ob etwas mehr zur Aufklärung derſelben gefogs 
when. koͤme, Weil nun ausgemacht: ſey, daß ver Hr. 
Semler in feinen Behauptungen, gu weit gegangen: «= 
Bein dieſer wohlgemennte Wunſch blieb für. Hi —* 
arfuͤllt. Dem bald darauf tom a folgende neut E 

1 Vorſcheln.: 


M. Kiefers, Prediger und ** 
Saarbruͤck gerettete Wermurhungen i 
auplutenfihe N. Teftament. Gegen den 
Benior Goͤtz in Hamburg. Herqusgegelen * 
R Sopann Salomo Senke... Halle — 


Da de. D. Semi Ihr un Arte: ale Bd 
Bubig,; genau, deutlich, daß ie don ihm Leine: Zufäge 
a eh Bf, bu Ri ide 





























N 

. 2% 
D 
J 


der complutenſiſchen Nusgabe des N T. 481 


ziſchen Stellen gemacht Härten. Offenbar verſtehe 
arch liturgiſche nur wichtige Stellen, im Gegenſaß 
xEleinlgkeicen. Es werde aiſo weder Werflein noch 
hr. D. Semler durch bie große Induction von Wera 
denheiten in Fiturgifchen Terten widenegt, noch auch 
Spanier gerechtfertiger. Die Induction fey atfo dol 
— en Dam mn fe a 6 ei 

pie pani e ſtehen 
ben, jedes für ſich ſelbſt, nicht durch Induction, 
ern nach imern Gruͤnden oder andern Umſtaͤnden und 
riſchen Nachrichten vertheidigen. So lange Hr. Sd 
as nicht koͤnne oder thue, blieben Die Eipanie Be 
er *), und er ein Worterieger. 


Was aber das zweyte, das Fœdus cum gr: 
betrift, ſo iſt Hr, Kiefer ſelbſt abgeneigt, es anzu⸗ 
iven. Er wendet zwar noch wider Hr. Götzen ein, 
er ſich nur auf einſeitige Acten, obgleich mic Recht, 
beru⸗ 








) Benn nun aber nach dieſer noch genauern Zimitatie 
on nur die zwey Stellen Matth. 6. und ıJoh. 5. (vom 
welcher legtern Hr. Goͤtze es doch nicht voͤlli 
ſteht) als verfälichte übrig bleiben, follten biete wobl 
sum Beweiſe binlänglich feyn, daB Anſehen des coms 

utenfifchen Bibelwerks, welches doch immer uͤber⸗ 

upt ber vornehmſte Gegenſtand des Streites iſt und 
Bleibt, fo ſehr herunter au ſetzen, wie von Wetſteines 
und dem Hrn. D. gefibeben iſt ? Schloſſen fie wohl 
anfangs nur aus di Grunde? Und richtig® 
Sind dedwegen die Mitarbeiter alle Betrüger, und 
ibr Eigenlob in den prologis falfche Prahleren? 
Bleibt Hr. Goͤtze nun burchgängig ein Wortkrieger? 


Bierter Theil. Sp 
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ateiniſchen Idee der Spanier in Anſehung der Vul⸗ 


‚und des Grundtextes aus Stunica hohen Vor⸗ 
ang von der Bulgate, und Klagen über corru- 
; grzcorum codices von neuen vertheibiger, fo 
ne er auf die gögsche Induction ber Varianten, 
mil entlich nochmals den Werth des fpanifchen Tas 
ents beſtimmen. u 


Die fämmtlihe Induction von Verſchlebenhelteũ 
feet er fo, daß er fie in 2 Claſſen bringe, 1) erdiche 
2) unbedeutende. Zu der erften zaͤhlet er ſolche, 
Ir. Goͤtze die Latinitaͤt der Vulgate nicht verſtanden 
, wo bie Spanier die Ueberſetzung ſelbſt für gut hiel⸗ 
wo die Bulgate nur frey, aber nicht anders, über« 
» Zu ber zten rechnet er alle die, welche In latelnle 


Kirchenvaͤtern oder Sandfchriften der lateiniſchen 


Ffeßung ftünden, und ein Beweiß des feinen Latini⸗ 
| dee Spanier wären. on allen biefen werben fehe 
Stellen von der Sammlung bes Sen. Goͤtzens zums 
‚ei angeführt und durchgegangen *). Hierzu füge 
Kirfer noch andre, zur Beſtaͤtigung kritiſch untreuch 
ven Spaniern eingeſchobenen Gloffen, A 


ueber den Werth der compfutenfifchen Ausgabe 
ſchließlich alfo un daß fie z) ſehr Fee 
23 








* uud Sen, —— — gm 
cti iſt, wie vorher at wo 
rg war auch wohl die weisiäuftige Kehtit derfe . 


nicht eben allzu noͤthig, wo fie nicht gas, dieſem meile ' 


lichen Urtheile widerſpricht. — 
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bde enmpintenfüßhen Mudgabe des . T. 5 
GSeire Hauptabſicht IR, .in dieſen yven Begen zu 
en, wie untreu der Hr. D. Semier Seelen aus dl 
—* zu Bewoiſen feiner unrichtigen Mey⸗ 
‚ entweder aus unaͤchten Abſichten, ober sum 


eißliche Nachläffigkeit , anführe, fo untreu, bag, 


a man auf diefe Art verfahren wollte, man auch 
I könnte, David fey ein Atheifte gewefen, weiiim. ° 
* es ift fein-Bott. Mur alg eikige Dies 
werben einige von dem Km, D, zu biefe 
gkeit gebrauchte Stellen, aus dem Richard | 
Benefit, zum Beweiſe, daß fle der Hr. D, g = 
dem Zuſammenhange nehme, basjenige, bes | 
golder Ion ſey, weglaſſe, und auf biefe Art ein 8 
‚ cum grzcis und Verfaͤlſchungen ihrer Schriften 
wolle, da doch, wenn man 'feime Allegatioken 


nachſehe, eben das Gegentheil geſogt ſep⸗ 


GSo hefſtig mu auch dleſe Flelna‘ Stheiſt des Ken, 
gerachen war, fo ſpottiſch mer auch die Antwort 
m. D. Semlert, die er in feiner Abhandlu 
freyer Unterfuchung ded Canon -»- (erfter Th 
le: 1771 als einen Anhang, von S. 253 bis zu Eis 
;bingugefüge hat, 6, daß dee eseifente Hlirvem 
— Nachrichten (nachbem er vorher ey⸗ 
—* D. antworte den gößifhen Bogen ga 
6B ‚aber mache mur idge Peifhr donrußhmen 












ke: „Der Hr. D. Semler tebe vom Anfange hs 


Ende in einem fo fpöttikhen, grohte uhh uncheolagk 

one, dog er zulegt beynahe geglaubt. habe, 

reinen aus ben Galzfofhen — alle (und wir 

en hier Dep Diefen ur des rn. ven en, 
3 








: ber epieen Super 487. 


ztehhlihen anzügiichen Worten uhb Säinpfrebm, RZ 
jefuͤllet find; zu durchſuchen, und hin und’ wieder aus . 
beten Zeitungen unb Journalen zerſtreuete, biswelien | 


ze ganz unpasthenifhe,; unvollftändige und ebenfalls 


»wielen nicht zur Hauptſache gehörigen Sachen durch. 
ke Nachrichten zu fammie. Herzu aber war niche | 


languch , nur eine kurze generelle Vorſtellung zu ma. 
a. Wir mußten auch die gegenſeitlgen vornehmſten 
Ande zur Deutlichkelt hinlaͤnglich mit moͤglichſier uß 
aheylichkeit anführen. Zweytens, um die Wendun. 
des Hrn. D. Semlers bey dieſem Sereite vorzuftefe 
» die alle Aufmerkſamkeit verdienen, ba er feinen neu. 





faſt uf die nemliche Art zu führen angefangen 


j 


Sollen wir nun endlich aus dieſem allen vofanımar 


r Gchlußurtfeil fogen, wie viel das Anſchen dee 


Rluteyſiſchen Bibel gewonnen oder verlehren habe, p 
Ten wir es nach denen gleich anfangs. yon un8 angegp 
fa Hauptfragen eineichten ; 0 


3) Ob fie nach alten und guten Handſthriſten ges 


He fen, oder aus neuern und ſchlechten. Und hier 
fen wir aufrichtig geftehen, Laß. Hr. Biüge wicht zur 
Hd 4 Ge⸗ 


i 


r feine Unterſuchung des Canons entſtandenen 








an leben eb ET: Me = 
naft wober Werſteen noch ſich verflanben wien. 
WB feine Einfipehafung auf vldeige deut er when mm 
— noch pecifßoft gemadt werben, u 
Be. mügen.swir befeunen, daß Hr, Böge bie Spanicr 
—B Bin an 
de | “ 


Ban fe un hleraue Die Eure, fo, hat | 
* Samler und der Hr. Procec Kiefer bemiefei, . 
a6 die compiutenſiſche Bibel hoͤchſtens nut In 3 Stellen 
turgiſchen Stellen, Interpeltit ſey; Hr. Göge aber ° 
| gt, daß fie nad) guten Handſchriften eingerichtet fe. 
p gefegt, man lles alle die angeführten liturgiſchen Stel⸗ 
als untergefchobene gelten, fan man bemoßngeachtet - 
iR daraus gemachten Schluß billigen, daß das ganze 
Banifche N. T. gar fein Anſehen in der Kckit bey a. 
ern Gtellen, 100 die Spanier in nichts intereſſirt waren; , . 
In an Leugnet man aber diefen, unb gewiß Pan ihu 
fa unparthenifch Urtheilender für richtig erkennen, fo be u 
ohne Zweifel Hr. Goͤtze den größeften Theil gewons. 
beu, obgleich der Hr. Probſt Teiler (Allgem. deutſche 
BL B. 16. St. 2. ©. 359.) das Getenthell behauptet, . ' 
Dos zu Alfala gedruckte N. T. behält in der Kri⸗ 
at den Werth wenigſtens einer guten Handſchrift: 
abs 5 7 









es am 8 
Handſch 
iſt. unt 
wir dem 
Blibl. B 
daß kein 
ces nich 
von alte: 
ren, wı 
nicht lat 
griechifd 
ber ſpan 
fchiedene 
flätiget, 
Worben. 


a. 
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IV. 
Nachricht 
don ben Bewegungen 
über bie 


hen Bücher in ent, 
befonbers ber 

neun und dreyßig Artikel 

ber Englifchen Kirche. 








|  Bweyter Abſchnitt, 





wußer. Bey Leuten, die gar nid 
hen, und in wie weit Hrn. Kiefer 
fe. daß.ed, als in feinen Lefaı 
unter die ſchiechteſten Handſchr 
deſett werden. a 
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On dem vorhergehenden Abſchnite iſt unfere Abſiche 
Jgeweſen, die Seſchichte der über die Unterſchriſt 
RS neun und dreußig Artikel In Engelland entſtandenen 
Freitigkeit bis auf den Punct zu erjeßlen, Da der Fe 
, weicher bie Abfchoffung derſelben wänfcher, Ben - 
machte, feinen Wünfchen ihre Erfüllung zu vera - 
Misffen,, und von der geſehgebenden Oewalt bes Königs 
She diefe ji verlangen, Bis dahin war der Streit, 
>fehr er füch auch ‚verbreitet, und fü viele fi) auch dar⸗ 
anen vermidelk hatten, dennoch mar eine Privatfoche, 
weicher die Obrigkeit, als Obrigkeit, Peine Kentnis 
. Nunmehro ſolte aber die Aufmerkſamkeit der es 
dahin gelenket werden. Es find ſolche Werfuche, 
Gegnern der Unterſchrift guͤnſtige Parlamentsſchluͤſſe 
bezumirten, dreimal geſchehen und dreimal fehlgw 
bragen; jedoch treten zwiſchen haen fo merkwürdige 
Berfchlebenheiten ein, daß fie bilig von einander unten; 










leben werben. Nicht bios die Zeit, da zen "Theis 
Geiften im I. 1772, bie dritte —— — 





en; Min; as pw un Vena waren die —* 
Vueder der diſſentirenden Paetheyen, aud ihee —— | 
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iber die ſymboliſchen Bücher in England. 295 
Vorwurf wicht die Diffienten, fondern allein die 
ber der biſchoͤflichen Kirche treffe, - 


Schon im J. 1769 trat eine von ung for’ e ange | 
e Schrift *) ans Licht, in weicher der Vorſchlag gen 


je, der nachhero ausgefüßret worden. Wir fönnen 


fegen, daß ber Verfaſſer Stone heiße *). Cs 
net aber nicht, "daß er den gehörigen Eindruck gu 
ft. Birtmef je muß man ben wahren Aufang mit 
Scheift machen, die unter dem Titel: propofals 
an application to parliament, for Tehef in 
matter of fub[cription to the Iyturgy and the 
articles of the eftablished church of England; 
yun. 1774. heraus fam, Cie feßt ſchon voraus, def 
rere Geiſtliche ſich verbunden, ihr Werlangen an das 
lament zu bringen, und hatte zur Abficht, ihre Zahl 
ermehren. Diefe Schrift gab nunmehro ber Streis 
Be eine andere Geſtalt. Man fimg an,- über: bie 
ptmäßigkelt des Geſuches, und über die Nutzbarkeit 
Muffebung u frebn. - Ba gleer Ak, und den 





Ä men werden. 
eine Heberfegung selifert von bemienigen engli 
—— € wonon ein Theil von Er gende | 
Es erfchien nicht alltin eine Fortfegumg in 
dem Gentleman’s magazine 1772 9.263 fondern 6 

ein eigner Abdruck mit einer Vorrede, unter dem Ti⸗ 
tel: a fhort view of the controverfies occafioned by 
tkhe ——— and the —— — to PR en | 
2.2993 n ber Ueberjeßung gte Basen | 
Ihrem Verfafler aus London mitgetheilet. 








— ibber die ſymboliſchen Bücher in England. 497 
ze nice, diter ‚wären, denn jene imb dies 


| wendig gemacht. ' 
r ade anderer Shriftfefie, teffin Home ms ui 
nt worden, lies drucken: Remarks upon certain 
Dr polals, u. £w. Cr ſucht fonderlid die Verbin. 
; in das Sicht zu ſehen, In weicher die Unterſchriften 
— der Ficchlichen Verſaſſung bes Reichs durch Die bar. 
hen Geſetze geſetzt find, und daraus die aefäßrlichen 
n ber zu fuchenden Aufhebung herzuteicen Unter 
= in Folgen bemerfet er auch die Erleichterung, 
* —* wuͤrde, das Pabſtthum zu beguͤnſtigen und 
r einzuführen. Endiich fießet er auch diefe Wed 
ge vor Folgen der bishers in Engelland eingeriffe 
Solitifchen Bewegungen und Unrußen art, eine lage, 
5 tool nicht alle Freunde ber Aufpebung treffen fan, 
Ber ber Enthuflasmus: Wilkes and Liberty, gar 
Au Antpeil daran habe, ob zwiſchen beuden Sattuligen. 
2 titions gar Leine Aehnlichkeit, gar kein Zus 
. ang fen, das iſt eine andere Frage. Wenigſtens 
a. ſich in der Folge zeigen, daß juft die Freunde von” 
— —X Hanhed Die Butſcheift der Geh 
iſten unterſtuͤtzet. — 
gierbrace war bald mit der Beantwortung Defer. 
fertig. Aus feiner Feder fam: a further.De- 
of the prefenit ſcheme for petitioning tha- 
ment, Mit Verachtung redet er von feinem Oeg⸗ 
: 30 fee er allen Berbacht ablehnet, daß feine Par- 
mit den politiſchen Uaruhen Im Jufammenhang ftebe, 
nmorfichsig fücht er dieſe Sache zur Sache der Layen 
wachen, und hie — or eins m 
a Theil, 
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daß ein Ungenannter, ber D. Harlitt, ein diſſentl⸗ 
iber Prediger zu Maidſtone iſt, dagegen drucken liesr 
atters to the Rev. D. Beniam. Davſon — — — 
whieh is prefixed an Addresſ to both houfes of 
rliament. By Philalethes. Das ift nun ein hefs 
jer und mit Unverftaud eifernder Mann, der zu einen 
’r unbequemen Zelt die bifhöfliche Geiſtlichkeit beleidi⸗ 
Li Gleich einem Cato, giebt er bem Parlament den 
tzen Raht: down with all human eftablishments! 


Noch etwas älter war ber drifte Theil von einem 
ext: the philofopher, von einem andern biffenticens 
Prediger Williams zu Hichgare. Sein Zweck iſt 
Bereinigung der bifchöflichen und diſſentirenden Kir⸗ 
» und biefes feiter ihn ſehr natürlich auf die Unterſchrif⸗ 
In Abſicht auf die Thatfarhen faget er viel, mag 
er! wahr ift, und ſcheinet in Abſicht auf bie "Innere 
weitigfelten unter, den Engelländern unpartheyiſch zu 
®. Unterdeſſen ſchteibet ‘er doch heftig und beleidigend, 
Don bie ſchon auf dem Titel angezeigte Zuſchrift an ben 
Marburtonen Beweiß if. Durch ſolch Betra— 

ı Tonte mol wenig gewonnen werden. 


Shepherd, ein Geiſilicher der biſchdfüchen Kicche 
Breine Predigt vordie Unterſchrift drucken. Sie füße 
den ‚Titel: the. -requifition of fubfeription ta 
e 39 artieles and liturgy of the church ofEng- 
ı2d, not inconfiftent with chriftian liberty, 
© which are prefixed .reafons againft fub[cri- 
ng a petition to te Parliament for the abolition 
{uch äuhfeription , und iſt mit Einfiche gefihries 
n; Ir. wurde aber Im Ken des J. 1772 entgegen 
i« ge⸗ 
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dem Eifer herrſchen; noch weiter: a letter to his 
race, the archbifhop of Canterbury on the 
bject of theintended petitionto the Parliameng 
r relief inthe matter of fublcription to the 
ı articles and the liturgy of the Ch. of E. by g 
ergyman of the Ch. of E. Diefer Beiftlihe if 
Jebb zu Eambridge. Er ift wider die Unterfchrife 
und ſucht, den Erzbifchof zur Unterflügung dieſes Ga—⸗ 
66 zu bewegen. in anderer Lehrer zu Cambridge, 
homas Stevens, vertheidigte hingegen Die Lnte 
Biften in two lermons on ſtedfaſtneſs in chpir 
m faith. Alle diefe kleinen Schriften konnten num 
JE zu weiter nichts dienen, als die Ttennung der Ge⸗ 
Eher in dieſer Sache zu erweifen, 


Nun trat aber ein wichtigerer Schriftſteller auf. 
Zuſt Toplady ließ druden: free thoughts om 
. projected application to Parliament for the 
lition of ecclefiaftical fubfcriptions , und z0g 
diefem Streit alle Aufmerkſamkeit fih zu. Einmal 
Heidigte er die Lehre der 39 Artifel ſo, daß er. auch 
unbedingten Rathſchluß in feinen Schug nahm; Her 
» cheilte er feine Meynung über die Abfchaffung ber 
tel. Daß fie von Gliedern der englifhen Kirche ges 
emerde, mißbilligte er ernſtlich. Hingeqen wünfchee 
ne uneingefchränfte Dultung der Proteflanten: er⸗ 
te die Unterſchrift der diffentirenden Lehre vor unrecht, 
trug auch an, fie bey ber Ertheilung afademifcher 
wden in der juriftifchen und medicinifdyen Facultaͤt 
ıfchaffen. Eben ſo wichtig war Thomas Kan: 
oh, ein opforbifher Lehrer und ſchon darch andere 
Ji 3 Schrif. 
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Ira i zu ſeyn, “am meiſten die, welche ſich als Candl⸗ 
r öffentlicher Aemter und Ehrenftellen angeben, wird 
g vorausgeſetzt, daß fie Diefe Regel, dieſen Mittels 
ante billigen, er mog nun befchaffen ſeyn, mie er will. 
ar bemerfet ferner, daß folche Gefellfchaften fich ferbft 
m, und je wichtiger ihre Abfichten find, defto ges 
Ander fie auch zeitliche Vortheile erhalsen: in einem 
inde von Freoheit werden alle gottesdienftiiche Geſellſchaf- 
2 und zwar nach dem Maaß ihres Eifers, ihrer Staͤtke 
-Glledern und Geſchicklichkeit mit der Zelt und ganz 
Eürlih fich feſtſetzen: es wird nun vor die Obrigkeit 
Ticht, einmal derjenigen Geſellſchaft den Vorzug zu 
>en „ welche nach ihrer Einſicht es am beften verdienet, 
& Daher auch am geſchickteſten iſt, ihr In der Berwals 
18 einer vernünftigen, billigen und gerechten Regierung 
„bürgerlichen Gefellfchaft beyzuſtehen: hernach, die 
Een ener dieſer Religionspartey zu unterſtuͤtzen und aufzu⸗ 
wntern, und das zu. einem ſolchen Grad, ber fie auf 
= einen Seite vor Verachtung bes Pöbels, auf der ans 
=n. vor Eiferfüche der Großen ſicher ftelle : endlich 
= Übrigen gottesdienftlichen Gefellfchaften feines Staats 
dulten, und alle zu ſchuͤtzen, in ſo fern es nur die 
uldige Achtung vor gute Sitten und die Sichetheit des 
aats verſtatte. Hierauf gruͤndet er denn bie Noth— 
endigkeit dee Artikel ber Bekenntniſſe, und ber Unter: 
priften, fie mögen nun gefchehen,, wie fie wollen, wei 
en dieſe der Mittelpunkt der Vereiniqung der gottes⸗ 
enftlichen Geſellſchaſt und ihre Negeln find, wonach fie 
h betragen. In ber Anwendung auf die englifche Kir⸗ 
ve folgert er daraus, baß bie Unterfchrift bielben müffe, 
Iäbtraber zu, daß in den neun und dreyßig Artikeln und 
314 dee 












e [muboliirhen. N 
Lasse to a 5* of par —— * 
in the |defign of rem 
man ya of —7 a s FE a 
n ech. o erfafler er⸗ 
te "Gegner aber Kartbeiih, Toplady ,- unb 
fer, "jede ber letzte nur mit —*8 — 
behalt einer nähern Widerlegung. Ju ug‘ 
Ibbetſon und Powel biſtcttten· Der Mani 
} bmamıer voran, daß Die Unterkörift eigne Unterfie 





ER daß die Methodiften durch die neun und breußig 

Lei begänftiger werden. Gele Worte: „alles menſch. 
je Chae kann fine nbequemlichkeit Haben; bie Weg: 
it aber wird es niche wegen Diefer Linbequemlichfeit, 
: uwerhebuch, nyr —— Pe eingebäder _ 


— — ch ———— 
* ren Mama. 


— Qui from ce 
— —— che ip ar. 
Be Er greife 

me 
tuiß enthalten , umb jwar fo, pr De des Bi 
dh8 gegenehnatder und gegen Das ort Gottes bes 
Idiget. Cr befenner, daß er feibfl ehemals es untere 
— MORE 00 SO SR IE Ds 
ſeyn wolle. Die armen ‚werden wie⸗ 


niche vergeflen, *——— 9m Unnpk | 









EuRBULTEEe, UNY vrgiuyea, Kay 
‚ter Einroeihung Diele ‚öffentlich von 
Adıten verſprechen follen, mic ei 
Kuna gegen alle Jsbümgr des Pi 
alles, was dın Gewmiſſen anfgele 
dusdruͤcklichen Befehdl Chriſti unt 
‚der Mann bier den wahren Zweck 
Inbe, if eine ‚große. Frage. 
— 3.4 Ietter.tp. theR.H. 
‚egrning the intended. applica 
dor relief in.the matter of | 
39 articles and liturgy of t 
Layman, Der taye heißt Hofe, 
Cooxocter nur zy gut, bis auf € 
Gottesgelehrten. Roch ſeiner R 
‚engllfche Theologen Betruͤger, Hi 
‚der. Reformation ſeyn, und aug | 

| quch bey der geſuchten Beränder: 
ben. Eben f-übertrieben iſt es, 
‚nur alt? Frauens, und weniae iu: 





& Aha Der par ah gelen 
PB ——— * 


EEE ET S 
frfing the ein for ren an 4 
fubfeription, by whig: anmn 
— — de: D. Duncas dieſein 
qo wie einen zweyten geſcheiedem¶ bee. aber ui 



















ſeiſchen Unterſchriften beſchaͤſtiget⸗n dm Geundbit w 
Feind Ener Veranberung iätrı.Mluseifcheiften fuch 
er in dem Betragen derer, welche Ihre Abkchaffeang 
‚weißen, victe Jehler. Mi hl declauget er, daß 

fe nicht giſchehen bürfe, wenlt dadiurch die Affeunide 

abe geſtoͤret werde; wenn zu beſorgen waͤve baß daci 
wr and) nur ein Tropfen Chriſtiniblutes vergoſſen / it 
i nur ein Funken chtiſtlicher Dienfehentiche ausgelbſchoe 
den duͤrfe. Dieſes iſt eine fehr nothige Lectlan Für bih 





nden Ahfchnier qehoͤret, weil er Fch⸗ bios mit de abi - - 


Dere Parthey, weiche anter dem: Berwand ihrer dgwin . - 


mwoiftenbaftigfele auf Das: Beinkfien ihrer Gegner ˖ wh .. 


m Ruͤckſriht wimme. Auch das ſcheinet gegruͤndet in 


pn; daß ſedie der Wiſchofen ſchucdige Ehrerbietung gang 


tw. ben Augen ſehe; fo weit; daß man das Borintfelle 
m6 kann Bares aus Galilaͤo kammen, auf dier Prätis | 


— ———— ee a 
endet, ° \ =; 1,238 


Sarg Bares —— andne . 
effty Orth cription to explanatory articles Of 


nith demonftrated, Ein alter $ehrer zu Camibrivge 





rg die Pe * zweym are von denen . 
dee 
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e dE ſpathotiſcheu Buicher in Eigen p⸗ 
—— 6 —XRX cin geborgter 
eines Satheeiſchreibers. Du Sacheiſt ver 
Vottung von Schriſten zu ide als doß er Da 
"fidbin Fönnite: J 
8. A full —— of realons — iu 
‚oftbe tbe petition which is itended to DE. 
to parliament - --. by no Bigot' to, not 
knftilie ch. ofE. Allerdinge behauptet ber Be 
r, der Cooper heißet, den angenommenen Charkl 
Er wanſchet Verbeſſerung der Weltel und ver W 
—J— jeboch unter der Auffiche dee Biſchoͤfeztadelt 
bie Sernühungen, eine gänzliche: Abſafingcia —W 
w, nicht ehne Verachtung Irre’ Iteuade. | 
10. Confiderstions on the pfojedted r&löh: 
“ion of'the church of E, in a letter to Lörd 
th by a clergyman. Dieſer Geiftliche (ft D, 
* ſchreibet angenehm, muntet und gründlich, als 
eund der reinen Lehre und ber engliſchen Kite, 
bie fhädlichen Folgen der Kofhäffung der pmbolle 
a Bücher auf der rechten Seite betrachtet. Solg 
Stelle ift hievon ein Plarer Bewelg: „‚follten i 
efeßgeber geneige ſeyn, ben Frieden unter ſo rd 
Vartheyen, welche nach den: neuen Borfchkägen in 
© Kirche vereiniget werden ſollen, zu erhältens;; oben 
ne. Uturgie feftjufeßen, Die allen gefallen Färıey' ip 
uß mian, ben. Arianern zu gefallen, Die Oetihe unfeng 





aylandes den Gocinianern, feine ®enugefuung verwer · 


a; die Presbyterianer werden wider 

Bürde, bie Inbependenten widee hal Kan der. Aelte⸗ 

—— — — 
2 2ĩ.1 —* 
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er bie Mittel, die Abſchaffung der Unterſchrift zu bes 
eh, unter ſich zu berathſchlagen, und besiegen von 
R zu Zeit zufommen zu formen... Sie verſammleten 
) deswegen in einem Öffentlichen Haus zu Fondon, 
Iches die Feather-tavern heißt, und zwar das erſte⸗ 
A den ı7 Jul. 1771 und bie Anrefenden verbanden 
F untereinander’ durch Unterfchrift diefer Gormel: Wir⸗ 
eren Namen bier unterfchrieben find, befinnen hiemit, 
aß ter Zweck unferer Verſammlung bahin gehe, we⸗ 
na der Unterſchreibung der Liturgie" und ber neun un 
Eyßig Artikel der englifchen Kirche Huͤlfe zu ſuchen, 
ad daß wir ung vorfegen, durch ein jedes erlaubtes ge⸗ 
Smaͤßiges Mittel diefen Zweck zu befoͤrdern.“ Sie 
=de von Beiftlichen, Rechtsiehrern und Aerzten untere 
eben, Diefis ſcheinet etwas feirfames zu feyn, afs 
niche allein die akademiſche Werfaffungen, fondern 
Ep manche bürgerliche Bedienungen Inder Kirche rechte 
gen es, Cie vereinigten ſich hierauf über drey 
Dluͤſſe: 1) fich mit lhrem Geſuch an das Partament 
rvenden, welches ein geſetzmaͤßiges und gerechres Mit⸗ 
fey: 2) eilf Gliedern dem Auftrag zu thun, biefe 
wefchrift zu entwerfen, und 3) bey ber nächften Zuſam⸗ 
rikunft den Entwurf ber Bittſchriſt zu prüfen. Diefe 
epte Zufammenfunft wurde den 25 September gehal⸗ 
, ber ausgefertigte Enswurf zweymal verliefen, geneh⸗ 
get und von den Anmefenden unterfhrieben; weiches 
an nach und nad) von mehrern geſchahe, fo daß end, 
> die Zahl der Unterſchriften ſich auf dritthalbhundert 
Hef, | 
Um biefe-Zelt machte benn bie Gorketät Ihre Ab, 
be durch eben die Schrift bekan, aus weicher mi- 
Ba ERS * 58 
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Neiſtlichen ſtehe, fie abzuaͤndern, (dieſes iſt nun kei⸗ 
vde Ueſach, weil beydes beyſammen ſtehen 
un noch dazu Verſchweigung ber Wahrheit, nach 
cher en beißen follte, weil man fich von der Convoca⸗ 
I: meniger als vom Parlament zu verfprechen Ur⸗ 
„boße,) und weil diefe Bitte nicht allein von Geiflil- 
t,.fanbern auch von andern, von Rechtsgeleheten und 
ven geſchehe. (Dürfen benn biefe nichts bey ber Can 
cien fuchen?) 2) Man thue es aber jege, weil man 
e pergebens gewartet hätte, ob bie Bifchöfe fich der 
be annehmen würden. Man fieher leicht, daß diefe 

e Schriſt die Abſicht hatte, bie Parlamenteglier 
— und zu gewinnen. 


Die Bittſchrift ſelbſt, wie ſie dem Parlament 
eleget wurde, *) enthält im Eingang theils die Feſt⸗ 
1g des Grundſatzes, daß die eigne Prüfung der Res 
ıwiehren ein natürliches Recht fen, welches auch ber 
aſſung der englifchen Kirche angemeffenift, nach weils 


her 




















) Shirim im gebe 772 ift zu Danzig gebenctt worden: 
chrift an das großbritanniſche Parlament, 
Fee uns der Blaubensunterfchriften. 
ebfl den Reden, die in dem Parlament über dies 
fe Bittfchrift gebalten worden. Nachhero iſt eine 
neue und ohne WBiderfpruch beſſere Ueberſetzung ber 
"Bi ein und Neben im beittifchen theolog. Maga⸗ 
zin IV. S. 13 u. f. mitgetheilet worden. Hier 
Jiefere ich nur einen Auszug, will aber dad enalifche 
DHriginal , weil ed meines Wiſſens noch nicht in 
Demfpland abgebruckt ift, als Urkunde anhängen. 


ierter Theil u 1; 
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So ſahe bis Bittſchrift aus, welche ben ten ober 
inbere melden, ben sten Sebruar 1772 übergeben wu 
Sie wurbe nach der gewöhnlichen Parlamentsver⸗ 
sig dem Unterhaus vergeleget,, umb pwar durch bem 
er Wühelm Meredith, ber fie bemfelben in einer 
m Rede empfohl.“) (Ex erfiärete, daß er eine Noetlo⸗ 
eſchwerde (das war fie doch noch nicht) zum Beſten 
Gewiſſen abzupelfen wünfhe, und Heß ſich darauf 
Fin Beurtheilung bes Lehebegriſs ber neun und drey⸗ 
Artikel ein, und verwarf fie eigentlich als unver⸗ 
tig, aus gewöhnlichen Grundſaͤten ber Socinlauer. 
& genug fagte er: „ich bin dreiſte genug zu behaup⸗ 
ı, daß es Leinen einzigen in Engelland giebt, ber 
felbe, wie er vermöge feiner Unterfchreibung verbun⸗ 
wiſt, in dem buchftäblichen und geammaticalifchen 
Inn glaubt.“ — Er hielt es vor eine Pflicht des 
rehaufes, den Beſchwerden abzuhelfen, weil in dem 
ubensbekenneniß Säge waren, die fuͤr die Geſellſchaft 
ſchaͤdlichen Folgen ſind; und redet von Tauſenden, 
ſie unterſchrieben haben wuͤrden. Bey der Vorſtel⸗ 
des Inhalts vergaß er auch bie akademiſchen Unter⸗ 
Iften nicht. Nachdem fie vorgeleſen war, wurde fie 
Thomas Pitt ungerflügs, | 


Der Ritter Robert Newdigate machte den An⸗ 

z, ſich dem’ Geſuch zu miderfegen. Seine vornehen⸗ 
Anmerkungen ſind dirk ; 1) die Bittſchrift komme 
2. von 








nis 


| eden wir nur Aus⸗ 
°) Aus Diefer, und — RE | 
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& Denia Be Ag 


allein nach potiifhen Berhätfn Sb He 
Wer, die Bittendben waͤren deuen gleich / die bey 
andern eine Wohnung verlangte, vorhero aber das 
1 nederzuefen fuchten, ob fi le vorgeben, Daß 
di Tpür.gedndent werden follte. "Er: befürdhtetez 
Die £ chaff *4 Nuterfcheiften he Mar 





— —2 





die he feifteten, Alle Id —* ie 
Drern ——— ae ib et 
en er aus dem Ef 
* = O0 Er ( * — 


Kr Br 
wahrſcheinlich 

—e— nicht 

8 (Hals San aan en Rand 

verfager Haben würden, Die Lmniverfitätsfachen 

ken noch er vor das Parlament, Sehr auf 


rate en, Doß mon ia * —* welcho Neitgloneleh · 
ven 
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8* konnte ein * Mia —E 
dewegen, ihm 44 reten. * 
Mage wegen ‚Dir. akademiſchen —— eige 
—— des Unterhaufes auf die Bits? 
dt "hätte ; ölefe aber unndchlg frh , weil fi ich 
ne äten jeldf R beifen fönnten, und Cambridge” 
im 2) daß das Unterhaus, als en Zweig 
ch — Bewolt, in Berbmdung mit dem Oben 
g nn Könl: auch die Verelnigungshete aͤndern 
doß es * fehr unweiſe feyn wuͤrde, es in 
—* thun. Dis wuͤrde nur heißen, ben den 
a ben das Parlament unter K. Carl I 
R; * ber Engelland eben in ſolches Ungluͤck 
N Di } (de Kirche habe wie alte andere &er 
hr a e — und die Geitlichen wären 
Im vr nber; "le niche nach elgnem Gutduͤn⸗ 
30 ch —— arbeiten ſollten. Seit 
at ar elinder ausgebruchts Wer feinen 
Hr 2» der fliftet Uneinigfeiten unter 
ee, und empoͤret ns en 
ift we v 
ee = er kann nicht et⸗ | 
°n, in feines Herten Freude einzugehen. 


endish nabm bie Parthey der Bitten 
es ai Klugheit. Er Tonig ein = 
, das hier verdienet bemerket zu merden, 2 
zaus foll die Blitſchrift an den Thron bringen, 
eine Conpocatlon veranſtalten, welche die - = 
3 Artikei unterſuchten. ( Im Gtund wi Der 
ıden damie m nicht ra fenn fönen, : m. 








DE 


uͤber Die ſymboliſchen Buͤcher in Englanb. Jar 
er Lehrert quszubreiten; und fahtet fore: iwelchen . 





an Deroe ‚son bie "Se na 1 J 
verlangen, als die die man ſich D 
EId zwar unehcaft genominen Bat; bie Feßre sch“ 
er Dreyeinigkeit weg zu erklären ,- umd foleherges 
ml einer au en Parlamentsatte öffentlich. 
Sohn zu fprechen; u. f. w. Er heahaupteto, * 
Zewilligung der Bitte die öffentliche Ruhe Hüte, 

m. Die Geſchichte der — Lehre, wa 
Schrärmerenen, ohne ee rvoeſch rifien, vor Sehe 
Rwürden. -&e fihbm’bon den $ehtern beftändige — 
erlegungen und Vertheidigungen auf ble Kanzel gebracht 
erben. Sein Schluß iſt. nachdruͤckllch ich Bin gewiß, 
aß die Folge der —A die — dei, 
Rechtö ber eig, n Prüfung fi eyn würde, für wel⸗ 
jes fie kaͤmpfet. Alle Anarchie und Verwirrung. 
adiget ſich mit dem Deſpotiſuus. So wie bit. 
erliche Uneinigkeiten fi) mit. der. Wahl eines, 
derrn und Meifterd endigen, ſo führen Firchliche 
Streitigkeiten natuͤrlicher Weiſe zum Aberglauben 
nd zu einem unfehlbaren Richter. 

Unter ben übrigen uns Bürger: ‚gemelbeten Stinrisn 
var Edm. Burke ſehr der Bittſchriſt enkgegen. Gaße: 
ichtig fagte er, die Bittenden beſaßen ſchon jege das 
decht bey eignen Prüfung, und es fey-uugerehnt, "Das; 
yarum fie bitten, das Recht des eignen: Uttheils zu "7 
en Der geitliche Stand fey ohne eine ect 

Lehre eine wahre Tyrauney. Die Bittenden 
er angten allein bey ber Schrift pi bleiben, ohne ſich 
s erflären, In weichem Verſtand fie zu ihren, Bär 
e die Blttſchrift inaehiten, r fm ſich der Fall * 








Uber die ſymboluſchen Bücher:inöngellanb. ng 
nanfen bie Blskbrift und drey und ſiebenzig bifigtene 
e. Das ſtarke Uebergewicht mache alfp, daß :biefen, 
Jorſchlog fehl ſchlug. Es wird unfern Leſern wol wenig 
aran gelegen feyn , bie Namen biöfer Manner zu wolffen, 
He wollen fie aber‘ "auf eine Schrift ve wo fie MW 
je finden fönnen *). 


‚ Die Parehey derer, welche bin Abfbeffung gef 
usb gehoſt, konte num wol damit nicht zufrieden ſeyn. 
Bo-Ade fie Ach befiagten, daf.einige Mitglieder Bapı 
Hauſes ſich durch Argwohn gegen die Bittenden vrfäder 
Diget, fo geueigt waren fie, eben dieſe Suͤnde gegen pe: 
bere zu begehen, und. alle Schuld ben —* u ge⸗ 
Bin, von denen doch in den Urkundm * 
Necarich wurde ber Echrifeusechfel füre ee, uni 

biefem müffen wir nun hier ehilges eine 


Ein Buchhändler Tower fürieb un verlegen: Fi 
dialogue between two gentlemen concerning:the: 
late application to the parliamest. Dieſer Schriſt⸗ 
füeller kam zu ſpaͤt, fagte ia zes vor die ad 
verworfene Bittſchrift. 


— (ed druckin: cher fermons pre 
ehe before the vniuerfity ef Cambridge, a@ea- 
fioned by an attempt to abolifh fubferipkion 10 vo 
the 39 : areclen of religion. Dee Min Irchet vn 
beſten Weg. Er vercheidtgee den Lehrbegrif 5 
sehrfäge don der Dreheinigkeit, vem Be 

chinn, © von Chriſti Burke, di dem Taf, in hen 


e U  ) 








U | 


©) Theoi Beit. Mag. Tp. IV. @. 592. 
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Br  efscinde ber Unterſchriften Freunde des Wilkes find, 
ach) BI. nimme daher Gelegenheit, bie Brage zu unserfiu 
n, ob denn die Aufrechthaltung ber 39- Artikel vor dqt 
zu oh des Staats fo nothwendig find, als vorgegebenng: 
ur — she fällt denn Tuker in den Weg der in fg 
— oben angezeigten Schrift die Nothwendigkeit eher 
wo⸗lſchen Schrift vor jede kirchliche Geſellſchaft, Ye 
nt ber bürgerlichen in Berbindung ſtehet, er 

DLeachburne gebet.aher einen Schritt weiter, und 
J Fo wir unfere. Empfindung entdecken dürfen, nicht au 

gm Vergnügen. - Er bedienet ſich eines recht,s 

— gen argumenti ab invidia, Indem. er nicht affeln :& 
——yolution vom. J. 1688 als einen Wiperfpruc: ‚gegen 
— in ben Homilien vorgetragenen $ehren vorſtellet; ſap⸗ 
— auch noch unerwarteter, denn jener Vorwurf iſt doch 
mm) in den Schriften derer, die damals ben leidenden Ge⸗ 
—Wſam geprebiget, nicht vergeffen worden, ‚behauptet, 
— —. die unter des jehigen Königs von Großbritaunen 
gegebene Akte vom Heyrathen ber zum koͤniglichin 
— — gehörenden Perſonen gegen den sasen Artikel firple 
und dieſes, um ber geiftlichen Bank bes Oberbauffs 
rn Vorwuͤrfe zu machen. Es iſt deſto unangenehmge, 
der Inhalt und Die unleugbare Abſicht des Artikels ihn 
u Zeuschkerbings auf einen Fall anzumwenben ‚wicht. verſtgt. 

‚da nicht die Rebe iſt vom Verbot der Ehe, fon 

= Da Verbot ber Eheverbinbungen , bie dem Staat fihi 
I ih find, oder beffer von. Einforäntung | der Wahl der 

Denn. 


2 0.89 
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Der Gegencheil ermangelte auch nicht, den Par⸗ 
amenteſchuß an verteidigen, Unser andern efien a 


uf 
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tijraunen: 0) bie Thür, die weggeſchaffet werben felte, 
u fehr alt, ven einem in der Baukunſt fee unerfahr⸗ 
m Zimmermann gemacht, und weiin.ja eine Sphäre. 
‚ig fen, welches fie aber nicht glaubten, fo koͤnen ſie 
ine visl-beffere ſeldſt machen: daß ehrliche feute, wenn 
e.die verſchloffene Thuͤr fehen, abgepalten würden, de 
æx zu fommen, ja bie beften Freunde des Haufes Dim 
zoßen Nachtheil ber Famille ſich entfernten: daß man 
le Natur der. Ratten beffer verfiche und Die Menſchen 
nd Ratten elnander täglich ähnlicher wuͤrden: _— 
zan von ber Goflfreyhelt dee Hauſes übel redete, wenn 
ie Thaͤr verfchloffen und von einem Thürhüter verwahret 
yürde; Dog Wieſel, Marters, Fuͤchſe und andere Bers 
leichen nügliche Gefchöpfe, bie bishero nur Im Hof auf 
ine fdimpfliche Act das junge Federvieh zu fehlen gend 
Yiget würden, Dadurch eingeladen würden, zahme Haus⸗ 
here zu werben, und nach ihren verjchiedenen Meynun⸗ 
en dem Hausherrn Nutzen zu fhoffen:-3) daß weil das 
Bigenchum der Familie [hen gnugſam gefichert: Wäre, 
urch Gefege und Strafen, die Thüre gang überfiiffig 
ey, indem es ja beffer ep, ein Uebel zu beftrafen, ale 
u verhindern. Beil von keinem Thler etwas zu beſtirch⸗ 
en, als von ben Katzen ( Papiften) welche zumellen ki⸗ 
ige von den Bedienten erfchredlich zerfrager, auch wol 
olle Katzen die Kinder gebiffen und Das ganze Haus In 
Schrecken geſetzet, fo verficherten fie, bie Ratten, Ihren 
Abſcheu vor die Zähne und Klauen der Regen und Or 
Berenwigkeit, dieſe Verſicherung zu widerholen. Man 
vuͤrde zwar den Ratten vorwerfen, daß ſie warten ſollen, 
His bie Bedienten davor ſorgten, allein da ſie eigentüch 
nerch die Thar beſchwerei würden, ich 
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rehlung einer guten Hermenedtik der ſymboliſchen 
riſten. Seine drey Regen find aut; allein ımter 
langſt bekannt und genutzet. Mach biefen Regeln 
die 39 Artikel die Prädeftination nicht vorfchreiben, 


3) Thoughts on the dangers apprehendet 
ı popery and fectaries, by abolifhing fub- 
tion to the 39 articles, in a letter to a 
d &c. Der gute Mann fehläget eine fehr allges 

Unterfehrife vor: „daß JEſus Chriſtus der wahre 
Bias fen, der Sohn Gottes und ber Heyland ber 
[e, und daß bie h. Schrift von Chriſten die Glau⸗ 
regel ſey, und alles, was zur Seligkeit noͤthig ſey, 
alte: und daß die Lehrer nichts lehren ſollen, als 

nach ihrer Einficht aus dee Schrift bewleſen wer 

Tönne,‘“ vergißt aber feine Aufgabe zu beweifen, 
iefes hinreichend ſey, bie Papiften? auszuſchließen. 
er bes Pabſtthums werben leicht begreifen, daß vie⸗ 
end, ihrer. Trabition unbeſchadet, biefe Sormel une 
eiben koͤnnen. 


4) Thomas Balguy's, eines in dieſer Streitig⸗ 
yon bekannten Schriftftellees, charge delivered 
e clergy of the archdeaconry of Winche- 

Er redet die bistenden Geiſtlichen an. Er macht 
gute Anmerbungen über das Unbeflimmte ber Bitte 
: auch barinnen hat er Recht, daß die Aufhebung 
eerfchrift allen, auch ſchaͤdlichen Religionslehrbe⸗ 
einen gleichen Weg In die Kirche öfnen, und eine 
Iingefchränfte, nicht bürgerliche, ſondern kirchliche 
onsduldung fich mit einer allgemeinen Irreliglon en⸗ 
vuͤrde. Ferner müflen wir Km darinnen beytreten, 
iertee Theil. gt daß 
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Larfchreiben, welches an bie proteftantifchen diffen- 
enden Prediger (fo muß das Wort Minifter, um 
pegdeutizfeit zu vermeiden, billig überfeget merben,) 
zch ganz Engelland und Wales geſchickt werden , älter, 
5 der Porlamentsfchluß auf die Bittſchrift der Seife 
n. Es lautet fo: 


„Einige fehe ehrwuͤrdige und dem Dorthell der 
Diffenters Herzlich geroogene Perfonen find der Meys 
nung, daß, wenn man ſich an das Parlament wern« 
ben würde, um Aufhebung derjenigen Lnterfchrift, 
welche durch die Duldungsafte von den proteftantie 
ſchen diſſentirenden Predigern gefordert wird, und um 
eine beſſere Sicherftellung der Hauslehrer und Schule 
meifter, als fie wirklich genießen, biefes fehr fchicklich 
feyn würde, und man fi) davon einen gluͤcklichen 
Ausgang verfprechen koͤnte. Ä 


Verschiedene Prediger Halten es vor Pflicht und 
vor ſehr wichtig, darum dem Parlament eine Bitte 
ſchrift einzureichen. Da fie hierinnen nad) dem gro⸗ 
Gen und von allen proteftantifchen Diffenters allgemein 
angenommenen Grundſatz Handeln, fo hoffen fie, daß - 
‚alle ihre Amtsbruͤder einmüthig an einem fo wich« 
tigen Geſchaͤfte Antheil nehmen werden, 


Sie werben ala, wenn fie diefen Borfchlag billi⸗ 
gen, erfucher, in der Bibliochef in Rederolsftreet 
ihre Brüder mit ihrer Gegenwart zu beehren, um 
über die beften Mittel, diefen großen Vorſchlag aus⸗ 
zuführen, fich zu berathſchlagen und zu dem Ende eine 

Sommilfin ju ermäßlen. 
2 er Ce 








. “ 
* * 
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n gefeßt find. Diefe Grafen find: a) wenn fich ein 
ee Mann auf ben Weg fünf leiten von einer Stabf 
: Burg, bie einen Repräfentanten in bas Unterhaus 
Pe; ober fünf Meilen von einer Pfarre oder Ort, wo 
ich unterſtanden zu predigen, betreten läßet, vor je⸗ 
Uebertretungsfall pierzig Pfund, woren ein Drie⸗ 
I dem König, ein Drittheil den Armm ber Pfarre, 
Drittheil dem Kläger gebühren fol: b) wenn ein fol 
Mann eine Schule hält, auf jeben Liebertretungsfall, 
rzig Pfund und ſechs Monat Gefängniß, opne 
a Nochloß, oder Beſreyung durch Buͤrgſchaft: ey 
jebe u hie er halten würde, drey Monat 
fängniß; nachhero, vor das erſtemol zwanzig 
Ind, denn jedesmal vierzig Pfund, wovon ber drit⸗ 
Thell dem Angeber gebuͤheet: d) vor jebesmaligeg 
mbmalhalten Hundert Pfund, die Haͤlfte vor den Kd⸗ 
, din Vierthell vor bie Armen, und ein Viercheil vor 
Angeber, 3) Da nuy Der große Theil der diſſentiren⸗ 
Geiſtlichen biefe Bedingung ber Unterfhrift, weiche 
Duldungsafte fordert, nicht erfüllee har, noch mit 
um Geroiffen erfüllen kan, fo ſolget, bag] fie Intgee 
t biefe Strafen verwirket Haben *), 

Zum zweyten wird die Die GIER ſo ausge. 
ft; um eine Parlamentsafte, daß die proteſtantiſchen 
mticenden Prediger ebenfalls Diejenigen Weichaten un. 
phelten erhalten und genießen mıägen, weiche die Dub 
gealte nur benjenigen, * bie 39. Artllel “7.1. 

3 r 


— 





\ Glen Bälte Bilig au engejeigen] werben Ben, def 
biefe icht vollzogen werben, dem 
Bolgenden —* | 2 
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ag ihres Gewiſſens und ber mit fo fehweren trafen 
Dundenen Uebertretung der Gefege zu wählen haden: 
weil die Duldungsafte ihren vornehmften Zweck, den 
wiſſen zu rathen, ben denen verfehlet, welche zu uns 
‚chreiben fid) ein Gemwiflen machen: 6) weil die Eins 
wänfung der Duldung auf bloße äußere Kirchenverfaß 
ıg, wie die Akte chut, derjenigen Duldung, zu wel; 
x jeber gute Unterthan berechtiget iſt, zu enge Graͤn⸗ 

ſetzet: 7) weil das Wohl bes Staats die einzige Linie 
— weiche Die Dultung begrängen Fan: 8) weil fein 
=d) bie vorgefchlagene Aenderung vor bie Kirche, oder 
a Staat zu beforgendber Schade abzufehen : 9) weil die 
herige Nachficht Peine foiche Nachtheile veranlaſſet und 
her eine gefegliche Duldung fie noch weniger veranlaffen 
4, wovon Irland ein Benfpiel fen: 10) weil dee 
werk der Duldungsafte, Ihro Maj. Unterthanen in ges 
sinfchaftlichen: Mugen und Siebe zu vereinigen, viel 
fer dadurch erreicher werde: 11) weil bie Prediger nur 
n geſetzmaͤßigen Schuß und ben Genuß eines notürlis 
m Rechts, nicht um Beforderung und Wortheile einer 
tgefegten Geſellſchaft nachfuchen: 12) weil die Urſa— 
en, warum LUnterfchrift in einer durch Geſetze beftätige 
a Religionsverfaffung noͤthig finb, ſich nicht auf ten 
all einer gedulbeten Parthey erſtrecken: 13) weil zu bes 
rgen, daß in den meiften Sällen, in benen bie Predi⸗ 
r flraffällig werden, es nicht einmal in ber Gewalt der 
rone ſtehe, die Klagen abzuwenden, oder die Strafen 
erlaffen: 14) weil die gefuchte Freyheit nicht allein den 
echten der Menfchen und Chriſten, fondern auch den 
«theilen der beften Schriſtſteller, den Grundfägen einer 
funden Politi und felbft der ganzen Reichsverfoſſung 
gemeffen. 4 Zum 
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migen eine Thür geöfnet würde, fo lehre bie Erfahrung, 
mg, wenn dies ein Uebel fen, biche durch die Unter⸗ 
Aeiften nicht vermieden werde, mithin auch durch ihre 

behaltung nicht getilget werden koͤnte, dieſes fan 
Aw ar geſchehen Durch Zwang, aber nur zum Schein, 
eu in ber That würde es doch 


- Man fan aus biefem Vortrag ben ganzen Inhele 
— Abſicht der Bitte einſehen, die dem Parlament übers 
Men werden folte. 


Ehe num biefes gefchaße, begaben ſich einige anſehn⸗ 
e Diſſenters zum Biſchof von Londen, erklaͤrten, daß 
— pie Abſchaffung ber Unterſchriſten nicht verlangten: 
mm nur einige ihrer Bruͤder in London dieſes Werk betrie⸗ 
m, telches keinesweges die allgemeine Meynung ber 
AIiſſenters fen *). 
VUnterdeſſen wurbe die Blttſchrift bem Unterhaus 
ergeben, und zwar vom Ritter Heinrich Hougthon, 
„ md vom Georg Sapille unterftüge. Es fielen benm 
Mebder ſolche Reden, vor und wider bie Sache, vor, doch 
— dieſesmal die Stimmen, welche dem Geſuch guün⸗ 
zug waren, weit zahlreicher, als Ihrer Gegner, und fo 
— ben 8 May 1772 im Unterhaus eine B. Date . 
uf Fam fie in das Oberhaus, wo fie zweymal verliefen 
utde, Es fehlte ihr auch Hier nicht an Goͤnnern, Me 
Rn henen der Graf von Chatham leiche Ber vomehnefle 
nad widrlgfe mar, Ewa * allein “u 
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ſabeth bis zum Ende ber Reglerungber K. Anna und 
} etwas weiter hinaus nie eine Abweichung in ben 
mbartifeln von ‚der herefchenden Kirche zu erkennen ge 
en, und in der Thor ſetze die proteftantifche Religion 
Glauben an diefelbe voraus -—- der ganze Linterfchleb 
‚e nur die Regierung ber Kirche, bie Einrichtung des 
ntlichen Gottesdienſtes und gleichgüttige Cerimonien 
offer. Diefe Zwiſte hatten ſolche große wechſelsweiſe 
ftigleiten und Verfolgungen hervorgebracht, bis vie 
oolution (unter K. Wilhelm) sine gefegmäßige Dul⸗ 
3 der proteftantifchen Diffenters bewirket. Diefe 
Itung Ponnte aber nicht weiter gehen, als bie Streitige 
en ſelbſt, und fich nicht ohne Ungereimtheit auf folhe 
were erſtrecken, in denen beyde einig waren. Die 
ia und dreyßig Artikel enthalten Lehren, welche bie 
ze chriftliche Kirche annimme, denn Lehren, welche 
Proteftanten erkennen, ferner einfge Bogmatifche ehe 
„ über welche zur Zeit der Kirchenverbefferung bie 
steftanten unter ſich fkritten, und enblich folche Säge, 
zwiſchen der Kirche ber Nation und den Diffenters 
ktig waren, Mur die legten waren die Artikel, web 
Die Tolerationsacte ben der Unterfihrife aus zunehmen/ 
attete. Man nahm nicht allein als erwieſen an, 
"die Diffenters: affe übrigen bifligten; ſondern fie hats! 
auch, daß fie ſolche bifligeen, In Ihren: Schriften ber 
mt. Damals hatten fie Gelegenhelt und Macht genug,‘ 
an fie gerollt Hätten, zu roiderfpredhen, und diefe#? 
b auch) dem Sehrbegrif der mit den Diffenters uͤberein⸗ 
nmenden Kirchen von Schottland und Genf gemäß.: 
iſt daher eine richtige Folge, daß zur Zeit der Revo⸗ 
on 1 eben. der Staat bie Abfiche hatte, zu bulen * 
noch 
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fragen, fen ſehr gefährlich, zumal wenn, wie jener 
Heififteller gethan, die Bekenner der Dreyeinigkeits⸗ 
we oͤffentllch dor Abgötter gefcholten werden, wodurch 

enchufioftifcher Eifer erweckt werden Bann, ber fehe 
angenehme Bolgen haben würde, Könnte man num 
BE mit Recht von der gefeßgebenden Gewalt eine ges 
arige Antwort ertvarten? Die Erfahrung lehre es ja, 
3 fie blshero nicht beſchweret worden, und fo fen auch 
"Anftig nicht zu befürchten, es müfte denn von ihren 
men Zuhörern feyn, bie über ſolche ehren mißvergnuͤgt 
den. Im folgenden werben die Gefahren weiter 
sgeführet, die durch eine ſolche gränzenlofe Freyheit 
denken entftehen müffen, und zugleich einige von ben 
ründen des Gegentheils beantwortet, und fonderlich 
ech Exempel fehädlicher Lehren, die meuerlicd von den 
Iienters ausgebreitet werben, und ihrer eignen Into⸗ 
anz gegen bie bifchöfliche Kirche. Diefe letztere wird 
derlich daher besiefen, daß alle Bemühungen, einen 
iſchof nach Amerika zu fenben, durch Die Künfte der 
iſſenters vereitelt worden. Es war auch dieſes ſelbſt 
Oberhaus erinnert worben, ; 


Bey dem zweyten Stuͤck beklaget fi der Berfaß 
über die Bemühungen biefer Leute, Die Stimmen zu 
winnen; ja über die Schreiben in bie Provinzen, ung 
efehle vor bie Kepräfentanten zu erhalten ; weiches als. 
unendliche Mittel find, folche Sachen gleichſam durch 
noalt zu erzwingen, und in der That ber Freyheit ſchaͤd 
y find. | 

Was drittend die Zeit berrift, fo werden dieſe 


merkungen gemacht. Seit achtzig Jahren, Einwen 
wel⸗ 
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sche erwecken, daß von Ihnen kein gutes Ende zu’ | 
sten. 


Der Verf, bezeuget, baß er von aller Sreube über 
r Husgang ber Bill, von aller Beleivigung feiner Brüs 
" entfernee fey. Sie hätten auch durch biefen Fall 
ts verloren, ba es gewiß an eifrigen Verfolgern fehle, 
nn fie auch fortfahren würben,. ale Glanbensbekennt⸗ 
Fe zu verobfcheuen. Der Schluß iſt ſehr nachdruͤck⸗ 
d, und ſetzet die Pflichten, welche die Diffenters ber 
zlifchen Kirche ſchuldig find, in ein nähereg Licht, 


Diefe merkwürdige Schrift, welche felbft in enge 
hen Wochenblättern, und zwar in folden, bie ſchon 
ng die Parthey der Antiteinitarler ergriffen, wegen ber 
taßiaung gerühmet und als eine Arbeit eines vorneh⸗ 
en Geiftlichen der englifchen Kirche angefehen wird. 
lefe Schrift zu widerlegen, gab D. Andr, Kippis 
raus: a vindication of the proteltant diffen- - 

ng minifters, with regard to their late appli- 

tion to Parliament; welche fchon zweymal 1772 und 
73 gedrude worden. Wir Haben hier nicht nörhig, 
ıe fo umſtaͤndliche Nachricht davon zu geben, ba vor 
rzem eine Deutfche Ueberfegung *) davon befannt ges 
acht iſt; die billig auch eine Leberfegung der vorherge⸗ 
nden erfordert hätte, wenn man beutfche &efer In Stand 
zen wollen unpartheyiſch zu urtheilen. Daß mir aber 
che ſelbſt uns der Partheylichkeit verbächtig machen, 
wol. 


*) J uk beittiſchen theolog. Magazin 3. IV, 
t. 3. und 
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m nicht gefonnt werben, und ſelbſt ben Presbpterianern 
whaßt geweſen. Mur Independenten hatten fie ges 
nt, und in ihren Schriften vorgetragm. Hernach 
Bren damals, wie Die Dultungsacte gegeben wurde, 
NMonconformiſten mit bem Inhalt ber neun und drey⸗ 
BD, Arkilel, die bemerken ausgenommen, wohl zufries 
= Es fen im Schrbegrif unter den Diffenters eine 
she Veraͤnderung vorgefällen. BDiefe Verſchiedenhelt 
eines ber fchönften und merkwuͤrdigſten Stuͤcke diefes 
„ichs. Die jegigen biffentiren nicht, wie ihre Vorfah— 
‚ wegen Bedenklichketen in Ruckſicht auf Eerema 
m , Kleibung , Reglerungeform unb Kirchenzucht: 
5 nicht blos wegen einiger Eimpürfe gegen Hturgifche 
wrmein, obgleich dee Wiberfpruch wichtig iſt, fonbern 
Bäffentiren, weil fie alle Arten von menfhlichen Lehr⸗ 
ſchriften verwerfen, und fich es zur Pflicht machen, 
Meligionsfachen nach eignen Einfichten zu handeln, 
zwei die englifche Kicche, welche bie Unterſchrift for⸗ 
ſich eines Rechts anmaßet, das der Ehre JEſu 
i ſti nachcheilig if. Kippis bewelſet, dog viele 
zuticende Lehrer fo gedacht, und beſonders ſeit Whi⸗ 
178 und Clarke's Angriffen der Dreyeinigkeitslehre, 
Beſonders aus einem neuen Vorfall, da die vom D. 
Frreaur an ben Richter Blacſtone gefchriebene Brie⸗ 
On andern genehmiget worben. Und biefe Mepnung 
en auch diejenigen biffentivenden Prediger, welche 
E den Lehrbegrif der Artikel annehnten. -- -- Die Hi⸗ 
le von dem Entſtehen und der Verbreitung dieſer neuen 
nkungsort unter ihnen ift zwar aud) angenehm, zu . 
t aber von unfern Zweck entferne. — -- Diefes hr 
betriſt denn nur die Unterſchrift an ſich; Kippis bes 
wer. aber ehrlich, und tadelt, wenn «6 andere verheh⸗ 
Vierter Theil. Mi len 
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kagene Formel allerdings deutlich und beflimmt fey. 
er wird K. diejenigen, welche die Sache recht einfehen, 
wenigſten befriedigen, und er hat völlig Unrecht, bog 
Yon feiner Reblichkelt auf.eine Unmöglichkeit ber Mis⸗ 
kuche ſchließet und nicht bedenket, daß dem Staat eben 
viel Daran gelegen, zu wiflen, was vor Lehren findet 
in der Schrift? als nehmer Ihr die Schrift an? Ars 
aber Hi es, baß unter den Diffenters fich Leute fin« 
, welche felbft diefe Formel als unrecht anfehen, unb 
urch der Dbrigfeit alles Recht, nach ber Religion zu 
zen, abfprehen: 3) behauptet, daß die Diffenters 
eiften und Proteftanten find, wenn fie. gleich Die Grunde . 
kel der hriftlichen und proteftantifchen Religion ums 
ten; aus der Urfach, weil fie die Irthuͤmer bee räume 
ar Kirche vermerfen, unb bie heilige Schrift vor dia 
‚üge Regel in Glaubensſachen erkennen. Hier herr⸗ 
w wiederum viele Logomachie: 4) geleugnet, ba 
cch die uneingefchränfte Freyheit Unordnungen zu bes 
Shten, wobey der Adfect ben guten Mann zu einens 
Wenden Ton verleitet, Beſonders ſucht er feine Par⸗ 
> von dem Verdacht aufrüuhrerifcher Predigten zu ret⸗ 
(Sein Gegner hat dieſen Verdacht auf vergangene 

» gegenwärtige Zelten nicht geäußert‘, ſondern auf zus 
r ftige, da entäufiaftifche Antisrinitarier Die Bekenner 
Dreyeinigkeitsiehre als Abgoͤtter angreifen konnten. 
dr lernen welter noch folgende hiſtoriſche Umſtaͤn⸗ 
Bey der erfien Verſammlung, welche ben ten 
ers; 1772 gehalten worben, waren von ben drey Para 
wen, ber Presbyterianer , der Independenten und 
Kptiften, funfzig Lehrer gegenwärtig, von denen nur 
einziger ſeine Einwilligung nicht gegeben: zu dieſen 
d den folgenden Tag noch zwey und zwanjig beygetre⸗ 
Mm 2 ton, 
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Wahl am meiſten unterftüger, und baher ein Recht 
abe, von ihren Unterflügung ber Freyheit zu verlan⸗ 
„wobey wiederum K. heftig wird, bie Glieder des 
terhaufes, bie ſich dem Geſuch widerfeger, vor un⸗ 
chickte und unzulängliche Belchüger der Freyheit 
läret, und endlich abermals drohet: Für meinen 
jeil, faget er, trage ich Fein Bedenken zu bezeu⸗ 
t, ba ich auf Feine Weiſe meine Stimme ‚für 
en Mepräfentanten geben werde, der ſich wei⸗ 
t, an der Ausbeſſerung der Dultungsacte zu 
eiten, 3) dem Gegentheil vorgeworfen, Daß er, bes 
vers die Bischöfe, gefchäftig gemein, den Schluß 
Oberhauſes fo zu erlangen, wie er erfolget. . 





Was endlich das dritte Stuͤck von ber Zeit bes 

‚ fo tehnet K. bie Hauptklage dadurch ab, daß die 
ern Bitten, welche der biſchoͤſlichen Kirche nachthels 
verden koͤnnen, mit der von den Diſſenters in keiner 
bindung ſtehen, und hie legtere wor keinen Angrif der 
ſchenden Kirche gehalten werben fonnen. Am Ende 
verholet er, daß bie Biſchoͤfe nur aus palitifchen Ur⸗ 
en ihnen entgegen gewefen, und hoffet von ihnen Beſ⸗ 
19. Mit wenig Befcheibenheit befchljeßs ex fein Bud 
Prophet: „‚wenn in zufünftigen Zeiten bie Biogra⸗ 
e bie gelehrten Werke und die wortreflichen Tugen⸗ 
ı einiger ber jetzlgen Herren Bifchöfe erzehlen wird, 
vird fie zu gleicher Jeit es mit Bewunderung und 
ſchaͤmung, als einen feltfamen Widerfpruch gegen 
ı große Geſchicklichkeiten, und ols einen erſtaunli⸗ 
n Flecken in ihrem Charakter aufüßren, daß fie 
Stande gewefen, für die Fortdauer folcher Gelege 
ſtceiten, die jedem Anoſpruch der Beisheit, jeden 
Mm 3 Sa 
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leraus nichts Neues; gie daß bie Diffenters unter fich 
det einig ſind, viele von ihnen fid) dem Geſuch wiber« 
eGet, andere aber eine Neutralitaͤt ergriffen, Beyde er: 
‚alten hier ihre Tadel. Auch er behauptet ſcharf, es fey 
Icht die Rede von Wahrheit oder Unmaheheit Der id. 
en; fondern von Freyheit. 0 x 

4. ‚An enquiry into the principles of tole- 
ation, the degree. in which they are admitted 
»y our laws, and the reaſonableneſs of the late 
pplication made by the diffenters. to Parliament. 
Eine gemäßigte, Befteeltung bes Rechts der Obrigkeſt, 
Dultung einzuſchraͤnken; da jene nichts zu befehlen oder 
ta. verbieten hat, als was anderer. Gerechtſame betrift., 

25 Eduard Sithin’d free thoughts on the 
ıte application of ſome .diffenting minifters to 
arliament, Dieſer Schriftfefler iſt feihft ein Diſſen⸗ 
'w und zwar bon ben Independenten, der mit der Uns 
ꝛxſchrift, als einem ehrenvollen Bekenntniß feines Glau⸗ 
ens wohl, mit der Bitte aber übel zufrieden iſt. Cr 
erfichert, daß biefe gewiß aus Peiner andern Urſach un« 
ernommen worden, als aus Mißverguügen ber Sperren 
‚ber die Lehren ſelbſt. Ob er gleich jedem bie Freyheit 
önne, auch bey ben Obern die Erleichterung zu ſuchen, 
denn fie nöthig;..fa Fönne er doch feinen Antheil nehmen 
m einer Bitte um Erlaubniß, wider die Lehren von 
ser Drepeinigkeit und dem Berföhnungstod Chri⸗ 
ti zu predigen , zu beten, und Schriften Drucken 
u lafleu; oder an einer Bitte, folche Lehrſaͤtze zu unters 
tigen, wie fie Prieſtley in feinen kleinen Buͤchelchen 
zusſtteue. Die Uebereilungen und anderz Fehler werben 
zuch gerüget;.. und nicht vergeſſen, daß ‚fig,gine andere 
ben fo menſchliche Formel vorgefeplagen.n :: - = 
* | Mm 4 6. Re- 


Br 
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lrt. Fell will durchaus Peine Linterfehrift haben, mb 
auͤlt fo gar das Anerbieten, das Bekenntniß, doß man 
@ heilige Schrift annehme, zu unterfchreiben,. vor eine 
eltidigung des Gewiſſens. Dieſer Mann bemerket 
ach, daß ie Bittſchrift die Abfiche Habe, nur bie Frety⸗ 
won der Unterkhrift einiger Artikel zu erhalten‘, 
miche in ihren Mugen dunkel und unfchriftmäßig find. 
Man kann aus bdiefen kurzen Anzeigen ſchon ab⸗ 
Men, wie die. Denfungsart über ber Diffenters Nach⸗ 
echen ſehr verfchieben geweſen, und davon giebt der Aus⸗ 
mung des neuen Werſuchs, der im J. 1773 gemacht wor⸗ 
en, einen foren Verweis. Don biefen müffen wis Yu 
m vierten reden. 
=: Aus bem Eifer, womit bie Mißvergnuͤgten ihre 
Zache vertheibiger, konnte man zwar wohl erwarten, 
mp. fie ihre SHefaungen niche verloren noch vielmeniger 
ch beruhigen würden; es war aber doch zu verwundern, 
aß fie ſchon im Adfang des J. 1773 abermals wagten, 
u bas Parlament fich zu menden. Ehebiefes geſchahe, 
‚Jeiten bie Diffenters abermals deswegen Zufammenfünfe 
3 auf der Bibliochet in Redcrofs-Street zu Sonden .. 
md da ereignete ſich unter ihnen derjenige Zwiſt, wel⸗ 
der dieſe Begebenheit vorzüglich merkwürdig machet. 
Den 23. Dec. 1772 wurde durch ee Mehrheit der 
Stimmen ber Schluß gemacht, daß man aufs neue 
wm Parlament eine Bicttſchrift um Abfchaffung der Un⸗ 
eeſchriften, bie vom proteftantifchen. diſſentirenden Predi⸗ 
yar gefordert worden, und um Erleichterung ber Hof⸗ 
neifter und —R übergeben falle. Dreyzehn Pre⸗ 
Wide waren damit nicht zufrieden, und übergaben eine 
Proteſtatlon, welche nach einigen gemacheen Schwierige 
hate endlich den 27 Jenner abgelefen, aber nicht ame 
Mus genom⸗ 








er die ſymboliſchen Bucher in Engelland. 555 


Antw. Wenn bie Ausdruͤcke dunkel und unbeſtimmt 
find, fo iſt es gewiß nicht vorſetzlich geſchehen. Es 
Hat auch Niemand fonft Vorwürfe gemacht, unb 
wenn beſſere wären. angegeben worden, fo würbe 
man fie gebraucht haben. Man habe den Grund⸗ 
ſatz der Freyheit deswegen gefegt, um die wahre 
Urfach der Bitte anzugeben, und die Idee zu ver⸗ 
hindern, als wenn bee Eifer vor irgend eine bes 
ſtrittene Meynung biefe Urſach ſey. Dep bie 
Gegner von aller Intoleranz frey find, dieſes wer⸗ 

de durch ihren Widerſpruch widerleget. 
III. Weil dieſe Herren der Meymmg find, daß 
e das Mißfallen an Echrartifeln der engliſchen Kirche 
erſten Bitte ihr Entſtehen gegeben, alſo eben dieſes 
üßfallen, wenigſtens zum Theil, die neue Bitte veran- 
Vet. Dieſes zu glauben, werben ſie durch eigne Bone 
3 Schluſſes und durch das, was.in ber Verſammlung 
wgefalten, bewogen. In jenem bedienet man fich des 
Zorts erneuert, welches gewiß feine von ber vorigen 
imzlich verfchiebene Wirte anzeiget; bey biefer aber hat 
on, afles Erinnerns ungeachtet , diejenige Stelle in dem 
iſe Sc. nicht widerrufen wollen, in welcher das Gefuch 
9 dem Parlament ausbrüdtich auf Lehrpuncte gegrüns 
t iſt; da diefe Schrift des Mauduit von ber Geſell⸗ 
haft genehmiget ımb in ihrem an bie Auswärtigen ges 
hickt werden. In biefer Schrift heißt es aber: bie 
)uldungsakte ſchickte fich vor unſere Vaͤter, mail fie Die 
Lehren der Artikel-glaubten ; fie ſchickt fich aber.miche vor 
die diffentirenden Prediger diefer Zeit, well fie ſolche 
nicht glauben.“ Sie aber, dieſe Herren, erflären, 
aß fie Die Fehren der Artikel vor wahr und wichtig 
alten, und daher Leine Abſicht folcher befürbern nen, 
die 
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intw. Wenn bie Ausbrüdte dunkel und unbeftimmee 
find, fo iſt es gewiß nicht vorfeglich geſchehen. Es 
hat auch Niemand fonft Vorwürfe gemacht, unb 
wenn beflere wären angegeben worden, fo würbe 
man fie gebraucht haben. Man babe den Grund⸗ 
faß der Freyheit deswegen gefeßt, um bie wahre 

Urfach der Bitte anzugeben, und die Idee zu ver⸗ 

hindern, als wenn ber Eifer vor irgend eine be⸗ 

ſtrittene Meynung biefe Urſach ſey. Daß die 

Gegner von aller Intoleranz fren find, biefes wers 

de durch ihren Widerfpruch widerleger. 

1. Wei diefe Sperren der Meynung find, daß 
das Mißfollen an £chrartifeln der englifchen Kirche 
nften Bitte ihr Entſtehen gegeben, alfo eben biefes 
fallen, wenlaftens zum Theil, die neue Bitte veran- 
t. Diefes zu glauben, werben ſie durch eigne Worte 
Schluſſes und durch das, was.in ber Berfammiung 
jefallen, bewogen. In jenem bedienet man ſich des 
rts erneuert, welches gewiß feine von ber vorigen 
jlich verfchiedene Bitte anzeiget; bey dieſer aber Has 
i, alles Erinnerns ungeachtet, diejenige Stelle in dem 
> &c. nicht widerrufen wollen, in welcher das Gefuch 
dem Parlament ausbrüdtich auf Lehrpuncte gegrüns 
iſt; da diefe Schrift des Mauduit von ber Gefells 
ft genehmiges ımb in ihrem an Pie Auswärtigen ges 
ft werden. In biefer Schrift heißt es aber: bie 
tbungsakte ſchickte fich vor unfere Vaͤter, weil fie Die 
hren der Artikel glaubten; fie ſchickt fich aber. wicht vor 
e Diffentirenden Prediger diefer Zeit, well fie ſolche 
ht glauben.“ Sie aber, dieſe Herren, erflären, 
‚fie Die Lehren der Artikel vor wahr und wichtig 
en, und baher keine Abſicht ſolcher befürbern Finnen, 








—— 
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de Prebiger darum befraget werden ſollen, che ein 
eytes Geſuch bey dem Parlament beſchloſſen worden. 
le Layen find nicht einmal nur überhaupt davon benach 
htiget, bie doch billig auch ihre Meynung bavon fagen 
em. Es würbe zwar gefaget,, baß die Herren Depus 
en in die erfte Bitte gewilliger; biefe wären aber feine 
präfentanten oller Diffenters durch das ganze Königs 
h, nicht einmal aller zu London, und überdies erftree 
ſich Ihre Gewalt nur auf bürgerliche Angelegenheiten. 
Pintw. Die neue Vorſchlaͤge wären von ben vorigen 
aflerdings verfchieben, die Verſchiedenheit betreffe 
aber gar nicht den Hauptgegenſtand ber Bill. Es 
werde nur vor bie, welche ein Bedenken hätten, Dig 
39 Artikel zu unterfchreiben, bie Freyheit erbeten, 
ein anderes Befäntniß ihres Glaubens von-ber h. 
Schrift zu untergehen ; hingegen koͤnten biejenigen, 
welche jene unterfchreiben wolten, gar wohl ben biefer 
Verbindlichkeit gelaffen werden. So märe auch in 
Anfehung des Zeugniffes eine Aenderung gemacht 
worden. Man koͤnne hoffen, daß alle Landpredi⸗ 
ger, fo bald fie dieſe Veränderungen erfahren, fols 
che billigen werben. Die Deputirten wären deswe⸗ 
gen befraget worben, meil eben bie von den Predis 
gern gefuchte geſetzmaͤßige Freyheit eigentlich zu ben 
bürgerlichen Geſchaͤften gehören. Es fen auch niche 
zu zweifeln, daß, da bis auf ſiebenhundert Pran. 
ger dieſen Borfchlag gebilliger,, ihre verſchiedene Ge 
meinen befien glücklichen Ausgang nicht wünfchen 


folten, 
V. Weil nach ber Herren Einſichten das Erf 
d befonders das erneuerte Geſuch ein Mißtrauen in 
ı Regierung verrathe. Sie erklaͤrften, daß, wie 
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r ‚wicht gekannt werben, mb felbft den Presbpterianern 
hoßt gewefen. Mur Irdependenten harten fie ges 
mnt, und in ihren Schriften vorgetragen. Hernach 
‚gen bamals, wie die Dultungsacte gegeben wurde, 
Nonconformiſten mit dem Inhalt der neun und drey⸗ 
„Arklkel, die bemerkten ausgenommen, wohl zufries 
n. (Es fen im Lehrbegrif unter den Diffenters eine 
se Veränderung vorgefällen. Diefe Verſchiedenhelt 
mines der fchönften und merkwuͤrdigſten Stücke biefes 
achs. Die jegigen biffentiren nicht, wie ihre Vorfah⸗ 
, wegen Bedenklichkeiten In * auf Ceremo, 
er, Rieibung , Degerungefom und Riechenpacht: 
nicht blos wegen einiger Einwuͤrfe gegen Hturgifche 
wnein, obgleich der Wiberfpruch wichtig HE, fonbern 
Diſſentiren, weil fie alle Arten von menfhlichen Lehr⸗ 
ſchriften verwerfen, und ſich es zue Pfliche machen, 
Religionsfachen nad) eignen Einſichten zu handeln, 
mweil die englifche Kirche, welche bie Linterfchrife for. 
w, ſich eines Rechts anmaßet, das der Ehre JEſu 
wißi nachcheilig if. Kippis bewelſet, daß viele 
mtirenbe Lehrer fo gedacht, und beſonders ſeit Whi⸗ 
m's und. Clarke's Angriffen der Dreyeinigkeitslehre, 
5 befonders aus einem neuen Vorfall, da die vom D. 
arneaur an den Richter Blacſtone gefchriebene Brie⸗ 
Jon andern genehmiget worden. Lind dieſe Meynung 
ten auch Diejenigen biffentivenden Prediger, welche 
ſt den Sehrbegrif der Artikel annehnten. -- — Die Hi⸗ 
je von dem Entſtehen und der Verbreitung diefer neuen 
mfungsort unter ihnen iſt zwar auch angenehm, zu 
Is aber von inſerm Zweck entferne. — -—- Diefes als 
betriſt denn nur Die Unterſchrift an ſich; Kippis bes 
met. aber ehrlich, und tadelt, wenn es andere verheh⸗ 
Vierter Theil, Mm len 
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dagene Formel allerdings deutlich und beſtimmt ſey. 
fer wird K. diejenigen, welche die Sache recht einſehen, 
a wenigſten befriedigen, und er hat völlig Unrecht, bog 
von feiner Reblichkelt auf.eine Unmöglichkeit ber Mis⸗ 
Auche fehließer und nicht bedenket, daß dem Staat eben 
viel daran gelegen, zu wiflen, was ver Seren findet 
e inder Schrift? als nehmer ihr die Schrift an? Ars 
aber Hi es, Daß unter den Diffensers fich Seute fine 
n, welche felbft dieſe Formel als unrecht änfehen, und 
durch der Obrigkeit alles Recht, nach ber Religion zu 
agen, abfprechen: 3) behauptet, daß bie Difienters 
Iriſten und Proteſtanten find, wenn fie. gleich bie Grunde . 
tikel der chriftlichen und proteftantifdyen Religion uns 
Sen; aus ber Urſach, weil fie die Irthuͤmer ber römfe 
‚en Kirche verwerfen, und bie heilige Schrift vor bia 
azige Regel In Glaubensfachen erkennen. Hier herr⸗ 
set wiederum viele Logomachle: 4) geleugnet, ba 
„ech Die uneingefchränfte Freyheit Unordnungen zu bes 
wchten, wobey bes Adſect den guten Wann zu einens 
ohenben Ton verleitet, Beſonders ſucht er feine Par⸗ 
ey von dem Verdacht aufrührerifcher Predigten zu ret⸗ 
ı. (Sein Gegner hat .diefen Verdacht auf vergangene 
id gegenwärtige Zelten nicht geäußert, fonbern auf zu⸗ 
inftige, da enshufiaftifche Antisrinitarier bie Bekenner 
tr Dreyeinigfeltsiehre als Abgötter angreifen konnten. 
Bir lernen weiter noch folgende hiſtoriſche Umſtaͤn⸗ 
. Bey ber erſten Werfammlung, welche den aten 
Rerz 1772 gehalten worben, waren von ben drey Para 
eyen, ber Presbyterianer, der Independenten und 
Japtiften, funfzig Lehrer gegenwärtig, von denen nur 
a einziger feine Einwilligung nicht gegeben: zu dieſen 
id den folgenden Tag Ba und zwanzig beygetre⸗ 

un, 
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Wahl am meiſten unterſtuͤget, und daher ein Recht 
abt, von ihnen Unterflügung der Freyheit zu berlans 
wobey wiederum K. heftig wird, bie Glieder des 
erhaufes, bie fi) bem Geſuch widerfeger, vor un⸗ 
chickte und unzulängliche Beſchuͤtzer der Freyheit 
aͤret, und endlich abermals drohet:? Für meinen 
eil, faget er, trage ich Fein Bedenken zu bezeu— 
1, Daß ich auf Feine Meife meine Stimme für 
en Mepräfentanten geben werde, der fich wei⸗ 
t, an der Ausbeflerung der Dultungsacte zu 
eiten,. 3) dem Gegentheil vorgeworfen, daß er, bes 
vers die Biſchoͤfe, geſchaͤftig geweſen, den Schluß 
Oberhauſes fo zu erlangen, wie er erfolget. . 





Was endlich das dritte Stück von ber Zeit bes 

', fo lehnet K. bie Hauptklage dadurch ab, daß die 
ern Bitten, welche der biſchoͤflichen Kirche nachthei— 
verden koͤnnen, mit der von den Diſſenters in keiner 
bindung ſtehen, und bie legtere wor keinen Angrif ber 
ſchenden Kirche gehalten werden fonnen. Am Enbe 
yerholet er, daß bie Biſchoͤfe nur aus pelltiichen Ur⸗ 
em Ihnen entgegen gewefen, und boffet von ihnen Beſ⸗ 
19. Mit wenig Beſcheidenheit befchljeßt er fein Bu 
Prophet: „wenn in zufünftigen Zeiten die Bioqra⸗ 
je die gelehrten Werke und Die vortreflichen Tugene 
r einiger der jeßigen Herren Bifchöfe erzehlen wird, 
wird fie zu gleicher Jet es mit Bewunderung und 
ſchaͤmung, als einen ſeitſamen Wiberfpruch gegen 
ı große Geſchicklichkeiten, und als eiriem erſtaunli⸗ 
n Flecken in ihrem Charakter anfüßren, daß fie 
Stande gewefen, für die Fortdauer folder Gelege 
fikeiten, die jedem Ausſpruch ber Weisheit, jedem 
Mu 3 Ge 
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graus nichts Neues; glg daß bie Diffenters unter fich 
bt einig find, viele von ihnen ſich dem Gefuc wider. 
Bet, andere aber eine Neutralitaͤt ergriffen. Beyde er: 
alten hier ihre Tadel. Auch er behauptet fcharf, es fey 
ſcht die Rede von Wahrheit oder Ummaprbeit der Leh— 
m; fondern von Freyheit. W 
4 An enquĩty into the principles of tole- 
ation, the degree. in which they are admitted 
y, our laws, and the rcalonablenefs of the late 
Bplication made by the diflenters. to Parliament. 
eine gemaͤßigte Beſtreltung des Rechts der Obrigkeit, 
Jultung einzuſchraͤnken; da jene nichts, zu befehlen ober 
u verbieten hat, als F —— beift, 
J Eduard Fitchin's free thoughts on the 
—— one diffenting minifters to 
arliament, Dieſer Schriftftefler iſt ſelhſt ein Diſſen⸗ 
te und zwar van den Independenten, der mit bet Uns 
sfhrift, als einem ehrenvollen Befenntniß feines Glau⸗ 
ins wohl, mit der Bitte aber übel zufrieden iſt. Er 
erfichert, daß biefe gewiß aus Peiner andern Urſach un. 
ernommen worden, als aus Mißvergnügen der Herren 
ber die Lehren ſelbſt. Ob er gleich jedem die Freyheit 
oͤnne, auch bey den Obern die Erleichterung zu ſuchen, 
yenn fie nöthig;..fo koͤnne er doc) keinen Antheil nehmen 
n einer Bitte um Erlaubniß, wider die Lehren von 
er Drepeinigkeit und dem Verſoͤhnungstod Chri⸗ 
H zu predigen, zu beten, und Schriften drucken 
u laſſen; oder an einer Bitte, folche Lehrſaͤtze zu unters 
tuͤtzen, wie fie Prieſtley in feinen Beinen Buͤchelchen 
ueſtreue. Die Ueberellungen und anbera Fehler werben 
uch gerüget ;.. und nicht vergeſſen, Daß fig,gine andere 
ben fo menſchllche Formel vorgefihlagem.n z; -_ + 
’ | Mm 6. Re- 
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ie ſenſe of Sctipture, to divide Communions, 
d caufe mutual diflike between Fellow - Prote- 
nts: As it gives a handle to unbelievers to re» 
oach and vihy theclergy, by reprefentingtheng 
hen they obferve theirdiverfityofopinion tou- 
ing thofe very articles which were agreed upon 
r thefake of avoiding the diverfitiesof opinion) 
„guilty ‚of prevarication, and of accommoda- 
their faithto lucrative views or political com 
lerations: As it affords to Papifts, and others 
ſaffected te our religions eftablilhments, occa- 
m to reflect. upon it as inconfiftently framed, 
mitting and authorizing doubtful and preca- 
ALS —— at.the ſame time that Holy Scri- 
ure alone isacknowledged to be certain, . 
fficient for falvation: As it tends (and the evil 
ily increafes ) unhappily to divide the clergy 
the eftablifhment themfelves, fubjedting one 
rt there of, who aflert but their Proteftant pri- 
lege to queftion every human. dodtrine, and 
ing, it to the teft of Scripture, to be reviled, 
well from the pulpit as the pres, by an other 
st, who feem to judge the articles they have 
»fcribed to be of equal authority with the Ho- 
Scripture itfelf ı And, laflly, as it occalıons 
-uples and embarrafsments of confcience to 
ought ful and, worthy perfons in regard to en- 
ınce into the miniftry, or chearful continuance 
the exercife..ofits . .. 

‚ That the clerical part of.your petitioners, 
on whgm is peculiarly incumbent, and who 
a more immediately appointed ‚by the State, 

to 
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heir judgment ıpatared, muſt, if the preſent 
ie of ſubſcription remains, be irrecoverably | 
nd down in points ofthe higheft confequente 
he tenets.of age lefs informed than theirown. 
That, whereas the firft of the three arti- 
;, enjoined by the thirtyfixth canon of the 
irch of England to be fubfcribed, contains a 
ognition O his Majefty’s fupremacy in allcau- 
ecclefiaftical and civil, your petitioners hum- 
prefume, that every fecurity, propofed by 
fcription to the faid article, is fully and ef- 
tually provided for by the oaths of allegiance 
| {upremacy, ze to be taken by every ı 

ıcon and Prieft at their ordination, and by 
ry Graduate in both Univerfities. Your peti- 
vers, neverthelefs, are ready and willing to 
e any fartberteftimony which may be thought 
edient, oftheir affection for his Majeſty's per- 
. and government, of their attachment and 
iful fubmiflion in church and ftate of their 
‚orrence of the unchriftian fpirit of Popery, 
| of all thofe maxims ofthe church of Rome 
ch tend to enflave the confciences, orto un- 
mine the civil or religious liberty , of a free 

‚teftant people. 

Your petitioners, in confideration of the 
premifes , do now humbly fu ig this 
Honourgble Houfe, in hope of being relie- 
ved from an obligation fo incongruous with 
the right of private judgment, fo pregnant 
with danger to true religion and fo produ- 
&ive ofdifirels to many pious and confcien- 
cious 
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cious men, and uſeful ſubjects of th 
te; and in that hope loock up forra 
and humbly fubmit their caule, ı 


. God, to the wildom and juftice ot; 


tifh Parliament, and the piety of s) 
ftant King, And your petitionen ih: 
pray, &c. 


Ende des vierten Theils. 
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